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Xliermit  übejgebc  ich  vorri)ro».-heiier  Mußen  nicht  zu  hinge 
nach  dem  erften  den  /weiten  Bund  der  Satiren  und  PalViuille 
aus  der  Keforrnationszeit.  Die  einlichtige  Freundlicldceit  des 
Herrn  Verlegers  hat  ihm  durch  Zugeüändnis  größerer  Bogen- 
zahl eine  gewis  willkommenere  Reich hultigkeit  gelichert.  Wir 
beginnen  mit  der  für  jene  Zeit  politil'ch  und  religiös  fo  wich- 
tigen liekingifchiMi  Angelegenheit  (No  1  —  Hl),  i»  der  wir 
leider  die  erl'trebte  Vollltändigkeit  nicht  erreichen  konnten,  da 
mehrere  hier  eiufchlägige  fatirifche  Schriften  uns  unzugänglich 
blieben:  eine  Lücke,  die  wir  in  einem  fpäteren  Bande  (wenn 
es  dazu  kommt)  lorgfaltig  auszufüllen  uns  bemühen  werden. 
Das  nächfte  Stück  (No  IV)  leitet  zu  den  Urlachen  des  Bauern- 
kriegs über,  den  wir  felber  einer  fpäteren  Darlegung  auffpa- 
ren.  Es  folgen  zwei  in  jener  Zeit  lateinifch  und  deutfch  viel 
geübte  und  fehr  fcharfe  Arten  von  ]*afqnillen,  die  eine  (No  V 
—  IX)  Manifefte  des  Ilöllenfürflen  Lucifer  als  fingierten  Über- 
hauptes der  päpftlichen  Kirche,  die  andere  perßflierende  Um- 
dichtungen  bibiifcher  Stücke  (No  X  —  XIII),  wozu  die  An- 
merkungen S.  310  —  314  und  318  fg.  noch  weitere  Beilpiele 
beibringen.  Darauf  kommen  (No  XIV  —  XVII)  vier  fehr 
charakteriftifche,  wenn  auch  an  innerem  Werte  eben  fo  un- 
gleiche Dialoge,  von  denen  der  erfte  und  dritte  die  Hand  des 
Kenners  verratend,  ungemein  lehrreich  lind.  Jetzt  erft  gehen 
wir  zu  Stücken  in  poetifcher  Form  über  (No  XVIII — XXII), 
unter  denen  befonders  das  letzte,  auch  durch  feinen  Umfang 
hervorragend,  alle  Beachtung  verdient.  Zwei  recht  harte 
und  bösartige  Satiren  (No  XXIII  und  XXIV),  vom  Tode 
der   Scelmelfe   imd   das  [)apiftifche  Ilandbüchlein,  befchlicßen. 


IV 

Was  die  Behandlung  der  i'o  verfchiedenartigen  Texte  an- 
langt, fo  kann  ich  auf  die  Vorrede  zum  erlten  Bande  verwei- 
len ;  vor  allem  habe  ich  mich  vor  eigenmächtigem  Beßern 
gehiitet  und  der  Überlieferung  ihr  zuftändiges  Recht  gewahrt, 
fo  weit  dies  höhere  Rücküchten  nicht  geradezu  verboten.  Die 
Anmerkungen,  treu  dem  angenommenen  Grundlatze  auf  ver- 
fchiedenartige  Lefer  berechnet,  find  in  ihrer  Lehrhaftigkeit 
durchaus  populär  gehalten  wie  früher.  Da  ich  nicht  voraus- 
fetzen  konnte,  daß  jeder  mit  dem  erften  Stücke  beginnen  und 
dies  vollftändig  durcharbeiten  würde,  bis  er  der  Reihe  nach 
zu  den  übrigen  fortfchritte,  fo  ift  manches  mehrfach  gefagt, 
wo  es  nicht  mehr  Raum  als  eine  Vervveifung  erforderte.  Da- 
her wird  der  Kenner  über  folche  kleine  Wiederholungen,  die 
dem  Laien  doch  nur  nützen  können,  nicht  ungehalten  fein 
und  fie  mit  der  guten  Abficht  des  Herausgebers  entfchuldigen. 
Doch  habe  ich  hier  fchon  mehr  als  im  erften  Teile  auch  ihm 
(wenigftens  hin  und  wieder)  etwas  zu  bieten  gelücht  und 
mancherlei  beigebracht  Avas  dort  verbannt  bleiben  uiufte,  na- 
mentlich ßnd  einige  fprachliche  Erfcheinungen  eingehender 
behandelt  worden.  Sollte  die  Teilnahme  des  Publicums  den 
wackern  Verleger,  der  unlerer  Wißenfchaft  fo  große  Opfer 
lu'ingt,  die  Fortfetzung  des  Unternehmens  möglich  machen,  fo 
könnte  dann  in  fpäteren  Bänden  ein  l'trengeres,  eingehenderes 
und  für  die  Forfchung  ausgibigeres  Veifahren  eintreten. 

Zum  Schluße  muß  ich  die  Freundlichkeit  des  Lefers  noch 
auf  eine  verdrießliche  Probe  Hellen,  indem  ich  eine  Reihe  von 
Druckfehlern  vorm  Gebrauche  des  Buchs  ihn  zu  verbeßern 
bitte.   Zugleich  füge  ich  noch  ein  paar  kleine  Änderungen  bei. 

Seite  2  Zeile  28  lies  im    feut    für  in    riiiid  S.  -4  Z.  4    Hos    der  geili- 

liclien    fo    vil    in  euch  fcliützen    wölt         Z.   19  zu         Z.  25    geacht 
für    eracht  5,    5    lies    muß    für   muß         Z.    14   fölichs    für    folichs 

(i,  0)2  1.  thu  für  thu         7,  4  fich   für  fioh  Z.   28   1.  z  Ä  für  zu 

8,   13    komen."    (mit    den    Anführungszeiclien)         0,  8    gefchriben 
Z.  27  fg.  beßere    der  feine   prieller    wil  b.         Z.  30    prieftern?    hör! 
'wer  nit    ab  f.  10,  24  ein-  (mit  dem  Trennungsftriche)         11,  7  lies  zu 

für    zu  13,  5  1.  V  er  fürt  ftatt    verfürt         14,  20  1.  pflogel  Z.  21 

fchantlich         Z.  37  nit  fei  als  in  (das  letzte  Wort  hinzu  zufügen) 
16,  16    alein  Z.    29    himlifch  19,    35    feind:     noch    leiden     w. 

imit  Doppelpuncie)        Z.  36  l.  bös    für  bös.        27,  8  neraen,  mit  demvi- 
tigkeit  imit  Komma)         Z.  38    Tilge    nach    fclbs  den  Trennungsftrich. 


V 

28,   1   Bei3erc  zeiiciit    iTir  zeugt    vgl.  S.  284  zu  28,    7.  [iO,  21   Tilge  !'<• 

33,   12    habft  34,  18    1.    menfchens         37,  20    wärt  41,    1    1. 

er  für  der       43,  24  1.  zu  l'ür  zu         44,  15  vielleielit  rucken  l'i'ir  trueken 
zu  lefen.  48,  2    hab   ich   (getrennt)  48,  9    erl'ucht  49,  24  gna- 

den        50,   10  inkomen,  zins    (mit  Komma)  57,  2  fürften         Z.    15 

Ichatzung  61,  18  fidein  :  vve  dem  62,  21    verftand    für  Hand 

Z.  22   nie    für    nit.     Auch  in  der    Lesart  dazu    S.    293  Z.   13  v.  u.  liea 
nie  für  me.         63,   16  1.  fol  für  vol         75,   19  1.  lauhen  für   lanhen 

90,  3  haben,    aU'o    (mit   Komma   llatt    des  Punctum)  103,  4    daß  er 

ja  118,    5    1.    fectatoribus    für   facerdotibus  Italia.     et    hie 

(mit  l'inictum)         Z.  20  fg.    beßere    nonne    hie    erat    für    quoniam    hie 
eft         Z.  25  fg.  1.    con  valefcebat  126,  9  I.  gebot         Z.   12  anhan- 

gend,   und  (mit  Komma   ßatt  des  l'unctum)  131,  26    Das  Punctum   vor 

die  zu  tilgen.        Z.  27    Nach  boshait  ein  Punctum  zu  fetzen.         163,   220 
daß  für  das  Z.  233  Die  lleimzeile  auf  diefen  Vers  findet  lieh  nicht  im 

alten    Drucke.  168,    121    welfchem  178,    106    Niemant  179    in 

der  letzten  Zeile  unten  ändere  die  Verszahl  in   145         204,  275    offenbar 
Z.  284  1.  vich    für    viech         237,    1523    unch  rift  lieber         257,    16 
beßere   gemachfam   für  gewachfam         260,  23  fgg.    zu   beßern   wie     es 
hinten  S.  379  in  der  Anm.  zu  diefer  Stelle  angegeben  ift. 

Die  freundliche  Aufnahme,  welche  der  erfie  Band  iiher- 
all  erfahren  hat,  läßt  den  Herausgeber  hoffen,  lie  werde  auch 
diefem  zweiten  reicheren  zu  Teil  werden. 

Weimar  den   10.  December   1856. 
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1. 


GESPRECH  BÜECHLIN 
NEUW    KARST  HANS. 

zu  DEM  LESER 

Ein  iieuwer  Karfthans  kom  ich  her 
Vol  guter  manung,  rechter  1er. 

Mit  edlen  bin  ich  worden  eins, 

Als  was  ich  weiß  do  fchweig  icl»  keiuti 

Und  würd  mit  henden  greifen  zu: 
Ein  ander  auch  fein  beftes  thu. 


Die   underreder 
Karfthans   und  Franz   von  Sickingcn. 

Karfthans.     Gruß  euch  got,  junker  Franz! 

Franz.     Dank  dir  got,  mein  fromer  Karfthans!  was  bringO; 

du  uns  neuwes? 

Karfthans.     Junker,    ich   wünfch    euch    vil    glucks    zu  dem 

befelch  und  loblichen  kriegszeug,  darzu  euch  keiferliche  ma- 

jeltat  verordnet  hat.    got  geb  daß  es  euch  glückfeliglich  gang! 

Franz.     Glücks  und  gottes  hilf  darf  ich  vaft  wol.  was  lagt 

man  aber  daußen  und  wie  bift  du  fo  ernftifch  ? 

Karfth.     Junker,    es    war    wol    vo;j  nöten  daß  ich  eniIHfch 

war,   dann  es  geet  mir  auch  darnach. 

Franz.     Wie  geet  es  dir  dann,   lieber  gefell  ? 

1 


KuiJUi.  Junker,  die  pfaöen  plaj^eii  mich  tur  und  für,  daß 
ich  fchier  nit  weiß,  wie  ich  meinen  fachen  thun  fol.  und 
folt  es  lenger  wären,  ich  würd  mich  ein  mal  gröblich  ver- 
geßen,   dann  iie  übermachen  das  fpil. 

5  Franz.     Leid   dich   und  hab   gedult!  es  würt  etwa  beßer. 
KarlUi.     Es    würt  wie    es   mag.     ich   hab   fo    lang  gehofft 
daß  ich  zu  lezt  in  verdruß  kom,    dann  ich   find  weder  hilf 
noch  rat. 
Franz.     Hab  gedult!   got-  würt  in  die  lachen  fehen  und  die 

10  geiftlichen  väter  werden  fich  felbs  erkennen. 

Karllh.     Ja  wol  erkennen,    ir  ungeber  meret  ßch  ie  lenger 
ie  mer  und  ich  verüch  mich  gar  keiner  beßerung  zu  in. 
Franz.     Hei  warumb?   fie  werden  anfehen,    wie   die  lachen 
iez   gelegen    und    daß   doctor   Luther    vil   menfchen    zu    er- 

v>  kantnüs  der  warheit  bracht,  der  halben  (ie  dannocht  vil 
zu  bedenken  haben. 

Karfth.  Lieber  junker,  ßc  keren  fich  gar  nichts  daran, 
funder  bocheu  uf  iren  ban  und  verlaßen  ßch  uf  ir  freiheit. 
iezund  bin  ich  aber  im  ban,    ob  ir  das  nit  wißent. 

20  Franz.     Wie  geet  das  zu?    was  ift  die  urfach? 

Karfth.     Junker,    ße    ill   wol   lächerlich;    aber    mir    armen 

ift  ße  zu  fchwär  worden. 

Franz.     Wie  den»? 

Karfth.     Junker,    ich   hab   ein   junges   pfertlin,   ift  vafl  ein 

25  hüpfches  tierlin  \md  ift  mir  feer  lieb,  darumb  oft  wann 
ich  das  uß  dem  ftall  gezogen,  hab  ich  es  geftreicht  und 
geliebelt ,  auch  etwa  uf  fein  köpflin  geküflet.  als  nun 
einer  von  meinen  uachpauren  das  in  fünd  gerüget,  hat  es 
der  official    für   ein  ketzer  l'tuck  erkennet  und   mir  zweinzig 

30  guldin  zur  l'traf  abgefordert,  doch  ift  es  zu  lezt  uf  zwölf 
komen,  die  hab  ich  im  müßen  zufagen  uf  ein  zil  zu  bezaleu. 
nach  dem  aber  das  felbig  zil  vcrloffen  luid  ich  armer  in 
mitler  zeit  mit  meiner  fauren  arbeit  fo  vil  nit  hab  erfchwin- 
gen   mögen,    daß   ich   die   zwölf  guldin,    wie   ich    doch   ge- 

35  hoffet,  erüberigt  hette,  funder  im  lechs  gegeben  und  umb 
gottes  willen  gebeten ,  mir  mit  den  andern  fcchfen  biß 
zii  fanct  Bartholomes  tag,  wann  ich  ußgetrofchcn  und  et- 
was von  frucht  verkauft  hette,   zu    beiten,   ift  er  gar  nit  zi°i 


erweichen   geweit,    limder  hat  mich   am   nechrten  Ibntag   in 
ban  verkünden  laßen. 

Franz.  Warlich  das  ift  unrecht  und  verdrcußet  mich 
von  herzen  auf  den  abenteurer;  fag  auch,  hettell  du  im  die 
fechs  guldin  nit  gegeben,  du  foltefl:  im  keinen  pfenning  ge-  r, 
ben.  ich  wölt  dich  wol  vor  im  vertädingcn,  dann  er  hat 
kein  fug  noch  urfach  gehabt  dich  zu  bannen,  ich  wil  es 
auch  dem  bifchof  fchreiben. 

Karlth.  Lieber  junker ,  das  wÖllent  thun ,  ob  ich  die 
fechs  behalten  möcht,  dann  mit  den  andern  fechfen  wil  w 
ich  thun  als  hett  ich  die  verfpilet.  kompt  es  aber  ie  darzu 
daß  man  allerlei  mit  den  pfaffen  reden  wiirt,  wie  ich  dann 
hoffe  gefchehen  werden,  ich  wil  des  und  anders  nit  verge- 
ßen.  fiirwar  feiet  es  alein  daran,  daß  wir  der  fachen  ein 
hauptman  hetten,  fo  wiird  es  gecn.  ir. 

Franz.  Ah,  mein  heber  Karfthans,  wir  follen  das  nit  be- 
geren,  lunder  fie  in  der  gütigkeit  vermanen,  daß  üe  felbs  ein 
reformation  under  in  machen,  dann  es  feind  doch  ie  noch 
redlich  leut  under  den  geiftlichen,  und  folt  man  ße  mit  ei- 
nem gewalt  überfallen,  fo  war  zu  beforgen,  daß  der  un-  20 
fchuldig  mit  dem  fchuldigen  gieng  und  einer  des  andern 
ento-elten  müft:  dann  du  und  dein  häuf  fchlahent  mit  unver- 
nunft  darin. 

Karfth.     Warlich  würt   es   darzu  komen,    würd  ich   nit   vil 
Vernunft  brauchen   künnen.     fie    folten    es    aber    iezund    be-  an 
denken  und  iiem  wefen  ein  geCtalt  geben. 
Franz.     Die  warhcit  zu  reden,   hab   ich   felbs  forg,   wie  du 
fagft,  fie  werden  mit  irem  zu  vil  übermäßigen  hochmut  und 
unbillichen   fürnemen   den    gemeinen    man    erwecken   und   in 
ein    böfes  fpil  machen,     hab   ir   auch   oft  etliche  darvor  ge-  ?.o 
warnet,     wollen  lie  in  nun  nit  laßen  raten ,  fo  wirt  in  auch 
nit  zu  helfen  fein,     das  gib  ich  in  zu  bedenken. 
Karfth.     Ich    hoff',    ir    werdent   felbs    im   fpil  fein;    und   ili 
mein  und  meius  gleichen  vefle  zuverlicht  und  vertrauwen,  ir 
werdent  noch  als  ein  hau[)tman  ire  böfe   ftuck  helfen  Itrafen.   -> 
Franz.     Das  weiß  ich  nit.     ich  hab  es  noch  biß  liiir  unferm 
herrn  got  bevolhen,    wie    wol   ich  vil   iibcls    durch   (ie  geübt 
werden  lieh. 

l*  ■ 


Karlth.  Man  wcil.U  iiit  anders,  dann  ir  werdt  ob  doctor 
J^uthern  Ität  und  veft  halten,  habt  auch  darumb  den  Hat- 
ten bei  euch,  daß  ir  in  vor  vergwaltigung  des  bapfles  und 
der  geiftlichen  I'chützen  wolt,  laßent  in  auch  derhalben  iu 
ö  euwerm  haus  wider  den  baplt  und  genante  geiftlichen  was  er 
Avil  fchreiben. 

Franz.  Karfthans,  in  dein  wil  ich  dir  nichts  bergen,  alles 
was  ich  noch  von  doctor  Luthers  fchriften  gelefen,  mag  ich 
bei    meiner   feien   feligkeit   fagen,    daß    ich   das   anders    nit 

10  dann  chriftlich  und  wol  gel'chriben  erkenne,  folt  im  nun 
vunb  der  götlichen  warheit  und  gerechtigkeit  willen  gewalt 
und  unrecht  widerfaren,  fürwar  es  möcht  mir  nit  lieb  fein, 
wo  ich  auch  von  mir  felbs  oder  gefordert  darzu  kam,  ich 
würd   im  gar   ungern   ablteen ,    dann    mich   weill  gotes   und 

ih  bruderlich  lieb,  der  war  chriften  glaub  und  mein  eigen  ge- 
wißen  dahin,  daß  ich  in  und  feins  gleichen  in  folichem  fidl 
mit  hilf  und  rat  nit  verlaße.  des  Hutteus  halber  hat  es 
dife  geftalt.  den  halt  ich  bei  mir  als  meinen  guten  freund 
und  der  in  feinen  nöten  Zuflucht  bei  mir,  als  einem  zu  dem 

20  er  fich  leibs  und  guts  verßcht,  gefacht  hat,  von  dem  ich 
auch  anders  nit  weiß  dann  daß  er  noch  biß  her  die  luter 
warheit  gefchriben  hab  und  das  felbig  nit  aß  böfer  urfach, 
funder  nach  dem  er  das  römifch  und  der  geiftlichen  regi- 
ment  und  ergerlich  leben  grüntlich  erfaren  und  das  aller  eer 

25  und  redlicheit  entgegen  erkent,  hat  er  lieh  fchuldig  eracht, 
das  felbig  mit  fchriften  und  vermanungen  anzuzeigen ,  auch 
wo  im  niüglich  fein  ward ,  mit  der  that  zu  widerfechten, 
folich  fiirnemen  kau  ich  nit  anbillichen,  wi'ird  in  auch,  fo 
lang   er   bei   mir  ift,    nit  vergwaltigen  laßen,     fiirwar   facht 

30  er  ie  nit  fein  eigen  natz  dai'imien,  dann  ich  weiß  was  er 
difes  handeis  fchaden  hat  and  was  im  nutzes  widerfaren 
möcht,  wo  er  darvon  abfteen  wölt. 

Karfth.  Anders  halj  ich  auch  nit  gehört  und  dunkt  mich 
von  euch     billich   und  recht  fein,     ir  werdt   auch  der  halben 

3;.  iner  dann  umb  kein  eawcr  thaten  gelobt,  dann  der  pfoffen 
wefen  hat  als  gar  kein  form  noch  geftalt.  ich  höre  lie  ßch 
felbs  berümen,  lie  ieien  uns  an  fiat  der  apoflel  als  herren 
der   fchaf  OhriCli  fiir<ie(et/t.     nun   (iat  ie  keinem  ffutem  hirteii 
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zu,  daß  er  lieh  nit  alein  des  fichs  nere,  Junder  aucli  die 
weide,  die  das  fich  zu  leincr  entlialtiing  brauchen  Iblt,  nit  von 
notturft  wegen  l'under  nß  überfliißigeni  geiz  abetze  und 
dem  armen  vicli  fein  leibes  narung  entwende,  dardurcli  es 
von  not  wegen  nß  hunger  verderben  muß.  5 

Franz.  Es  ilt  wie  du  Higft.  ßc  wollen  an  ("tat  der  a])ofteln 
gebalten  lein  und  thun  doch  nit  apoftelwerk.  ich  lieh  auch 
nichts  an  in,  das  fich  uf  der  hirten  beilpil  zeucht,  l'under 
werden  fie  mit  iren  werken  als  reißende  wölfe  funden.  dann 
ir  lach  Hat  nur  uf  zu  inen  ziehen,  infordern  und  ncmcn,  m 
uf  zucken  und  rauben,  uf  fchlindcn  und  freßen.  der  hal- 
ben lie  auch  nit  alein  die  arme  fchäflein  irer  nottürftigen 
weid  berauben,  funder  auch  reißen  und  würgen  iie  die.  nun 
ilt  lolichs  Chriftus  meinnng  gar  nit  gcwefen,  funder  hat  er 
uns  alle  underweifct,  vor  allen  dingen  gütlicher  lieb  uß  gan-  15 
zem  herzen,  uß  ganzem  gemut  und  in  allem  (inn  zu  pfle- 
gen, darnach  den  ncchften  lieb  zu  haben  als  uns  felbs,  weiter 
die,  fo  wollen  volkomenlich  leben,  geheißen,  aiich  ir  feind 
lieb  haben,  aber  der  pfaffen  (wie  die  iezund  leben)  ge- 
fchwindigkcit  gibt  foliclier  1er  gar  kein  anzeigung  und  hat  2i> 
weder  gotcs  noch  l)rüderlich  li(;b  in  ir,  dann  all  ir  werk 
feind  dahin  gericht,  daß  li(\  gut  mit  recht  und  unrecht  er- 
werben: davon  Chriftus  lagt  ''ir  mögt  nit  got  und  dem 
leichluuib  dienen.'  und  darumb  hieß  er  Iie,  uf  daß  fie  dem 
rieh  der  himel  defter  näher  zukomen  möchten,  was  iie  het-  -'^^ 
ten,  verlaßen  und  im  nachvolgen.  do  er  üe  auch  ußfcndt 
zu  predigen,  fprach  er  nit  'ziecht  hin!  fuchent  reichtumlj! 
erwerbent  gut!  ftellent  nach  gewin!"*  funder  hat  er  zu  in 
gefagt  *geet  hin,  predigent  vmd  fprechent,  das  reich  der  hi- 
mel nahet  ßch,  machent  gefund  die  kranken,  weckent  uf  m» 
die  toten,  reinigent  die  ußfetzigen,  werfent  uß  die  teufel! 
ir  habts  umb  fünft  empfangen:  gebt  es  wider  umb  fünft  hin! 
ir  folt  nit  befitzen  gold  noch  filber  noch  gelt  an  euwern 
giirteln,  nement  keinen  watfack  mit  euch  uf  den  weg,  auch 
nit  zwei  kleid,  fchuch  noch  ein  Recken,  dann  der  arbeiter  a 
ift  wirdig  feins  lones.' 

Karfth.     Lieber  Junker,    wo  flcen  difc  wort  gcfchrilnirr' 
Franz.     In    fant  Mattheus  ewangelio   am   zehcuden   ca|»itcl. 


ß 

Ib  fchrcibt  Marcus  am  VI  und  Lucas  am  IX  und  X  auch 
der  gleichen  meinung,  wie  mir  das  dann  Hütten  angezeigt  hat. 
Kavfth.  Was  fol  ich  fagen?  diß  feind  fchöne  wort,  von 
den  auch  vil  zu  reden  war,  wer  den  verlhind  hett. 

5  Franz.  Ja  wie  du  fagl>,  es  feind  fchöne  wort  und  clarlich 
ußüetruckt,  die  lieh  auch  nit  verblumen  noch  umbkeren  la- 
ßen,  und  mögen  die  pfaffen  nimmer  mit  der  warheit  fagen, 
daß  fie  an  üat  der  apollel  follen  gehalten  werden,  fie  ko- 
men  dann  mit  dem  leben  difen  worton  nach. 

10  Karfih.  Das  wil  ich  auch  und  daß  fie  nit  gelt  zu  famlen 
funder  das  reich  der  himel  zu  verkünden  ußgefant  feien, 
lie  wöUent  aber  iezunt  niergen  hin  zu  predigen,  funder 
bleiben  fie  da  heiniet,  pflegen  guter  ru  imd  alles  luftes,  hei- 
ßen uns  in  gelt  und  gut  zu  hus  bringen,  und  wenn  war  nit 

15  2.U  irer  zeit  damit  komen,  bannen  lie  uns,  und  ie  näher  fie 
den  apofteln  fein  wollen,  als  pröbft,  bifchof,  cardinäl  und 
b'apft,  ie  weniger  iie  werk  der  apoftel  üben,  dann  die  fel- 
bigen  großen  Haufen  ficht  man  nimmer  predigen  noch  leren 
das  Volk,  funder  land  und  leut  regieren  und  mit  einem  welt- 

20  liehen  bracht  herfch(>n. 

Franz.  Wie  du  fagft,  die  gröften  und  öberften  pflegen  irs 
ampts  am  minl'ten,  funder  entfchlagen  ßch  des  fo  gar,  daß 
es  iez  für  ein  l'ehand  geaclit  würt,  folt  ein  bifchof  predigen, 
zu  voran   in  Teutfehland,    da   lie    all  fürftlichen   ftaud  füren. 

25  und  reiten  ift  ir  arbeit,  uf  dem  gejagt  umbziehen  oder  aber 
krieg  füren  und  im  harnifch  reiten,  aber  ir  ruw  i(t  mit 
fchönen  frauen  lieh  beluftigen,  banket  und  däuz  halten,  ins 
bad  geen,  im  bret  fpilen,  für  die  langen  weil  flüßen.  fie 
ligen    und    fitzen    auch    gern   uf  pflaumfedern   und   weichen 

30  külfen,  beheukcn  fich  mit  gold,  filbcr,  edel  geftein  und  der 
gleichen  cleinoter,  eßen  und  trinken  wol  und  überflüßiklich, 
treiben  oder  handeln  nichts,  es  thü  dann  dem  leib  wol  oder 
kome  fie  mit  luft  an.  ChriÜus  lert  aber  nit  alfo,  funder 
fpricht,  do  er  die  tifcher  beruft,  ich  wil  euch  machen  fifcher 

85  der  menfchen,  nit  des  golds  und  Illbers.  dann  fein  mei- 
nung was,  fie  folten  in  die  feien  der  menfchen  ererben  inid 
uf  den  rechten  weg  bringen,  als  dann  auch  darnach  ge- 
fchehen,  wie  Lucas  fchreibt  am  andern  capitel  im  buch  der 


apolieln  gerdiicht,  Uo  die  apollel  nach  Clirillus  uferrteiitiiüs 
anluiben  zu  predigen  und  teufen  mit  dilen  werten :  an 
dem  tag  leind  bei  drei  taul'ent  lelen  überkomen  worden, 
und  darumb  berümbt  lieh  Paulus  gegen  den  von  Thellalonica, 
daß  er  nit  ire  gab  funder  in  zu  gut  ein  überflüf.)ige  frucht  r, 
bei  in  zu  I'chaften  begere.  und  fchreibt  zu  den  Phihpenfern, 
er  aclit  allen  feinen  eigen  gewin  für  Ichaden  uiub  Chriftus 
willen  imd  alle  andere  ding  fchätz  er  gleich  dem  l'taub  und 
mift,  uf  daß  er  Chriftum  gewinnen  mög.  darumb  fchreibt 
er  auch  den  felbigen  'got  ift  mein  gezeug,  daß  icli  euch  alle  lo 
in  dem  ingeweid  Chrifti  zu  fein  begere.'  Iblichs  ift  der  rech- 
ten apofteln  fleiß  und  trachtung  gewefen  und  nit  nach  zeit- 
lichen gutern  zu  leben,  dann  Chriftus  hat  in  geboten,  gaj- 
nit  forgfjiltig  alhie  zu  fein,  auch  nit  für  eßen  und  trinken, 
funder  fpricht  Mattheus  am  X  'fuchent  erftlich  das  reich  der  js 
himel  und  fein  gerechtigkeit,  fo  werden  euch  all  andere  ding 
felbs  zukomen.'  und  bald  darnach  fpricht  er  'verkauft  was 
ir  habt  imd  gebt  almüfen'  und  Mattheus  am  XIX  zu  dem 
reichen  jüngling  *wilt  du  volkomen  fein,  fo  gang  hin,  ver- 
kauf was  du  halt,  gib  es  den  armen,  fo  würft  du  ein  fchatz  20 
im  himel  haben;  darnach  kom,  volg  mir  nach."  item  Luce 
am  XII  'fecht  und  hut  euch  vor  aller  geitigkeit,  dann  des 
menfchen  leben  ift  nit  in  den  dingen  die  er  beßtzt.'  und 
am  VIII  "^keiner  der  feine  hent  an  den  pflüg  legt  und  ficht 
fich  umb,  il't  befpiem  dem  reich  der  himel.'  daruß  zu  er-  2:. 
kennen,  daß  er  iie  gar  hat  wollen  fich  der  weit  und  zeit- 
licher guter  entfchlagen  und  alein  darnach  denken,  wie  fie 
in  gottes  dienft  nutz  fchafften.  und  darumb  fagt  er  zu  den 
apofteln  Johan.  am  XV  'ich  bin  ein  weinftock,  ir  feind  die 
reben'  und  nechft  darvor  'ich  bin  ein  warer  weinlitock  und  :<o 
mein  vater  ift  der  bauman.  ein  iede  reb  die  in  mir  nit  frucht 
bringet,  würt  er  abbrechen.'  hörft  du  nun  dafi  die  pfaffen 
fchuldig  feind,  nach  gewin  menfchlicher  feligkeit  imd  nit 
zeitlichs  reichtiunbs  zu  Iteen? 

Karfth.     Ja  ich  hör  es  wol.      aber  es  ilt  in  iezunt  nit  alfo  ge-  hi 
legen,    feind  anders  gefitt,    und  fragten  nit  vil  darnach,    ob 
wir    fclion   all    verlorn   wären    und    Iie    nur   gut   und    wullul'l 
hfttcn. 


Franz.  Das  fei  got  geclagt,  daß  die  chrilllicb  lieb  Ib  gar 
bei  inen  verlofcben  if>.  Paulus  thet  nit  der  geleichen,  fun- 
der do  er  die  Philipenfer  un  der  weifet,  heißt  er  fie  ein  ieden 
nit  uf  das  fein,  funder  andern  zu  gut  fleiß  haben,     und  do 

5  er  Timotheum  lobt,  fchreibt  er,  etliche  ander  fprechend,  fie 
fuchen  all  iren  nutz  und  nit  Jefu  Chrifti.  und  ermanet  die 
von  Theifalonica,  wie  er  tag  und  nacht  mit  feinen  henden 
arbeitend  das  ewangelium  gepredigt  hab,  uf  daß  er  in 
mit  nichten  befchwärlich  wäre,     do  er  auch  von  den  Ephe- 

10  Hern  fchied  und  fie  gefegnet,  fprach  er,  als  Lucas  fchreibt 
'ich  hab  euwer  keins  ülber  noch  gold  noch  wat  ie  begert, 
ja  mer  feind  dife  hend  meiner  und  der  jenen,  die  mit  mir 
irewefen,  notturft  zu  fteur  komeu.  wie  aber  Petrus  ?  do  der 
arm  krüppel  vor  dem  tempel  das  almufen  von  im  bat,  fprach 

15  er  Tilber  und  gold  hab  ich  nit.  das  ich  aber  hab  gib  ich 
dir  in  dem  namen  Jefu  Chrifti  Nazareni.  ftee  uf  und  wandelt 
Karllh.  Von  folichen  apofteln  halt  ich  etwas,  die  feind 
warlich  recht  gewefen  und  glaub  auch ,  die  weil  unfer  geift- 
lichen   fich    der   weltlichen   ding    nit   entfchlagen    (wie   dann 

20  die  gethon)  und  mer  nach  dem  geift  dann  in  leiplichem  lull 
leben,  mög  der  heilig  geifl  nit  durch  üe  würken  :    dann  ich 
fich  fie   auch  kein  lamen  noch  blinden  gefund    macheu  oder 
andere  mirakel  thun. 
Franz.     Ift    nit  wunder,     dann   als  Salomon   fpricht,    würt 

25  der  heilig  geift  nit  in  ein  böswillige  feel  ingeen.  eins  bi- 
fchofs  und  priefters  ampt  ift,  dem  chriftlichen  volk  vorzu- 
fteen  und  desfolbigcn  nutz  fuchen.  dann  Ambroüus  fpricht 
*des  priefters  ampt  ift ,  keinem  fchädlich  funder  einem  ieden 
nütz  fein  wollen.'     fo  fpricht  Paulus  in  der  erften  epiftel  zu 

;io  den  Corinthicrn  am  IV  capitel  Vir  predigen  nit  uns  felbs 
funder  unfern  herren  Jefum  Chriftum."*  mögen  das  auch  un- 
lere bifchof  und  pfiiffen  iezunt  fagenV 

Karfth.  Nein  fürwar,  dann  fie  predigen  in  felbs  zu  gut, 
als  von  dem  bapft,  von  dem  ablaß,  von  iren  örden  und  wie 

35  man  iio  in  eren  halten  fol,  vil  kirchen  bauwen  und  die  reich- 
lich bogitben  fol,  daß  man  in  auch  fchuldig  fei  zehend,  rent, 
zins,  und  irem  gebot  gehorfam  zu  fein  und  der  gleichen. 
Franz.     Darumb    fagt   fanct   Auguftinus    über    die    felbigcn 
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wort  Pauli  'werden  wir  von  uns  felbs  lagen,  fo  werden  wir 
hirten  lein  die  fich  lelbs  und  nit  die  fchaf  weiden,     werden 
wir  aber  von  Chrifto  lagen,  Ib  würt  er  uns  weiden  und  l'pei- 
fen.*     darzü   fpricht    fant   Hieronimus    'wer   fein   eigen  nutz 
facht,   der  predigt  nit  Clirillum  funder  fich  fel])s ,  als  die  je-  r. 
neu    die   irem   bauch   dienen.'     dem   nach   meinet    Canct  Am- 
broßus,   ein   priefter  fei    Ichuldig   in   der  warheit  von  im  zu 
fprechen      die    wort   im   pfalter  gefchrieben    'den    wege   der 
warheit  hab  ich  erkoren.'    folichs  mag  oder  kau  aber  keiner 
warlich  fagen  der  weltliche  guter  begert  oder  händel  uf  ge-  lo 
winne  treibt,     dann   warumb    fpricht  er,   der   weg   der  war- 
heit ilt  nit  fleiß  und  bcgir,  zeitlich  gut  oder  eer  zu  gewin- 
nen,   erlangen   und   beßtzen  oder   aber    in   forgfiiltigkeit   di- 
fer  weit  leben?  aber  folichs  unangelehen  wollen  unfcre  gcift- 
lichen  in  iezund  nit  benügen  laßen  reichtumb  zu  haben,  fun-  i:, 
der   auch  underwinden   licJi   der   öberflen  regiment   und   für- 
ftentumb.     darwider   gibt  in   der   aller   chriCtlichft   lerer  Ori- 
genes  gar   eine  hüpfche   leer  fprechend   'wilt  du    wißen  was 
unlerfchied   fei   zwifchen    den  prieftern   gotes  und   den  prie- 
ftern   des  kimigs   von  Egypten  Pharaonis?    Pharao    gibt  fei-  20 
nen  prieftern  land,   aber   der   herr   gibt   den  feinen  kein  teil 
uf  der  erden,  funder  fpricht  zu  in:  ich  felbs  l)in  euwer  teil, 
hierumb,    o   all   ir  priefier   gotes   die   difes   lefent,   behaltent 
es  und  fehent,  was  underfcheids  in  der  priefterfchaft  fei,  \if 
daß    die    teil     uf   der    erden    haben    und    weltlicher    narung  2;. 
nachgeen,   nit  mer   gotes  funder   alsdann  Pharaonis   priefter 
gehalten  werden  mögen,     dann  Pharao  \i\,    der   feinen   prie- 
ftern  wil  belitzung  uf  der  erden   haben   und    die    äcker,    nit 
ire   gemuter   bauvven.     aber  Chriftus   was   gebeut   der   feineu 
prieftern?     wer  nit  ablagt  allem  das  er  befitzt,  mag  nit  mein  sd 
junger   fein.""     dife   wort  hat  Origeaes    in  wint  geredt,    dann 
es  nimpt  lieh  ir  iezund  niemant  an. 

Karfth.     Und  darum  folt  man  mit  ])flegeln  und  kärften  da- 
rin fchlagen. 

Franz.     Ah,    mein    lieber   Karllhans,    laß   uns    mit   gedult  35 
handien! 

Karfth.     ich  lieh  iezund  gar  keinen  umb  gottes  dienft   wil- 
len  oder    aber   daß    er  piedigen    und    das    volk    undcrvveifeu 
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wöll ,  l'under  uf  daß  er  reich  werd  und  ein  fanft  faul  leben 
für,  pfaß"  werden,  luid  darnmb  hör  ich  etwan  von  den  ei- 
tern, wann  üc  ire  kinder  geiltlich  yA  werden  überreden  'lie- 
ber fun,  du  iblt  ein  pfaft'  werden,  fo  würft  du  ein  großer 
5  herr  und  magft  ein  gut  leben  haben,  kauft  allen  deinen  freun- 
den nütz  fein.  Avann  du  uß  der  kirchen  ga ft,  Ib  ift  dein 
tifch  gedeckt  und  man  muß  dir  wein  und  brot  ins  haus 
bringen,  ißeft  gefottens  und  gebratens,  darfl't  nit  wie  andere 
deine  freund  im  regen,  fchneo,  kelt  und  hitz  leiden  und  wan- 

10  deren,  noch  für  narung  oder  ichtes  forgen,  lunder  magft  wol 
eßen  und  trinken,  in  gwar  leben .^ 

Franz.  Du  halt  recht  gehört,  es  wiirt  der  gleichen  allent- 
halben geredt  und  leider  am  meilten  bei  uns  vom  adel.  und 
difes    ift    der    grimd,    daruf   wir    unfere    geiftlicheit    bauen; 

15  darumb  mag  lie  auch  nit  bcftändig  fein,  funder  mui3  bre- 
chen und  zergeen.  dann  war,  lautere  und  unbefleckte  geift- 
licheit (wie  fant  Jacob  in  feiner  epiftel  fchreibt)  ift  Avitwen 
und  waifen  in  iren  anfechtungen  mit  hilf  und  rat  befuchen 
und   verforgen,    fich   felbs    unbefleckt   von   der    weit   halten. 

20  aber  iezund  feind  die  fich  geiftlich  nennen  mer  dann  all  an- 
dere weltlich ,  und  find  die  ding,  die  nit  mögen  beieinander 
fteen,  wider  ir  natur  vermifcht.  darwider  Paulus  hart  und 
veft  geweft,  fragt  alfo :  Svas  kan  für  ein  gefelfchaft  fein 
zwifchen   dem  Hecht   und   der   finfternüs?    was    mag   für   ein 

25  trächtigkeit  fein  zwifchen  Chrifto  und  Belial?'  als  folt  er  ant- 
wurten  *gar  keine."'  darumb  fchreibt  er  zu  den  Römern 
'brüder,  ich  verman  euch  durch  die  barmherzigkeit  gottcs, 
gebt  got  euwere  leib  und  gemüter  zu  einem  lebendigen  hei- 
ligen und  angenemen  opfer.     imd  nit  nachbildent  euch  dil'er 

30  weit,  funder  durch  erneuwerung  euwerer  gemüter  verwand- 
lent  euch,  daß  ir  mögt  erfaren  den  angenemen  imd  volko- 
men  gottes  willen.'  diß  ift  Paidus  rat  gewefen.  und  da- 
rumb hat  er  allem  weltlichen  wolluft,  zeitlichen  gutem  und 
begir  des  fleifches  abgefagt,  ßch  aber  doch  nit,    wie  iezund 

35  etliche  münch  thun,  von  der  weit  verborgen  und  niemant 
zu  gut  gelebt ,  funder  dem  arbeitlamen  gottes  dienfl  erge- 
ben und  fich  das  zu  thun  l\'huldig  ei-kent,  als  er  dann  fchreibt 
zu    den  Corinthiern    'wcc    mir    wo    irli    nit    predigen    würde.' 
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und   diß  il't  daruf  er  allen   lin  und  inut  geletzt,   allen  eigen 
nutz   und  gewin  übergeben   hat.     das    (clireil)t   er    auch  den 
Corinthiern    zii,    lie    heißend    der   gleichen    thün  :     'briider, 
euwer  keiner  füch  leinen  eigen  funder  eins  andern  nutz.'   und 
widcruml)  do  er  lie  zu  chril'tlicher  lieb  reizt,  l'pricht  er   'die  f> 
lieb    lucht  nit  iren   gewin'  und   ermanet   iie   daß    er   in   das 
ewangeliuni   unib    runll  geprediget  hab.     l'chrcibt  auch  zu  in 
'do   ich   bei  euch    was   und   arinut  leid,    wolt  ich    euch  dan- 
nocht  nit  belchwärlieh  lein.'     und  bald  darnach  lagt  er  von 
difen   unlern    geiltlichen,    die   gereit  zu  dcrlelbigen   zeit    an-  lo 
hüben  zu  geilen,  wurden  aber  durch  gute  und  chrifthch  pre- 
digcr  gehindert,   dile  wort  'Iblichs  Icind  falfche  apoCtel,  be- 
trügliehe   arbeiter,   die  fich    verwandlen    zu   apol'teln  Chrifti, 
und    das    iCt    nit   wunder,      dann    auch   Sathanas   verwandlet 
lieh  zu  eiui  engel  des  Hechtes,     hieruinb  iCt  es  nit  ein  großes  i5 
ding,    ob    feine   diener  lieh    verwandlen   zu  dienern   der  ge- 
rechtigkeit.     aber  ir  end  wirt  fein  nach  iren  werken.' 
Karfth.     Fürwar  aldo  hat  lie  Paulus  recht  troffen. 
Franz.     Wie   dann   do   er    zu   Timotheo  fchreibt    'der   geift 
lagt  mir  gewislich,   wie   in  den  lezten    zeiten  etliche  werden  20 
von  dem   glauben    weichen    und    anhangen    den   betrüglichen 
geiften  und  1er  der  teufel  durch  fall'chiedend   fürgeben.'     die 
haben  ein  gebrent  confcienz,  verbieten  die   ee  und  fpeis,  die 
got  gefchaffen  hat,    daß  lie  ein  icder  glaubender  und  alle  fo 
die    warheit    erkent    haben    mit   dankfagung    nemen    mögen.  25 
dann  alles  das  got  gefchaffen  hat,  ift  gut  und  keins  zu  ver- 
werfen, wo  man  es  mit  dankfagung  nimpt. 
Karfth.     Dife  wort  feind    wider   die  bäpftlichen  gefatz,    da- 
rinnen, als  ich  hör  und  die  pfaft'en  predigen,  verboten  würt 
uf  faftag  fleifoh,  eier  und  milch  zu  eßen  vnid  daß  die  pfaft'en  w 
nit  wciber  folleu  haben. 

Franz.  Ja  freilich  feind  fie  darwider,  wie  wol  es  darzu 
komen,  daß  leider  iezunt  mer  geacht  würt  was  die  bäi)l"t  ge- 
ftift,  dann  was  Chriftus  i'elbs  mit  feinem  mund  geredt  und 
die  apollel  geredt  und  gefchriben  haben ,  inid  würt  dem  bapft  35 
mit  größerer  forcht  dann  got  felbs  gedienet,  das  halten  und  trei- 
ben die  pfaft'en  und  verkcren  die  rechten  heiligen  gefchrift  mit 
iren  menfchlichen,  ja  wol  teufelifchen  decreten.  darumb  fchreil)t 


12 

Piiulns  von  in  zu  den  Komorn  Tie  haben  die  warheit  gottes 
verwandelt  in  lügen  und  haben  mer  gedient  der  creatur 
dann  dorn  Ich  Opfer.' 

Karfth.  Junker,  mich  wundert,  wo  ir  folich  ding  gelernet 
:^  habt,  ich  bin  au  euch  nit  gewont,  daß  ir  alfo  grüntlich 
]>flegt  uß  der  heiligen  gclchrift  zu  reden. 
Franz.  Seit  här  die  lutherifchen  buchcr  ußgegangen  und 
[luttcn  bei  mir  zu  Elierburg  gewefen,  hab  ich  meinen  gan- 
zen,   fleiß    ut'  Iblichs  gelegt  und   dank  dem    almechtigeu   got, 

10  daß  er  mich  zu  erkantnüs  feiner  rechten  1er  hat  komen 
laßen  luid  von  den  falfchen  predigern  und  entchriflifchen 
lercrn  al)gefordert.  fo  haben  wir  difen  winter  zu  Eberlnu-g 
ob  meinem  tifch  und  nach  der  malzeit  allwegen  und  on  un- 
derläßlich   die  lutherifchen   bdcher  gelefen,   von   dem  ewan- 

ir>  gelio  und  der  apoftolifchen  gefchrift  geredt. 
Karfth,     Wie  mögt  ir  es  aber  alles  behalten? 
Franz.     Solich  1er,    wann  üe  ein  menfch  begirlich  aimimpt, 
geet  vil  tiefer  in  dann  ichtes  anders,    bleibt   auch  länger  in 
gedächtnüs  :    dann  aldo  ift  die  gnad  gottes,   die  würkt  dar- 

20  neben,  der  halben  fichfl  du  iezuud  manchen  ungelerten  leien, 
der  alein  hat  lutherifche  gefchrift  lefen  hören,  mer  von  dem 
ewangclio  und  grund  unfers  ghmbens  vi'ißcn  zu  fagen  dann 
manchen  pfafi'en  der  X  oder  XV  jar  gepredigt  und  vil  bu- 
cher durchlefen  hat.     das    fchafi't   daß  dife  1er,    wie   ich  ge- 

25  fagt,  tief  ingat,  lang  bleibt  und  fruclit  bringt,     und  ift  gleich 
als  wie  mit  der  leiplichen  fpeis. 
Karfrh.     Als  wie? 

Franz.  Du  lichft  daß  nit  die  fo  vil  und  mancherlei  fpeis 
eßen,  funder  die  wenig  luid  nützliche,  gefünder  feind. 

:m)  Karfth.     Das  ift  war,   wie   wol  mir  (got  fei  gelobt)  allerlei 
fpeis  und  wie  vil  ich  der  iemer  neuße,  wol  bekompt. 
Franz.     Das  machen  pflegel,   kärft  und  dein  arbeit:    davon 
magH  du  wol  deuwen.     dann  anderft  ift  es  mit   den  reicheu 
und   zarten  müßiggäiigerii.     aber   als  ich  gefagt   M^ie  es  mit 

35  der  fpeis,  alfo  ill  es  auch  mit  der  1er.  nit  werden  gclert  die 
vil  hören  oder  allerlei  bücher  durchfuchen,  funder  die  das 
wenig  und  nützlich  mit  Heiß  faßen  und  im  nachdenken,  ich 
dank   dein  almechti«'en  «•ot,    der  mich  hat  erleben  laßen  die 
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zeit,  tla  lein  licilig  tour  wort  und  götliclio  warlicit,  die  lang 
durch  die  falfchen  geilllichen  vcrtruckt  gewelen,  wider  her- 
f'iir  und  zu  liecht  konien. 

Kari'th.  Wollen  Avir  dann  nit  die  jenen,  die  uns  (b  lang 
verfürt,  umb  irc  übeltliat  ("trafen?  5 

Franz.     Darin  icbnff  got  leinen  götlichen  willen;     wie  wol 
ich   mich   l'elbs  bedunken  laß,  es  fei  I'clion  die  zeit,  daß  He 
Tollen    geftraft    werden,     dann    es    fchickt    fleh    allenthalben 
darzu,  muß  auch  lein,  es  gefchehe  langfam  oder  bald,     das 
nim  ich    ab    bei  dem  gots  wort   das  er  lagt  Matth,  am  VII  m 
'ein  ieder  bäum  der  nit  frucht  bringt,  wirt  abgehauwen  und 
ins  feuwer  geworfen.'     aber  mir  ift  anders  nit  zu  linn,  dann 
es  fei  umb  die  zeit,  wie  von  der  fant  Johans  der  teufer  lagt 
Matthei  am  dritten  *es  ift  fchon  iezund  die  axt  au  den  baiun 
gelegt.'     wil  mich  nun  got  auch   zu  folichem  brauchen  oder  ir, 
nicht,   bin  ich  bereit  fein  götlich  gebot  zu  erfidlen. 
Karfth.     Junker,    ir  müßent  fürt!  und  wölt  got,    ir  hübent 
fchon  iezunt  an:    ich  wölt  meinen  leib  auch  zu  euch  fetzen. 
Franz.     Unfer  allergnedigller   herr   keifer  Karlin    fol    anhe- 
ben und  dem  wollen   wir  all  darzu  dienen.  20 
Kari'th.     Ach  Junker,    ich   hab  forg,    er   werd   es   nit  thun, 
dann   er   ift    gut   bäpftifch,    hat   der    halben   doctor   Luthers 
bücher  verbrennen  laßen  und  mit  grinunigen  fc;har[)fen  man- 
daten   in    die   acht  gethon,   vervolget   auch   den  Kutten,    als 
ich  höre.                                                                                                           ar, 
Franz.     Lieber,  das  laß  dich  nit  irren!  was  gefchehen,  ill 
villeicht   nit   in  böfer  meinung  gefchehen.     fo  hat  er  Hütten 
iezund  zu  diener  ufgenomen  und  hoft'  ganz  ,  er  werd  nit  lang 
bäpftifch  fein,     es  fchickt  lieh  wol  darzu. 

KarlUi.     Wann  das  got  wölt,  fo  möcht  den  dingen  geraten  so 
werden,  wie  aber  daß  lie  lagen ,  ein  bapft  fei  über  den  keifer, 
hab  in  zu  fetzen  und  entfetzen,    lagen  auch,    die   weltlichen, 
fürften    und    andere ,    mögen    nit    haut    an     die    geiülichen 
legen? 

Franz.     Da  wollen   wir  darnach  von  reden  und  iezund  die  sr. 
weil   der  1er  Pauli  getroffen,    der   in  allen  feinen  gefchriften 
vermanet,    dem    weltlichen    gewalt    underthon    zu    fein   und 
fchreibt   zu    den  Römern   'ein   iegliche    l"eel   fei   der   oberkeit 
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underthon^  etc.  darauflagt  Origenes  'uß  difen  worten  erfcheint 
da(5  die  weltlicben  lichter  den  gröIVen  teil  des  götlicben 
«reiatzes  erfüllen,  dann  alle  übelthat,  die  got  ftrafen,  wil  er 
nit  durch  bifchof  und  öberften  der  kirchen  funder  durch  die 

5  weltricbter  ftrafen.' 
Karlth.     Das   hör  ich  gern  und  würd  es  behalten,   uf  daß 
ich   inen   antwurten   mög,    wann  fie   lagen  von   irer  freiheit 
und  weihe. 
Franz.     Das  maglt    du  thun  und   dich   auch    ziehen   uf  die 

10  wort  fant  Peters,  von  dem  lie  doch  urfach  und  anfang  Ibli- 
cher  irer  freiheit  und  gewalts  nit  anders  dann  ein  crbteil 
uf  ßch  komen  lagen,  der  Ichreibt  in  feiner  erften  epiftel 
*leit  underworfen  einer  ieden  creatur  umb  des  herren  willen, 
es  fei  gleich  dem  künig  als  dem  fürtreö'enden  oder  feinen  für- 

1.1  Iten  als  die  von  im  beftelt  werden  zu  räch  der  fchuldigen 
und  lob  der  jenen  die  recht  thun.  dann  alfo  ill  gottes  will 
daß  ir  wolthüende  zuftopfent  iren  mund  den  un wißenden 
menfchen  als  frei  und  nit  als  die  zu  befchönung  irer  bos- 
heit  ein  freiheit  fiirwenden'  etc. 

20  Karfth.  O  karlt,  pllegel  und  ir  verlegene  kolben!  ift  das 
fant  Peters  meiuung  gewei'cn,  wie  fchäntlich  haben  uns 
dann  die  ketzerifchen  buben  fo  lange  zeit  her  betrogen,  do 
ße  uns  von  i'ant  Peters  gewalt  und  Chriftus  vicari  gefagt 
haben,     wie  gern   wöltcn    wir  üe   eren  und  neren,   wann  fie 

2ö  irem  anipt  nach  giengen.  iie  haben  uns  aber  alfo  lang  die 
meuler  nit  mit  guten  werken  funder  mit  böfen  worten  zu- 
geftopft.  darumb  kan  es  nit  lenger  alfo  bleiben,  muß  geen. 
Franz.  Es  würt  geen,  daran  zweifei  nit!  aber  wann  es 
darzü  kompt,    wiirt  dir  gebüren  zu  leben,   daß  du  auch  ein 

30  chriftliche  gute  meinung  darin  liabelt  und  nit  deinen  eigen 
nutz  funder  gottes  dienit  fucheft,  auch  nichts  uß  ncid  oder 
als  der  räch  beging,  funder  von  gottes  und  feiner  götlichen 
warheit  und  gerechtigkeit  wegen  handcleft.  als  dann  mag 
es  dir  wol  erfchicßen  und  funli  gar  nit. 

35  KarCth.  Die  1er  niin  ich  an,  wil  die,  fo  vil  ich  Vernunft 
hab,  bedenken.  Jagt  mir  a))er  eins,  ift  es  wie  ich  hör,  daß 
Luther  und  Hütten  fchreiben  alfo,  daß  der  bapft  nit  fei  als 
die  pfiffen  ußgeben,  ein  liaupt  der  kirchen? 
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Franz.  Wie  er  iezund  und  leine  vorfiirn  etliche  hundert 
jar  här  gelebt  haben,  mag  ich  in  nennen  ein  haupt  aller 
bosheit,  fchand,  lafter  luid  iibclthat.  aber  der  kirchen  haupt 
iR  ChriCtus  I'elbs,  als  Paulus  Ichreibt  zu  den  Colollcnl'ern 
'er  il"t  ein  haupt  leines  leibs  der  kirchen,  der  da  ift  ein  an-  5 
fang  und  erftgeborner  uß  den  toten,  uf  daß  er  in  allen  din- 
gen I'elbs  die  ol)crkeit  hab."  und  widerumb  Ichribt  er  *ir 
feit  erfiilt  in  dem  der  ein  haupt  ift  aller  furlichtlicheit  und 
alles  gewalts.'  imd  das  ilt  von  dem  hau])t  gefugt,  l'o  ill 
es  auch  nit  war  das  fie  lagen,  Chrilius  hab  lein  kirchen  uf  lo 
Petrum  gebauwen  und  darumb  l'ei  er  und  leine  nachkomen, 
die  bil'chof  zu  Kom,  ein  grundveft  der  kirchen,  fluider  hat 
er  fie  uf  einen  (tarken  veftcn  beflendigen  glauben,  wie  Pe- 
trus zu  derfelbigen  zeit  in  Chriftum  het,  gel)auwen:  imd  das 
ift  Chriftus  felbs.  darumb  tagt  Paulus  zu  den  Corinthiern  ir. 
*niemant  mag  ein  ander  fundament  oder  grundveft  legen  dann 
gelegt  ift,  ChriRus  Jefus.' 

Karfth.     Da  hör   ich   die  rechten  meinung   und  wi'ird  mich 
fürt  an  nit  an  ire  fabeln  und  gefchwätz  keren,  ob  lic  fchon 
fagen,   es  fei  alfo  in  gewonheit  und  gebrauch  komcn,    dann  20 
ich  halt  mer  von  Chriftus  und  der  apoftel  1er  dann  von  irem 
böfen  gebrauch. 

Franz.  Das  heißt  dich  auch  fant  Cyprianus  thün,  der 
fpricht  'ein  gwonheit  die  bei  etlichen  ingefchlüpfcrt  i(i,  fol 
nit  verhindern,  daß  die  wariieit  defler  weniger  fürtreft"  imd  2:. 
überwinde:  daim  ein  gewonheit  on  warheit  ift  ein  veralter 
irtumb.  darumb  follen  wir  den  irtumb  verlaßen  und  der 
warheit  nachvolgcn.^ 

Karfth.     Ach  got,    dir  fei  geclagt,    daß  wir   l'o    lange   zeit 
der    waren    erkantnüs    deiner   heiligen   1er  beraubet   gewefen  3ü 
feind  und  man   uns  fabeln    und  unnütz  gefchwätz   gepredigt 
hat.     het  ich  in  meiner  jugent  foliche   1er  gehört,   ich   wölt 
mein  leben  anders  angeftelt   hal)en. 

Franz.     Thu  noch  fleiß,   dann   es  ift  kein   zeit   zu  langlam 
etwas  zu  lernen  oder  recht  zu  thun:  du  masrft  noch  bei  ffu-  35 
ter  zeit  komen.     daim  auch  Chriftus  im  ewangelio  lagt,  daß 
die   erften   mögen  werden   die   lezten   und   die  lezten   die  er- 
ften  werden. 
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Karlih.  Ob  gut  wil,  lo  l»;iUl  irli  liciiu  kouic,  wil  ic-li 
;ill  liitlierirdie  l^iiohcr  kaufen  und  mir  einen  rchuler,  wann 
ich  nit  arbeite,  tiarin  lelcn  laßen. 

Franz.     Das    folt   du   auch   thfin.     doch    war    gut,    du    liör- 
.■)  teil  auch  einen  guten  prediger. 
KarlUi.     Ach  Junker,  wo  Ibl  ich  den  finden?    unl'er  pfarrer 
ift   wol   ein   guter    zechgefell,    weißt    aber    nit    vil    von    der 
Ichrift  zu  lagen. 
Franz.     Das   ift   bös   und    wol   zu   erbarmen    daß   man   das 

lu  chril'tlich  volk  nit  anders  mit  pfarrern  verficht,  hierumb 
wil  von  nöten  fein,  daß  man  den  geiftlichen  heuptern  in  ir 
regiment  trag  und  in  mit  nichten  geftatte,  der  kh'chen  gu- 
ter in  wolluft  und  müioiggang  zii  verzeren,  funder  lie  heiß 
die  fchaf  Chrifti,    wie   ße   von   got   geordnet   feind,    weiden. 

if.  das  haben  die  apoftel  und  alte  Ijifchof  und  pfarrer  gethon, 
deren  forg  allein  geweft,  wie  üe  das  volk  mit  guter  chrift- 
licher  1er  verfehen  und  haben  der  halben  oft  ir  felbs  not- 
turft  vergeßen.  als  Cyprianus  der  fchrei])t  zu  dem  bapft 
Cornelio    'o  brüder,   uns   gehört  zu    und   eignet  ßch   unfern 

20  confcienzen   und   gewißen,   fleiß  zu  haben,   daß   ir   nicmant 
durch  unfer  vcrfaumnüs  von  der  kirchen  vcrderl^e.' 
Karfth.     Wie  heißt  faut  Cyprianus  den  bapft  bruder? 
Franz.     Warumb   nit?   zii    der   zeit  femd  alle  bifchof  gleich 
gcw-efen,    wie   auch    die   apof'teln,    luid    folt  noch    alfo   fein. 

25  dann  in  der  kirchen  Chrifti  fol  ein  vergleichung  fein  und 
wir  foUeu  uns  all  under  einander  für  brüder  erkennen,  da- 
rum!) beten  wir  auch  all  zugleich  Vater  unfer,'  dann  Chri- 
ftus  lagt  im  ewangelio  'ir  folt  keinen  vater  nennen,  dann 
einer  ift  euwer  vater,    der  himelifch.' 

30  Karfth.  Warumb  heißen  wir  dann  den  bapft  vater  und 
darzu  allerheiligften  vater? 

Franz.  Warumb  thuu  Avir  vil  das  nit  von  nöten  ift?  er 
lolt  es  uns,  Avann  wir  das  uß  freiem  willen  thuu  wölten, 
nit  geihvtten  ,    lünder    lieh    demütigen,     aber    er    hat    feinen 

35  Itul  über  gottes  flfd  geruckt  und  dariunb  miiß  er  Lucifer 
nachfallen. 

Karflh.  So  i'all  er  in  aller  teufel  namen  luid  der  teufel 
helf  im  darnach  widerumb  auf! 
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Franz.  ßis  geduldig!  aber  daß  ich  wider  an  die  vorige 
red  koni,  Ipricht  i'anct  AuguUinus  'vvölcher  probü,  prelat 
oder  bilchof  alle  geiint  daß  er  fich  des  lelbigen  anipts  freuet, 
l'ucht  lein  felbs  eer  und  ficht  alein  leinen  eigen  nutz  an,  der 
weidet  lieh  und  nit  die  fchaf.^  r> 

Karfth.  Und  als  dann  thut  er  nit,  wie  ir  gefagt,  die  apo- 
Cteln  thun  feilen,  die  hat  Chrillus  geheißen,  ir  felbs  verge- 
ßcn  und  gar  niclites  fiir  lieh  forgen,  funder  allen  fleiß  und 
gedankeu  uf  das  volk  Chrifli  legen  und  keren,  daß  es  mit 
guter  underweifung  verfehen  werde.  lo 

Franz.  Wie  du  höreft,  und  war  noch  vil  zu  lagen,  wie 
(ie  leben  und  wie  iie  das  priefterlich  ampt  anuemen  und  ver- 
forgen  follen.  als  Chrillus  lagt  Johannes  am  X  'für war  fag 
ich  euch,  wer  nit  in  fchafllal  geet  durch  die  tür,  funder  an- 
ders wo  hinin  lleigt,  der  ill  ein  dich  und  rauber.  der  aber  n 
zu  der  tür  hinin  gat,  ill  ein  hirt ,  und  der  türhüter  thut  im 
uf  und  feine  fchaf  vernemen  fein  ftimm.'  nun  möchteft  du 
fragen:  wölches  ift  aber  die  tür  des  fchafftalles ?  das  lagt 
dir  Chriftus  am  felbigen  ort  fprechend  'fürwar  fag  ich  euch: 
ich  bin  die  tür  der  fchaf.*  und  bald  darnach  'ich  bin  die  tür.  üo 
wer  durch  mich  in  geet  würt  behalten  und  würt  in  und  uß 
geeu  und  weid  finden,  ein  dieb  kom]~>t  umh  anders  nichts 
willen  dann  daß  er  ftele,  totfchlage  und  verderbe,  aber  ich 
bin  komen  daß  ile  das  leben  haben  und  daß  lle  das  über- 
flüßiklich  haben,  ein  guter  hii^t  gibt  fein  feel  für  feine  l'chaf.  2:. 
aber  der  taglöner  und  der  nit  ein  hirt  ift,  des  auch  die  fchaf 
nit  eigen  feind,  licht  den  wolf  komen,  verlaßt  die  fchaf  und 
würt  flüchtig,  fo  reißt  und  zerftreuwet  der  wolf  die  l'chaf. 
aber  der  taglöner  fleucht  hinweg,  dann  er  ift  ein  taglöner, 
und  forget  nit  für  die  fchaf.  ich  bin  der  gut  hirt  und  er-  .-io 
kenn  meine  fchaf  und  würd  auch  von  in  erkent.*  alfo  ift 
Chrillus  ein  hirt  gewefen  und  alfo  hat  er  ßch  den  nachko- 
menden  hirten  zu  eim  beifpil  gemacht,  nit  als  iezunt  die 
bifchof  und  prelaten  in  irem  gebräng  leben  und  all  ding  uf 
gewin,  reichtumb  und  wolluft  letzen,  darumb  fie  auch  des  .ti 
geiltlichen  ftands  bcgeren:  funfl  wollen  iie  des  zu  nichtes.  und 
folichs  feind  die  dieb  und  rauber,  die  nit  zu  der  tür  hinin 
geen,  das  ift  durch  Chriftum,  funder  unib  zeitlichs  reichtnmbs 
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imcl  c'Ci-  willen  werdcMi  lio  ))fallV'ii.  iiiid  wann  lit-  tlann  allb 
in  rcliafliall  komen,  donken  lie  gar  nit  an  (hriltns  bevelch, 
daß  /ic  vom  reich  der  liimel  predigen,  die  kranken  heilen, 
die   toten   uferweeken  etc.,   geben  auch  nit    die  gnad  gottes 

ö  wider  umb  fünft  wie  fie  die  empfangen,  funder  hier  gegen 
reißen  inid  würgen  lie  die  armen  fchaf ,  wie  man  dann  licht, 
njit  gelt  abforderen,  fchinden,  fchätzen,  bannen  und  achten, 
das  in  doch  nit  zugehört,  dann  feiiger  iß  (als  Paulus  fagt) 
geben    dann    nemen.     und    er    fchreibt    zu   den    Corinthiern, 

10  fein  gewalt  fei  im  gegeben  zu  einer  ufbauwung,  nit  zu  ei- 
n?r  zerbrechung.  und  als  er  in  fein  zukunft  verkimdet, 
fchreibt  er  alfo  'ich  bin  bereit  zum  dritten  mal  zu  euch  zu 
komen  und  wil  euch  nit  befchwärlich  fein,  dann  ich  beger 
nit  euwers  gutes  funder  euwer  feien."*     alfo  haben  die  priefter 

i:.  gewalt  über  uns  und  nit  mit  irem  ban  zu  fchrecken  und 
zu  nötigen,  funder  wie  Paulus  pflag,  wann  wir  irren,  in 
fänftmütigkeit  xnid  fitlicher  weis  zu  bitten  und  vermanen. 
dann  als  fant  Johannes  ChryfoHomus  fagt,  ift  Chriftus  ko- 
men   daß    er   die   fterbliclien   menfchen    mit    miltigkeit  feiig 

20  mächt  und  nit  mit  fchrecken  darnider  würfe,  und  der  hal- 
ben ill  auch  des  felbigen  lerers  meinung,  got  tröue  luis  uf 
das  ewig  feiu-,  nit  daß  er  das  iibcr  uns  füren  wöl,  funder 
uns  zu  überreden,  daß  wir  uns  davor  hüten  und  es  fliehen, 
fo    weißt   man    wol,   wie   die    alten    bifchof  iren   gewalt  ge- 

25  braucht  haben  anders  nit  dann  wie  Cyprianus  fchreibt  zu 
einem  bifchof,  den  einer  von  feinen  prieftern  übergeben  und 
uf  das  höchll  gefchmächt  het,  dife  wort:  *würt  er  dich  für- 
ter  mer  mit  feir.en  fchmächworten  erbittern  und  reizen,  fo 
gebrauch   dich   gegen  im   des  gewalts    deiner    eren,    daß  du 

30  im  antweders  entfetzelt  oder  aber  dich  feiner  gemeinfchaft 
entfchlageft.  und  folichs  ift  die  höchft  ftraf  gewefen ,  die 
Chriftus  feinen  apofteln  gegen  den  ungehorfamen  für  zu  wen- 
den bevolhen  hat.  darumb  fagt  er  zu  Petro,  wann  fein 
bruder  im  nit  volgen  wölt  und  auch  der  kirchen  nit  gehor- 

35  fam  fein,  folt  er  lieh  fein  abthün  und  in  halten  als  ein  ab- 
gefünderten  und  verachten  menfchen.  uf  das  fchreibet  Pau- 
lus zu  feinem  junger  Tito  'einen  ketzer  oder  abtriinnigen 
folt    nach    einer  oder  zweien    ermanungen  vermeiden.''       und 
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zu  den  TlicfTalonichcrn  'brudcr,  ich  vorkünd  euch  in  dem 
namen  Jefii  CliriHi  unfers  Herren,  daß  ir  euch  abiundert 
von  einem  ieslichen  briider  der  lieh  unordenlich  und  nit  nach 
unfer  ler,  die  wir  gegeben  haben,  halte.'  das  ift  der  ban. 
aber  iezund  il't  der  geiftlichen  Ilraf  fcherpfer  dann  keins  ty-  s 
rannen  grimmigkeit,  als  man  fchinbarlich  ficht  in  des  bapfts 
bullen,  die  all  grün  donerstag  zu  Rom  gelefen  wiirt.  die  hat 
mir  Hütten  verteutfchet  und  ich  find  bei  fechzigerlei  menfchen 
die  in  der  lelbigen  bullen  durch  den  bapft  järlich  verbannet 
werden,  allb  fcind  fie  iezund  bäpll  und  bilchof,  nit  mit  chrift-  lo 
lieber  fanftmütigkeit,  funder  in  tyrannifcher  wüterei,  nit  mit 
guter  ler  und  vermanung,  funder  mit  fchelten  und  Verflu- 
chung, darumb  mag  ich  von  in  fagen  wie  im  pfalter  ge- 
fchriben  Tie  haben  lieb  gehabt  die  vermaledeiung  und  Cie 
würt  in  komeu;  die  benedeiung  haben  de  nit  gewölt  und  iie  lo 
würt  weit  von  in  fein.' 

Karfth.     Wie   komen   He  aber  daruf  daß   fie   eben    uf  den 
grünen  donerstag  alfo  verfluchen? 

Franz.     Des   weiß    ich   anders   kein    urfach   dann    daß   ich 
acht,    fie   haben   in  fürgefetzt,    Chrifto    ganz   und    mit   allen  20 
dingen   entgegen   zu   fein,     dann  er   hat   uf  den  felbigen  tag 
das    brot   und   den   wein  gefegnet  und  gelienedeiet   und  uns 
das  facrament  zu   einer   heilfamen  narung  und   arznei   unfer 
feien  geftift.     dargegen  teilen  dife  folichs  ir  gift  uf  denfelbi- 
gen  tag  uß,   damit  fie  fo  vil  in   inen  die   feien  verdammen,  25 
verwandlen  die  barmherzigkeit  gottes  in  einen  menfchlichen 
zorn,  die  bruderlichen  lieb  in  ein  feintliche  vervolgung,  den 
friden  in  krieg,    den  fegen  in  ein  fluch,     und  darumb  heißt 
uns    fant  Auguftiuus   von   in   laßen   imd    iio    meiden   als    die 
wolf  fprechcnd   Veilaßent    die  ftinun  des   wolfs  und   volgent  :w 
nach  der  fiimm  des  hirtenP    und  über  folich  ir  tyrannei  fchreit 
der  prophet  Hieremias   fprechend    Vee   den   hirten    die  zer- 
ftreuwen  und  zerreißen  die  herd  meiner  weid!  fpricht  der  herr.' 
Karüh.     Als  ich  hör,  ift  alle  gefchrift  vol  und  wir  fehen  mit 
unfern  äugen  daß  wir  nit  verforgt  feind  noch  leiden  wir  bei  .'.r. 
uns  der  pfaft'en  tyrannei  und  ärgerlich  bös  leben. 
Franz.     Das   füllen    wir   unib  gotes   willen  thun:    der   würt 
es    ziim    heften    fchicken.     dann    als  Paulus    fchreil)t   zu    den 

2- 
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Cülofl'cDlV'iii  'wer  uinciu  iiiui'cht  hat  gethon ,  wüit  iiiiib  Icino 
iiholdiat  Vergeltung  iienicn.'  luid  darumb  Ibllen  wir  es  got 
heim  geljeii  und  in  leinen  willen  J'chaffcn  laßen,  wie  wol 
Cyprianus,  als  ich  underwifen  bin,   meint,  das  gemein  volk 

s  fei  nit  entlchuldiget,  wann  es  einen  ungefchickten  bifchof 
habe,  funder  gebür  im  infehens  zu  haben,  wie  und  wer  zu 
hirten  gewelet  werde. 

Karfth.  Das  halt  ich  auch,  wie  wol  iezimd  die  pfaffen 
fagen,   wir   haben   nichts   darin  zu    fagen,   wie   fie  es  in  der 

10  geiftlicheit  machen,  heißen  uns  grobe  rülzen  und  knotaften, 
haben  uns  auch  anders  nit  dann  wären  wir  unvernünftige 
tier.  das  thüt  mir  wee  und  wie  wol  ich  biß  här  weiter 
underweifung  nit  gehabt,  hat  mich  dannocht  hei  mir  felbs 
bedaucht,  es  fei  nit  billich  alfo  mit  uns  zu  handien. 

15  Franz.  Es  ill  nit  billich,  dann  fie  follen  niemants  uß  der 
kirchen  fchließen.  wir  feind  all  die  kirch  und  keiner  mer 
dann  der  ander,  es  follen  auch  wir  (die  iie  leien  nennen) 
die  bifchof  und  pfarrer  helfen  welen  und  uns  felbs  verfehen. 
Kar  Rh.     Das   halte   ich  auch,     aber   iezunt  welet   man  kei- 

sn  nen  bifchof  noch  pfarrer,  funder  werden  foliche  ämpter  umbs 
gelt  erkauft,  dann  ob  man  fchon  ein  bifchof  welet,  hat  es 
doch  kein  kraft,  er  geh  dann  dem  bapft  gen  Rom  fein 
fchatzung.  und  ilV  ie  ein  erbärmlich  ding  zu  fehen,  daß  fo 
ungelerte,  untügliche,  auch  oft  jung  perfonen  zu  den  ämptern 

25  komen,  dann  üe  nemen  wol  die  zins  und  renten  in,  aber 
der  arbeit  geen  fie  ganz  mußig,  funder  fetzen  an  ir  ftat  an- 
dere dahin,  die  richten  fie  mit  wenig  geltes  ab:  darumb 
thün  fie  auch  wenig  arbeit,  und  folichs  feind  die  taglöner 
(als  ich  verllee),   von   den   der  herr   fagt,    'fie  fliehen   wann 

30  der  wolf  kompt,  dann  fie  nemen  fich  der  fchaf  nit  vil  an.' 
Franz.  Es  ift  bös  gnüg:  hofi'  aber,  es  föll  beßer  werden, 
got  hat  es  uns  auch  verheißen,  do  er  durch  den  propheten 
Hieremias  fprach  'ich  wil  euch  geben  hirten  nach  meinem 
herzen  und  die  felbigen  werden  euch  in  kunft  und  1er  weiden.' 

3Ä  KarlUi.  Gib,  herr  got,  gib  uns  foliche  und  erlös  uns  von 
dem  bäpftifchen  bezwang  und  der  pfaffen  übermiit,  die  in 
irem  brächtifchen,  ärgerlichen  leben  dein  göthch  wort  fchant- 
\\c\\  undortruckon   uikI  uns  die  hoülnmen  felonfpeis  fi'ävenlich 
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enzieheu!    haben    uns   an    Itat   deines    leichten    jochs  ein   ini- 
träglich  befchwärnis  u%elegt. 

Franz.     Das  geb  gut  als   er  auch  thun  vvitrt.     dann  er  kan 
und  mag  ir  bös  regiment  länger   nit  gedulden,    liat  in  auch 
die  l'traf  getröuct  durch  den  propheten  E/echieleni  Iprcchend  ^ 
*wee  den  hirten  Israel    die  lieh    felbs  weiden!    loltcni  nit  die 
herd  von   den   hirten    geweidet   werden?     ir    habt   die  milch 
geßen,  euch  von  der  woll  gecleidet,  vuid  was  feilt  gewelen, 
habt  ir  gcmetzget,  aber  meine  herd  habt  ir  nit  gevveidet.    was 
fchwach  gewelen  ilt,   habt   ir   nit  geheilet,     was  zerljrociien,  lo 
habt   ir   nit   verbunden,     was   verworfen,    habt   ir   nit    wider 
bracht,    was   verloren,    habt  ir  nit  erquickt,  und  was  krank 
gewelen  ift,    habt  ir   nit   gefücht,   lündcr   h^bt  ir  mit   einer 
gefchwindigkeit  geherfchet   und   mit   gewalt:    dardurch   feind 
meine  fchaf  zerl'tröuet.     dann    da   ift  kein    hirt  gewelen  und  1.=. 
feind  worden  ein  verl'chlindung   der  wilden  tieren""  etc.     und 
bald  darnach  'hierumb,  ir  hirten,    hörent  das  wort  des  her- 
ren!  alfo  fpricht  got  der  herr.     nempt  war!  ich  wil  über  die 
hirten    von    iren    henden   meine   herd    forderen    und    wil    üe 
ufhöi-en  machen  daß  lie  fürt  an  nit  mer  weiden  meine  herd  20 
und  lieh  auch  nit  mer  l'elbs  weiden  und  wil  meine  herd  erlofen 
von   irem  mund,    daß   ße   in   nit    mer   zu    einer   fpeis   feind' 
etc.   ift  das  nit  ein  troftliche  prophecei  zu  difem  handel? 
Karllh.     Ja  fürwar  und   wie   der  prophet   gefagt,   gicht   es 
auch  iezund  mit  den  pfafi'en.     lie  weiden  (ich  felbs:  das  licht  y.'> 
mau  wol  an  iren  feilten  beuchen  und  glatten  bälgen ,  an  iren 
cleidungen,  heufern,  braflerei  und  fänftem  vollem  leben,    aber 
uns   armen   weiden   lie  gar   nit,    dann   wir   geen   in   großem 
hunger  des  götlichen  wortes. 

Franz.     Ja  billich  hunger,  wie  du  fagfl.   dann  warlich  iezund  30 
ift   die   zeit,    von   der   Arnos    der   prophet  gefagt    'nim    war 
(fpricht  der   herr)   es   komen   die   tag   daß   ich   würd  fenden 
den   hunger  uf  die  erden,    nit  hunger  des   brots  oder  dürft 
des  waßers,  funder  zu  hören  das  wort  gottes.' 
Karfth.     Fürwar   ift   es  dife  zeit,     dann  ich  glaub  nit,    daß  35 
ie   die   weit  begiriger   fei  gewell   zu   hören    das  ewangelium 
predigen  dann  iezund,  als  das  von  den  böswilligen  und  un- 
gefchickten   geiftlichen   verhindert    und   zu    ruck  gefchlagen 
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il't.  darzu  freßen  lie  uns  biß  uf  die  beiii,  und  glaub,  wann 
fie  uns  gar  freßen  betten,  lie  wären  dannocbt  nit  erl'ettiget. 
Franz.  Der  geleichen  hat  Chriftus  felbs  auch  zu  verlteen 
gegeben  in  dem  gleichnüs  Marci  am  zwölften  und  Luce  am 

5  zweinzigften,  do  er  fao-t  von  einem  reichen  der  feinen  wein- 
garten  etlichen  verlihen  het ,  und  da  fie  im  feine  gerechtig- 
keit  darvon  überfchicken  folten,  handleten  fie  im  feine  bo- 
ten und  diener  übel  und  gaben  in  nichtes.  zu  letft  fchlugen 
fie  im    auch  feinen   fun   zu   tode.     fragt  Chriftus:    was  würt 

10  difer  herr  mit  den  felbigen  pauren  machen?  und  antwurt 
felbs  darauf:  er  würt  komen  und  die  pauren  würt  er  ver- 
derben, aber  feinen  Weingarten  wiirt  er  andern  verleihen, 
merkfi;  du  was  zu  hofi'en?  biß  h'ar  iil  der  weingart  gottes, 
das  ift  die  kirch,  den  pfaffeu  verlihen  geweft,  die  haben  iren 

i;j  nutz  darinnen  geJchafft;  aber  got  dem  herren  haben  fie  kein 
frucht  oder  nutzung  zugeftelt,  funder  haben  im  auch  feine 
diener  und  gefanten,  das  ift,  die  vermaner  der  chriftlichen 
warheit  und  gute  prediger  übel  gehandelt,  und  darumb  wil 
got  feinen  Weingarten    (die  kirchen)  von   in  neuien  vmd  den 

'M  andern  verlaßen. 

Karfth.     Ich  fehe  es  gern  gefchehen. 

Franz.  Wil  got,  du  würft  es  auch  fehen,  dann  es  hebt 
fich  fchon  an  und  die  weit  ift  (wie  du  gefagt)  dürftig  nach 
dem   ewangelio,   l)egert   gute  lerer   und   prediger   zu    haben. 

25  fo  heben  die  lutherifchen  fchuler  allenthalben  an  zu  predigen, 
und  mir  ift  ungezweifelt,  es  würt  geen  und  wir  werden  nach 
ußreutung  der  böfcn  gute  hirten  überkomen.  die  felbigen 
werden  gefchickt  fein  wie  von  den  Paulus  fagt  zu  den  Thef- 
falonicenfern  "^ir  wißent  wie  man  uns  nachvolgen  muß,  dann 

3u  wir  feind  nit  ufrürig  bei  euch  gcwefen,  haben  auch  unfer 
brot  nit  umb  fünft  von  iemant  geßen,  funder  in  arbeit  und 
mü  tag  und  nacht  werkend,  uf  daß  wir  euch  nit  befch war- 
ten." er  leret  auch  feine  uachvolgende,  fie  foUeu  bei  den 
freuibden  ein  eerlich  from  leben  fiireu  und  keins  andern  guts 

35  begeren.  und  zu  den  Thelfalonicenfern  fchreibt  er  *als  ir 
wißent,  feind  wir  nie  in  fchmeichelreden  bei  euch  funden 
worden  oder  in  verurfachung  der  geizigkeit  oder  als  die  eer 
forderend    von    den    menfchen'   etc.    in    wölchcn    worten    er 


23 

ußlruokt  ein  wäre  biitnüs  eins  gerechten  bifciiofs  und  hirten, 
der  Ibl  die  wariieit  predigen  und  uieuiant  zu  lieb  oder 
leid  reden,  als  iezund  gelchiclit,  do  lie  dem  bapd  hofieren 
und  leine  gefatz,  ob  lie  die  fchon  unrecht  und  zu  verwerfen 
erkennen,  für  gottes  gebot  ziehen,  wölches  zii  fiirkomen  r. 
hat  Chriftus  felbs  die  Juden  gellraft  Matthei  am  XV  und 
Marci  am  VII,  daß  lie  umb  menfchlicher  gefatz  willen  die 
gebot  gottes  i"iberträten.  und  do  er  feine  apofteln  außlchickt 
und  in  zu  predigen  befalch,  als  Matthei  am  X  und  Luce 
am  XII,  gebot  er  in,  fie  folten  nit  forchten  die  jenen  die  id 
den  leib  töten  mögen,  funder  got  der  die  fei  mag  töten, 
und  darumb  lagt  er  in,  wie  lie  von  fei nent  wegen  und  umb 
der  warheit  willen  vervolgt  werden  folten  und  fprach  *^wer 
aber  biß  zu  end  befteudig  bleibt,  der  wiu't  feiig.'  und  Ipricht 
LuceamIX  'wer  fein  feel  behalten  wil,  der  wiirt  lie  verlieren,  n 
wer  die  aber  umb  raeinent  willen  verleurt,  der  würt  fie  be- 
halten.' und  Luce  am  X,  do  er  die  LXX  jünger  ußfchickt, 
fpricht  er  zu  inen  'ich  fchick  euch  als  die  lämmer  under 
die  wolf.'  dardurch  lieh  Paulus  gar  gut  dunkt  und  berumbt 
fich  in  einem  geiftlichen  und  chriCtlichen  ftolz  feiner  marter  20 
und  anfechtung,  do  er  den  Coriuthiern  erzelet,  wie  oft  er 
gegeifelt,  verlteiuet,  gefangen  und  gefchlagen  fei  und  was  er 
gelitten  hab  umb  der  warheit  und  Chriftus  willen,  und  die 
apofteln,  als  Lucas  fchreibt  am  V  capitel  im  l)uch  der  apo- 
üeln  gefchicht,  als  fie  eins  mals  von  den  bilchüftcn  und  ober-  ■^:> 
ften  gefchlagen  waren,  gieugen  iie  mit  gutem  mut  von  in 
und  freuweten  lieh  daß  He  wirdig  vt^ären  worden ,  umb  Chri- 
llus  willen  fchmach  zu  leiden,  aber  iezund  förcht  man  den 
bapft  und  nit  got.  uud  darumb  feind  leider  wenig  die  uns 
frei  die  warheit  verkünden,  es  wollen  auch  die  pfafien  fanct  30 
Paulus  1er  in  dem  vorigen  fpruch,  do  er  in  von  der  geizig- 
keit lagt,  nit  annemeu,  funder  bleiben  wie  fie  feind  und  als 
die  von  den  Chriftus  fagt  Luce  am  XX  'lie  verfchlinden  die 
heufer  und  narung  der  armen  witwen.' 

Karfth.     Das  thun  i'ic  warlich,     und  uns  armen  leut  fchätzen  35 
lie  biß    uf  den  grad,   thund  anders    nit   dann    als  wölten  (ie 
es   gar   haben,     wie    wol   doch    Chriftus    das   himelreich    gar 
teur   hat   ffcmaeht   den    die   aloin   nach  zeitlichem   reichtuml) 
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trachten,  do  er  lagt  (als  ich  hör)  'o  wie  Ichwärlich  werden 
die  Ib  ir  vertrauwen  uf  das  gelt  letzen,  ins  reich  der  hiniel 
geen.^  und  meint,  es  lei  nuiglicher  einem  kämeltier  durch 
ein  nadel  ör  zugeen  dann   eim  reichen  zu  himel.    darbei  mag 

ft  ich  mein  meinung  auch  fagen.  ich  glaub  müglicher  fein  daß 
mein  apfelgrau  pferd  fchreiben  und  lefen  lerne,  dann  daß 
unfere  pfafien  und  bifchof,  wie  die  iezund  leben,  feiig  werden. 
Franz.  Noch  größer  ift,  daß  üe  in  mit  nichts  beniigen 
laßen,  funder   ir   fack   hat  keinen  boden.     darumb   mag  ich 

10  zu  in  fagen,  wie  ich  von  Hütten  hör,  daß  der  poet  Plau- 
tus  fprech  zu  den  geizigen  frauen  'das  mör  ift  nit  das  mör : 
ir  feit  das  aller  geizigll  mör.' 

Karllh.  Ja  fürwar  feind  üe  mit  dem  mör  zu  vergleichen, 
dann  wie  alle  waßer  darin  fließen  und  mögen  es  doch  nim- 

15  mer   erfüllen,   alfo   nemen,    ziehen,    reißen,    rauben,    ropfen 
und  Helen  die  pfafien  täglich,  noch  werden  fie  nit  erfült  oder 
erfettiget,  funder  forderen  iemer  noch  mer. 
Franz.     Es   war   wol   bilhch,    daß   die  jenen   fo   dem   altar 
dienen,  auch  von  dem  altar   (wie  Paulus  fagt)  lebten,     dann 

20  er  fchreibt  alfo  zu  den  Corinthiern  'der  herr  hat  es  veror- 
denet  daß  die  das  ewangelium  verkünden,  follen  von  dem 
ewangelio  leben.'  aber  dife  nemen  nit  ir  notturft,  funder 
füchen  Überfluß  und  thun  doch  nit  darneben  das  üe  fchul- 
dig   feind.     dann  die  unfere   fleifchliche  ding,    das   ift   welt- 

'jr.  liehe  guter,  von  uns  fchneiden  wollen,  feind  fchuldig  dar- 
gegen  geiftliche  ding,  das  ift  das  ewangelium  und  gute  chrift- 
liche  1er  zu  fewen  und  pflanzen,  wie  das  Paulus  hat  ge- 
fchriben,  den  üe  auch  in  dem  nit  hören  wollen,  do  er  üe 
von  weltlicher  eer  abzeucht,  funder  wollen  nur  alein  in  der 

:«o  weit  geert  fein,  erheben  üch  über  keifer,  künig  und  fürften, 
ja  mer  heißen  üe  in  die  felbigen  ire  fuß  külfen.  ach  got 
von  himel,  war  zu  ift  dein  heiliger  glaub  komen!  was  hat 
man  uß  dir  gemacht!  wie  ift  dein  götlich  gefatz  und  gebot 
fo  gar  verkeret!     du  haft  deinen  jungern  ire  füß  gewäfcheu 

To  an  dem  letften  nachtmal  und  üe  das  felbig  beifpil  annemen 
geheißen,  do  du  zu  inen  fprachcft  'wißent  ir,  was  ich  euch 
iezunt  gethon  habe?  ir  heifoent  nüch  meifter  und  herre  und 
fagent  recht,  dann  ich  bin  es  auch,    fo  nun  ich  cuwer  meifter 
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lind    herre    euwer    fuß   gewälcheii   luib ,    i'o   Ibllent    auch    ir 
einer    dem    andern   leine    fuß   wäfchen,    dann    ich  hab    euch 
ein    beifpil  gegeben.""     o    almechtiger    ewiger   got   und  herr, 
wie  haft  du  es  fo  gar  gut  mit  uns  armen  fündern  auf  difem 
ertreich  luid  eilend  gemeint  und  wie  gar  würt  dir  nit  gevol-  5 
get!     du   halt   in  diler  weit  nie  wollen    gut  noch  eer  haben, 
und    do    man    dich    zu   künig    wolt   erheben,    do    flohell    du 
von    dannen.     du   fpracheCt    auch  zu  Pilato,    dein   reich  war 
nit   von   difer   weit,     aber  dife  fechten    mit  wafien    und  wör, 
mit  eilen   und  feuw^er   und   mit   allem    irem    vermügen   nach  lo 
ftetten,    landen,    künigreichen,    herrichaften    und    gebieten, 
treiben  uß  die  fiirlten  und  berauben  die  künig.     du  fprachll 
von   dir  felbs   'der  fun   des   menfchen   ift   nicht  komen    daß 
man  im  dienen  fol,   funder  daß    er  andern  diene;""   aber  dife 
zwh)gen   und  überkomen  die  ganzen   weite    under  ir  geböte,  lä 
du  haft  in  deinen  gröften  eren,   do   du   zu  Hierufalem  inrit- 
teft,    geweinet;    dife   haben    ein   behäglichelt  in    irem   bracht 
und  machen  uß  in  ein  bild  des  künigs  Nabuchodonofor,  wol- 
len au  allen  orten  globt  und  geert,  ja   auch    angebetet  fein, 
das  fei  dir,  barmherziger  got,  von  aller  fromen  chriften  we-  20 
gen  geclagt!     wollt    dein   barmherzigen   äugen   uf  thun   und 
uns  von  den  wütenden  tyrannen  erlöfen! 
Karfth.     Solichs  wil  ich  nit  ufliören  täglich  zu  bitten,    biß 
fo  lang  ich  hilf  befinde  und  erfüllet  werde  die  prophecei  der 
muter  gottes  Marie,  da  lie  fpricht  'er  hat  die  hofi'ertigen  in  as 
den  gedanken  feins  herzens  zerftreuwet." 
Franz.     Sie  wirt  eigentlich  erfüllt  werden. 
Karfth.     "VVas   ift   es    aber    (falt  mir   iezund   in  gedächtnüs) 
das  üe  lagen,  ir  brangen,  hofi'ertig  geber  imd  pomp  treiben 
lie  es  got  zu  eren?  :iü 

Franz.  Ja  wol  got,  als  got  mit  fünd  wolt  gceret  fein, 
aber  nichts  defter  weniger  fprechen  lie  wie  du  fagel't  und 
liegen  fchälklich  daran,  dann  lie  dienen  dem  teufel  und  nit 
got  damit,  und  darumb  lagt  von  folichen  Gerfon,  gar  ein 
chriftlicher  lerer,  als  ich  in  berümen  hör:  'der  uniü'itz  ftolz,  35 
weibifch  pomp  und  gebräng  der  geiftlichen  eret  nit  die  kir- 
chcn  gottes,  Jünder  befchwärt  die  vil  mer.  dann  die  eer 
der    kirchen    würt    erleuchtet    nit    in    welthcher    reinlicheit. 
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ichoinbarlicheni  bracht  iincl  vveibÜchem  gezier ,  luiider  in 
einem  reinen  geil't  und  in  heiliger  betrachtung.' 
Karlth.  Was  l'ol  man  dann  alhie  lagen  von  dem  großen 
gefchmück  in  den  kirchen,  der  von  gold,  filber,  perlin,  edel 
:.  geüein  und  allerlei  golchmeid  züfamen  gebettelt  ift?  von 
den  koülichen  gemälts  darinnen,  von  bildung  und  tafeln,  die 
zum  teil  der  materien ,  zum  teil  kunl't  und  arbeit  halber  un- 
l'prächliih  vil  gekolt  haben  ?  und  zu  voran  von  dem  ge- 
Ichlagen  gold   das   man    an  wend,   leulen,   tafeln,   holz   und 

10  Hein  gefchmürt,  und  mag,  daß  es  zu  einigem  weitern  nutz 
kam,  nit  mer  von  danneu  genomen  werden?  was  fol  man 
auch  lagen  von  den  orgelen  und  von  den  glocken,  die  Ib 
gemein  worden  feind  daß  iezund  nabent  kein  dorf  ift,  es 
wil  drei    oder  vier   oder  fünf  habeu?     in  dem   allem  ich  gar 

15  kein  andacht  fpür,  kan  auch  nit  denken,  wie  etwas  guts 
von  folichem  gezier  komen  mög.  fürwar  do  ich  ein  Jüng- 
ling was,  wann  man  in  kirchen  uf  den  orgelen  pfiff,  gelüftet 
mich  zu  danzen.  und  wann  ich  hört  lingen,  ward  ich  im 
fleifch  aber  nit  im  geift  bewegt,  het  auch  oft  böfe  gedanken 

20  in  anfchauwung  der  fröulichen  bildungen  auf  den  altaren. 
dann  kein  bulerin  mag  lieh  üppiklicher  oder  unfchamhaftik- 
licher  becleiden  oder  zieren  dann  ße  iezund  die  muter  got- 
tes,  laut  Barbaram,  Katherinam  und  andere  heiligen  for- 
mieren. 

2.'.  Franz.  Was  folt  man  darvon  lagen?  es  ift  alles  nit  vaft 
gut,  gleich  wie  auch  die  kirchen  felbs,  deren  (ie  mer  dann 
zu  vil  und  all  zu  köftlich  bauwen  :  darvon  wir  hernach  re- 
den wollen,  als  auch  die  großen  ftiftung  der  pfründen,  daran 
mancher    unnüzlich    wendet    das    feine   kinder    hernach    gar 

30  I'chwärlich  emberen  müßen :  vnid  kompt  doch  gar  kein  nutz 
darvon,  dann  es  reicht  zu  erhaltinig  müßiggänger,  voller, 
unzüchtiger  heut,  die  nennet  man  iezunt  geiftlich  und  fie 
geben  lieh  auch  darfür  uß,  wie  wol  lie  weit  von  geiftlichen 
gedanken  und  werken  feind.     aber  das  unvcrftändig  volk  zu 

3s  betriegen,  machen  lie  den  leuten  ein  fpiegelfechtens  vor  äu- 
gen mit  iren  ceremonien  imd  gauklerei. 
Karlth.     Junker,   was  l'eind  cormonius  ? 
Franz.     Ceremoiiie  (als  mich  lluttcn  l)ericht)  heißen  ußcrliche 
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o'eberde   die   man   in    den   kirchen   zu  srottes  dienlt   übet  als 
mit  neigen,  bücken,  cleidnngen,  üngen,  reuchcn,  fanen  und 
^reuz  tragen,  lieh  her  nnd  dar  wenden,  dile  und  jene  orde- 
nunir  halten  und  der  gleichen  on  zal.     der  waren  in  der  al- 
teu  ee  vil  von  got  fclbs  geboten,     aber  nun  war  ir  keins  von  5 
nöten.     dann  iezund  Ibl  man   got  im  geilt  dienen  und  ußer- 
lich  gar  nichts  anders  dann  gute  werk,    darvon  andere  bei- 
ipil  nemen   mit    demiitigkeit   erzeigen,     darvon  Chrillus   lagt 
'euwer  liecht  lol  leucliten  vor  den  menfchen,  daß  lie  euwcre 
guten   werk   fehen    und   meinen   himelifchen   vater   dardurch  10 
ere.'     und  danuub   Ichreibt  fant  Jacob    in  feiner  epiftel  'wer 
ill  under  euch  weis  und  mit  kuuft  geziert,    der  beweis  l'ehie 
werk  durch  ein  gutes  beiwefen  mit  länftmutigkeit."     laut  llie- 
ronymus  lagt  auch  'in  der  kirchen  gottes  muß  man  nit  alein 
leren  l'under  auch  thun,  uf  daß  nit  die  wort  durch  die  werk  15 
zerbrochen  werden.'     aber  iezund  findt  man  pfaffeu  und  lei- 
der den  meiften  teil  der  gei etlichen,   die   nit  alein  1)016  werk 
nit  fliehen,   l'under  lieh   auch    der   nit   fchamen,    treiben   die 
ofientlich    und    on    alles    fcheuwen ,    darvon    groß    ärgernüs 
kompt.     Paulus  fchreibt  zu  den  Theflalonicenlern   'ir  folt  euch  20 
auch  vor  einem  ieglichen  fchein  des  Übeln  hüten.""     damit  hat 
er  gewölt,  daß  fie  Tollen  auch  verhüten  daß  fie  nit  iibel  ge- 
thou  haben  gefehen  werden,    ob  in  fchon   unrecht  gefchäch; 
alfo   ganz   hat   er    üe   rein   haben    wollen,     das  folten   untere 
prielter   iezund  beherzigen    luid    ire   fchand   nit  Ib   ofientlich  25 
treiben,  daß  man  nit,  ob  fchon  einer  under  in  from  war,  lieh 
doch    nichts    gutes    (wie   iezund   gefchicht)    zu    im   verleben 
dörft  umb  des  gemeinen  böfen  lebens  der  pfaflen  willen. 
Karllh.     Das  ift  war,  und  in  iren  heufern  findt  man  allwe- 
gen  mer  huren  dann  betbücher.     aber  die  bifchof  haben  als  3o 
gar   nichts   mit   der   geiftlicheit    zu  fchicken,   funder   warten 
alein  irs  fiirftlichen  brachts,   daß   fie   den  ftätlich    füren    und 
daß  es  recht  am  hofe  Zugang,  fetzen  au  ir  ftat  weichbifchof, 
die    heifoen    üe    der    geiftlicheit    (der   fie    lieh  felbs  fchämen) 
außwarten.     das  ift  freilich  Chriftus  meinuug  nit  gewefen.      35 
Franz.     Gar  nit,   funder    do    er  Petro  das  hirten  ami)t  be- 
falch ,  fragt  er  in  zu  drei  malen,  ob  er  in  lieb  und  nier  dann 
die  andern  lieb  hette.    do  nun  ]-*ctrus   lieh   uf  Chriftus  felbs- 
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wkaiitniis  zeugt  daß  er  in  lieb  liet,  befalch  er  iui  die  l'chat' 
zu  verhüten,  ja  die  iVhaf  zu  verhüten,  nit  zu  freßen,  zu 
würgen  und  zu  verwüften,  befalch  im  auch  nit  die  eer  lun- 
der  das   werke,  nit   den   bracht  lunder   die   arbeit,     welcher 

6  bapfl  oder  bifchof  hütet  aber  iezund  der  fchaf  Chrifti  ? 
Karfth.     Sie  hüten  daß  es  got  erbarm,     alle  fuchen  fie  zeit- 
lich eer  und  gut,  keiner  pfligt  der  arbeit  feins  ampts:  ziehen 
fich  doch  uf  lant  Peter  und  berümen  lieh  der  fchlüßel. 
Franz.     Wann  fie   den   herren   recht  lieb   betten,    möchten 

10  fie  fich  der  wol  berümen,  dann  als  denn  verweilen  fie  auch 
ir  ampt  das  in  bevolhen.  als  fie  aber  iezuut  leben,  magftu 
frei  glauben,  fie  haben  weder  fchlüßel  noch  gewalt.  dann 
folt  der  für  den  gröften  liebhaber  gottes  erkent  werden,  der 
am  meiüen  Ilet,  leut,    lant  und  herrfchaft  under  im  hat,  fo 

ih  war  ein  ieder  tyran  und  wüterich  gottes  liebhaber  und  der 
türkifch  keifer  iezund  war  an  fant  Peters  ftat,  dann  ich  acht, 
er  fei  der  mechtigft  under  allen  die  iezund  leben,  es  hat 
aber  die  gefialt  gar  nit,  funder  wie  Chriftus  die  forg  und 
Verhütung  feiner  fchaf,   das  ift  des  chriftlichen  volks,  Petro 

2u  bevolhen  hat,  alfo  hat  die  Petrus  fürt  an  feinen  mitbrüdern 
und  nachvolgenden  bevolhen. 

Karfth.  Das  wil  ich  gern  hören,  wie  hat  er  das  gethon? 
Franz.  In  feiner  erften  epiftel  am  fünften  capitel  fchreibt 
er  alfo   'euch  die  ir  priefter  feind,  als  auch  ich  priefter  bin, 

25  bitt  ich,  verhütent  fo  vil  in  euch  ift  die  herd  Chrifti,  acht 
uf  die  habend  nit  bezwänklich ,  funder  mit  gutem  willen, 
nit  fchantlich  des  gewins  darin  begerend,  funder  mit  einem 
züneiglichen  gcmüt  und  nit  alfo  daß  ir  euch  einer  oberkeit 
über   euwere  mitbrüder   annement,   funder    daß   ir    der   herd 

30  beifpil  feit,   fo  wer  dt  ir,    wann  der  fürft  aller  hirten  kompt, 
ein  luizergänkliche  krönen  der  eer  empfahen.' 
KarlUi.     Das    ift    recht    underweifet.      foliche    bifchof   und 
pfarrer  folten  wir  haben,  und  die  möchten  fich  billich  uf  fant 
Peter  ziehen,     wir  wölten  fie  auch  nit  münder  dann  die  apo- 

35  fiel  achten. 

Franz.  Das  war  auch  billich.  und  wann  foliche  hirten  in 
Teutfchland  wären,  dörft  niemant  lagen,  daß  den  feien 
nit  geraten  oder   fie   nit   verforgt  wären,      nun  hat  der  frum 
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Petrus  leinen  Heiß  gothon:  iie  halten  lidi  aher  oleicli  ge<jjen- 
wegs.  dann  erftlich  wie  er  iie  l)ittet  die  herde  zii  verhüten, 
das  ill  ein  fchiuipflicli  red,  geet  in  zu  einem  or  in,  zum  an- 
dern uß  und  ill  in  gar  ein  kleine  forg. 

Karfth.     Aber  in  dem  (bedunket  mich)  volgen  fie   im,  daß  '> 
iie    die   pf'ründen  unbezwänklich    annemen.     dann    Iie  rennen 
und  laufen  darnach   und   beitet   keiner   biß    man   in    bitt  die 
anzunemen. 

Franz.     Das   il't   wol    war.     Iie   begeren    aber   der    pfründen 
genieß,  nit  der  arbeit  (wie  Petrus  wolt) :  der  befalch  in  (wie  lo 
ich  gefagt)  das  ampt,    nit  den  gewin  oder  nutz. 
Karfth.     Das   lihc   ich   wol.     und   er   hat   wol   forg   gehabt, 
es  werd  etwan    darzu  konien    daß    (ic   es   alles   in  der  Greift- 
licheit  uf  gewin  und  plackerei    letzen  würden,     darumb  bitt 
er  Iie  zuvor  darfür,  daß  iie   nit  iren  nutz   und  gewin  darinnen  ir. 
luchen  wollen,     und  daß  er  ße  defter  häftiger  bewege,   nent 
er  das  ein  fchantlichen  gewin  und  heißt  üe  in  annemnng  di- 
fes  ampts   ein   zuneiglich  gemüt   haben,   nit   (achte  ich)  daß 
fie  des  nutzes,  funder  der  mü,  forg  und  arbeit  begirig  wären, 
und   als  er  gereit  zu   der  felbigen   zeit  geforcht,    üe  werden  20 
noch  ein  tyrannei   under  in  ufrichten,  hat  er  Iie  difes  ampts 
nit  als  mit  gebiet  und  herfchung   ire  mitbrüder   zu  bezwin- 
gen ,  funder  als  mit  einem  erbern  fromen  leben  das  chrilllich 
Volk  durch  gute  beifpil  uf  tugent  und  gerechtigkeit  zu  reizen, 
pflegen  geheißen.  25 

Franz.  Fürwar  du  haft  es  recht  verftanden,  und  als  ich 
fihe,  war  dir  leichtlich  zu  helfen,  dali  du  zu  rechter  erkant- 
nüs  des  chriftlichen  glaubens  kämeft.  darumb  laß  dir  die 
lutrifchen  bücher,  wie  du  vor  gefagt  halt,  lefen. 
Karfth.  Das  wil  ich,  ob  got  wil,  thun  und  darneben  die  ao 
ewangelia,  wo  ich  die  anders  teutfch  bekomen  mag,  mit 
fampt  fant  Paulus  und  der  apoftel  1er. 

Franz.  Darin  würft  du  wol  faren  und  würft,  wann  man  dir 
fant  Paulus  epifteln  lift,  hören,  wie  er  die  bifchof  und  pfar- 
rer  hat  geftiftet.  35 

Karfth.     Das  wölt  ich  ieznnd  gern  hören. 
Franz.     Seinem   junger  Timotheo  Ichveibt    er  in  der  erften 
epiftel  Hin   dritten    eapitel  'ein   bilchof  oder  pfarror  (dann  zu 
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den  Zeiten  und  ein  weil  darnacli  ili  es  ein  ampt  gewel'en) 
uu'il.)  tnirtrüflieh  Jein,  ein  uian  eines  weihs,  wacker,  ni'icliter, 
lillich,  galtfrei,  geichickt  andere  zu  leren,  nit  ein  weintrin- 
ker,  totfchläger  oder  fchantlicli  des  gewins  begirig,  funder 
r.  gerecht  und  dem  gezenk  und  geitigkeit  freinbd  lei''  etc.  nun 
kauft  du  erkennen,  ob  wir  iezund  der  gleichen  bei  uns  haben. 
Karfth.  Ich  glaub,  wir  haben  lang  keinen  folichen  gehabt, 
wie  wol  ße  uns  täglich  neuwe  heiligen  machen. 
Franz.     Als  zu  voran   die   münch,   die   wollen   ieder   orden 

10  die  meiften  heiligen  haben,  und  ift  die  urfach,    daß  man  in 
defter  mer  in  ire  clöfter  gebe. 
Karfth.     Anders  nit. 

Franz.  Got  weißt  am  haften  ob  foliche  heilig  feind  oder 
nit.     warlich   ich  halt  wenig  darvon,   dann   ich    iich   daß  lie 

v>  dem  bapft  gelt  geben,  der  canoniziert  lie. 
Karfth.     Was  ilt  das  gefagt? 

Franz.  Das  heißt  in  die  fchar  der  heiligen  fetzen,  darumb 
wo  iie  etwa  einen  alten  brüder  im  grab  ligen  haben,  von 
dem  fie  etwas  fagen  künnen,   fchicken  fie  gen  Rom,   fchrei- 

20  ben  dem  bapft,  er  hab  zeichen  gethon,  fo  fordert  der  bapft 
feinen  Ion  für  die  bullen,     und  wann   er  den  hat,   fo    macht 
er  in  heilig,     das  haben  wir  bei  unfern  Zeiten  mer  dann  ein 
mal  alfo  gel'chehen  mit  äugen  gefehen. 
Karfth.     Hilf,  got  von  himell    was  hör  ich!  würt  auch  die 

20  heiligkeit  der  heiligen  umbs  gelt  erkauft?    nun  lieh  ich  daß 
68  doch  gar  büberei  mit  den  geiftlichen  ift. 
Franz.     Wie  dann  unfers  hergots  rock  zu  Trier. 
Karfth.     Ift  es  warlich  Chriftus  cleid  geweft? 
Franz.     Da  wil   ich   nit  von  urteilen,     das   weiß   ich    aber 

30  wol,  daß  der  bapft  beftätigt  hat,  er  fei  es,  hat  aber  etliche 
taufent  ducaten  für  fein  guten  willen  genomen  und  ein  teil 
von  dem  gelt  das  zu  der  walfart  gefeit,  muß  mau  im  auch 
järlich  überlifern.  das  feind  die  trierifchen  pfafien  wol  zu 
friden ,  dann  fie  haben  daunocht  grof5en  gewin  darvon.    alfo 

3:.  behilft  iich  einer  mit  dem  andern,     aber  wir  einfaltigen  leien 
verfteen   die   fachen    nit  und   ift   ein   zeit  lang  groß   laufens 
gen  Trier,  den  heiligen  rock  zu  fchauwen,    geweft. 
Kailili.     Kr  geCtat  mich  lelbs  ein  ouldin  oder  fechs. 
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Franz.  Die  lieltoll  du  haß  aiigi'lcgt,  liclldi  i\\\  tlciiicii  kiu- 
dcii   brot  danimb  gekauft. 

KarCth.  Ja  fürwar  baß.  aber  mit  fchadcn  würt  mau  weis, 
es  fol  ob  got  wil  hinfür  keiu  pfaff  keinen  pfenning  von  mii- 
iemcr  bringen. 

Franz.  Wir  underlaßen  aber  von  den  bifchoffen  weiter  zu 
reden. 

Karftli.  Sagt  här,  Junker,  was  ir  wölt!  warlich  ich  hör  es 
alles  gern. 

Fra))z.     Weiter    fchreibt  l'anctus    Paulus   zu    einem   andern  i'« 
feiner  Jüngern,  Titus  genant,  auch  die  vorigen  ineinung  on 
das  er  weiter  fagt  'ein  bifchof  fol  fein  wie  ein  fchaftner  go- 
tes,    nit  zornig,   funder   der  ganz    hart   ob   der  heiligen   ge- 
fchrift  halte,   auf  daß  er  mit  einer  macht   zu  guter  1er  ver- 
inauung  geben  möge  und  die  widerfprecher   iiberwinden.'         ir. 
Karfth.     In  allen  difen  leren,  fo  den  bifchofi'en  vorgefchri- 
ben  (eind,  fpür  ich  nichts  das  iren  weltlichen  bracht,  küniklich 
regiment,    die   großen  guter   und  reichtumb ,    auch  den  teu- 
felifchen  bau ,  damit  lie  uns  plagen ,  betreffe. 
Franz.     Gar  nichts  magft   du  fpüren  ,    wie   wol   iezund  der  20 
geifrlichen  fach   alein   an  den  felbigen    ftuckeu  gelegen,     wie 
möchten  fie  aber  gute  werk  thun ,  fo  fie  ganz  ungerecht  und 
nit   gut   feien,     es   mag  doch    (wie  dann  auch  Chriftus  fagt) 
kein  guter  bäum  böfe  frucht  noch  ein  böfer  bäum  gute  frucht 
bringen,     darumb  gab  er  uns  auch  ein  1er  davon  fprechend  2:. 
*bei  iren  fruchten  werdet  ir  ße  erkennen.* 
Karfth.     Das  gefchicht  auch  warlich,     wir  erkennen  lie  ganz 
wol  darbei  und  darumb  follen  wir    lie  auch  nit  kaufen,    für- 
war ich    (als  ich  fie  leben  lieh)   wölt  ich    nit  einen  pfenning 
umb  alle  bifchoff  in  teutfchen  landen  geben ,  dann  lie  follen  30 
nichts. 

Franz.  Es  feind  ir  etliche,  die  wir  möchten  redliche  män- 
ner  nennen,  und  fie  feind  es  auch  on  zweifei.  aber  einen 
rechtgefchaffen  bifchof  weiß  ich  bei  meiner  feel  in  ganzem 
teutfchem  laut  nit  zu  finden.  35 

Karfth.     Warumb  bleiben  fie  dann  nit  ußwendig  dem  fchaf- 
ftall ,  fo  lio.  die  fchaf  nit  zu  weiden  wißen  oder  wollen? 
Franz.     Für  war  bfßer  war,   fie  bliben   herauß.     und  weiß 


einen,  dem  günt  ii-h  wol,  er  war  des  bistiinibs  mußig  ge- 
gangen, dann  er  würt  lein  Tel  dardurch  verdammen. 
Karfth.  Vall  ift  zu  wundern,  daß  die  weit  lo  lang  blind 
gewelen  und  man  folich  merklich  und  daran  hochgelegen 
j  gebrechen  nit  erkennet  hat. 
Franz.  Lieber  Karfthans,  es  leind  allwegen  leut  gewelen, 
die  es  erkent  und  gewift  haben,  es  hat  aber  nit  herauß  ge- 
wölt, etliche  haben  den  fuchs  nit  beißen  wollen,  umb  daß 
fie  die  leut   mer  dann  got  gefurcht  haben,    etliche  umb  ires 

10  eigenen  nutzes  willen  daß  fie  auch  mit  pfründen  begabt  ge- 
wefen ,  etliche  darumb  daß  fie  freund  under  den  pfafien 
gehabt,  von  der  wegen  fie  die  warheit  gefchwigen,  etliche 
in  guter  meinung  daß  fie  beforgt,  es  werd  ein  ufrur,  darin 
(wie  ich   noch   förcht  gefchehen    werd)    der   unfchuldig  mit 

15  dem  fchuldigen  gang,  es  haben  auch  etliche  gefagt  und  ge- 
fchriben,  als  Wiclef  in  Engelland,  Hufs  und  Hieronymus 
in  Behem,  Wefalin  zu  Meiuz,  Gerfon  in  Frankreich,  Hie- 
ronymus von  Ferraria  in  Italien  und  vil  anders  wo.  fie 
find   aber   durch   der  pfaffen   gewalt    verdämpft    worden  und 

20  der  meift  teil  hinweg  bracht  als  ketzer:  damit  ift  die  war- 
heit dahinden  bliben.  auch  fo  iü  vor  difen  zelten  das  ge- 
mein Volk  durch  der  münch  gleifnerei  uf  ein  misglauben 
komen,  darvon  es  nit  bald  hat  mögen  gewendt  werden,  als 
du  dann  noch  fichlt,    daß  etliche   gar  hart   darwider  halten, 

ü5  was  in  durch  folichs  ift  ingefprochen.  und  zu  voran  wer- 
den die  bäpftlichen  gefatz  ganz  vefi  und  ftät,  aber  das  ewau- 
gelium  imd  Chriflus  1er  in  geringem  anfehen  gehalten,  das 
kand  du  bei  einem  lluck  erkennen,  du  findeft  iezund  noch 
wenig  die  nit  der  meinung  feind,  es  war  ein  unchriftlich  bös 

30  ding,  wo  einer  auf  einen  freitag  fleifch  äße,  das  doch  nit 
gottes,  funder  der  bäpft  verbot  ith 

Karfth.  Das  ift  auch  war.  aber  in  meiner  törichten  ver- 
ftentniis  hab  ich  allwegen  alfo  gedacht,  -iie  haben  darumb 
den  grauslichen  ban  erfunden,   daß  ]\.e  uns  darmit,   wo  wir 

s.-.  in  ir  fach  widerfprechen  wölten,  abfchreckten. 

Franz.  Das  ift  auch  die  urläch  und  darumb  fafft  ich  daß 
etliche  von  forcht  wegen  nit  haben  die  wariieit  offenbaren 
wollen,     aber  foliche  ir  forcht  ilt  nit  eine  gute  forcht  gewelen. 
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runder  da  von  David   im   plaltcr   lagt    'lio  i'orchtcn   da   kein 
f'ovclitc  was.'     gots  tbrcht  lollen  wir    all  haben   und  die  fel- 
hig   ili   (wie   Salomon   lagt)    ein   anfang   der  Weisheit,     aber 
von  folichem  der  geiftlichen  fchrecken ,  wie  ein  unbillich  ding 
es   fei    und   daß    lie    darin  über   all  chriltlieh  gebot   und  der  s 
apofteln  1er  handien,    wie   uns   auch  ChriUus  mit   den  unge- 
liorlamen   zu    handien  underwifen  und   was    lein   letlle    ftraf 
gewefen,  wie  es  auch  die  apofteln  gehalten  und  daß  wir  un- 
dcr  einander   bruderlich   leben    follen   und  einer    den  andern 
freuntlich  und   in  aller  länftmütigkeit  underweifen    und  umb  lo 
feinen   irtumb  gütlich  ftrafen,   hab  ich  hie    vor  gefagt,   ver- 
lieh mich ,  du  hall  es  auch  wol  verüanden. 
Karfth.     Wol.    aber  eins  bedunkt  mich  das  aller  unbillichll 
fein,   daß   ße  iren   ban  nit  brauchen  in  dingen   den   chriftli- 
chen  glauben,  gut  fein  oder  hei]  der  feien  betreffend,  funder  i'^ 
wann  man  fie  an  irem  gewalt  hindert,   oder  wann  es   in  an 
ir  gelt  und   gut  geet,    oder   wann  iergent   einer   ein  pfaffen 
übel  angefehen  hat. 

Franz.     Wie  du  fagft  ift  es  unbillich  gnug,  dann  (ie  folten 
(wie  du  zuvor  gehört)  gar   nit  iren   eigen  nutz,    funder  heil  20 
und  wolfart   aller   chriftlichen  feien   in   allen    dingen   fuchen. 
lie  folten  auch   in  keinen  weg  der   räch  begirig  fein,    ob   fie 
von  iemant  geletzt  wären,  funder  auch  iren  feinden  und  al- 
len,  von   den  üe  vervolgt,    mit  demütigkeit   und  chriftlicher 
lieb   begegnen,     dann  Chriftus   lagt  Matth.  am  V  und  Luce  2r) 
am  VI    'ir  habt  gehört  daß  euch  von  den  fchriftweifen  ge- 
fagt ift,  du  folt  deinen  nechften  lieb  haben  und  deinen  feind 
folt   du  haßen.     aber   ich   lag  euch,    habt  auch   lieb  euwcrn 
feind,  thut  wol  den  jenen   die    euch  haßen,   bittent  für   die 
fo  euch  vervolgen  und  fchelten.'    und  bald  darnach  fagt  er,  so 
es  fei  ein  dein  verdienll,  einen  der  uns  wol  gethon  hat,  wider- 
umb  wol  thün,   dann  folichs  pflegen  auch   die  fündigen  ver- 
ruchten menfchen.     aber   feine  nachvolgen   wil    er  volkomen 
fein  und  fagt  Luce  am  VI    'ein  ietlicher   der  etwas  von  dir 
bitt,  dem  gib  es,  und  wer  dir  etwas  nimpt,  von  dem  forder  :« 
es  nit  wider.' 

Karllh.     Das  thün  warlich  unfere  pfaffen  nit,    dann  wo    in 
das  minft  entwendet  würt,  darf  man  nit  mcr  in  der  kirchen 
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lini,'cii  noc-li  lelen,    dann   gar   bald  logen  Ho  don   gots  dienCt 
nider. 

Franz.  Sie  tbün  es  ja,  ill  aber  nit  gut:  und  man  erkent 
alda  zu  vordcril  ire  bosheit,  daß  lie  fo  gar  räch  beging 
sfeind,  daß  fie  ee  gottes  eer  abbrechen,  ee  fie  ungerochen 
bhben,  und  berauben  das  chriftlich  volk  umb  ires  ftinkcnden 
gewins  und  Ichantlichen  nutzes  willen  des  lacraments,  das 
fie  uns  zu  darreichen  gefetzt  feind.  darunib  fagt  von  in 
Chriftus  Marc!  am  XI    Vee  euch,   ir  Ichriftweilen,    ir  habt 

10  zu  euch  genomen  den  fchlüßel  der  kunft  und  ir  feit  nit  hinin 
gegangen,  luid  die  haben  wollen  hinin  geen,  den  habt  ir  das 
verboten.'  es  Itat  auch  gef'chriben  Luce  am  IX:  do  die 
Samaritaner  Chriftum  mit  den  feinen  nit  wolten  iulaßen, 
fragten  in  die  apollel  Johannes   und  Jacobus,    als   noch   nit 

j5  volkomenlich  durch  die  gottes  1er  erleucht  'herr,  wilt  du  daß 
wir  heißen  das  feur  von  himel  abher  fallen  luid  fie  verbren- 
nen, als  Ilelias  gethon  hat?'  ftraft  fie  Chriftus  und  fprach 
'wißent  ir  nit,  wölchs  geiüs  ir  feit?  der  fun  des  menfchen 
ift  nit  komen    zu   verderben  die  feien    der  menfchen,   funder 

20  zu  behalten.'  aber  die  unfern  iezunt,  anders  nit  dann  wie 
die  wolf  in  den  pferrich  gelaßen,  wüten  under  dem  chrift- 
lichen  volk,  und  ift  gar  kein  brüderliche  lieb  bei  in,  funder 
all  ir  gedanken  fetzen  fie  dahin,  ir  gut  und  weltlich  eer  mit 
dem    bau,   ja  iezund   auch  mit   dem    fchwei't    zu   verfechten. 

W5  wie  hat  aber  Paulus  gethon?  er  fpricht  *nit  uf  daß  ich  mich 
fülle,  funder  daß  mir  ir  nit  leer  bleibent."  und  fchreibt  zu 
den  Kömern  'redent  wol  den  die  euch  fchelten.'  und  zu  den 
Corinthiern  berümbt  er  fich  der  apoftolifchen  volkomenheit 
fprechend    'wir  werden  verflucht   imd   gebenedeien ,   wir  lei- 

30  den  vervolgung  und  haben  gedult,  wir  werden  verflucht  und 
beten.'  er  fchreibt  auch  zu  den  Thefi'alonicenfern  'fecht  daß 
euwer  keiner  bös  für  bös  gebe,  funder  allweg  wendent  das 
gfit  für.'  fö  fagt  Chriftus  'ob  dich  einer  fchlüg  an  rechten 
backen ,  reich  im  auch  den  linken !    und  der  mit  dir  am  ge- 

:tr.  rieht  kriegen  wil  und  dir  deinen  rock  nemen ,  gib  im  auch 
den  mantel!'  alfo  gar  hat  er  nit  gewölt  daß  wir  unfern 
eigen  nutz  und  frumen  anfehcn,  und  das  folten  zu  voran 
die  pfaffen  als    die  volkomenc  betrachten   und   uns    in  guten 


beirpilen  vorgeeu,  lieh  nit  alcin  Iblicher  ding  enthalten,  l'un- 
der  auch  der  weit  ganz  abthün.  dann  fant  Jacobus  lagt  in 
leiner  epiftel  'ein  ieder  der  wil  lein  ein  freund  der  weit, 
würt  gemacht  ein  feint  gotes.'  und  Chrillus  fpricht  Luce. 
am  VllI  'wer  mir  nachvolgen  wil ,  der  verleugnen  ßcli  felbs  r. 
und  nem  täglich  fein  crenz  und  volg  mir  nach  ,"*  und  do  er 
leinen  himelifchen  vatcr  für  fein  junger  bat  Johannes  am 
XVII  'dann  warumb  fie  find  nit  von  der  weit,  als  auch  ich 
nit  von  der  weit  bin.  und  wie  du  mich  halt  in  die  weit  ge- 
fchickt,  alfo  fchicke  ich  fie  auch  in  die  weit.'  daruß  clärlich  lo 
zu  vernemen,  daß  er  hatgewolt,  die  apoftel  und  ire  nachko- 
men,  priefier  und  geiftlichen  im  am  nechllen  nachvolgen  und  in 
feinem  beifpil  leben,  darumb  folten  fie  fich  nimmer  der  apo- 
llel  gewalt  berumen,  fie  wären  in  dann  mit  den  werken 
gleich,  oder  fich  gotes  vicarien  nennen,  fie  wären  dann  eins  is 
volkomenlichen  lebens.  dann  fant  Johannes  fagt  in  fei- 
ner epiftel  'wer  fpricht,  er  bleib  bei  Chrifto,  der  fol  wandlen 
wie  auch  er  gewandlet  hat."  wie  wir  aber  vor  darvon  geredt 
haben,  ift  es  in  nit  umb  die  werk,  funder  umb  weltlich  eer 
und  gut  zu  thün,  geilen  und  heifchen  nur  ie  mer  und  mer  20 
zu  den  kirchen.  vmd  wer  in  etwas  nimpt,  der  hat  es  der 
chriftlichen  kirchen  genomen  und  got  fclbs.  fie  haben  auch 
das  volk  iiberredt,  daß  kein  größer  rauberei  fei  dann  den 
kirchen  etwas  enziehen,  kein  beßer  vi^erk  dann  vil  an  die  25 
kirchen  geben,  und  bedenken  nit  des  propheten  Ofee  wort, 
darvon  Chriftus  oft  im  ewangelio  fagt  'ich  wil  barmherzigkeit 
und  nit  das  opfer," 

Karfth.     Das    fihe   ich    täglich   von   in   und    iie   famlen    fi\r 
und  für   gelt  und  gut.     aber  nimmer    kau  man    den  kirchen 
zu   vil  geben,     ob   man  auch  armen  leuten    etwas    näm,    als  3u 
in  kriegen  und  funfi  gefchicht,  und  es  nur  zu  einer  kirchen 
oder  an  ein  geiltlich  ftiftung  gab,   war  es  nit   mer  übel  ge- 
thon  :    dann   zun  kirchen  nemen   fie  allerlei  gut ,    es   fei  ge- 
raubt, erltoln,  funden  oder  erwuchert.    die  fumm  darvon  zu 
reden:   was  niemant  mit  recht  haben   mag,    das  fügt  in  und  is 
geben   alfo   urfach   dem  böfen ,    daß  vil   gefchicht   das   fünft 
underlaßen  blib. 
Franz.    Do  hab  ich  oft  von  gefagt,  und  daß  iic  nit  bedenken, 
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wie  got  (lurcli  dou  proplicton  im  plaltor  lagt  'ich  baß 
(las  opfer  von  dem  laub  liorkomen.^  aber  fiirwar  taiitent 
mal  beßcr  war,  man  gab  armen  Icutcn.  dann  arm  chriften- 
leut  feind  die  kirch,  nit  die  mußiggeenden  vollen  pfafien. 
5  darumb  ifl  gar  ein  geringer  gotsdienll  kirchen  bauwen  und 
die  begaben,  funder  hat  ein  anlehens  bei  got,  armen  leuten 
mit  helfen,  darumb  redt  fant  Stefan,  als  im  buch  der  apo- 
fteln  gefchicht  bemelt,  gar  recht  darvon,  als  er  fagt  'Da- 
vid hat   begert   got   ein   haus    zu   bauwen   und  Salomon   hat 

10  CS  gebauwcn.     aber   der  allerhöchrt   got  ifl   nit  der  dem  ge- 
lieb ,  in  tempeln  von  menfchen  henden  gebauwen  zu  wonen. 
als  er  auch  durch  den  propheten  Efaiam  fagt    'der  himel  ift 
mein  ftül  und  die   erd  ein  fußfchämel  meiner  fiiß.     der  herr 
fpricht:    was  haus  "wölt  ir  mir  bauwen  und  welches  ift  die 

ir.  Hat  meiner  rüw?  hat  nit  mein  haut  foliche  ding  all  ge- 
macht? zu  wem  wi'uxl  ich  mich  aber  keren  und  in  erkemien 
anders  dann  zii  dem  armen  und  der  eins  reuwigen  geiftes 
ift  und  meine  wort  förcht.'  fo  lefen  wir  von  fant  Lorenzen 
das,   do   im  die  beiden  den  fchatz    der  kirchen   abforderten, 

L'ü  weift  er  in  die  armen  chrilten  fprechend  'das  ift  der  fchatz 
Chrifti.''  item  fant  Hieronymus  fchreibt  Paulino  in  einer 
epifteln  'ußgenomen  eßen,  trinken,  cleidung  und  ofienbare 
notturft,  folt  du  niemant  ichts  geben,  uf  daß  nit  die  hund 
der    kinder   brot   eßen.     der   war   tempel  Chrifti  ift  die  feel 

2h  des  glaubigen  menfchcus,  die  gefcbmi'ick,  die  cleid,  der  opfer 
gab   in   der  empfab  Chriftura.     dann   was  nutzes   ift  es  daß 
die  wend  von  edelgeflein  fcheinen  und  Chriftus  bei  dem  ar- 
men hungers  not  leidtV^ 
Karfth.     Das  ift  recht  darvon  geredt,    da  hat  in  der  heilig 

30  Hieronymus  die  rechten  meiuung  gefagt. 

Franz.  Darumb  folt  du  es  darfür  halten  daß  nit  die  ftei- 
nen  und  bölzene  beuw  die  kirch  gottes  feind,  funder  wir 
chriften  feind  die  kirch,  und  die  kirch  ift  der  leib  Chrifti, 
dann  Chriftus  ift  das  haupt.    als  fant  Paulus   fchreibt  zu  den 

35  Corintbiern  'wißent  ir  nit  daß  euwer  leib  feind  glider  Chrifti  ?' 
und  bald  darnach  'wißent  ir  nit  daß  euwere  leib  feind  der 
tempel  des  heiligen  geiftes,  der  in  euch  wonet?^  und  zii  den 
E])heriern  am  V  'wir  i'eind  alle  glider  eines  leibs',  und  darvor 
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am    erl'ten     'got    der    vater    hat    Chrilhim    leinen    fuii    über 
idle  ding  zu  einem  haupt  gegeben  der  kirehen,  (li(;  lein  leib 
ilt"     und  vviderumb  zu  den  Eplielicru  am  V  'Cluiltus  ill  ein 
haupt   der  kirehen   und  er  ift   der  heil  gibt  dem  leib.'   item 
auch   in   der   felbigen   epillel    am   andern  capitel   'iezund   feit  ^ 
ir  nit  mer  gel't  und  fremlide  inwoner,    funder  mitburger  der 
heiligen  und  ein  hausgelind  gottes ,   gebauwen   auf  das  fun- 
dament   der   apoftcln   und   propheten,    uf  den  höchllen    eck- 
Ilein  Jefum  Chriüum,  in  wölchcm  ein  ieder  bau  Ib  zufamen 
gefetzt  ift,    wachft   uf    zu   einem   tempel   in    dem   herren,   in  lo 
wölchem   auch  ir   zufamen  gebauwen   find   zu   einer   wonung 
gottes   in   dem  geift.''     darumb   ligt   im    chrillen  glauben  gar 
nichtes   an  den  fteinen  und  holzen  kirehen,  dann  wir  mögen 
on   die  wol   chriften  fein,     das    gib    ich    zu  ermeßen  uß  den 
Worten   Chrifti  Johannes   am  vierden,    do   das    famaritanifch  i,-. 
freulin   mit   im   disputiert,    ob   man   billicher   zu    llierufalem 
oder    aber   uf   einem   berg,    den    es    dafelbR    anzeigt,    beten 
Iblt,    fprach  er    *frau,    glaub  mir,    es   konipt   die    ftund   daß 
man    weder    uf    dem     berg    noch     zu    Iliernlalem    got    den 
vater  anbeten  wirt.""     und  bald  darnach   *es  kompt  die  ftund  -jh 
und  ift  iezund,  daß  die  waren  anbcter  got  den  vater  werden 
anbeten  im  geift  und   in  der  warhcit.     dann  der  vater  lucht 
auch  foliche,  von  den  er  angebetet  werde,     der  geift  ill  got 
und  die  got  anbeten  wollen,  mußcn  den  im  geift,  und  in  der 
warheit  anbeten.'     fichft  du  nun,  Karfthans,  warzu  die  tem-  u:. 
pel  und  kirehen  gut  fein  und  daß  wir  der  wol  gänzlich  en- 
bercn  möchten,     ich  gefchweig  daß    wir   der    fo  vil  und  die 
ib  küftlich  bauwen,  auch  wie  wir  got  anbeten  follen. 
Karfth.     Erft    hab   ich  den    rechten   verftand    und    ich  halt 
nichts  von  vilen   und  hüpfchen   kirehen ,   dann   fie   feind   an-  m 
ders  zu  nichts  dann  zu  einem  weltlichen  pracht,  und  ir  feind 
zu  vil.     darumb  hab  ich  forg,   fol   die  geiftlicheit  reformiert 
werden,   fo  muß  man   (wie  in  Behem    gefchehen)    den    mei- 
ften  teil  der  kirehen  abbrechen,  dann  die  weil  ße  fteen,  l)leibt 
allwegen   ein  anreizung   des  pfafiifchen  geizes,  und  der  mis-  35 
glaub  mag  nit  von  dem  gemeinen  volk  bracht  werden ,  man 
neni  dann    difen  iiberlluß  hinweg   und   tilg   ab   alle   mi'michs 
Orden,     darnnib  iff  ZifUa  kein  narr  gewefen  daß  er  die  kirehen 
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zef1)rocben.  dünn  wo  er  iie  het  laßen  IVeen,  war  es  ge- 
gangen, wie  er  den  Behemen  zuvor  gefagt,  ließen  Iie  die 
nefter  fteen,  fie  würden  inwendig  X  jaren  die  vögel  all  wider 
darinnen  haben,      ich   kan    auch    fein    hoch    verftäntniis    nit 

5  gnug  breilen,  daß  er  alle  inünich  ußgetriben  und  vertilget 
hat  ,  dann  er  hat  in  dem  recht  bedacht  den  grund  aller 
misglaiiben  von  den  felbigen  gleilhern  komen  und  daß  ße 
nimmer  zu  erlettigen  l'eind.  dann  gibt  man  in  fchon  uf  ei- 
nen tag  genug,  daß  üe  l'elbs  verjehen,  üe  haben  genug,  fo 

10  hören  Iie  doch  nit   auf  zu  bellen   und  nemen,   daß  fie  noch 
mer  clöfter  bauwen,     und  alfo  haben  fie  kein  ende  dann  die 
zerftörung.     und  wo  die  nit  bald  kompt,   muß    die  chriften- 
lich  weit  durch  fie  verarmen. 
Karfth.     Ilierumb  gelaub  ich  von  nöten  fein,  daß  in  Teutfch- 

ir,  land  der  geleichen  auch  wie  in  Behem  gefcheh. 

Franz.  Und  daß  alle  geiftliche  ftift  und  clöfter,  auch  die 
ewigen  gedächtnüs  (als  fie  die  nennen)  und  jarzeit  begänk- 
ni'is  ganz  abgethon  werden:  dann  durch  foliche  feind  wir, 
zu  voran  der  gemein  adcl,    uf  das   höchft  befchwärt  und  in 

2ij  armüt  gefetzt  und  müßen  noch  als  ie  mer  und  mer  abnemen. 
wie  wol  etliche  torechte  uß  irer  unwißenheit  fagen,  die  tumb- 
fiift  feien  fpitäl  des  adcls,  und  wollen  nit  erkennen,  daß  fie 
mer  raubheul'er  des  adels  feind.  dann  erftlich  haben  unfere 
alten  die  i^friinden  gcftift,  darnach  haben  die  pfafl'en  ie  mer 

2b  und  mer  (wie  fie  noch  thun)  von  uns  an  fich  erwüchert  und 
gekauft,  vil  nemen  uns  auch  die  bifchof  mit  gewalt.  fo 
thut  kein  edelman  iezund  feinen  fun  uf  ein  lUft,  er  gab  im 
fünfter  ein  weib  und  ließ  in  fich  nei'en,  wie  er  mit  eren 
möcht  und   als  mancher  armer  thün  muß.     dann  die  pfrün- 

:hu  den  muß  man  zu  Rom  kaufen,  darzu  erwerben  fie  am  mei- 
ften  teil  die  curtifanen;  den  muß  man  darnach  penlion  geben, 
allo  koftet  es  gar  vil,  einen  jungen  in  Teutfchland  auf  ein 
fiift  zu  bringen,  dann  alda  wil  bereit  gelt  fein ,  das  nit 
iederman   alwcgcn    haben   mag,    er    wöll    dann    fein    großen 

X-.  fchaden  thun,  äcker,  wifen,  Weingärten,  höf  oder  dorf  ver- 
kaufen oder  verfetzen.  reiiid  difes  fpitäl  des  adels?  ja  mer 
mögen  es  genant  werden  fpitäl  der  verräterifchen  curtifanen 
und  romanifien:    die  werden  den  nteillen  teil  darin  verfehen, 
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haben  auch  das  regiment  in  allen  Ilifton  und  konipt  durch 
lie  das  gelt  gen  Korn. 

KarlUi.  Etwan  hab  ich  gehört,  die  pfaft'en  wilreu  lang  ge- 
recht verjagt,  wann  der  adel  thät;  dann  üe  lagen,  ir  wölt 
nit  wider  euwere  freund  thun,  5 

Franz.  Wol  mag  alfo  darvon  geredt  werden,  es  mögen 
auch  etliche  unweilen  (wie  ich  vor  gel'agt)  anders  nit  wenen, 
dann  wir  l'eien  zu  mal  wol  daran  mit  den  Itiften.  aber  war- 
lich zu  reden,  i("t  niemant  in  Teutlchland,  den  die  pfaft'heit 
välter  befchwärt  dann  den  gemeinen  adel.  es  fein  auch  die  10 
tuniherren  iren  eigen  freunden  untrenw  und  allweg  ziehen 
(ie  den  ab  und  iren  kirchen  zu.  aber  wann  lie  kricff  und 
not  haben,  wißen  fie  uns  wol  an  zu  rufen  und  als  dann 
i'cind  wir  ire  freund,  hieruml)  wil  ich  es  nit  hindern,  gang 
wann  es  wöll;  acht  auch  nit,  daß  iemant  rcdlichs  oder  ver-  v> 
Itendigs  under  uns  vaft  darwider  fein  werd.  aber  von  den 
fiirften,  die  auch  veter  und  bruder  haben  uf  den  IHften  und 
zu  bifchofi'en,  weiß  ich  nit  zu  lagen:  die  möchten  wol  ein 
hindernüs  thun. 

Karfth.     Im  fei  wie  im  wöll,  fo  folt  die  gemeine  fach  vor-  20 
geen  und  folt  keinem  fein  freund  oder  eigen  luitz  lieber  fein 
dann  das  ganz  Vaterland   und    gemeine  wolfart.     aber  under 
allem   wundert   mich  vaft   und   feer,   daß   man   nit   erkennen 
wil  den  großen  raub,  den  die  Römer  järlich  von  uns  nemen 
für  die  pfründen,  die  wir  von  in  kaufen  müßen  und  die  bi-  25 
fchofaiäntel,    ablaß   und   ander   ding,    das    ich    alles    uf  ein 
unfprächlich  groß   gelt  fchätzen  höre,     fo   lieh   ich    daß    der 
ftift  Meinz  dardurch  verdorben  ift,  daß  man  inwendig  men- 
fchen    gediichtnüs    fiben    bifchofsmäntel    hat    kaufen    müßen. 
und  geet  der   fell)ig  fcliad  über  niemant  mer  dann  iiber  das  su 
arm  gemein  volk:   das   muß    ein  fchatzung   über   die   andern 
darzu  geben:    noch  dannocht  hat   man  bißher  gedult  gehabt 
und  wil  niemant  fich    wider  die    befchwärung  fetzen,     es  ift 
auch  die  arm  Hat  Meinz  dardurch  in  grund  verdorben:  noch 
mag  He  die  pfafien  bei  ir  leiden,    der  gleichen  ift  das  Fran-  35 
kenland  mit  pfaffen  befteckt  und  befetzt,  von  den  es  täglich» 
ic   mer  und   mer  uf  das   äußerft   befchwärt  würt:     noch    wil 
man    nit   nach    rat    denken,    wie  dem    land   geholfen   werde. 
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aber  wen  l'ol  wunder  nemen,  daß  die  fchanthaftigen 
pfoffen  von  den  leiiten  nit  geltraft  werden,  fo  fie  auch  got 
nit  (träfet? 

Franz.  Gottes  üraf  ill  langfam,  lie  ift  aber  Icharpf  und 
5  gcfchwind,  wie  wol  ich  auch  oft  ungedult  hab  in  difem  han- 
del.  und  wann  ich  lieh,  daß  üe  bei  irein  fiindigen  leben  fo 
gute  ruw  und  was  ire  herzen  begeren  haben,  ruf  ich  mit  dem 
Propheten  Hiereniia  Svarunib  haben  die  ungutigen  gh'ick  in 
irem   leben?     al   die    das   gefetz   übertreten    und  wider    got 

10  feind,   den  gat  es  wol."     ctwan  würd    ich   auch  erzürnt  und 
fchrei  mit   dem  propheten  Abacuk  *herr,   warumb   fichll    du 
au  die  jenen    die   dich    verachten   und  fchweigll,    wann   der 
ungerecht  den  gerechten  undertrit?' 
Karfth.     Was  fol   aber  zu  letft  darauß  werden?     oder  wie 

15  mögen  die  gebrechen  abgelegt  werden? 

Franz.  Ich  acht  anders  nit  dann  wie  ChriRus  fagt,  daß 
man  das  fchautlich  glid  vom  cörper  abfchneide,  auf  daß  es 
nit  den  ganzen  cörper  fchende,  und  es  hinweg  werfe,  ob  es 
auch  fchon   ein  aug  war.     dann  als  Ambrofius   fagt,    ift  ein 

20  bifchof  das  aug  feiner  kirchen.  wie  wol  beßer  war,  wir 
möchten  iie  mit  guten  vermanungen  dahin  bringen,  daß  fie 
uns  den  chriften  glauben,  wie  uns  den  Chriftus  und  die  apo- 
ftel  gegeben  haben  und  iie  uns  mitler  zeit  genomcn^  wider- 
umb   gäben,      als    dann   wölten   wir   allen   fachen    wol   thun. 

25  die  weil  fie  das  aber  nit  wollen,  förcht  ich,  man  muß  fie 
mit  irer  zcrbrechung  darzu  zwingen,  und  würt  als  dann  we- 
nig angefehen  Averden,  daß  iie  fich  uf  ir  freiheit  berufen. 
dann  wir  werden  uns  fant  Pauls  halten,  der  fpricht  zu  den 
Corinthiern  'wo  der  geift  gottes  ifi,  do  ift  freiheit.' 

30  Karfih.  So  es  im  chriften  glauben  alfo  verkert  ift,  halt 
ich,  es  nähe  fich  dem  end  der  weit  und  werd  bald  der  End- 
chrill  komen. 

Franz.     Was  mcinil  du  daß  der  Entchrift  fei? 
Karftli.     Ich  weiß   es  warlich  nicht,    dann  daß    die  pfafi'en 

35  und  müuich  predigen ,    er  werd    ein   neuwer    got  fein,    und 
\Vvann  er  kom,  fo  werd  die  weit  bald  darnach  zergeen. 
Franz.     Ja   lieber  Karfthans,    es   hat  vi]    ein    andere    mei- 
nung.     er    heißt   nit   Endchrift    als    der    am    ende    der   weit 
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komen  werde,  funtlcr  heißt  der  Antchrilir,   das  ift  ein  krie- 
cliii'ch  wort  und  ift  i^o  vil  gelagt  im  teiitlelien  als  ein  Gegen- 
cbrift   oder   Widerchrilt :    der  leind  vil   gewelen    und    noch, 
darvon  fagt  Johannes  in  feiner  epiftel  'ein  ieder  geift  der  nit 
bekennet  daß  Jefus  Chriftus  menfch  geboren  fei,  ift  nit  von  5 
got.      und   das   ift  der  geift  des  Antchrifts,    von  dem  ir  ge- 
hört  daß   er   zukünftig   fei,    und   er  ift  iezund  gereit  in  der 
weit.'     von   dem    fagt   auch  Chriftus  Luce   am  XII  'wer  nit 
mit  mir  ift,   der  ift  wider  mich,  und  wer  nit  mit  mir  famlet, 
der  zerftröuet.'     von    folichen   Antchriften    ift    alle    gefchrift  la 
vol.     aber  kein  größer  Antchrift  ift  nie  gewefen,   mag  auch 
nimmer  werden,  dann  ein  bapft  zu  Rom  der  das  ewangehum 
ganz  verkeret  und  fich  in  allen  dingen  (wie  ich  etlicher  maßen 
angezeigt  hab)  wider  Chriftum  richtet,    vor  dem  warnet  uns 
fant  Paul  zu  den  Thelfaloniccnfern:  Vir  bitten  euch,  bruder,  i5 
ir  wöllent   euch  in   keinem  weg  betriegen    laßen,   dann   der 
herr  würt  in  feiner  letften  Zukunft  nit  komen,    es   fei    dann 
zuvor  ein  abtrünnuuü:  gefchehen  und  fei  erkennet  der  Ichalk- 
haftig,  ein  verdorbener  fun,  der  da  ift  ein  widerwertiger  und 
erhebt  fich  wider  ein  ieden  der  got  genennet  wiirt  oder  got-  20 
tes  gewalt,  alfo  daß  er  auch  in  tempel  gottes  litze  und  lieh 
für  einen  got  ußgeb.' 

Karfth.  Fi'u'war  das  reimet  fich  eben  uf  den  bapft,  dann 
er  thut  der  gleichen  (als  ich  hör),  gibt  im  mer  zu  dann  im 
Chriftus  felbs  uf  erden  zu  gal)  und  laßt  fich  ein  irdifchen  25 
got  nennen,  darbei  hanthaben  in  dann  unl'ere  pfafFen  und 
richten  uns  an  gottes  ftat  einen  vermaledeiten  abgot  uf.  dar- 
umb  acht  ich,  wir  mußen  ein  teufel  mit  dem  andern  auß- 
treiben.  aber  ich  hab  warlich  heut  vil  guts  dings  von  euch 
gelernet,  und  het  nit  glaubt  daß  ich  follchs  bei  euch  het  fin-  30 
den  mögen,  mag  mich  nun  auch  hören  laßen  daß  ich  wiße, 
wie  die  pfaffen  foUen  geftalt  fein  und  was  der  chriftlichen 
hirten  ampt,  wie  bruderliche  lieb  von  uns  geübt  und  gottes 
eer  gehalten  werden  fol,  auch  was  der  geiftlichen  gewalt 
und  was  der  Endchrift  fei.  darnmb  dank  ich  got  und  euch  35 
bittend,  ir  wöllent  mir  verzeihen  daß  ich  euch  gemühet  hab. 
Franz.  Lieber  Karfthans,  alzeit  wil  ich  dir  gern,  fo  vil  ich 
von  andern  gehört,  mitteilen  und  gar  nichts  verhallen. 
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Karlth.     Dargegen  wil  ich  alzeit  euwer  williger  diener  fein, 

hoff,    ir  werdent  mir  ein  gncdiger  junker  fein  und  mein  nit 

vergeßen  mit  dem  fclueiben  an  den  bifcliof. 

Franz.     Ich  wil  dein  gedenken. 

Karflh.     Got  dank  euch,  lieber  junker,    und   geb    euch  vil 

glucks  zu  euwer  hauptmanfchaft,  daß  ir  eer  und  gut  erobernt 

und   glückfeliklich   wider   anheim   koment.      alfo    fcheid    ich 

difes  mal.     ade,  junker! 

Franz.     Geleit  dich  got,  lieber  frumer  Karfthans! 


^  riie  endet  fich  der  Karfthans  und  volgen  hernach 

dreißig  artikel,  fo  junker  llelferich,  reiter 

Heinz  und  Karilhans  mit  fampt  irem 

anhang  hart  und  veft  zu  halten 

gefchworen    haben. 


Ziim  erften,  daß  lie  hinf ur  diepfaft'en,  wie  die  iezund  leben, 
20  nit  gciflliche  väter   funder  fleifchliche   buben  nennen   wollen. 

Zum  andern,   daß  fie   alle  miinch    für  gleifner  halten  wollen 

imd  lieh  zu  keiner  kutten  gutes  nimmer   mer  verfehen. 

Zum   dritten,    daß   Cie   hinfür    der    obgemelten    pfaften     ban 

gleich  achten  wollen  als  ob  fie  ein  gans  anldies. 
25  Zum  vierden,  hinfür  an  kein  ftiftung,  bruderfchaft,   walfart, 

kirchen,  ablaß  oder  der  gleichen  einen  pfenningiemer  zugeben. 

Zum  fünften,  den  bapll  zu  Korn  für  ein  Endchrift  zu  halten 

und  im  in  allen  dingen  entgesfen  zu  fein. 

O  OD 

Zum  fechten,    daß    Cie   die  cardinäl,   protonotarien,    officiäl, 
^0  bifchof,  auditor  und  andere  zu  Kom  des  teufeis  apoftel  nen- 
nen uiul  halten  wollen. 

Zum  fibenden,  daß  fie  den  hof  zu  Kom  und  des  bapfis  ge- 
find die  vorhellen  nennen  wollen. 

Zum   achten,    daß  fie  herr  Ulrichs   von  Ilutton   helfer    fein 
35  wollen  wider  die  curtilanen  und  ire  anhäno-er. 

Zum  neunden,  all  curtilanen  gleich  den  unfinuigen  hunden 
zu  halten  und  zu  glauben  daß  in  die  zu  fchlagen,  fahen, 
würgen  und  tötoi  gezemc. 
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Zum  zehenden ,  daß  fie  ein  iedcn  bäpftifchen  legaten  für  ein 

Verräter  teutfclier  nation  und  gemeinen  fcind  unl'ers  Vater- 
lands halten  wollen. 

Zum  eilf'ten,  daß  de   ein  ieden  geiftlichen  hinfür  gleich  wie 
ein  andern  nach  feinen  werken  halten  und  urteilen  wollen.     r> 
Ziim  zwölften,    verftofft  oren   zu   haben,    fo   oft   die   pfaÖen 
(wie  iezund)  von  irer  freiheit  und  weihe  lagen. 
Zum   dreizehenden   fchwörcn    lic    ein    ewige    feintfchaft   den 
geiftlichen  rechten,  allen  bäpftifchen  bullen   und  briefcn  und 
allen   den   die  ße   umbfuren,   ußgeben   oder    über   in   haltoi  lo 
und  lie  befchirmen. 

Zum  vierzehenden,  in  fürt  an  kein  gewißen  darüljer  zu  ma- 
chen, ob  lie  gnugfamlich  verurfacht  einen  pfafien  oder  de- 
nken iV'hlugen  oder  träten. 

Zum  fünfzehenden ,    daß   ße  hinfür  an  freitagen   und   andern  ij 
fafttagen  antweders   gar  ftilten   oder   aber   on   underfchidlich 
fleifch,  vifch  und  was  in  fürkompt,  wie  an  andern  tagen  eßen 
wollen. 

Zum  fechzehenden,  eim  ieden  bettelmünch  der  in  ein  kes 
abfordere,  ein  vierpfündigen  ftein  nach  zu  werfen.  20 

Zum   ßbenzehenden,    in   ir  behaufung   keinen   miiuich   laßen, 
und  ob  einer  unverfehener  fach  darin  kam,   in  uß  zu  jagen 
und  in  mit  befem  biß  über  die  türfchwellen  nach  zu  keren. 
Zum   achtzehenden,    auf  keinen  fent    hinfür    zu   geben    und 
auch  iren  nachpauren  fo  vil  in  müglich  nit  gellatten  fürt  an  25 
wie  biß  her  zu  rügen,  funder  wollen  ßc  ßch  felbs  brüderlich 
under  einander  ftrafen  und  zum  heften  vmderweifen. 
Zum  neunzehenden,  ob  ein  official  oder  fendpfaft' zu  in  kam, 
daß  fie  in  wollen  mit  hunden  ußhetzen  und  die  kinder  laßen 
mit  kat  bewerfen.  au 

Zum  zweinzigften,  daß  fie  allen  pedellen,  die  citation  oder 
banbrief  zu  in  bringen,  zum  erften  die  oren  abfchneiden, 
darnach  ob  fie  wider  kämen,  die  äugen  uß  ftechen  wollen. 
Zum  ein  und  zweinzigften,  daß  fie  keinen  pfarrer  bei  in 
leiden  wollen ,  er  fei  dann  genugfam  das  ewangelium  und  ar. 
chrifthch  gefatz  zu  predigen  und  darneben  eins  erbern  fru- 
men  lebens. 
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Zum  zwei  und  zweinzigflen,  hinfür  nit  nier  zii  geltatten  daß 
einer  ein  pfarr  luib  und  die  nit  lelbs  vcrforg. 
Zum   drei   und   zweinzigflen,    kein   biltnüs    fürt   an   mor,   lic 
feien  von  Hein,  holz,  gold,  ßlber   oder  wie  üe  gemacht,  fun- 
6  der  alein  got  im  geilt  an  zu  beten  und  im  zu  dienen. 
Zum  vier  und  zweinzigften,   keinen  tag   mer  dann   den  eini- 
gen fontag  zu  feiren  und  fich  in  dem  nichtes  an  der  pfaffen 
gebot  zu  keren. 
Zum  fünf  und   zweinzigften,   kein  brot,   wein,    falz,   waßcr, 

10  kraut,  wachs  oder  anders  hinfür  zu  weihen  laßen,  funder 
alles  das  ße  mit  dankfagung  nießen,  für  geweicht  und  ge- 
fegnet  zu  halten. 

Zum  fechs  und  zweinzigften,   daß  üe    den  ftationierern ,   wo 
fie  die  uf  der  ftraßen  ankonien,  ire  pfert  nemen,   die  feckel 

15  räumen,  üe  mit  trucken  fchlegen,  wie  vil  üe  pfund  haben, 
wol  überfchlagen ,  darnach  mit  dem  heiligtumb  faren  laßen 
wollen. 

Zum  üben   und  zweinzigften,    ob   ir   einer   eim   geizigen   mi- 
geiftlichen    pfafien    etwas    nemen    oder    ontfrembden   möcht, 

20  das  wollen  üe  fo  fünd  achten  als  hetten  üe  uf  ein  würfe! 
getreten. 

Zum  acht  und  zweinzigften  fchwören  üe  ein  feintfchaft  allen 
doctor  Luthers  feinden  und  abgündern. 
Zum  neun   und  zweinzigflen,    der   heimlichen   beicht    halber 

25  doctor   Luthern   und   andere   der   fach  verftendigen   und  un- 
parteifchen    an    zu  fuchen  und  ires    rats    darin    zu   pflegen, 
unangefchen  wie  es  die  geizigen  pfafien  biß  här  gehalten. 
Zum  dreißigften,  daß  üe  in  allen  obgefchribnen  artikeln  ire 
leib  und  gut  zufamen  fetzen   wollen,   und  rufen  got   zu   ge- 

30  zeugen ,  daß  üe  nit  ire  eigene  fach  hierin ,  funder  die  göt- 
liche  warheit,  chriften  glaub  und  des  gemeinen  Vaterlands 
wolfarn  bewegt,  und  was  üe  thun,  gefchicht  in  einer  chrift- 
lichen  erbern  guten  meinung. 
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DIALOGUS 

SO  FRANCISCUS  VON  SICKTNGRN 

VOR    DES    IIIMELS    PFORTEN    MIT    SANT    PETER 

UND  DEM  RITTER  SANT  JÖRGEN  GEHALTEN 

ZUVOR  UND  EHE  DANN  ER  INGELASZEN 

IST  WORDEN. 


F  ranz 
Wann   es  der  gebrauch    bei   direm   torliutcr  wcre,   wie   l'unft 
an  künig  oder  fürften  höfen  etwan  gewel'en  i("t,  fo  würd  ich 
on   vereerung   oder    l'chankung   nit   ingehißcn.    doch   wil  ich 
mich  anzeigen  und  melden. 

San  et  Peter 
Wen  vernim  ich  an  der  pf orten? 

Franz 
Ict  bin  Francifcus  von  Sickingen,  ein  verordneter  volzieher 
der  gerechtikeit. 

Peter 
Ein  volzieher  der  gerechtikeit?   fag  mir,  welcher  gerechtikeit. 

Franz 
Ja,  der  gerechtikeit,  fo  vil  man  der  auf  erden  gehaben  kan. 

Peter 
Findet  man  dann  noch  etwas  der  gleichen? 

Franz 
Ja  contrafehet  und  fo  vil  fich  ein  ieder  darbei  hanthaben  kan. 
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Petor 
Warumb   hallu    dich    dann   nit  lenger   hantgehabt   oder    die 
gerechtikcit    uf   erden   volzogen?     ich   beforge,    du    werdeft 
hie  oben  nit  dienft  finden  zu  dem  handel. 

Franz 
Ich  begere   nit   dienft   anders    dann   meiner   verdienter  belo- 
nung-und  außftändigs  Iblds. 

Peter 
Wann   du   mit   dienft   und    Iblt    umbgceft,    da   verftande  ich 
10  mich  nichts  uf. 

F 1-  a  n  z 
Verftehftu  dich  nichts  daruf?  nun  haben  wir  iezt  nit  ge- 
fchwinder  kriegsfürften  dann  dein  nochfolger,  bäpft,  car- 
dinäl  und  bifchof,  die  dann  von  dir  gewalt  haben,  dein 
if)  Patrimonium,  künikreich,  laut,  leut,  Üet  und  fchloß  zu 
regiern. 

Peter 
Sagftu,  fie  haben  gewalt  von  mir? 

F  ranz 
211  Ja.     der  maß  berümen  fie  fich,    fie  hanthaben   dir  das  dein. 

Peter 
Sie  hanthaben  dem  teufel  das  fein,    nun  hab  ich  doch  nichts 
hinder  mir  gelaßen  dann  mein  fifchernetz  und  fchifflein. 

Franz 
25  Das  fchifflein  und  netz  flicken  fie  noch  täglich,     fie  meinen, 
wann  man  alle  fchätz  der  weit  hett ,  man  künt  inen  nit  zeug 
und  garn  genug  zu  der  notturft  kaufen ,  daß  fie  gniig  heften 
zu  beßern. 

Peter 
30  Mit   folichen   fchetzen  leßt   fich   mein   netz   nit  beßern  noch 
mein    fchifflein    füren :    ich   hab    andern  fifchzeug  und   rüder 
gehabt. 

F  ranz 
Nun  fie  brauchen  villeicht  den  feilten  auch,  er  wil  aber  nit  helfen. 
3:1  Peter 

Es  wirt  helfen,  wann  lie  recht  damit  umbgehen. 

F  ranz 
Du  meincft  den  gewalt  der  fchlüßel,  zu  binden,    uf  zu  lül'en, 
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tlcins  p;ittimoniums,  cxcoininuiiicicrn  ,  aggi-avicrn,  anathcma- 
tiziein  und  der  gleichen,  nein  fürwar  man  gibt  nichts  me 
tlaruf. 

Peter 
Ich  verl'tee  nit  was  du  ragcü.    du  meinft  villeiclit  kriegsdorfer.    5 

Franz 
Ich  mein  das  geilllich  fchwert  und  gewalt. 

P  e  t  e  r 
loh  weiß  kein  ander  Ichwert  dann  das  wort  gottes  in  rech- 
tem glauben  und  warer  lieb.  10 

F  ranz 
Ach  vom  felben  reden  wol  die  prediger  die  mit  alten  ver- 
legnen l'chriften,  dem  evangelio  und  der  gleichen  umbgeent, 
aber  folchs  dienet  dem  bapl't,  cardinal  oder  bilchofen  nichts, 
es  ift  verdrießlich  altveterii'ch  ding,  es  gehört  anders  darzu,  15 
follen  fie  anderl't  kurris,  reilig  zeug,  fußknecht,  gelchütz 
oder  der  gleichen  haben,    es  wil  iezt  funl't  nit  von  i'tat  geen. 

Peter 
Hör  uf !    ich  weiß  mit  dir  nichts  zu  reden  von  kriegs  lachen, 
doch  wil   ich   den  ritter  laut  Jörgen  als  der  lachen  verl'ten-  20 
dig  berufen,  dich  abzufertigen. 

Der  ritter   fant  Jörg 
Franz,    mir   ift  angezeigt  deiner  begere,    etlichs  außllendigs 
folds  und  anders  fo  du  forderft.     das  wil  ich  vernemen  und 
dir  ferrer  daruf  befcheid  geben.  25 

Franz 
Ich  hab  nü  etlich  jar  mit  volziehung  der  gerechtikeit  uf  gut 
vertraüwen  dienet,  wie  wol  on  beftimpten  iblt;    und  wo  ich 
darzu    daüglich,   auch  gottes   will  geweft,    fo    wolt  ich  noch 
gern  lenger  das  beft  gethon  haben.  30 

Jörg 
Wer  hat  dich  darzu  befielt  oder  dir  folchs  außzurichten  be- 
volhen  ? 

Franz 
Mir  ift   ein   fchriftlicher   bevelh  zukomen,    durch   ein   armen  35 
man   Überantwort,   under    anderem   inhaltende,    was    ich  im 
oder   einem  anderen  gleich    dem  aller  wenigften  meinem  ne- 
benchrifton  bruderlicher  lieb  erzeigt,   das    woll   got    im  lelbs 
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gdchehcii    im  /u rechen  und  auch    mit  hehmuug  vcr<2jleichen. 
das  habich    zu  herzen  genomcn  und  im  zu  der  gcrechtigkeit 
verhelfen,   förter  auch  andern  merern,   wo   die   an  mich  ge- 
hangt ßnt. 
.'.  J  (')  1'  g 

Wie  haftu  im  zu  der  gcrechtigkeit  verhelfen? 

Franz 
Ich  hab  die,  von  denen  die  armen  auß  pracht,  hoftart,  neit, 
eigen  nutz  und  mit  dem  ban  geweitigt  ünt,  gütlich  erfucht, 
10  die  armen  nicht  zu  underdrücken.  fo  das  gefchehen,  bin 
ich  wol  zufriden  gewefqn.  hat  es  aber  nicht  fein  wollen, 
hab  ich  lie  mit  heres  kraft  überzogen,  fo  vil  gethon  und 
gehandelt  daß  dem  armen  gleichs  widerfarn  ift. 

Jörg 
15  Solchs   ift  nit   dein,    funder  der  könig,   fiirften  und    andern 
weltlichen    oberkeit  und  gewalt  bevolhen   worden,     den  fel- 
ben  ftehet  zu  das  fehwert  zu  brauchen  zu  der  gcrechtigkeit. 

Franz 
Sie  haben  anders  zil  fchafien. 
20  Jörg 

Wie  künten  fie  anders  zu  fchaflfen  haben,  die  weil  lie  alein 
zu  dem  verordnet  ünt? 

Franz 
Ir  ctlich  haben  groß  mühe,    wie  üe   ir  königreich,  fiirftcn- 
25  tum,    lant    und    leut  erweitern,    die    andern    müßen   jagen, 
hetzen,  beißen,  etlich  mit  hübfcheu  frauen  und  der  gleichen 
kurzweil  treiben. 

Jörg 
W"as  dörfen  fie  erweitern,  fo  fie  denen   nit  außwarten  kön- 
30  neu  die  fie  vorhin  haben,  fo  doch  mangel  in  der  gcrechtig- 
keit ift? 

Franz 
Du  verflceit   die   fach   nicht  recht,     wann   fie  fchon  noch  fo 
vil  lant  und  leut  betten,  fie  künten  ir   wol  außwarten  und 
35  teglich  neu  fchatzung  fl'irnemen. 

Jörg 
In  was  wcff  ? 
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F  r  a  n  / 

Daß  lie  zum  wenigllen  alle  jar  ein  icliat/nng  oder  lantOeuwcr 
uf  lie  gelcblagen  und  dannoch  darin  nieuiant  überlehen  wirt, 
der  arm  als  der  reich. 

Jörg 
Was  wollen  lie  mit  l'o  vil  gelts  anfallen,  daß  lie  Iblcli  groß 
fchätz  l'ameln? 

Franz 
Du  vermeinll  villeicht,  fie  behalten  das  gelt  bei  einander? 

Jörg  10 

Wie  dann? 

F  ranz 
Ein  teil  gehört  zum  kriegen,   der  merer   teil  gehört  den  vi- 
nanzern,  nit  wenig  kumpt  zu  verbankieren  ,  zum  jagen  ,   zum 
bracht  oder  funll  in  unnutz  zu  verzeren,  daß  gewönlich  mee  15 
brift  dann  überbleibt.    Ib  muß  man  dann  ein  ander  fchatzung 
erdenken. 

Jörg 
Du  lagft  feltlam  ding,    daß  ichs    nit  alles  verüee.     was  fi.nt 
doch  vinanzer?  20 

Franz 
Ich  verftee  es  i'elbs  nit  wol:    aber  l'o  vil  mich  bedunkt,   lint 
es  leut  die  mit  irer  gelchicklikeit    dem  glück  und  der  herrn 
gnadeu  nachftcllen   und   ßch    damit   auch  funderlich  Ichicken 
daß  ße  den  großen  furtel  und  gewin  haben,  25 

Jörg 
Das  mul'tu  mir  baß  verdeutfchen.    ich  verßee,  es  ßnt  etwan 
der  könig  und  fiirl'ten  ret  oder  diener,  die  getreulich  dienen 
und  teglichs  In  herrn  gefcheften  vil  mühe  und  arbeit  haben, 
ib   denen   dann   ein   belonung   oder   gnad   belchicht,    daß  (ie  ao 
ßch  irer  dienß  beßern  und  ufkomen,  heißen  folche  vinanzer. 

Franz 
Es  leit  nit  an  der  mühe  ,  arbeit  oder  an  dem  verdienen,  nur 
alein  an  der  gefchicklichkeit,  inen  felbs  nütz  zu  machen, 
dann  die  es  recht  künnen,  werden  bald  reich  und  mechtig,  si 
alfo  daß  in  kürz  uß  einem  l'chneider,  Ichußer,  barbierer  oder 
der  gleichen  ein  graf,  großer  herr  oder  naßer  knab  mit  ein- 
ander wirt. 
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Jörg 
le  doch  mit  eorn. 

Franz 
Sunft   auch   ein  wenig,    aber   fie  haben   nicht  gern  tlaß  man 
s  fie  es  zeicht  oder  daß  man  lie  vinanzer  heißt. 

Jörg 
Was  nennen  fie  dann  vinanz? 

Franz 
Das  heißen  fie  vinanz,    wann  ein    herr  etwan  über  alle  fein 
10  inkomen  zins,  rent  und  gülten  nit  reichen  oder  fünft  nit  be- 
zalen  kan,   wo   dann  einer   fünft   gelt   ufb ringt,   vil  verheißt 
und  wenig  wider  gibt:  das  nennen  iie  vinanz. 

Jörg 
Wie  bringt   er   einem  fünft   gelt  uf?     villeicht   daß  ein  fürft 
i.s  dem  andern  entlehet  oder  für ftr eckt. 

Franz 
Ach  nein,  es  hat  keiner  überigs  dann  etwan  die  geiftlichen 
fürften,  die  diirfen  es  etwan  nit  thun,  es  wer  dann  daß  man 
inen  gut  herfchaft  zu  merung  der  ftift  infetzet  und  verpfen- 
20  det.  aber  fünft  fint  vinanzer  etwan  mit  eim  neuwen  funt 
einer  fchatzung,  fteuwer,  eins  neuwen  uffchlags,  oder  bei 
den  reichen  kaufleuten  und  gefelfchaften  oder  fünft  auch 
fchloß  und  ftet  umb  halb  gelt  zu  verpfenden,  und  noch  vil 
ander  weg  die  nit  zu  fagen  fint,  doch  daß  die  vinanzer  all- 
25  wegen  den  größern  gnoß  oder  mitteil  darbei  haben. 

Jörg 
Du   kauft   zimlich  davon  reden,    als   ob  du  auch   folch  han- 
delung geübt  habft. 

Franz 
30  Ach    es   hat   mir  nit  wollen  gelingen,     ich   hab    nicht  fo  vil 
gnad  bei  den  fürften  gehabt. 

Jörg 
Warumb  fint  iie  dir  fo  feint  gcwefen? 

Franz 
35 Von  hanthabung  der  gerechtigkeit  wegen. 

Jörg 
Ob    dir    fchon    darumb    etliche    heßig    gewefen    fint,    folten 
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il.annoch  noch  vil  geftinden  werden,  die  l'o  vil  Inl'l  und  wil- 
lens 7M  der  gerechtigkeit  hetten  als  dn, 

Franz 
Ich    widerfprichs    nit.     auch    etlich   lint   noch    nit    darwider: 
ße  befteen  alle  wie  ein  ror.  5 

Jörg 
Auß  was  urfachen? 

Frau  z 
Sie  ])efbrgen,  daß  nun  ufnement  glück  und  wolfart  noch  grö- 
ßer und  merern   gewalt  zu    volziehung   des   rechten  gebern  10 
und  fie  damit  underdrücken  möcht. 

Jörg 
Wie  wer   das  miiglich  daß  du  einiger   Ib    vil   fürllen  wider- 
l'tant  oder  underdrückung  hetteft  thun  mögen? 

P^anz  15 

Durch  anhang  oder  nachfolg  der  gemein:  Ib  die  teglichen 
befunden  hetten  den  unrechten  gewalt  irer  fürflen  und  öber- 
keiten,  daß  fie  fich  des  felbigen  widerfetzent,  bei  mir  hilf 
gefucht  und  Iie  auch  mir  widerumb  beiftant  gethon  hetten. 

Jörg  20 

Darauß  wer  gefolgt,  daß  lie  ganz  frei,  ungehorfam  wiirdon, 
kein  üraf ,  zucht  oder  gerechtigkeit  und  darin  gedult  hetten. 

Franz 
Nein  nit  der  maß,  dann  der  gemein  man  mag  das  recht, 
funderhch  wo  es  der  erbarkeit  gemeß  gegriindt  ift,  wol  lei-  2:. 
den  und  begert  recht:  aber  es  kan  im  nit  widerfarn,  wie 
wol  man  teglich  vil  rechts  zufagt,  biß  daß  man  das  gelt, 
fteuwcr  und  fchatziuig  hcrauß  bringt,  darnach  ifts  wie  vor, 
dann  was  man  mit  einem  fchein  thut  — 

Jörg  30 

Mit  was  fchein? 

Franz 
Es  wer  lang  und  vil  davon  zu  reden,   aber  dir  verdrießlich 
zu  hören. 

Jörg  35 

Ich  wils  gern  hören. 

F  r  a  n  z 
Der  lang  vergangen  gel'chichten    wil    ich   fchweigen    und  am 

4* 
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necbüen  anfallen  /u  roden,  erfllieli  ill  dir  wiücn,  daß  uns, 
auch  nit  alein  der  cliriüenheit,  l'nnder  auch  allen  Völkern 
ein  öberft  haüpt  geordnet  iH  uf  erden,  ich  Avil  aber  izt  alein 
von  dem  römifchen  reich  reden,  des  haüpt  ill  ein  römilcher 
5  keifer.  nü  fol  ich  an  der  warheit  nichts  verhalten,  daß  ich 
nichts  anders  weiß  dann  daß  wir  ein  erfamen  fromen  ver- 
llendigen  gotsfiirchtigen  keifer  und  haübt  haben,  aber  uß 
der  hoffart,  großen  pracht,  neit  und  haß  anderer  könig  und 
potentaten,  chriftlich  und  unchrifilich,    entfteen  vil  feltfamer 

10  practik  und  anfchleg ,  fein  macht  und  gewalt  zu  underdrücken, 
alfo  daß  er  teglich  mit  kriegen  angegriflen  inid  gepeinigt 
wirt ,  und  mit  folchen  kriegshendeln  in  feinen  erbkönigrei- 
chen  alfo  vil  zu  fchafl'eu  hat,  daß  er  der  deutfchen  nation, 
darin  dann  iezt  das  römifch    reich  fein   fol,    feither  Conllan- 

15  tinus  feiner  l)lintheit  gefunt  gemacht  und  den  geizigen  pfaf- 
fen  übergeben  hat,  muß  verlaßen,  ie  doch  hat  er  in  feini 
abfcheid  deutfcher  nation ,  uf  vilfaltig  anrufen  aller  Ilend 
umb  recht  frid  und  polecei,  deshalb  im  regiment  fein  bru- 
der,    den   erzherzogen   von    Ofterreich,    zu  feinem   ftathalter 

20  gemacht. 

Jörg 
Die   weil   du  fo   vil  tugent   vom  keifer  fagft,   fo   folt   ie   fein 
brtider  auch  alfo  genatüert  fein  recht   und  gerechtigkeit  lieb 
zu  haben. 

Ü5  Franz 

Er  ill  nit  minder  darzu  geneigt,  und  funderlich  fo  vil  in  feiner 
jugent  halb  ingebildet  imd  gelert  wirt  was  recht  fei,  dem 
thiit  er  zimlich  folgen. 

Jörg 

30  Was  nimpflu  dann  dich  au,  dem  rechten  volziehung  zu  thun? 

Franz 
Dem  erzherzogen  wirt  nit  allenthalben  gehorfam  geleill  und 
alein  in  fein  erblanden  braucht  er  fein  volziehung  des  rech- 
ten und  nemlich  was  fein  camergut  antrifft. 

35  Jörg 

Warum  auch  nit  im  reich,  die  weil  er  ftathalter  ift? 

F  ranz 
Das   hab  ich    wollen  fagen.      da   fint   vil    kurtürften,   fürften 
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und  greifen,  der  icglicJier  in  feinem  genuit  lieh  fo  hoch  !ie- 
dinikt,  als  fei  er  felbs  keifer,  und  thun  kein  gehorfiun,  und 
welcher  den  andern  i'iberniag,  der  fchnbt  den  andern  in  lack, 
daruß  ift  erfolgt,  die  weil  die  f(et  der  fi'irften  Übermut  mid 
pracht  oft  mit  leren  däfcheu  feheu  und  funderlich  wo  ein  r. 
Hat  ein  fürften  zu  einem  nachbaurn  hat ,  daß  die  den  felben 
teclich  nnder  den  fueßen  ligen  und  mußen  iicli  oft  in  der 
felben  fchntz  und  fchirm  geben  haben,  auch  befunder  biuit- 
nüs,  einigkeit  und  vertrag  gemacht,  daß  lie  nit  alein  vor 
der  fiirften  gewalt  wol  ficher  fint.  luid  fint  dann  die  fürften  lo 
auch  fro,  daß  man  fie  auch  leßt  im  Inmd  fein,  daß  iie  un- 
verjagt  bleiben  mögen,  das  thun  die  fürften  funderlich  dar- 
umb  daß  lie  ir  ritterfchaft  inid  adel  (die  doch  der  fürften 
i-ück,  hantfeft  und  ufenthalt  fein  folten)  underdrückten,  denen 
lie  weder  getreu w  noch  holt  feint,  fnnder  den  adel  täglich  is 
von  iren  güteren  dringen  und  ußkaüfen.  umb  eins  hirßes 
oder  Jagens  willen  bedörft  ein  fürll  ein  landskrieg  anfallen, 
all  fein  adel  und  ritterfchaft  bewegen,  uf  hch  laden  und 
übergeben,  fünft  wa  lie  recht  eer,  lieb  und  tugent  zufamen 
heften,  witwen  und  weifen  befchützten  und  befchirmpten,  darzu  sd 
lie  dann  gewidempt  lint,  fo  wer  man  des  wol  übcrik.  fo  es  a1)or 
nun  dahin  komen  ift,  daß  die  kurfürPten  und  fürflen  irer  großen 
freiheiten  und  die  Itet  irer,  auch  ires  überflüßigen  gelts  und 
guts  gebrauchen  und  zwifchen  denen  dann  die  gebenedeiten 
und  gefalbten,  bifchof  und  prelaten,  beinach  die  heften  für-  25 
llentum,  lant  und  leut  an  fich  gezogen,  iederman  nur  das 
fein  beßern  und  hanthaben  wil,  ift  das  recht  nichts  anders 
worden  dann  fo  vil  ein  ieder  mit  gewalt  oder  fünft  böfen 
liften  durchzudringen  weiß,  und  fo  ein  armer  mit  eim  für- 
ften oder  geiltlichen  geweitigen  herrn  zu  handeln  hat,  der  so 
wirt  von  im  gcweltigt,  verjagt  oder  das  fein  genomen,  er 
ruf  und  fchrei  mnb  recht  vil  jar,  und  wann  es  im  ganz  wol 
geht,  daß  er  zu  verhören  kümpt,  fo  erbeut  man  im  das  recht, 
fo  fol  er  erft  darnach  umb  das  fein  vor  den  felben  fürften, 
feins  widerfechers  inid  gegenteils  fuppenfreßern  und  jaherrn  35 
ein  ußtrag  des  rechten  annemen.  kan  man  aber  ine  darne- 
ben iri  ander  weg  mit  gefchwinder  vinanz  oder  practik  ab- 
fertigen, daß  er  keins  rechten  mo  l^edarf,    fo  fol  auch  niemant 
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me  davon  reden  oder  die  fürrtlich  hocheit,  dergleichen  der 
geiülicben  freiheit  antaften.  ift  es  dann  etwan  ein  bnrgers- 
raan  in  einer  Hat,  der  dem  gemeinen  nutz  getreuwlicli  dienll- 
lich    geneigt    ift   und   gern  gefürdert   fehe,   der    dann  etwan 

ft  den  gemeinen  nutz  fordert  und  den  großen  Hänfen  zu  vil 
darin  redt,  der  muß  har  laßen  und  wirt  auß  neit  verjagt, 
begert  er  rechts,  fo  ßnt  fein  gegenteil  felbs  richter,  urtei- 
1er,  antworter;  oder  wo  er  mit  mühe  und  arbeit  zu  letll 
mit  dem  bettelftab  beßers  erlangt,   fo   muß    er  in   einer  an- 

10  der  ftat  leut  irer  freiheit  zu  recht  lleen:  da  lint  als  dann  vier 
hofen  eins  duclis. 

Jörg 
Was  thut  dann  das  regiment  darzu,  das  vom  keifer  und  allen 
f'tenden  geordnet  und  befetzt  ift? 

15  Franz 

Sie  feint  iezt  zu  Elslingen.  fo  vil  da  iint,  die  leben  in  frei- 
den,  eßent  zu  morgen  grünen  ingber  und  drinken  fußen 
wein,     nachmittag  macht  man  ein  ußfchuß. 

Jörg 

20  Was  ift  ein  ußfchuß? 

F  ranz 
Man    teilt   die    herrn    im    regiment    auß    ieglicher   partei    zu 
einer  funderlichen  fach  oder  handlung,  daß  fie  nit  alle  über 
einer  fach  dörfen  litzen. 

25  Jörg 

So  handien  fie  darnach  den  gemein  nutz. 

Franz 
Ja  für  und  für.    etlich  herrn  und  i'underlich  die  eltillen  und 
gefchikllen  und  was  mit  der  feder  iimbgeht,  die  werden  ver- 

20  ordnet  mit  mandaten  und  in  ander  weg  zu  procediern  zu  in- 
bringung  der  abfchleg  des  gelts,  davon  das  regiment  erhalten 
fol  werden,  die  ander  partei  iitzt  über  die  fupplication  der 
armen  und  fchickeu  die  felbeu  an  das  camergericht,  uf  daß 
lie    defto  minder  l>efchwert    fein,    damit   man  könig  Asverus 

3.=.  convivium,  banket,  fchlafdrünk,  zil  fchießen,  rennen,  Ilechen, 
der  bulfchaft  und  abenttanz  auch  ußwarten  möge. 

Jörg 
Was  ift  das  camergericht? 
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F  ranz 
Es   il't   ein    Iblch    ding:   wer   von   dem  undcrgericht  als    dem 
fegfener  erledigt  ill,  der  kompt  erft  in  die  hell  gar  mit  ein- 
ander,   dann  ich  mein  vvarlich  daß  kein  feol  in  der  hell  von 
den  teufein  harter  geplagt  mög  werden,  dann  wann  ein  ar-  5 
mer  den  procurator,  advocaten  und  dem  felben  roftigen  häu- 
fen zu  teil  wirt,  dann  da  fint  fo  vil  action,  exception,  replik, 
duplik,  trii)lik,  quadriplik,    dilation,   peremptoriales   ferie  in 
novis  ])refaxis  und  ordinariis,  alfo  daß  kein  entledigung  ill: 
es  muß  blut  und  fleifch  alles  verzert  werden,    kumpt  under  10 
liunderten  einer  zum  endurteil,  fo  muß  er  die  excution  und 
volftreckunge  bei  der  von  Ochi'enftein  küchenmeifter  füchen. 
der   was   Ib   gewältig ,   fo  er  einem   ein  fupp  fchuf ,    fo    warf 
man  inen  die  flieg  ab.   uß  folchem  mangel  der  gerechtigkeit 
Voigt,   wo  eins  armen  mans  vermögen   nit  ift,    difem   langen  15 
und  unaußdreglichen  pracht  ußzuwarten,  daß  er  im  furnimpt 
einvede,  feintfchaft  oder  krieg,     und  fo  er  dem  fi'irften ,  der 
Hat   oder   andern   fein  widerfächern    eigen  perfon  nichts    ab- 
brechen kan ,  fo  grift  er  der  felben  underthon  guter  an.    das 
heißt   man  dann    den  lantfriden  gebrochen,     da  braucht  erlt  20 
das  regiment  fein  gewalt,  das  heißt  man  die  acht,  ift  es  dann 
ein  mechtigen  fürllen ,  ein  Hat,  commun  oder  funit  ein  bünt- 
nüs  berüren ,  daß  üc  ein  in  die  acht  broclit  hat ,  fo  muß  es 
alles   zu   drümmern  geen,   fchlößer  und   heufer,   dahin   dann 
nie  keiner  der  achter  hin  gefchmeckt  hat.    wer  es   aber  ein  ar-  an 
mer,   fo   ift  die  acht  und  aberacht,   nichts    anders    zu  fehen. 
folchs  und  andere  mere  vil  unzalber  wider  recht  gewalt  und 
unbilliche  handlung  hat  mich  bewegt  dem  armen  zu  der  ge- 
rechtigkeit  zu   helfen :    darumb   ich    dann   mein   leib ,    leben, 
mein  gut,   kinder   und   gut  freunt  hab  müßen  verlaßen  und  30 
verliern  und  hoff  beßer  ])elonung  zu  finden. 

Jörg 
Und  dieweil  ich  vermerk,  daf5  dir  die  fürften  am  meiften  zu 
wider  lint,   warumb  haftu  dir  nit  bei  den  ftetten  ein  rücken 
gemacht  und  bei  inen  hilfe  gefucht ,  ob  die  dem  rechten  oder  35 
gemeinem  nutz  geneigter  gewefen  wern? 

Franz 
Bei  dem  gemeinen  man    in  den  iletten  hett   ich  wol  verhoftt 
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einigkeit  und  guten  verltant  zu  erlangen,  doch  daß  ich  inen 
zu  entledigung  irer  befch werden  geholfen  het;  aber  die  mech- 
tigen  hurger  und  kaufleut  haben  lo  vil,  daß  iie  es  nit  mö- 
gen gedulden. 

.1  Jörg 

WarumbV 

F  r  a  n  z 
Wann  der  gemein  burger  oder  bauersman  folt  den  zäum  zu 
lang  haben,  i'o  merkt  iezt  der  gemein  man  den  großen  wii- 

10  eher,  bedriegerei,  furkauf,  eigennützigkeit  oder  bedeurung 
aller  gewar  und  kaiifmanlchaft,  daß  nichts  ßcher  uf  der 
weit  iü,  es  lei  under  den  großen  kaufleuten  oder  derfelben 
gefelfchaften  gewalt  oder  verbüntnüs.  es  fint  die  wechfel, 
niünz,    fpecerei,    gewürz,    bergwerk    von    filber,    golt,    zin, 

15  blei,  mellen,  kupfer  und  auß  den  vier  dementen,  feuer,  luft, 
ern  und  waßer  und  was  da  kan  zu  nutz  l)racht  werden,  das 
alles  haben  Iie  in  glübt  und  in  verllrickunof  hertiklich  ge- 
fangen,  daß  der  arm  gemein  man  an  iren  überfliißigen  nutz 
und  gewin  nichts  davon  überkomen  mag.     darumb   ift  alzeit 

20  in  beforg  gewefen ,  folten  iie  mich  iiber  ße  komen  laßen, 
es  würd  ein  ander  weis  bereiten,  daß  man  die  großen  ge- 
lelfchaft  abthet,  den  gemeinen  man  frei  handeln  ließ.  und 
ob  wir  nit  fo  vil  pomeranzen,  granaten,  citheronii,  capre, 
oliven,  unzgolt,  feiden,    i'amat  oder  Ichamlotten  in  Dentfch- 

3.1  laut  brechten  und  dargegen  uns  an  gelt  und  gut  emblößten, 
wir  würden  dannoch  leben  mid  uns  unfcrcr  fpecerei,  als 
zwibel,  knobloch  und  was  in  deutfehen  landen  gefeit,  wol 
mögen  behelfen.  ach  was  fol  ich  lagen?  het  mir  der  firop 
nit   fo   früe    das  herz   abgeftoßen,   ich   wolt  inen   noch    wol 

30  recht  laxativa  geben  haben. 

Jörg 
J^iebcr,    du   redeft   widerwertig   ding.       fagCtu    war   von    den 
königen   und   füriten,   wie  Iie   fo   vil   gelts  teglich    von   iren 
underthonen   fchetzen?     das    ift    wol   eine    große    Ichatzung 

3.-.  das  die  kaulleut  und  die  gefelfchaft  treiben,  warumb  ftrafen 
Iie  dann  die  fiirften  nit? 

Franz 
.la   wol   (trafen,     haflu   nit  vor  gehört  daß    die  pomeranzen 
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den  kurfürllen  und  fürftlichen  barmherzigkeitcn  vil  zu  mecli- 
tig  lint?  zu  dem  fo  fnit  etlicli  an  köuig  und  fiirdeu  hofen, 
nit  die  wenigl'ten,  die  mit  den  gelellchaften  ligen  als  die 
fchlangen  und  nattern,  lagen,  man  künde  l'unft  zu  großem 
gut,  küniglichen  und  fürftlichen  gefcheften  und  funderlich  :. 
zu  den  kriegs  liendeln  in  der  eil  kein  gut  oder  bar  gelt  uf- 
bringen,  da  findet  es  man  mit  dem  häufen,  das  glauben  dann 
die  guten  fürften,  als  witzig  fie  dann  lint;  und  ob  fie  gleich 
wol  einander  von  herzen  feint  lint,  fo  vereinigen  ße  fich  doch 
bald  ob  dem  blut  und  fchweiß  des  armen  gemeinen  maus,  lo 
alfo  daß  fechs  zink  die  drei  taüs  gar  verfchlicken,  id  eli, 
die  fürüen  loßent  Wucherei  der  gefelfchaft,  befchwerung, 
bedrug  und  falfchen  gewin  alfo  für  und  für  geen,  daß  man 
dargegen  ire  unrechtlich  neuw  zöl  und  anfchleg,  fteuwer  luid 
fchatzung  auch  nit  anflehtet,  ob  fie  fchon  ein  fart  einander  i5 
ein  wenig  raufen,     fo  leget  der  arm  man  das  liar  dar. 

Jörg 
Es  ift  mühe  und  arbeit  allenthalben. 

Franz 
Ich  wil  befchließcn.    es  fei  alle  handelung  gefchaffen  wie  (ie  20 
woll,  fo  bin  ich  davon  abgefertigt,  der  kriegsfürfi  von  Trier 
hat  mir  ein  bafsbort  geben  :  damit  knm  ich  daher   und  wart 
guter  belonung. 

Jörg 
Ift  der  bifchof  von  Trier  auch  ein  kriegsfürft?     ich  hab  ge-  2:. 
meint,  er  folt  predigen  und  mit  dem  gotswort  lunbgeen. 

F  r  a  n  z 
Ich  vermeint  ine  predigen  zu  lernen,  fo  hat  er  mir  den  paf- 
lion  mit  dreien  ftimmen  gefungen. 

Jörg  30 

Wer  hat  dann  baffiert? 

F  ranz 
Der  pfalzgraf  hat  uf  dem  reichstag  zu  Augspurg  in  dem 
funfzehen  hundert  und  achtzehenden  jar  ein  guten  bafs  über- 
komen,  aber  doch  nit  kupferwaßer  funder  ein  fpaniölifchen  .tr, 
drank  gedrunken.  und  da  folchs  nicht  helfen  wolt,  machet 
man  pillulen  auß  ncuwen  zollen  am  Rhein,  die  er  auch  ver- 
fchlicket,   daß  er  nur  ein  gut  ftimm  überkeme:  dann  es  waren 
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des  lelbeii  mals  cantores  conlbnantes  vaft  deuwer  die  den 
bafs  fingen  folten.  fie  mutierten  und  gewunnen  falfche  ftim- 
men,   funderlich  welche  gelb  lilien  gefreßen  lictten. 

Jörg 
f.  Wie  kumpt   es,    daß    der  pfalzgraf  fo  demutig   gewefen  ift, 
daß  er  dir  ein  pal'fion  hat  helfen  fingen? 

Franz 
Er  hat  fein  IHmm  gegen  mir  probiert,   dann  er  hat  für  und 
für  gefagt,   ich   werd  im   die   pillelen,    das   ift    den    neuwen 
10  zol,  zu  reiten  oder  daran  verhindern:  fo  het  er  ein  fchlech- 
ten  bafs  gefungen. 

Jörg 
Was  fingt  dann  der  lantgraf  von  Heilen? 

Franz 
15  Ein  difcant.     urfach,  ich  hab   im   vor   etlichen  jarn    ein  liet 
gefchenkt,   daran  hat   er  gelert  fcantiern:   dann   ich  bin  fro 
daß    ir   aller  gefank  des   paffions  nun  zum  expiravit  ill  kö- 
rnen,  daß  icTi  meiner  mühe  und  großer  arbeit  ein  end  hab. 

Jörg 
20  Dein  gehabt   mühe   wirt  nu  einem  andern  bevolhen  werden 
der  muß  anders  exequieren. 

Franz 
Wann   es   im   als    wol  gelingt  als  mir,   fo   hat  er    halt  feier- 
obent. 
2.'»  Jörg 

Nein  er  hat  mer  gewalt  und  nachdruck. 

Franz 
Wer  muß  der  fein? 

Jörg 
30  Der  türkifche  keifer  von  Confiantinopel. 

F  ranz 
Ja,  lieber,  es  ill  langft  verkomen  mit  großen  anfchlegen  ei- 
ner beharrlichen  hilf,  auch  eins  großen  zols  von  aller  war 
die  in  Deutfchlant  und  wider  ußer  dem  römifchen  reich  in 
35  Welfchlant  geen  fol.  das  wirt  fo  ein  merklich  gelt  erdragen, 
daß  der  Türk  nichts  fchaftcn  wirt. 

Jörg 
Wie  kan  man  es  turkomen? 
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Franz 
Ui"  zweien  reichstagen  zu  Nürmberg  lint  oh  dreißig  banket 
dem  Türken   zu  wider  gehalten;   ich   gel'chweig    der   rennen, 
gei'ellen    ftechen,    l'chlitten    farn,    mümmereien    und    andern 
ernltlichen   anhgenden,    und  daß  man    alle  luterifche   Ichrif't, 
damit  daß  man  das  lang  verlegen  und  vergoßen  ewangelion  5 
wolt  wider  an  tag  bringen,    zu  verleuken   ernftlich  mandiert 
hat,   auch  vil  chrilllicher  procefiion  in  beiwelen  des  heiligen 
geilts,    der  dann  zwen  tag  uf  die  geiiUichen   veter  alein  der 
feflion  und   fürgeens    halben    gewartet,    iCt    fürgenomen:    in 
iumma,  es  il't  nichts  vergeßen  das  dem  Türken  zu  wideri'tant  10 
gehört,    ich  meint,  ich  het  dir  aller  lachen  gnügl'am  belcheit 
geben,  wann   es   nun   zeit  were   mich   in  zu  loßen    und  mir 
mein  belonung  zu  geben. 

Jörg 
Du   bilt  argwenig   geacht,    du  habll  Iblchs    von  eigen    nutz,  15 
bracht,  hoftart,  zeitliche  eer,  gelts  und  guts    wegen  gethan, 
vil  armer  leut  befchedigt,  witwen  und  weifen  gemacht,    llro- 
ßen  raüber   enthalten   und   anderer  bölc   ftück   under    einem 
guten  l'chein  geübt,  das  der  brüderlicher  lieb  zugegen  ill. 

Frau  z  20 

So  vil  mir  müglich  gewefen,  het  ich  der  armen  gern  ver- 
Ichonet:  aber  wider  die  fürl'ten  und  herrn  zu  kriegen,  leßt 
fich  nit  anders  dann  ernCtlich  ußrichten.  zu  meinem  bracht 
Hab  ich  nichts  anders  gethan  dann  mein  heüfer  gebauwet 
und  mich  gefterkt,  dann  ich  verhofft  vor  gcwalt  zu  bleiben,  25 
den  armen  noch  lenger  zii  helfen  und  der  underdrückten  lere 
des  evangeliums  ein  freien  weg  zu  machen,  fo  es  aber  die 
ftund  und  zeit  geendert  hat,  hab  ich  doch  vor  meinem  ab- 
fcheit  mir  mein  lünde  laßen  leit  fein  und  all  mein  vertrauwen 
entlich  zu  got  geftellet  und  meins  werks  weder  zu  heil  noch  30 
verdamnüs  nichts  zu  gemeßen.    das  verhoff  ich  zu  genießen. 

Petrus 
Das  end  ift  gut:  darumb  wil  ich  auffchließen,  daß  du  felik- 
lich  ruweft  biß  zu  der  uferftentnis  der  ewigen  feligkeit.    amen 


III. 


EIN  GESPRECH  EINES  FUCHS  UND  WOLFS 

SO    DIE    ANDERN    FUCHS    UND   WOLF    AUF   DEM 

STAIGEKWALD  ZUSAMEN  GESCHICKT  SICH 

ZU    UNDERREDEN    WO    UND   WIE   DIE 

BEIDE  PARTEI  DEN  WINTER  SICH 

HALTEN    UND     NEREN    WOLLEN. 

MDXXIIIL 


Vo 


Mein  lieber  leler,  du  fmdell  in  difem  gefprechbüclilin  liiclis:  iinder  den 
leiben  perfonen  verllec  den  adel ,  der  lieh  zu  Landau  zu  Kränzen  von 
Sickingen  und  feinem  fürnemen  verpflicht,  eins  teils  fchaden  darob  erlit- 
ten, eins  teils  verjagt,  aber  ich  wolt  gern  Tagen  der  grüßer  teil,  fo  den 
braten  gefchmackt,  den  köpf  wider  auß  der  fehlingcn  zogen  hat  und 
fich  der  liichferei  gar  uit  mar  wil  anneuien;  under  der  perfon  der  wölf 
die  jenen  fo  in  Franzen  handlung  ßch  nit  alein  vergriffen,  fuuder  vor- 
mals auf  das  reich  und  menniklich  on  anfpruch  gezwackt,  biß  fie  billicher 
ftraf  verjagt  worden,  dife  fo  vertriben  thun  ßch  alfo  durch  ir  botfchaft 
beraten,  wie  fie  den  winter  auß  halten  und  zerung  erlangen,  derhalben 
ein  ietlichcr  hiderman  der  das  land  bauet,  hiebei  gewarnet  fei,  daß  in 
difer  fiiclis  und  wölf  keiner  feile:  dann  es  ift  zu  beforgen,  der  Avinter 
werd  kalt,  darunib  fulche  füchs  und  wölf,  dieweil  iie  vor  hitziger  magen 
fein,  vil  hungeriger  dann  biß  her  werden,     gehab  dich  wol! 

Will   du  wißen  one  geverd, 

Wie  lieh  den  winter  iiereii  werd 
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Der  adel,  fo  vertriben  ilt 

In  des  vergaiif^nen  lumers  Irifl 

Von  fürllen  und  des  bundes  rott, 
Lis  mich,  du  findeft  es  on  fpott. 


F  U  C  h  S 

Got  grüß  dich,  mein  lieber  Wolf  ! 

Wolf 
Ein  feiig  jar,  Fuchs!  woher  fo  timbauchet  durch  die  hecken? 

Fuchs  ö 

Villeicht  ift  es  des  glucks  fchuld. 

Wolf 
Möcht  wol  fein,     es  hat  ücli  ie  gar   von  uns  gewent.     etwa 
lachts  uns  früntlich  an,  iez  weift   es  uns  ganz  den  bindern, 
fol  und  muß  villeicht  alfo  fein:  wer  weiß,  es  möcht  uns  etwa  lo 
wider   Ijedenken.     kein    muter   fol    an    irem    kind    verzagen, 
dann  enderung  gefchicbt  in  allen  dingen. 

Fuchs 
Ja  die  enderung  ift  aber  oft  zu  lang  auß,  biß  auch  der  rock 
mit  lumpen  hinhecht.  ill  dann  der  winter  kalt ,  thüt  einen  v, 
defter  übler  frieren,  wie  theten  wir  aber  den  fachen?  du 
ßhelt,  wde  es  uns  geet.  wir  haben  gar  böfcn  wint  fchier  an 
allen  orten,  ungelück  wil  uns  ie  den  danz  fidein,  wie  dem 
der  den  reien  fürt. 

Wolf  20 

Es  ift  war.  wie  follen  wir  im  aber  thun?  wir  feind  vil- 
leicht darzu  erfchafi'en,  wir  müßen  darumb  nit  gar  verzagen, 
dann  oft  komen  die  überwundnen  wider  zu  beherzter  man- 
heit,  hallu  felbs  oft  erfaren.  und  heint  vergangner  nacht 
bin  ich  dahinden  bei  einem  waltbruder  gelegen,  mit  dem  fo  25 
ich  von  unferm  anligen  reden  wurd ,  und  er  ein  fromer  man, 
der  fich  nit  vor  mir  furcht,  dann  er  mein  wol  gewont,  lagt 
er  alfo  'lieber  Wolf,  ich  beforg,  ir  habt  es  alfo  umb  got 
verdient:  der  fchick  euch  folchen  jamer  zu.  weil  er  dann 
euer  herr  und  erfchaffer  ift,  mag  mit  euch  wie  im  gefeit  so 
handien,   fo   folt  irs  gedultig  leiden.'     darüber  zeigt  er  mir 
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vil  gel'chwetz  in  oim  alten  buch,  das  hieß  er  heilige  gelchrift 
und  fitliche  leer,     ich  acht  aber  fein  nit,    dann  ich  war  lein 
nit  gewont,  dacht  alzeit  Tchafher!  lamb  herT  het  vil  lieber 
gefreßen. 
5  Fuchs 

Es  niöcht  wol  die  warheit  lein  daß  vvirs  verdient  hetten. 
dann  auf  difer  reis  bin  ich  geweit  im  Kertal  oder  Hall  hin- 
auß  bei  einem  edlen  falken,  der  faß  hoch  auf  einer  tannen. 
der  felbig   faget  mir   auch   folich   meinung  und   wie  ir   wölf 

10  und  wir  füchs  der  fachen  weit  zu  vil  gethon  und  mer  dann 
uns  hat  gezimpt.  wir  folten  mit  löwen  und  adlern,  falken 
und  habichen  auf  frei  feldgejägt  zogen  fein :  das  wer  uns, 
zu  dem  daß  wir  auch  erlich  bei  inen  gepfnaifcht  worden, 
vil  baß  angeftanden.    weil  aber  wir  haimdückifch  hin  getra- 

15  gen  was  uns  fürkomen,  fo  werd  uns  der  gleichen  auch  zu- 
gegriffen. 

Wolf 
Wer  kau  aber  die  art  und  gewonheit  laßen? 

Fuchs 

20  Ich  fagt  difes  auch  zum  falken,  aber  er  antwort  mir,  ein 
böfe  gewonheit  folt  man  abftellen.  fagt  ich,  mein  ftand  wer 
nit  anderft  geweft,  dann  wir  handelten  gleich  wol;  antwort 
mir  der  falk  *fo  wird  nu  weis  mit  deim  fchaden!' 

Wolf 

25  Unfer  art  wer  dannocht  wol  hingangen,  weil  wirs  nit  zu  vil 
gemacht  heten. 

Fuchs 
Wie  haben   wir   im   dann   zu.   vil   gethon?     lieber,   fag    herl 
und  wie  wir  doch  in  difen  unrat  komen.    dann  ich  bin  dar- 

30  umb  von  meiner  gefellen  wegen  hieher  zu  dir  komen,  daß 
wir  uns  als  die  verftendigften  auf  beider  partei  mit  einander 
underreden,  wie  wir  uns  den  winter  hinauß  bringen,  wie  du 
dann  uns  betagt  und  befchriben. 

Wolf 

35  Erßlich  als  du  frageft,  wie  wir  im  doch  zu  vil  gethon  und 
in  difen  unrat  komen,  fag  ich:  du  weift  leer  wol,  wie  uns 
wölf  die  unfern  eitern  von  jugent  auf  in  allem  mutwilleu  er- 
zogen   haben,    nie    gewert,    wir    theten    freund    oder    feint 
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angreifen,  aiiß  lolicher  gcwonheit  wir  ein  preleribiert  reclit 
(icli  muß  juriltilch  davon  reden)  gemacht  und  keinen  auf- 
richtig geacht,  der  lieh  folchs  zückens  und  raufens  nit  wolt 
underziehen,  uenten  ße  hagfchehnen,  meinten  alles  fo  wir 
zu  feld  fehen,  wer  uns  ein  zugeeigneter  raub,  als  hetcn  wir  5 
das  zu  iehen  vom  keifer  erlangt,  auß  dem  wolten  wir  uns 
nit  mer  als  unfer  eitern  der  gens,  hund,  fchaf  und  fchwein 
behelfen,  funder  wir  haben  zum  dickern  mal  den  hirten  das 
feld  zu  eng  gemacht,  manchem  furman  rofs,  wagen,  gürtel 
und  dafchen ,  den  kaufleuten  rofs  und  die  großen  wetfchger  10 
gefreßeu,  die  darzu  got  fecr  dankten,  daß  lie  mit  dem  leben 
von  uns  kamen. 

F  u  c  h  s 
Wie   mocht   ir    die  wegen,    dafchen    und   wetfchger  freßen? 
fein  doch    die  wegen  holz   und  wol  befchlagen,    die  dafchen  ir. 
vol  eifener  fperlin,   fo  haben   die  wetfchger  groß  eifen  ring, 
mit   den    rollen  nimpt  michs  nit  wunder;   wann   man  kumpt 
biß  auf  die  fuß,  laßt  man  das  felbig  ligen. 

Wolf 
Das  ift  nit  feltfam  noch  kein  wunder,  es  fchafft  die  liitz  20 
unferer  mägen.  dann  auß  folcher  hitz  hab  ich  oft  felbs  ein 
furman  zu  rofs  und  wagen,  ein  kramer  mit  all  feiner  war 
verdaut,  mir  fchadte  nicht,  ob  der  kramer  fchon  ein  ganzen 
ftübich  vol  Steinbacher  meßer  hat:  dorft  dannocht  darzu 
keins  enzian  noch  triackers.  25 

Fuchs 
Es  ift  feltfam  zu  hören,     aber  weiter! 

Wolf 
Mit  folchem  vmfern  fraß  und  füllerei  haben  wir  uns  vil  bür- 
ger  und  bauren  zu  feiud  gemacht,    die  haben  ßch  nu  lengft  so 
zufamen  verpflicht,  unfer  keinen,  wie  lie  uns  erwifchen,  laßen 
zu  leben. 

Fuchs 
Wer  und  wie  fein  die  felben  biirger  und  bauren? 

Wolf  35 

Die  hohen  Schwaben,  als  Augspurger,  Ulmer,  Kempter, 
Bibracher ,  Memminger  und  den  Necker  einhin ,  die  Niirm- 
berger  und  in  anftoßend  Beiern.     dife  haben  darnach  zu  in 
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gezogen  etlich  fürllen,  Ipitzhut  und  hlatten  geier.  der 
teufel  hol  iie  all!  wer  an  den  allen  noch  nit  vil  gelegen, 
wir  hetten  überal  noch  raums  genug  uns  wie  vor  zu  erne- 
ren ,  biß  endlich  uns  der  teufel  und  all  lein  gefellen  in  Lan- 
5  daucr  hag  wol  durch  euer  lieben  fuchs  anbringen  zufamen 
getragen. 

Fuchs 
All  die  teufel   die    da  leben   und  fchweben  füren    den  felben 
hag  und   all   die  uns   darein  beruften,   leibhaftig  in   abgrunt 
10  der  hellen!    dann  unfer  vil  macht  folichs  zu  armen  knechten. 

Wolf 
Nu  weilhi  wol,    was  wir   im  felben  hag  befchlußen  und  zii- 
famen  verfprachen? 

Fuchs 
15  Ja.     wie  haben  wirs  aber  gehalten? 

Wolf 
Wie  der  has  bei  eim  bauker. 

F  u  c  h  s 
Ei  das  fchend  iie  der  teufel  die  noch  in  den  rörn  fitzen  und 
20  künden  ir  art  fo  wol  verhelen! 

Wolf 
Wolan  wir  wollen  das  iez  nit  außfechten.  das  ill  war.  auß 
der  leiben  verdanipten  verfprechung  weilKi  ,  wie  wir  ein 
dapfern  fuchs  zum  hauptman  aufrichten,  der  folt  nu  auch, 
25  wie  wir  vor  den  für  und  kaufleuten  under  den  Wormfer, 
Frankforter  und  menzifchen  bauren  gethon,  die  churfürften 
angreifen,  vermeinens  fürften  und  bauren  all  zu  freßen  und 
daß  alein  füchs  und  wölf  alles  land  regierten,  an  dem  ha- 
ben wir  im  erft  zu  vil  gethon,  es  wer  dannocht  lang  mit 
30  den  für  und  kaufleuten  auf  unfer  wölf  feiten  in  hingangen, 
darauß  wir  und  ir  in  difen  großen  unrat  komen. 

Fuchs 
Ha  ha  ha  he!  ich  muß  bei  got  unfer  narheit  i'elbs  lachen, 
die  wir  des  felben  mals  fürgaben,  wolten  ein  eigen  neu  recht 
35  aufrichten,  botz  hau!  wer  es  uns  für  ßch  gangen,  fchaf, 
gens,  hüner,  l'eu,  rofs,  kelber,  kü,  bauren  und  fürllen  we- 
ren  teur  worden,  aber  es  het  vil  herren  geben,  dann  unfer 
ietlicher  het  felbs  gern  wollen  regieren. 
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Wolf 
Es   ilt  die   warheit,    das  muß  ich   Iblbs   bekennen,  und  gc- 
Ichicht  uns  eben  recht:   dann  böfer  anfchlag  hat  bölen  für- 
gang, büfer  fürgang  ein  unentlich  end.    alfo  geet  es  uns  auch. 

Fuchs  5 

Wolan  weiter! 

Wolf 
Du  weift  auch  wol,  wie  mir  erfdich  anüengen,   in  das  trie- 
rifch  land   hin    und  wider   herauß  bufinierten.     wie  meinftu, 
het  der  pfalzgraf  gethon ,  wir  wolten  gut  feill  beiz  darob  er-  lo 
langt  hon.    aber  der  teufel  hat  den  fclben  in  das  fpil  getra- 
gen,    des  mußen  wir  iez  all  engelten. 

Fuchs 
Es  ift  bei  got  war,  der  felb  hat  uns  alein  den  fchaden  thon, 
des  wir  uns  nit  verfallen.  id 

Wolf 
Da  aber  der  pfalzgraf  in  das  fpil   und  wir  fo  tief  darhinder 
kamen,   daß   wir   unfern   trutz    on   fpot    nit   mer    unterlaßen 
kunten,  meinten,  es  miift  unfers  fürnemens  außhin  gen,  the- 
ten  wir  Pfalz  und  Helfen  auch  angreifen.  20 

Fuchs 
Darumb  haben  wir  uns  wol  befchißen.    der  teufel  wafch  ims 
wider  auß! 

Wolf 
Und  erftlich  wolten  wir  Lützelftein  bei  nacht  hintragen  un-  2:. 
erwarter  ding. 

Fuchs 
Es  war  uns  aber  zu  fchwer:   wir  gewannen  nit  vi!  dran. 

Wolf 
Wir  gewannen  eben  als  hernach  alwegen.    denn  du  weift  wol,  30 
wie  in  kürz  darnach  ein  edler  wol  abgerichter  falk  auß  der 
Pfalz  uns  zwen   die  liftigften  und  dapferften  füchs   zu  boden 
ftieß.     das  do  was  all  unfers  Unglücks  ein  fonderlich  anzei- 
gen, heften  wir  alein  noch  zur  felben  zeit  mügen  aufhören! 

Fuchs  35 

Ja  fie  tauren  mich  noch,  wann  ße  fo  gar  wol  in  allen  lö- 
chern und  hecken  erfaren,  im  Weisgau,  Hunsruck  büheln, 
Frankreich,    Henegau,    Lutringen,   Helfen,    Weteraü,    den 
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Keinftrom,  Mulol  und  Mön  auf  und  ab,  daß  ich  der  gleichen 
nit  mer  gefehen.  und  muß  lagen,  da  uns  der  felb  Ichad 
gelchach,  daß  mir  das  herz  wol  halb  in  die  brüch  was  ge- 
fallen. 

5  Wolf 

Des  fitzt  der  l'elbig  falk  iez  in  guter  refier,  fo  wir  nit  wißen 
wo  über  nacht  zu  bleiben. 

F  u  c  h  s 
Weren    wir  löwen  und  andern   edlen  tieren  angehangen,  als 

10  er  und  auch  etwa  unfer  elter  gethon,  wer  uns  folichs  auch 
nit  gefchehen.  wir  fein  aber  zu  weit  über  das  böglin  ge- 
treten. 

Wolf 
Ift   bei   got  war.     aber  wir  gedachten  nie   des  ends,    fonder 

i:>  theten  ie  mer  ie  mer  einen  dort,  den  andern  do  angreifen, 
hetten  teglich  groß  tapfer  anfchleg,  wolten  die  weit  refor- 
mieren: war  uns  doch  noch  nit  bevolhen. 

Fuchs 
Was  hat  uns  nü  in  folche  vermeßenheit  gefürt? 

20  Wolf 

Hilf  got,  was  fragftu!  alein  unfer  iüllerei,  darauß  wir  ein- 
ander reisdienft,  kuntfchaft,  gefelfchaft  leiften  und  alles  ver- 
mügen  vorheißen,  fo  wir  aber  nüchtern  werden ,  folchs  on 
nachteil  nimmer  künden  halten,  fo  haben  wirs  denn  wol  mit 

25  dem  Weinglas  verfigelt.  dann  gibt  man  uns  den  Ion  mit 
büchfen  und  langen  fpießen ,  als  uns  denn  warlich  gfchehen, 
do  Pfalz ,  Trier  und  Helfen  den  alten  fuchs  zu  Nanftal  er- 
fchoßen,  fein  hag  im  der  pfalzgraf  zu  eim  lulthaus  einnam 
und  ander  unfer  gute  gewild  und  heg  verbrent  wurden,  et- 

ao  lieh  auß  uns  gefangen,  die  noch  nit  ledig  fein,  was  der 
gleichen  auch  fich  die  bündifchen  bauren  gegen  uns  wölfen 
fonderlich  geflißen  hond,  das  weiftu  wol,  ill  on  not  zu  er- 
zelen.  und  warlich  ich  forg,  unfer  Unglück  werd  fich  erfi 
recht  machen,  fo   die  fürften  fich   mit  den  bauren  vereinigt 

ar,  und  erft  ein  zech  ill  drauß  worden. 

F  u  c  h  s 
Da  fchlag  der  teufel  zu  und  hol  fie  all,  die  uns  zu  folchem 
haben  geraten!  ei  wo  fein  fie  iez?  daß  iie  bocks  marter  fchend 
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die  röbifchon  wölf  auß  Franken,  die  uns  fo  gro(5e  hilf  zii- 
fagton,  hielten  groß  gelpreeh  und  haben  ir  heg  l'elbs  nit 
künden  behalten!  ich  Ichiß  eim  in  das  wölfilch  maul,  der 
eim  ein  berg  verhieß  und  künt  im  nit  ein  I'tein  davon  reichen. 

Wolf  5 

Lieber,  zürn  nit!  es  mag  nimmer  helfen,  die  rechten  recken 
haben  lieh  gefchickt  und  ir  heg  behalten,  alein  die  armen 
haben  verloren:  die  müßen  alweg  (dann  ein  fprichwort  ill) 
underligen. 

Fuchs  to 

Botz  Veltiu!  wie  mags  doch  komen  daß  folch  rechtfchuldig 
ledig  außgeen  und  die  armen  alein  mußen  die  zech  bezalen? 

Wolf 
Fragft  erll?     weift    nit  wie   die   bündifchen   bauren  im   land 
fein  umb  gerumiert,  als  in  die  fürflen  beten  den  weg  gemacht,  15 
wölf  und  fuchs  in  hecken  und  löchern  gefangen,  die  heg  ver- 
brent   und   fie   alle   der   maßen   erfchreckt   daß  fich   nindcrt 
keiner  mer  wolt  regen? 

Fuchs 
Ha  ha  he!  iez  maneft  mich,  daß  ich  aber  muß  lachen,  daß  20 
der  ernftlich   wolf  auß    dem  Dautenberger  hag   den  füchfen 
von  Sickingen   ir  Eberberger  höln   fo   dapfer  bewachen  und 
auf  die  haut  erhalten  wolt  vor   dem  fladenweiher  von  Trier 
und  dem  hitzigen  IlelTen.     do  er  aber  den  löwen  hört,  war 
er  fro  daß  er  mit  der  haut  davon  mocht  komen.     aber  der  2r> 
teufel  macht  im   den   pfalzgrafen  fo  gnedig,   daß   er  nit  ge- 
dacht,   was   im  der  felbig  wolf  fein  tag  het  frcuntfchaft  be- 
wifen.     daß    in    fant   Quirin    verbrenn  in    fein    wülfifch    art 
hinein!     er  hat  dannocht  mer  davon  dann    die  haut  und  im 
vergünt  geweft  hinweg  gebracht.  30 

Wolf 
Ich  bin  auch  ein  wolf,  muß  im  dannocht  fluchen,  daß  in 
bocks  leiden  fchend !  er  hat  eben  alfo  thon,  fein  lebtag  kein 
redlich  ft:uck  begangen,  wir  müßen  uns  fein  (ob  wir  fchon 
ein  gute  fach  heten)  fchier  mer  dann  des  Bocksberger  wolfs  30 
fchemen,  wie  wol  der  felb  dem  pfalzgrafen  ein  ganz  haus 
und  ein  flecken  fraß  und  het  in  dannocht  lang  gefrift  und 
gezogen. 

5* 
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Fuchs 

Gcfegcn  ims  der  teufel!  dilo  biibcn  machon  das  oi't  ir  ein 
fanzer  haut"  miiß  entgelten,  aber  weiter!  was  haben  die 
buutsbauren  gethon,  dadurch  die  rechtfchuldigen  fein  davon 

&  und  die  armen  in  der  brii  bliben? 

Wolf- 
Sie   haben  erülich    die   wölf  zu  in   beruft,     die   haben   fich, 
welcher  fein  hag  behalten  wöl,  vor  inen  mußen  fpeien,  darin 
die   bauren   gefacht:    welchers    verdaut    hat,   ift   wol   darvon 

10  komen.  aber  die  armen,  die  nit  haben  fpeien  wollen,  den 
haben  ße  ir  heg  verbrent  und  zerrißen.  da  hat  mancher, 
der  feins  hags  gefurcht,  gefpien.  o  got!  het  man  im  recht 
in  magen  gefehen,  er  wer  fo  fchlecht  nit  davon  komen. 

Fuchs 

15  Das  walt  der  teufel!  ei  warumb  haben  die  andern  nit  auch 
gefpien  ? 

Wolf 
Ei  ii  fein  zu  from  geweit,  haben  gefurcht,  das  fpeien  brech 
in   das   herz,     wenn   aber   einer   folcher    ftöß  gewont,    fo   ill 

2(1  im  darnach  leicht  zu  fpeien.  als  ich  noch  weiß  ein  alten 
bürgifchen  wolf:  wer  ich  bei  leim  fpeien  geweft,  ich  folt 
den  bauren  gezeigt  hon  ,  wie  noch  vil  unvertauter  bau- 
ren, kaufleut  und  auch  etlich  vom  adel  noch  bei  im  ligen. 
der  bauren  recept  ill  gegen  im  zu  fchwach  geweft.    ich  weiß 

2.S  ein  recept:  hetten  ße  im  das  felbig  in  gegeben,  gelt  es  het 
in  recht  fpeien  gelernt. 

Fuchs 
Was  ill  das  felbe? 

Wolf 

30  Difes.  recipe  ein  ftrick,  bind  dem  fchalk  die  liend  rücklin- 
gen  daran,  ftreck  in  über  ein  ßadelleitern,  henk  im  ein 
zentnerftcin  an  die  fuß  und  thu  den  ürick  oft  weidlich  klopfen, 
fo  thüt  lieh  die  bös  materi   recht  zum  mund  auß  purgieren. 

Fuchs 

:iri  Der  teufe!  dürf  deines  erzneiens! 

Wolf 
Nun  wer  warlich  dem  alten  wolf  dife  am  gefündeften,  dann 
er  hat  etlich  edel  falken,   als  weren  ße  feiner  art,   vor  den 
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bauren  auch  angeben ,  lio  belogen,  het  er  aber  das  vorgefagt 
rccept  eingenoiuen,  ich  weiß,  erbet  Ib  vil  mit  leiner  l'pezerei 
zu  fchicken  gehabt,  daß  er  leines  neids  und  ander  aller  fro- 
men  het  vergeßen.  ich  wils  aber  iez  lein  laßen,  dann  das 
muß  ich  dir  auch  fagen,  daß  noch  vil  rappen  fein,  die  et-  5 
wan  uns  zur  reis  hülfen,  darmit  ire  nefter  auch  von  dem  raub 
gefpeift  wurden,  nement  was  wir  ließen  ligen.  die  l'clbigen 
l'eind  iez  der  fürl'ten  und  bauren  diener,  fliegen  mit  inen,  ge- 
ben alle  heg  und  löcher  an.  folten  lie  ßch  vor  den  bauren 
fpeien,  lie  wurden  noch  bei  manchem  leltlame  l'pezerei  fin-  lo 
den,  darob  inen  der  grind  wind  abgerißen. 

Fuchs 
Es  wil    zu   lang  werden,     wir  wollen  es    fein  laßen,   zu  der 
fach  greifen,  darumb  wir  hie  fein,  als  wohin  wir  den  winter 
legen  und  bleiben,    da  rat  nu  ein,  mein  lieber  wolf!  i5 

Wolf 
Ich  bin  dil'en  fomer  in  mancher  feltfamer  herberg  gelegen, 
wo  ich  hinauß  komen  bin.  einer  fagt,  es  fei  im  verboten 
mich  zu  halten,  der  ander  furcht,  er  möcht  mit  mir  in  Un- 
glück komen,  und  ob  mich  der  dritt  fchon  herbergt,  fo  wirt  20 
er  doch  mein  bald  müd.  und  das  ift  mir  leer  bei  den  ge- 
fpeiten  gelchehen.  dann  mir  wil  nit  iez,  als  etwa  wann  ich 
ein  ftuck  wilds  feilet  und  bracht  in  das  heim,  mich  ein  zu 
laßen  gczimen,  dann  fie  fürchten  der  heut. 

Fuchs  '25 

Ach  ich  hab  felbft  wol  erfaren,  daß  es  mit  den  gefpeiten 
verloren,  ich  getrau  auch  ir  etlichen  nit.  ich  furcht,  lie 
feien  der  bauren  heimlich  knecht  vmd  legen   uns  kngel  ein. 

Wolf 
So    feilend  fie   der  teufel!   ir   vil  haben    die  fach   gleich  wol  30 
als  wir  getriben.    wie  meinftu  aber?   wann  wir  uns  mit  den 
menzifehen   möchten   vereinen,    die   feind   uns  alweg  günftig 
geweft   und   der    Pfalz   und  Heflen   feer  wider,   daß   lie   uns 
den   winter   den   Spelfert  und    das   Eisfeld,   auch   die   gaßen 
der   Wetterau    zu    vergünten :     möcht    uns    zu    zeiten    nutz  35 
bringen. 

Fuchs 
An   den  menzifehen  zweifelt  mir   nichts   gunft  halben,     aber 
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fic  feind  auch  im  bund:  die  löwen  betten  lie  l'unlt  lengclt 
zerrißen.  der  halben  lie  lieh  noch  hart  mußen  bcl'orgen, 
es  möcht  dann  ganz  heimlich  zugeen.  furcht  doch,  wann 
wir  fchon  uns  der  art  wolten  fleißen ,  die  felbigen  löwen 
s  würden  uns  i'o  heftig  nachlangen,  daß  wir  darob  nider  legen, 
ich  hett  am  heften  lull  in  areubergifcher  refier:  da  möchten 
wir  den  fpitzhut  von  Trier  etwan  berupfen. 

Wolf 
In  arenbergifcher  refier  wirt  es  fpred  zu  geen:    wir  werden 

w  vil  fafttag  haben,  dann  die  tagreis  feind  gar  weit,  auch 
than  die  löwen  den  fpitzhut  nit  laßen.  Schweiz  ift  mir  auch 
nit  übel  gefallen. 

Fuchs 
Da  künten   wir  unfern  feinden    gar   nicht   fchaden.     man   ift 

15  auch  vorhin  wölfen  und  fiichfen  in  Schweiz  ganz  feind.  unfer 
keiner  dörft  fich  dafelben  recht  regen,  die  weil  wir  gelt  bet- 
ten und  nit  leuger  ließ  man  uns  da  bleiben,  ich  kenn  auch 
die  Schweizer  wol:  üe  dörfcn  gelt  nemen  und  verraten  oder 
ein  des  lands  verjagen  laßen,    wie  ße  dem  von  Wirtemberg 

20  verfchiner  jaren  auch  gethon:  denn  wo  bei  inen  nit  gelt, 
da  ift  auch  kein  guuft. 

Wolf 
So  müßen  wir  uns  in  Böhem  fchwenzen. 

Fuchs 

25  Ich  beforg,  der  wald  fei  uns  verhauen:  es  wer  fünft  gar  gut 
dafelbft  herauß  von  der  Pfalz  zu  nagen,  fo  hör  ich  warlich, 
die  fürften  und  der  bund  haben  ein  verftant  mit  dem  künig 
gemacht ;  komen  wir  hinein ,  fo  werd  uns  erft  recht  gezwagen. 

Wolf 

30  Das  erbarm  got  daß  wir  fo  gar  in  unrat  komen!  nun,  lieber 
fuchs,  erzeig  dein  liftig  gemut  und  thu  doch  zum  heften  ra- 
ten, wie  mir  den  winter  bleiben! 

F  u  c  h  s 
Ee  ich  hieher  zoch,  hab  ich  mit  meinen  gefeilen  rat  gehalten 

3r.  und  darin  befunden,  doch  auf  euer  der  wölf  beßern,  daß  uns 
nun  mcr  häufet  einzufallen  gar  unnütz  ift  und  als  verloren, 
denn  wie  man  uns  erfert,  fein  wir  des  tods,  heck  und  holen 
als  verbrent  inid  zerrißen.     darumb   uns   das   beft   gedaucht 
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(und  kan  warlich  beßers  auch  nit  bedenken),  daß  wir  uns  an 
all  üraß  und  landl'chaft  teilen,  über  drei  nit  bei  einander  blei- 
ben, zu  Zeiten  zwcn,  zu  Zeiten  einer  alein,  darnach  wir  vor 
uns  haben,  durch  büfch  und  hecken  ftreifen,  haben  fleißig 
acht,  wie  wir  der  fürlten  underthon  (gegen  inen  fchafien  wir  5 
nichts)  und  die  bauren  villeicht  hcrfüren :  und  das  wurd  uns 
in  Sachfen  und  Meilen  nit  lär  laufen,  wann  hiedurch  geet 
des  villeicht  vil  gen  Nürniberg,  außBolen,  Brcußen,  von  JjU- 
beck  und  der  Schleüng.  lo  haben  wir  darin  auch  nit  l'o  bö- 
fen  wind,  künnen  auch  leut,  die  uns  darzu  helfen,  bckomen,  10 
was  uns  dann  da  und  fünft  an  allen  orten  fürftoßt,  daß  wir 
das  felbig  alles  freßen  und  hintragen ,  damit  wir  nit  hungers 
Herben,  fchadt  nit  ob  fchon  zu  zeiten  einer  nider  leit.  es  ift 
beßer  voller  tod  dann  hungerigs  leben:  es  ift  uinb  die  bälg 
und  heut  zu  thun.  es  wil  on  das  iez  ein  ieder  baur  ein  wolfs-  is 
beiz  oder  fuchsrock  tragen,  als  weren  üe  edel  worden,  aber 
die  namhaftigen  fellftet,  der  ir  wölf  euch  lang  gebraucht,  der 
müßent  ir  und  wir  uns  nu  ganz  entfchlagen,  als  da  find  das 
Kneblinscreuz,  die  Bubenbäum,  die  Hochfeheiner  fteig  und 
Winsheimer  hart  in  Franken,  auch  der  Hauzmar  bei  Bamberg,  20 
der  Erlinger  wald,  vor  dem  Hieß,  das  Hertfeld  und  auf  Käu- 
fer fleigen  bei  dem  Schenkenllcin,  die  Knütlinger  Heig  und 
alleZi'ickmentel:  dann  dafelbll  wurd  man  flreng  auf  uns  daufen. 
und  fiir  folche  fellllet  niüßen  wir  feltfame  ort,  darvor  nit  ge- 
feilt worden,  einnemen  und  ein  ieklichen  bufch  nnl'ern  hag  25 
laßen  fein,     fo  mügen  wir  zu  zeiten  auch  rat  fchafien. 

Wolf 
Das  gefeit   mir   warlich    auch    wol   imd   wil    darbei   bleiben, 
folichs    meinen  gefellen  verkünden  vuid  daß   üe    dem   fleißig 
nachkomen,  mit  ernft  vermanen,  biß  auf  mitterfafl;en,  fo  wöl-  3ü 
len  wir   wider   hie  zufamen  komen  und   was   uns   weiter   zu 
thün  fei,  wider  ratfchlagen. 

F  u  c  h  s 
Es  fol  gcfchehen:  wöllcns  den  winter  alfo  verfuchen.   kompt 
zeit,  fo  kompt  rat.    wil  es  dieleng  ie  kein  gut  thün,  müßeu  35 
wir   uns  wider  dienfts  und  guten   willens  gegen   den   adlern 
und   löwen   dar  thun.     das   hat  mich    der  falk   im  Kochertal 
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gelernt,     wer  weiß,   lie   möchten   uns   begnaden   und   wider 
gütlich  pfnailchen. 

Wolf 
Es  möcht  wol  gegen  ein  teil  gelchehen,   aber   vil    auß  uns 
5  werden  fie  nit  mer  getrauen. 

Fuchs 
Ei  mit  der  zeit  vergißt  man  vil.  ich  hab  des  dings  vor  mer 
gefehen  und  bin  nit  alt.  es  kompt  oft,  wann  man  einen  bedarf, 
man  nimpt  in  von  dem  galgen.  fo  haben  wir  dannocht  nicht 
10  gar  geftolen,  wol  der  gleichen  wollen  gut  gewinnen,  daß 
wir  uns  lenger  betten  zu  füllen,  wann  uns  dann  die  adler 
und  löwen  wider  giinftig  werden ,  dörfen  wir  uns  nimmer 
vor  den  bauren  beforgen.  darumb  far  hin,  mein  lieber  wolf! 
glück  zu  auf  unfer  feiten!  du  wirft  villeicht  heint  wider  bei 
15  deinem  waltbrüder  bleiben. 

Wolf 
Ein  feiig  jar!  ich  kan  mein  bruder  nit  verbeßern. 

Fuchs 
Lieber,   heiß  dir   heint  wider   etwas   auß  feim   buch   lefen. 
20  er  ift  gerecht,     ich  wil  mich  da  hinein  in  das  nechft  weiler 
hinder   ein   fcheuren    truckcn,    ob    mir   auf  morgen   ein   hau 
fürftünd,  daß  ich  hctt  anzebeißen. 

Wolf 
Wolan,  lieber  fuchs,  fo  laß  dirs  wol  fchmecken! 

Gedicht  durch  Hans  Bechler  von   Scholbrunnen. 


IV. 


VON  DER  GÜLT. 

HIE  KOMPT  EIN  BEUERLEIN 

ZU  EINEM  REICHEN  BURGER.    SO  KOMPT  EIN 

PFAFE  AUCH  DARZU  UND  DARNACH  EIN  MÜNCH. 

GAR    KURZWEILIG    ZU    LESEN. 


B  c  u  e  r  1  e  i  11 
Got  grüß  euch,  lieber  herrl  got  grüß  cuclil 

Burger 
Guts  jar,  beuerleinl   guts  jar!   wo  zeugftu  her,   liebs  bcuci- 
lein  ?  a 

Beuerlcin 
Ich  ziehe  da  her:  ich  wolt  einft  higen   was  ir  theten. 

Burg  er 
Ich  weiß  nicht  zu  thun  dann  ich  fitz  hie  und  zel  mein  gelt 
einft.  ui 

Beuerlein 
Lieber  her,  fol  ich  ein  weil  zu  euch  nider  fitzen?    ich  wolt 
gern  ein  weil  mit  euch  kolen. 

Burg  er 
Wol  an,  liebs  beuerlein,  kos  her!  was  wiltu  mit  mir  kofen?  i:. 

Beuerlein 
Lieber  her,   wer  hat  euch  alfo  vil  gelts  geben,   daß  ir  alib 
fitzent  zu  zelenV 
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Burg  er 

Liebs  beucrlein,  was  fragftu,  wer  mir  das  gelt  geb:  das  wil 
ich  dir  Tagen,  da  kompt  ein  bauwer  und  bitt  mich,  ich  fol 
im  X   oder  XX  gülden  leihen,     fo  frag  ich    in  halt,    ob    er 

5  nit  hab  ein  gute  wis  oder  ein  guten  acker.  fo  fagt  er  halt 
'ja  herr,  ich  hab  ein  gute  wis  und  guten  acker:  die  zwei 
fluck  feint  hundert  gülden  wert.'  fo  fag  ich  zu  im  'wolan, 
wiltu  mir  das  gut  einfetzen  zu  pfant  und  wilt  mir  ein  gül- 
den gelts  alle  jar  geben,  fo  wil  ich   dir  XX  gülden   leihen.* 

10  fo  ift  der  bauwer  fro  und  fpricht  *icli  wil  es  euch  gern  ein- 
fetzen.* *ich  wil  dir  aber  fagen ,  wann  du  den  gülden  gelts 
jars  nit  außrichft ,  fo  werd  ich  das  gut  annemen  für  mein 
eigentum.*  fo  ift  der  bauwer  wul  zu  friden  und  verfchreibt 
mirs  alfo.     ich  leihe  im  das  gelt,  er  reicht  mir  ein  jar  zwei 

15  oder  drei  die  gült,  darnach  fo  kan  er  die  gült  nit  mcr  rei- 
chen: fo  nem  ich  das  gut  an  und  ftoß  den  bauwern  darvon. 
fo  iiberkom  ich  das  gut  und  das  gelt,  alfo  gefchicht  mir 
auch  der  gleichen  mit  hantwerks  leuten.  hat  er  ein  gut 
haus,  ich  leihe  im  auch  daruf,   biß  ichs    hinder  mich  bring. 

20  damit  überkom  ich  groß  gut  und  gelt,  da  vertreib  ich  mein 
zeit  mit. 

Beuerlein 
Ich  hab  gewent,  es  wuchern  nur  die  Juden,  fo  hör  ich  wul, 
ir  künden  auch  darmit. 

25  Burger 

Du  fagft  von  wucher.  ift  doch  niemants  hie  der  mit  Wu- 
cher umb  geet.     was  mir  die  bauwern  bringen,    das  ift  gült. 

Beuerlein 
Wann  euch  der  wucher  nit  zu  haus  kern,  wo  blib  dann  die 

30  gült?  was  ift  gült  anderft  dann  wucher  ?  dann  ir  hapt  gelt 
uf  pfant  gclauheu  und  neinpt  alle  jar  euern  gcnuß  darvon, 
als  wann  ein  jud  uf  pfant  leicht,  ir  wolt  im  aber  einen  foli- 
chen  fubteilen  namcn  geben  haben,  ja  es  heiße  gült. 

B  u  r-  g  c  r 

35  Du  fagft  als  von  dem  wucher.  hat  nit  unfer  herr  got  ge- 
iagt,  wir  follcn  einander  zu  hilfkomen  in  nöten  und  einan- 
der fürftreckcn? 
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Beiierlein 
Ja  hat   aber   uuler  herr   got  nit  gelagt    *du   folt  nit  geniiß 
nemen  von  hingelauhen  gelt,  wann  derlelbiggenuß  iO:  wucher'? 

Burger 
Du  bift  ein  gut  gefeil,     iblt  ich  nichts  von   dem  hingelauhen  5 
gelt  nemen,  wer  wolt  mir  dann  mein  gelthaufen  groß  machen? 

Beuerlein 
Ich  fehe  und  hör  wul,  daß  ir  nur  daruf  umb  gent,  daß  ir  den 
gelthaufen  groß  machent  und  vil  gelt  und  gut  überkoment, 
und  gehent  da  her,  blafen  mit  den  dicken  backen  luid  großem  10 
bauch,  als  wolt  ir  fprechen  Veichent  auß  dem  weg!  da  her 
far  ich.*  es  ift  aber  eine  große  fchwere  fünd,  fag  ich  euch 
flirwar. 

Burg  er 
Daß  dir  got  den  riten  geb  als  bauern!  was  fagflu  mir  von  15 
meinem  blalenden  dicken  bauch!  hat  dich  der  teufel  hie  rein 
getragen,  daß  du  mich  wilt  alfo  fchumpfiern  in  meinem  haus? 
wer  es  alfo  unrecht,  die  pfaöen  nemen  kein  giilt  von  ge- 
lanhen  gelt,  geh  hin  auß  in  daufent  teufel  namen!  was 
hon  ich  mit  dir  zu  fchaflfen?  20 

Beuerlein 
Ei  nein,  ei  ei  ei  herr,  ir  wolt  zürnen!  ei  wol  hörn  die  herrn 
alfo  ungern,  wann  man  in  die  warheit  fagt,  fo  blitzen  fi 
binden  und  forn,  als  da  ein  elel  ein  fack  uf  im  tregt  und 
wolt  in  gern  ab  werfen,  fo  ift  im  doch  der  fack  zu  fchwer,  2.1 
er  bleibt  im  doch  uf  dem  hals  ligen.  alfo  bleibt  dem  Wuche- 
rer fein  namen  auch  kleiben. 

Burger 
Daß  dich  die  drüs  und  beul  an  kom!    het  ichs  getraut,  ich 
het  dir  nit  als  vil  gefagt,  wie  ich  mein  gut  oder  gelt  über-  30 
kom.     ich  mein  daß  mich  der  teufel  mit   dir  hab  befchißen. 

Beuerlein 
Ei  ei  her,  ir  thunt  als  wolt  ir  gern  zürnen,    ich  mach  doch 
nichts  auß  euer  gült  dann  was  es  vor  ift. 

Burg  er  :J5 

Solt  ich  aber  nit  zürnen,  daß  du  mir  mein  gült  wilt  zu  Wu- 
cher machen,  und  dir  vor  gefagt  hab,  wer  es  wucher  oder  un- 
recht gut,   die  pfaflen  nemens  nit. 
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Beuerlein 
Ja  ja  ir   macht   daß   ich    Ichier   gern   locht,     der  pfuft'  darf 
eben  als  halt  in  dreck  fallen  als  ich  oder  ir. 

So  kumpt  eben  ein  pfaff  darzu  und  hört  was   die  zwcn  mit  einander 
5  reden. 

Burger 
Her,    feint  mir  got  willkomen!    wol  kompt   ir   alfo    gerecht, 
ich  muß  euch  fagen,   wie  es  mir  mit  dem  fchentlichen  beu- 
erlein ergangen  iH.    ich  fitz  ober  meinem  difch  und  zel  mein 

Xu  gelt  einit,  fo  fürt  der  teufel  diß  beuerlein  hie  rein  und 
fragt  mich,  wie  ich  das  gelt  überkomen  het.  da  fagt  ich 
im,  wie  es  mir  von  meinen  gülten  würd,  die  ich  jars  fallen 
hab.  fo  wil  er  mir  aber  ein  wucher  darauß  machen,  ich 
hab  dar  für,  wer  es  unrecht,  ir  pfaflen  lihen  nit   alfo  gelt 

15  auß  umb  gült.     was  fagen  ir  dar  zu? 

Der  plaflf  Iahe  das  beuerlein  an  und  fprach: 

Pfaff 
Beuerlein,  wo  kumftu  da  her  daß  du  wilt  auß  gült  wucher 
machen?     mag  einer  nit  umb  fein  gelt  kaufen  was   er  wil? 

20  Beuerlein 

Ei  ei  ei  ich  lacht  fchier  gern,  daß  ein  grindiger  dem  andern 
fo  fanft  krauelt.  der  pfaÖ"  leit  auch  under  dem  gedeck  des 
Wuchers,  gülte  genant,  ich  fehe  nit  vil  gült  kaufen,  man 
lagtalwege,  man  hab  alfo  vil  uf  das  oder  Jens  gut  gelauhen. 

25  wie  kans  dann  kauft  fein,  fo  es  ein  pfjint  ift? 

Pfaff 
Wir  pfaffen  haben  es  macht,    daß  wir  mögen  gelt  hinleihen 
miib  gült,  dann  wir  pfafi'en  miißen  uns  des  erneren. 
Beuerlein 

30  Botz  lung!  ei  botz  bauch!  botz  haut!  wer  hat  euch  die 
macht  gegeben?  ich  hör  wul,  ir  liapt  ein  andern  got  dann 
wir  armen,  wir  haben  unfern  hern  Jefum  Chriftum,  der  hat 
folichs  gelt  leihen  verboten  umb  genuß.  es  ift  aber  darzu 
komen,   wo  ein   gut  ift,   es   feind  ecker   oder  wifen,    gerten 

35  oder'heufer,   es    wirt  durch  die   leut  befchwert  als   wucher, 
gült  genant,  alfo  daß  nichts  nit  mer  frei  ift. 
Der  pfaff  und  burger  fagten    zu   dem  beuerlein'.   Du   wilt 
mis  lauter  geheien  mit  dem  wucher.    es  ift  gült  und  nit  wucher. 
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Bcnorlein 
Ja  man  touf't  zwei  kint.  das  ein  heißt  Fritzel  um]  heißt 
OS  auch  Fiiderich,  das  ander  lieißt  man  Ilenlel  und  heißt 
auch  Hans:  noch  iCt  ieglichs  ein  kint.  fragt  man,  was  nun 
das  feint  die  zwei,  fpricht  man,  es  feind  kint.  alfo  ift  auch  5 
gelt  hinleihen  umb  gcnuß.  heißt  uians  fchon  gült,  fo  ill  es 
doch  Wucher,  als  dann  ein  jud  uf  pfant  leicht  der  fein  genuß 
darvon  ninipt.  wir  derfcn  aber  halt  keiner  Juden  mcr,  dann 
wir  chriüen  habens  fein  gelernt. 

So  kumpt   eben   ein  miincli  auch  darzu,    fo  die    drei  allo    mit  oiiiaiidcr  n« 
reden,  der  burger,  der  plaff  und  das  beuerl(Mn. 

Beuerlein 
Nun  ift  der  reien  ganz,     pfeif  uf,  pfeifer! 
Spricht    der   burger  mit  den  dicken  backen  und   mit  dem 
großen    bauch   zu    dem   beuerlein:    Schweig  in  taufent  teufel  is 
namen  als    anmechtigen   beuerleins!     hat   dich   der   teufel  in 
mein  haus  getragen,  der  trag  dich  auch  wider  hinauß! 

Beuerlein 
Ei  ei  ei  lieber  herr,  nit  ziirnt!    dann  auß  zorn  entllet  nichts 
guts.    ir  möcht  heßlich  werden,    ir  fehent  wol,  wie  der  miinch  20 
fo  glat  ift  umb  die  backen ,    daß  in  euer  frau  nit  lieber  ge- 
wenn  dann  euch,    darumb  fo  hüten  euch  vor  zorn,  dann  die 
münch  fchalkhaftig  feint. 

Miinch 
Liebs  beuerlein,  warumb  redeftu  alfo?  25 

So  hebt  der  burger  gleich  an  als  ein  hitziger  man,  dem 
die  fach  hart  an  lach,  die  gült  lach  im  im  fin,  daß  im  das 
beuerlein  wucher  daran ß  weit  machen  und  fprach  zum  münch: 
Herr,  fol  ich  euch  nit  fagen,  wie  es  mir  mit  dem  fchendli- 
chen  beuerlein  gegangen  ift?  so 

Beuerlein 
Herr,  ir  zürnt  aber  einft. 

B  u  r  g  e  r 
Schweig  in  taufent  teufel  namen!    kan  ich  dann  nit  zu  reden 
komen  vor  dir?  an 

Beuerlein 
lez  fchwcig  ich. 
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Burger 
Lieber  herr,  ich  faß  heut  ober  meinem  diCch  und  zeit  mein 
gelt  einfl:  fo  kompt  das  beuerlein  allb  fein  einher  ge- 
fchmeigelt  und  hub  an  mit  mir  zu  reden ,  wo  mir  das  gelt 
s  her  kom.  da  fagt  ich  im,  es  wi'ird  mir  von  meiner  gült  die 
ich  jerlich  fallen  hab.  fo  wil  er  mir  aber  ein  wucher  daraulo 
machen,     was  fagt  ir  darzu? 

M  ü  n  c  h 
Lieber  herr,  feint  zufriden!   ich  wil  im  wul  mit  guten  wor- 

10  ten  einreden  was  ich  wil,  dann  die  bauren  laßen  in  nit  gern 
etwas  mit  bochen  an  gewinnen,  als  ir  dann  gegen  im  uf 
gewüft  feint. 

B  u  r  g  e  r 
Wol  an,  lieber  herr!  nement  das  beuerlein  heimlich  zu  euch 

15  an  ein  ort  und  reden  ir  weiters  mit  im,  daß  ir  in  künt  dar- 
von   bringen;    dann   ich   und    der   pfaff  haben  nichts   an   im 
künnen  gewinnen,  er  hat  uns  antwort  darauf  geben. 
Der    mi'inch    der    nam    das   beuerlein    zu    im   und   fprach : 
Liebs  beuerlein,  fagt  mir  eins!    warunib  fagftu  daß  die  gült 

20  wucher  fei  und  ilt  doch  nit  alfo.  es  leicht  einer  fein  gelt 
auß,  daß  er  fein  genießen  wöll.  ich  hör  wol,  wann  ein 
kaufman  etwas  kauft  und  gewint  etwas  daran,  es  iniift  wu- 
cher  fein. 

Beuerlein 

25  Ei  der  botz  lung!  ei  wol  ein  hiipfche  gleichung  ift  das! 
wann  ein  kaufman  etwas  kauft  umb  fein  gelt,  fo  muß  er 
im  nach  ziechen  in  regen  und  lehne ,  in  dreck  und  in 
kot  wandern,  biß  er  es  widerumb  verdreibt.  wann  er  es 
verdreibt,    fo    ift   fchon    haubtgelt    und    verluft    bezalt  und 

.10  muß  darbei  große  forg  haben ,  daß  im  'das  gut  nit  zu 
l'chanden  werd.  aber  mit  der  gült  ift  es  anders,  wann  euwer 
einer  gelt  hinleicht  umb  gült,  fo  leicht  ers  nit  hinwek,  er 
liab  dann  zwifeltig  gewis  pfant  darfür,  und  ift  des  gelauhen 
gelts   zwanzig,    ninipt   er   hundert   gülden  darvon.     dannoch 

35  ift  nichts  an  dem  hauptgelt  bezalt.  alfo  gehet  der  wucher 
für  und  für,  gült  genant. 

Münch 
Liebs  beuerlein,  fchweigftill!  wir  haben  gnug  geredt  von  difen 
dingen. 


T9__ 

Bciicricin 
Ja  ich  weiß  wol  daß  ir  lent  nit  gern  hörent  die  warheit  Tagen. 
Der  miinch  gieng  widerumb  zum  pfafien  und  zum  burger 
nnd  fprach:  Lieben  herrn,  ich  meint,  ich  wolt  rat  haben  ge- 
IchafiPt  gegen  dem  beurlein,  ich  hab  es  aber  nit  zu  wegen  5 
künnen  bringen,  ich  rat,  daß  wir  lugen  daß  wir  lein  ledig 
werden,  daß  er  nur  l'chweig. 

Alfo  wurden  die  drei  der  lachen  eins  und  fprachen  zum  beu- 
erlein:  Wol  an  beuerlcin,  wir  wollen  uns  Icheiden  und  alle 
ding  alfo  laßen  beft«n  und  fchweig  allb  Hill.  10 

B euer lein 
Wolan  ich  wolt  erft  gern  mer  mit  euch  gekoft  haben,  fo  hat 
es  fchon   ein   end.     wolan  gnad  lierr,  ir  lieben   herrn!    ich 
arms  beuerlein  ich  far  darvon.     aide,   aide!   gi'ilt  bleibt  Wu- 
cher immer  mer.     ei  ei  gült!  is 
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EPISTOLA 

DE  NON  APOSTOLICIS  QUORUNDAM  MORIBUS 

QUI  IN  APOSTOLORUM  SE  LOCUM 

SUCCESSISSE  GLORIANTUR. 


LUCIFER  princeps  tenebrarum.  triftia  profundi  Acherontis 
regens  imperia,  (lux  Herebi,  rex  inferni  rectorquc  gehennaj, 
univerüs  fociis  regni  noftri,  filiis  fuperbiu;,  prajcipue  moderuae 
ccclefite  priucipibus,    de   qua  nolter   adverfarius  Jefus  Chri- 

ft  üus   per  propbetam  pnedixit  'odivi   ecelefiam  malignantium*, 
lakitem  quam  vobis  optamus,  et  nol'tris  obedire  mandatis  ac, 
prout  incepiftis,  legibus,  parere  fatbanae,  et  nollri  juris  prai- 
cepta  jugiter  oblervare. 
Dudum  quidem   Chrifti  vicarii,  l'equentes  ejus  veftigia,  figuis 

lu  et  virtutibus  corufcantes,  et  docentes  fub  quadam  paupere 
vita,  per  iplbrum  praidicationes  et  opera  quaß  totum  mun- 
dum  a  noltrai  tyrannidis  jugo  ad  fuarn  converteruut  doctri- 
nam  et  vitam,  iu  noltri  Tartarei  regni  illufionein  maximam 
et  coritein})tuni ,    nee  uon   iu  noftnc  jurisdictionis  non  modi- 

15  cum  pruijudicium  et  gravamen,  non  verentes  noilram  kedere 
potentiam  et  terrificam  nollri  ftatus  offendere  majeftatem. 
illo  namque  tempore  nulla  recipiebamus  a  mundo  tributa, 
nee  concurfu  folito  catervatim  veniebant  ad  noilra  barathri 
limina  flebile  vulgus,  Ted  via  proclivis  et  lata,  quae  ducit  ad 

2u  mortem,   liue  ullo  ftrepitu  manebat,  nullis  mil'erorum  greffibus 
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conciilcata  ,  et  tota  noi'tra  vacantc  curia  ululabat  informis 
gemens  anxius  et  i'poliatus.  quod  noltri  Plutouis  impatiens 
feritas  amplius  ferre  noiuit ,  neque  dira  ducis  incleiucntia 
potuit  diutius  tolerare.  fed  praecaventes  et  in  pofterum  ob- 
viantes  pcriculis  de  remedio  providimus  opportuno  et  loco  s 
iltorum  adverl'antium  prophetarum  et  duodecim  apoftolorum 
caeteroruinque  fequentiuin  moribus  et  doctrina,  per  noftram 
aftutiam  atque  potentiam  fiiccedere  fecimus  vos ,  qui  inoder- 
nis  temporibus  ecclefue  praefidetis,  ficut  ille  de  vobis  dixit 
Osec  VIII  capitulo  Vegnaverunt  et  non  ex  me.^  femel  nam-  lu 
que  promifimus  omnia  regna  miindi  (Matthici  IV  capitulo), 
fi  cadens  nos  adoraret.  ipfe  vero  noiuit  dicens,  quod  reg- 
num  fuum  non  erat  de  hoc  mundo,  et  fugit  quando  turba; 
voluerunt  euni  in  regem  eligere  temporalem,  in  vobis  autem, 
qui  de  Hatu  gratis  cecidiftis  et  nobis  minillratis  in  terris,  is 
impleta  elt  promiffio  et  jam  per  nos  et  a  nobis  terrena  qua? 
vobis  contulimus  humana  imperia  poffldetis.  ille  enim  de 
vobis  dixit,  ut  Icitis:  'venit  princeps  raundi  hujus  et  in 
me  non  habet  quicquam.'  fed  luper  omnes  filios  fuper- 
biae  voluit  nos  regnare.  fubjiciebantur  itaque  principibus  20 
hujus  feculi  in  temporalibus  noPtri  adverfarii  antedicti  et  hoc 
docebant  dicentes  'fubjecti  eftote  omni  creatune  propter  deum 
five  regi""  etc.  et  rurfum;  'obedite  pra3poßtis  veftris.'  fic  enim 
magifter  eorum  pra'pofuerat  et  praeceperat  dicens  Veges  gen- 
tium dominantur  eorum  et  qui  poteftatem  habent,  benefici  25 
vocantur.'  vos  autem  non  fic.  et  (ficut  praediximus)  defpi- 
cabilem  vitam  et  inopem  gerebant  in  continuis  laboribus  et 
aerumnis,  ut  nos  vobis  diximus.  vos  autem  non  fic.  vene- 
num  diu  eft  effufum.  jam  eftis  inflati.  jam  et  ipfis  primis 
patribus  efiis  non  folum  dispares,  fed  penitus  contrarii  in  3o 
moribus  et  vita,  fuper  omnes  elati  et  omnia  poffidentes  ef- 
fecti,  nee  reddentes  qusc  funt  Qcfaris  Cat-fari,  nee  quae  funt 
dei  deo.  primo  fecundum  nofira  decreta  utriusque  gladii 
jufticiam  exercentes  vel  jurisditionem,  vos  mundanis  immif- 
cetis  et  nobiscum  militantes  üecularibus  ncgociis  implicati,  35 
de  paupcrtatis  miferia  gradatim  afcenditis  ad  culmen  bono- 
rum et  ad  fumma  faftigia  dignitatum  per  aflutias,  practicas 
et  fallacps  fabricas,  per  hypocrifim,   adulatioiiem,  mendacia, 
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perjuria,  proditiones,  fraudes,  fimonias  et  ca;teras  nocjuitins 
ampliores,  quam  excogitare  poirent  noftriu  furiae  infernales, 
cum  autem  illuc  perveniüis,  non  fufficit,  fed  eftis  famelici 
plus  quam  ante,  pauperes  opprimitis,  omuia  rapitis,  totum 
5  pervertitis  inflati  fuperbia  luxuriofe  A'iventes.  in  deliciis  et 
fruitionibus  corporalibus  ducitis  in  bonis  dies  veftros,  voca- 
tis  vobis  nomina  in  terris,  vos  deos  fanctos  et  fanctiffimos 
appellando.  bona  etiam,  quae  aut  violenter  rapitis,  aut  per 
abuliones  dolofc  fubripitis  et  fallaciter  extorquetis,  aut  falfo 

10  titulo  pol'fidetis ,  qua?  pro  lufteutatione  pauperum  Chrifti 
(quos  odimus)  fuerunt  antiquitus  erogata,  in  ufus  vobis  pla- 
citos  expcnditis.  unde  meretrices  et  lenonum  turbas  nutri- 
tis,  cum  quibus  equitantes  pompatice  velut  magni  principes 
inceditis,   aliter   quam   illi  pauperes  Chrifti  facerdotes    eccle- 

is  fixi  primitiv.-e.  vobis  aedificatis  palatia  omni  ainenitatc  et 
pulcliritudine  plena  fpectabiiia.  comeditis  cibaria  et  bibitis 
vina  omni  curiofitate,  delicatione  et  leccacitate  exquifita. 
thefaiiros  coadunatis  infinitos,  non  ficut  ille  qui  dicebat  *ar- 
gentum  et  aurum  non  eil  meum.'     vos   aurea  fa^cula  repara- 

30  llis.  o  focietas  gratilüma  daemonibus,  nobis  olim  per  pro- 
phctam  promilTa  et  ab  illis  prifcis  temporibus  antiquitus 
reprobata,  dum  te  Chrillus  vocavit  fynagogam  fathana)  et 
te  fignavit  per  meretricem  magnam,  quie  fornicata  eil  cum 
regibus   terrae,    facta   de    matre    noverca,    de   fponfa   Chrifti 

25  adultera,  de  calla  meretrix.  confract»  funt  mammaj  pubcr- 
tatis  tuae,  charitatcm  tuam  primam  reliquifti  et  nobis  adlue- 
lilli.  o  dilecta  noftra  Babylon,  o  cives  noftri,  qui  buc  de 
Hierufalem  transmigrallis,  vos  merito  diligimus,  vobis  ap- 
plaudimus,    quia   leges    Simonis  Petri    negligitis    et   legibus 

30  Simonis  Magi  amici  noUri  penitus  adbajretis.  ipfas  tenetis 
ad  unguem  et  publice  exercetis,  in  templo  dei  vendcntes 
et  ementes  fpumalia  contra  Chrifti  praecepta.  dillribuitis 
bencficia  et  honores  aut  prece  aut  precio  aut  pro  turpi 
lervitio   feu    favore    et   ecclefiallicas   dignitates ,    reprobando 

35  dignos  et  indignos  promoventes,  utpote  garciones,  lenones 
aut  ignaros  veftros  nepotes  aut  filios  proprios  ad  Chrifti 
ht-ereditatem  evocatis,  ut  fanctuarium  dei  haereditarie  poffi- 
deatis,   et  uni    puero  multas  confertis   priebendas,    quarum 


83 

mlnimam    probo  paupein   denegatis.     perfonain    accepitis    et 
innumeiam  ciiram  habetis  pecuiiianim  et  non  animarum.    do- 
muin    ChrilH    fecillis    Ipeluncam    latronum.      omnes    abulus, 
omnes  cxtorliones    in   Jtilo    vel'tro   plus   milleßes   practicantur 
quam   apud   feculares  tyrannos.     logcs   ftatuiCtis    et   eas  non  5 
tonetis   et    totum    veüra   disi)eniatio!ie    ad   libitum    dilfipatis. 
jurtificatis   impium   pro    muneribus    et  jufticiam  jul'ti    aufertis 
ab  eo.     et  omnia  genera  Icelerum  et  fcelera  generum,  prout 
volumus,  perpetiatis  et  multum  velltri  gratia  in  noliro  lervi- 
tio    inludatis  ,     potillime    quantum     ad    deftructionem    fidei  10 
Chriltiana'.     jam  enim  laici   de   fidc  haißtant   et    ß   quic   ßbi 
])ra;dicatis  quandoque  (licet  raro)  tarnen  non  credunt,  quando 
vident  manifel'te,   quod  quilibet  veftrum  contrarium  operatur 
et  ßc  oüenditis  alind  eile  quam  dicitis.    unde  ipß  vos  lequen- 
tes,  qui  ßbi  ellis  in  exemplum  jam  ut  plurimum  bene  utuntur  15 
regulis  noftris  irruentes  in  pelagus  vitiorum.     et  ad  firmatas 
fedes  barathri  afßduo  confluit  iplbrum  maxima  multitudo.  tot 
enim   ex   omni   liominum  genere  nobis  quotidie  transmittitis, 
quot    capere    non    polTemus,    niß    noftrum    chaos    infatiabile 
mille   faucibus    additis   innumerabiles    animas    deglutiret.      et  20 
ßc  etiam  per  vos  noßri  imperii  principatus  extitit  reformatus 
et  damnum  nobis  importabile  eft  reßitutum.     unde  vos  habe- 
mus  viriliter  commendatos   atque   vobis  grates   magnas  refe- 
rimus,    vos    nihilominus    exhortantes,    ut    perleveretis    ßcut 
facitis  ulterius  procedendo,   quia  per   vos  intendimus  totum  25 
mundum   iub   noßram    ditionem   iterum   revocare.     jam  enim 
multitudine,  quam  nobis  quotidie  deftinatis,  Ins  obfcuris  re- 
cefßbus  mirabiliter  occupati,  vobis  interim  committimus  vices 
noßras    et   volumus    vos   nol'tros    ei^e   vicarios    vel   minillros, 
quia  etiam  de  mifßone  propinqua  Antichrilti  cogitamus,    cui  30 
viam    optime    pra^paratis.     in    veftrum    tarnen    conßlium    et 
auxilium    de  Stygiis    eminentibus    et   fatrapis   inferni   aliquos 
dellinamus  vel  deputamus ,  quorum  luggeftionibus  acquieicere 
et   doloßs  inventionibus    addere    veßra   aftutia    conluevit    et 
novit  prudentia.    inluper  vobis,  qui  lummum  tenetis  apicem,  jd 
coniußmus    ad    cautelam,    ut   inter    principes    feculi    pacem 
ficticie   procuretis,    Ted   eccleßai   caufa    discordiam   nutriatis: 
et  ßc  aßute  Romanum  imperium  deftruetis.    ita  nee  permittatis 
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aliquod  regniim  nimium  ampliari,  ne  forte  nimis  f'ortificati 
et  paccm  habentes  velint  deprimere  veflrum  ftatum  et  a  vo- 
bis  auferre  theiaiiros,  quos  apud  vos  in  depofito  pro  Anti- 
chrifto  fecimus  refervari ,  commendatas  habentes  noftras 
5  chariflimas  filias  Superbiam,  Avariciam,  Fraudem,  Liixu- 
riam  et  alias,  priecipue  dominam  Simoniam,  quse  vos  fecit 
ac  propriis  laetavit  uberibus  et  nutrivit  ipfamque  nou  vo- 
(tctis  Simoniam  feu  peccatum  ,  quia  omnia  veftra  funt. 
nihil   poteltis  vendere,   quia   de   proprio   folvuntur,    nee   vos 

K)  eltis  i'uperbi,  quia  talem  requirit  magnificentiam  flatus  veller, 
nee  avari,  quia  pro  fancto  Petro  eil  quicquid  congregatis. 
et  de  thelauris  ecclefioe  leu  patrimoniis  crucifixi  promoveatis 
vellros,  ficut  Chril'tus  ad  apoftolatum  vocavit  cognatos  et 
notos   et   ficut  ipfi  vocabantur    ad   fiatum  pauperem  et   hu- 

15  milem  ,  fic  et  vos  vellros  vocate  ad  Hatum  divitiarum  et 
fuperbitie.  ipfique  reliquerunt  omnia,  vos  autem  non,  quia 
pro  defendendo  ecclefiam  vellra  bona  tenetis  et  fic  de  aliis, 
Ted  ut  melius  noftis  perpetrate  vitia  fub  virtutum  fpecie 
palliata,   allcgetis   pro  vobis  et  glol'etis  distorte  et   adduca- 

20  tis  ad  vel'trum  propofitum  indirecte.  et  fi  quis  praedicet 
contra  vos  aut  doceat,  iplum  excommunicantes  violenter 
opprimite  et  a  vobis  tanquam  hoereticus  condemnetur.  eaque 
ideo  faciatis,  ut  valeatis  locum  habere,  quem  vobis  paramus 
fub  nollro  habitaculo  in  fecretiffimo  fundamento ,  quod  vobis 

25  lingulariter  refervamus,  in  quod  quisquam  nondum  novit 
accedere  exceptis  majoribus  fatrapis  regni  noftri.  vos  enim 
nee  fpcratis  futurum  priemium,  nee  formidatis  a^ternum  fup- 
plicium,  ideoque  nee  vitam,  quam  non  creditis,  habebitis, 
fed  nobiscum  mortem  obtinebitis,    quam  dum  vivitis  non  ti- 

30  metis.  valeatis  illa  felicitate  qua  vos  defideramus  et  inten- 
dimus  finaliter  praemiare.  datum  apud  centrum  terr^  in 
nollro  p;,latio  tenebrofo  praefentibus  catervis  djemonum, 
propter  hoc  fpecialiter  vocatorum  ad  noftrum  confillorium 
dolorol'um,     fub    noilri  terribilis    figneti   charactere   in  robur 

35  praemil  forum,  anno  a  palatii  noftri  fractione  ac  confortum  noftro- 
rum  fubftractione  niillefimo  trecenteümo  quinquagefimo  primo. 

Beelzebub 
velter  fpecialis  amicus. 


VI. 


AIN  GROSZER  PREIS 

SO  DEK  FÜRST  DER  HELLEN  GENANT  LUCIFEU 

lEZT    DEN    GAISTLICIIEN 

ALS   BÄPST  lUSCHOFF  CARDINEL  UND 

DEK  GLEICHEN  ZU  WEIST    UND    EMBEUT. 
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Wir  Luciler,  ain  künig  der  hellen,  ain  türlt  der  ünrternus, 
herzog  und  regierer  trauriger  herl'chaft  ewiger  verdamnus, 
embieten  allen  und  iedem,  inlonderhait  unfers  reichs  fünen 
und  gelcllen  der  hoÖart,  den  prelaten  der  chriftenlichen  kir- 
chen  difer  zeit,  von  denen  unfer  widerlacher  Jeius  Chriftus  o 
durch  den  propheten  gelagt  hat  Mch  hab  gehaßet  die  kirchen 
der  boshaftigen,'  hail,  das  wir  euch  wiinichen  und  difen  un- 
fern geboten  gehorfam  ze  fein,  als  ir  fiir  genomen  habt  zu 
leben  nach  dem  gefatz  Sathane,  alCo  follen  ir  auch  difs  un- 
fers hofs  litten  halten,  nach  dem  leiden  Chrifti  und  feiner  lu 
himelfart  haben  fant  Peter  und  XXXIl  bäpft,  ftathalter  und 
nachvolger  Chrifti  und  feiner  fußlitafien,  die  erleucht  waren 
mit  tugenden  und  wunderzaichen  und  wanderten  in  demiiti- 
ger  armut  ob  dreuhundert  jarn  biß  auf  den  bapft  Silvefter, 
durch  ir  predig  und  tugentfam  werk  bei  nahent  die  ganzen  is 
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weit  von  linier  wütender  herlchaft  bekert  zu  irer  1er  und 
erbern  leben,  unferm  hellifehen  reich  zu  l'pot  und  Verachtung, 
auch  nit  wenig  zu  abpruch,  befchvverdeti  und  Verletzung 
unfers  gerichtszwangs  und  herfchaften,  indem  fie  nit  gefcho- 

5  net  haben  unfern  fürftlichen  gewalt  und  irdifche  herfchung  zu 
Ichmeieren,  denn  zu  den  Iclbigen  zeiten  haben  wir  gar  we- 
nig einkumeus ,  tribut  oder  nutzung  von  der  weit  empfangen, 
nach  dem  der  gewonlich  zufal  der  weinenden  feien  mit  fcharen 
zu  unferm  gebiet  ze  kumen,   erlegen  was  und    blib  der  weg 

10  gen  hellen,  der  doch  zu  tal  geet  und  weit  gebaut  ift,  un- 
gewandlet  und  was  ain  folichs  abnemen  unfers  hofs,  daß 
fich  die  hell  mit  feufzen  folcher  entfetzung  fchwerlich  be- 
klagt, das  die  graiifam  ungedultigkait  unferer  feurigen  her- 
zen hat  lenger  nit  gedulden  noch  vertragen  mügen.    darumb 

15  folichs  furzekumen  kiinftig  zeit,  haben  wir  nottürftig  einfe- 
hens  gehabt  und  ander  nachvolger  Chrifti  in  ßtten  und  leben 
durch  unfcr  kunft  und  macht  verordent  und  gefezt,  euch,  die 
zu  difcn  Zeiten  verwefen  fein  kirchen,  als  der  felb  Jefus 
unfer  widerfacher  felbs  gefprochen  hat  von  euch  *ß  herfchen 

vo  aber  nit  auß  mir.'  wir  haben  dem  felben  Jefus  ain  mal 
zuarefacrt  und  verhaißen  alle  reich  der  weit,  fo  er  nider  fiel 
und  uns  anbetet,  er  hat  aber  uns  und  unfer  gelüpt  ver- 
fehmecht.  er  fagt  *mein  reich  ifl  nit  von  difer  weit'  und 
wich  von  den  fcharen,  die  in  wolten  welcn  zu  ainem  zeitli- 

•i)5  clien  künig.  aber  ir  die  do  abgetreten  feint  vom  ftant  der 
gnaden  und  dienen  uns  auf  difer  erden,  irt  der  obberiiert 
unfer  gelüpt  erfült  worden,  iezunt  werdent  durch  euch  be- 
feßen  guter  und  herfchaften,  die  wir  euch  verlihen  haben, 
aber  Jefus  hat  von  euch  gefagt,  als  ir  wißent   *es  wirt  ku- 

3ü  inen  der  fiirlt  der  weit  und  wirt  regieren  über  die  fün  der 
hoffart.*  der  felb  Jefus  hat  Ach  underwirfig  gemacht  zu 
zierlichen  dingen  den  fürften  der  weit.  er  hat  gefagt  zu 
feinen  jungern  *ir  follent  allen  crcaturen  underworfen  fein 
umb   gottes  willen  und  belunder    dem  künig    als  dem  fürne- 

3.')  migen.'  mer  hat  er  gefagt  'feint  gehorfam  denen  die  euch 
fürgefezt  fint."  alfo  hat  gethan  euer  herr  und  maifter  und 
das  felb  geboten  fprechende  'die  künig  der  völker  herfchen 
über  fi  und  die  da  «Gewalt  haben,  werdent  genant  wolteter.' 
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ir  aber  nit  uUb.  als  wir  vor  gelagt  lKi))en  ,  da  haut 
li  all!  arms  verlchniechts  leben  gefiiert  lletigs  iu  clemutigkait. 
und  mir  lagens  euch  auch,  ir  Ibllent  nit  alib  thun,  I'under 
ir  follen  ftellen  und  trachten  nach  reichtuinb,  er  und  lier- 
fchaften.  wir  haben  das  gift  lang  außgegoßen.  iezunt  feint  s 
ir  aufgeblafen  und  dem  felbigen  erlten  vater  nit  alain  ungleich, 
l'onder  ganz  widerwertig  in  litten  und  leben,  über  all  ander 
hofi'ertig ,  und  beßtzen  alle  ding  und  geben  doch  nit  dem 
kail'er  das  des  kaifers  ift,  noch  got  was  got  zugehört,  flui- 
der nach  unferm  befchaid  nement  euch  an  baider  fchwert  lo 
gerichtszwang  zu  üben,  vermilchen  euch  in  weltlich  herfchaft 
und  laifche  hendel.  den  ßnt  ir  fo  inbrünftig  geflißen,  daß  ir 
euer  gemüet  von  dem  ftant  der  armut  auf  die  fpitz  der  zier- 
lichen ceren  und  nit  die  fußllapfen  der  patriarchen  werden 
richten  durch  neuen  funt,  practifcb  gefcheid,  liftig  betrieg-  is 
lichait  der  kirchen  gebot,  durch  gleifnerei ,  mainaid,  falfch 
ablaß,  gaiftlichen  wacher  und  vi]  mer  ander  boshait  dann 
unfer  wüetende  und  grim  tobende  gefelfchaft  der  hellen  er- 
denken möchten,  und  ib  ir  dannocht  das  felb  übcrkumen, 
fint  ir  nit  benüegig,  funder  mer  dann  vor  truckent  ir  die  20 
armen  under  ,  ir  nement  alles  das  euch  werden  mag 
mit  fchalkhait  und  büeberei,  ir  verkerent  die  gerechtig- 
kait  vil  zu  vil  und*  fetzen  euch  felbes  recht  alles  zu 
euenn  vortail  und  ziehent  all  hendel  und  gericht  an  euch 
und  fagent ,  es  fei  kirchen  f'reihait.  ir  ßnt  zu  überflüßig  25 
aufgeblafen  in  hoffart,  unkeufchlich  wolleben,  in  begirlichen 
lüften  des  gemüctcs  und  des  leibs.  in  ainem  fchein  des  gu- 
ten erzaigen  ir  euer  tag,  fetzent  euch  felbs  namen  auf  er- 
den, daß  das  ainfaltig  volk  von  euerm  großem  titel  erfchreckt 
werd,  dardurch  ir  alle  guter  und  reichtumb  oder  mit  gewalt  so 
annement  oder  durch  misbrauch  betrieklich  an  euch  ziehent 
und  den  leuten  abtringent.  ir  beßtzens  mit  ainem  falfchen 
titel  das  da  außgetailt,  gefetzt  und  auch  geordnet  ift  zu  auf- 
enthalt  der  armen  chriften.  das  alles  gebeut  ir  auß  nach 
euerm  gefallen,  davon  ziehent  ir  huren  und  hüben,  ir  er-  35 
zaigent  euch  groß  herlich  vor  der  weit  mit  gepreng  des 
reitens,  daß  ir  gefehen  werden  fürften  zu  fein  und  treten 
daher  fürwar   nit   als  die  frumen  prießer   der  erßen  kirchen. 
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ir  bauet  euch  groß  palläft  nach  allem  wollull  mit  befontler 
ertrachtung  neuer  künl'ten,  laßent  euer  Ipeis  wol  geziert 
fein,  euer  wein  in  faßern  nach  allem  lull  zugericht,  daß  ir 
euerm  lull  und  begirden  genug  miigen  thun.  von  dem  das  euch 
5  über  bleibt,  werden  nit  gefpeiit  die  armen,  l'under  die  büe- 
bin  und  die  kupier,  ir  famlen  euch  groß  fcbätz.  ir  thunt 
nit  als  da  Petrus  faget  *ich  hab  nit  gold  oder  lilber.'  ir 
machent  euch  guldiu  und  lüberine  trinkgefchirr.  o  wee 
unfer  liebe  gefelH'chaft,   die  uns    vor   zeiten    durch   die   pro- 

lu  pheten  verhaißen  und  von  inen  größlich  gellraft  ift,  und  da 
euch  l'ant  Johannes  hat  gehaißen  die  verfamlung  des  teu- 
fels  unfers  gefellen  Sathane  und  euch  bezaichent  und  ge- 
leichet mit  der  großen  huren,  die  üch  mit  den  kiinigen  der 
weit  befleckt,     ir  habent  gemacht   auß   der  hailigen    muter 

15  der  erflen  kirchen  ain  Ttiefmuter,  auß  dem  gemahel  Chrilli 
ain  eebrecherin,  auß  der  keufchen  ain  bulerin.  ir  habent 
die  erlten  lieb  verlaßen  und  leint  uns  angehangen,  o  liebe 
Rat  Babilon,  ain  ("tat  aller  boshait,  und  o  ir  lieben  unler 
burger,    die  da  abtreten  von  der  ftat  Jerufalem,    das  ift  die 

L'ü  ftat  des  frids!  wir  haben  euch  billichen  lieb  und  lint  euch 
günllig  und  genaigt,  dann  ir  verlaßen  das  gefetz  Simonis 
Petri  und  hangent  an  dem  gefetz  Simonis  Magi,  des  zaub- 
rcrs,  unfers  freunds:  das  ncmen  und  halten  ir  offenlich. 
ir  kaufent  und  verkaufent  in  dem  tempel  gots  gaiftlich  ding, 

•j:>  zerprechent  die  gebot  Chrifti  und  verleihent  pfründen  und 
wirdigkait  umb  gunll  oder  umb  bitt  wegen,  umb  miet  oder 
umb  gelt  oder  umb  fchnöde  dienftbarkeit.  zu  kirchlicher 
wirdigkait  fetzent  ir  herfür  die  unwirdigen  lotterbuben  und 
hadrer,  euer  aigne  kindor  und  enklen,  die  der  weit  unerkant 

:tti  leint:  und  thut  alles  das  darumb,  daß  ir  zu  erbfchaft  be- 
litzen  das  got  gehailiget  hat.  ir  verleihent  ainem  kint  vil 
pfründen,  der  ir  die  minften  ainem  armen  frumcn  pricfter 
verlagcnt.  ir  fehent  an  die  perfon  und  gaben,  ir  habent  mer 
lorg  umb  das  gelt  dann  für  die   feien,  und   das   haus  gottes 

..  habent  ir  geniacht  zu  ainer  mortgruben.  aller  misbrauch, 
alle  unrechtfertige  fchatzung  ift  an  euerm  hof  liuudertfTd- 
liklichen   nur    dann    etwa     bei    den    weltlichen    tyrannen    ift 


89 

gewefen.  und  das  gelchicht  alles  durch  euer  zülaßen 
oder  dispenüern.  ir  nement  euch  an ,  das  reich  zu  recht- 
fertigen ,  aber  zerilören  das  reich  umb  miet  und  gaben 
und  kerent  ab  dem  gerechten  die  gerechtigkait ,  und 
kurzlich  alle  fchwere  lal'ter  und  fchand  treibent  ir  nach  eu- 
erm  willen  und  ir  ubent  euch  fall  in  unl'ern  dienften,  aller  f. 
minO;  zu  beraitcn  den  chriftlichen  glauben,  dann  iez  zweif- 
len  vil  leut  am  glauben.  und  ob  ir  zu  Zeiten  fleißiklich 
predigen,  glauben  ß  euch  nit:  fi  fehen  öffentlich,  daß  irs 
felbs  anders  thunt  in  werken,  und  ir  gebent  damit  zu  er- 
kennen, daß  ir  anders  gelaubent  und  anders  reden  und  an-  lo 
ders  leben,  darumb  fi  euch  nachvolgent  nach  euern  exem- 
peln  und  gebrauchen  fich  gemainklich  euer  regel  unkende 
in  das  mer  der  lafter.  und  ift  täglichen  fo  ain  großer  zu- 
fal  an  underlaß  zu  unfer  tötlichen  behaul'ung.  ir  Ichickent 
uns  ain  (bliche  große  menig  von  allen  nacionen,  creaturen  i.'s 
und  gefchlechten  der  menlchen,  daß  wir  ii  nit  wol  behalten 
möchten,  wo  unfer  unerfetliche  hi'üi ,  die  da  mit  taul'ent 
fchlinden  unzelich  feien  einfchlicket,  nit  fo  tief  were.  alfo 
wirt  unfer  reich  erfetzet  durch  euch  und  enthalten,  und  der 
unträglich  fchad,  fo  euer  voreitern  der  erllen  kirchen  uns  20 
zugezogen  hetten,  wider  erftattet.  darumb  haben  wir  in 
vil  weg  vor  äugen,  fagen  euch  großen  dank  und  ermanen 
euch  doch  hiemit  ,  daß  ir  feftiklich  bellet  und  fortfart 
alfo  fiir  und  fiir.  dann  durch  euch  fo  wollen  und  hoffen 
wir  die  ganzen  weit  wider  zu  bringen  in  unfern  gevvalt.  -js 
aber  iezuut  durch  die  menig ,  dir  ir  uns  täglich  zufchicken, 
fein  wir  fo  fall  gemut  in  der  finllernus  und  bcvelhen 
euch  da  oben  auf  der  erden  unfer  ampt  und  daß  ir  unfer 
diener  und  ftathalter  feient,  dann  wir  gedenken  bald  euch 
zu  hilf  und  rat  zu  fenden  den  Entchrift,  dem  ir  den  weg  gar  su 
wol  beraiten.  darbei  wöll  wir  euch  verordnen  auß  unfer 
peinlichen  freihaiten  etlich  unfer  alten  weifen  ratgeben, 
der  felben  einblafungen  follent  ir  volgen  und  eure  betriek- 
liche  fchalkhaftigc  fünd  darzu  thun,  als  euer  argliftigkait 
wol  kan  und  gewon  ift.  wir  raten  auch  dem  nach  auf  ain  x^ 
fürforg  euch  die  öbriften  fpitz  halten,  daß  ir  euch  annemen 
erdichtlich  friden  zu  machen  zwifchen  den  weltlichen  fiirliten 
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und  vermilchent  euch  doch  darein  auß  uilach  des  kriegs 
und  als  ir  aufl'etzlich  dem  röniircheu  reich  fein  flügel  der 
herichung  abgefchnitten  und  Leropft  haben.  allb  Ibllent 
ir  auch  nit  laßen  aufwachfen  ainich  reich  oder  herfchaften : 
5  dann  fo  ß  friden  hetten,  wurden  fi  fich  Ilerken  und  möch- 
ten euern  hochmut  undertrucken  und  von  euch  nemen  die 
Ichätz,  die  wir  bei  euch  hindan  gelegt  habent,  dem  En- 
techrift  zu  warten.  ir  Ibllent  euch  laßen  bevolhen  lein 
unlcr  licbÜen    töchter  Hoffart,    Geitigkait,   Betrügerei,   Un- 

10  keufchait  und  die  andern  lailer,  fonderlich  frauwen  Simonie, 
das  ilt  der  gaiftlich  wucher,  der  euch  allb  gcborn  und  mit 
aigen  brüllen  geleugt  und  erzogen  hat.  ir  follent  es  nit 
nennen  fimonie  oder  fünd,  dann  au  euch  fteet  alles  urtail: 
ir  mügent   dem    wol   ain    andern    namen    geben    und    fund 

1.'.  machen,  wie  ir  wölt.  es  ftat  zu  euch:  alle  ding  und  euer, 
ir  mügent  nit  verkaufen  das  nit  mit  euerm  aigentumb 
bezalt  werd.  wir  achten  euch  auch  des  halb  nit  heftig, 
dann  euer  Hat  fordert  ain  Ibliche  herlichait.  wir  mügent 
euch   auch   nit  geitig  fchelten,   dann   was    ir  famlet  ilt    laut 

20  Peters,  und  auf  daß  euer  reichtumb  beleih  und  gemert 
werd  in  euerm  nutz,  fol  ie  ainer  des  andern  richter  und 
hanthaber  fein  zu  einbringen  der  weltlichen  guter.  nit 
achten  der  feien,  die  euch  bevolhen  ßnt.  laßen  die  laien 
euch   nit  merken  euer  aufl'atzungen   und  betrug  und  nement 

35  euch  des  keklich  an  als  des  euern,  dann  ir  feint  gebrüder 
zefamen,  und  in  dem  ift  billich  daß  ein  bruder  den  andern 
erb.  luid  laßent  foliche  güeter  und  reichtumb  nit  kumen 
an  die  laien,  dann  ir  müeftent  es  mit  arbait  und  gefchei- 
digkait   wider    von   in    bringen,     darumb   behaltent     es   mit 

30  Ilaikcr  haut,  und  wie  euch  liebt,  fo  füterent  und  verleben  euch 
mit  eren  von  dem  fchatz  der  kirchcn ,  von  dem  erbtail 
Chrifti  des  gekreuzigten,  der  durch  fein  freunt  unbekant 
euch  berüeft  hat  zu  apoüeln.  doch  fchweigent  und  fagents 
nit,     daß    die  felben  gehaißen   fuit   von  dem  Itant    der  hof- 

35  fart  difer  weit  zu  dem  Itant  der  armut  und  habent  alle 
ding  verlaßen,  das  geet  euch  nit  an:  ir  mügt  die  heften 
und  großen  guter  famlen.  und  fprechent,  es  fei  Patrimonium 
crucifixi  und   gebür  ßch  zu  hanthaben  dil'e  erßen  gaben  und 
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macht,    alfo  für  und  für  treibent   vil  bdberei  und  vervverrent 
die  leut,  es  fei  in  guter  maiuung  gefchehen,  auf  daß  es  das 
törifch    und    laifch    volk     nit    verftee    und    verblent    werd. 
nement  auch    die    haiiigen   gefchrift    fiir    euch    und    gloüert 
die  nach    eurm    vortail  und  fchicklich  und  bequenihch  weis,  s 
laßent   euch   nit    irren   und   verbKinibt  euer  lalter  und   bos- 
hait.     leident  nit   daß   euch  iemant  ftraft  und   in  euer  fach 
redt ,    und    fagent  ,    es    gebür    fich    dem   laien    nit ,    daß    li 
euch   in   euer   freihait   tragen,     und    ob    euch  iemant   in    fo- 
lichem  widerflreben  imd   euch   fürwerfen   wurd   die  haiiigen  lo 
ewangelien    und    daß    die    erft    chrillenlich    kirch    ain   gaill- 
lichait    ains    frumben  gothchen    erbern   lebens   gevvefen   wer: 
da  gegen   fagen   keckhch  ,    man  muß    die    zeit    tailen  ,    fo 
gleichen    lieh      die    gefchriften.      und    wolt    iemant    getürfl- 
lich   wider    euch    reden,    euer   boshait   und    fiind    offenbarn  is 
(das  doch   niemant  thün    dar)    den    leiben   follen    ir    als    ain 
kätzer   und   ungläubigen  in  den    bau   thun    und   verdammen, 
auch   mit   enorm   gewalt    angreifen    und   lagen ,    er   hab    wi- 
der   die   chriftenlichen   kirchen    gethan  ,      man    fol    in    ver- 
brennen,    das    alles    follent   ir   unverlchempt    thun,   trutzlich  20 
und   getürftlich    alfo    durch    drucken   und    euch    nichts   hin- 
dern noch  irren  laßen,      daran   thünt  ir  euer  ernülich   mai- 
nung ,    auf  daß    ir     auch    belitzent    die    ftat,    die    wir    euch 
berait    haben     und    fonderlich    vorbehalten    in    dem    grünt 
unfer    haimlichiften    wonung  ,     dahin    ir    und    kain    andern  25 
der    maßen    verdient    haben    zu    kumen ,     außgenumen     et- 
lich   der  eltiften  obriften  haimlichen   rät  unfcrs  reichs.    dann 
ir   forgent   nit    auf   zukünftige    belonung,    ir   furchten    auch 
nit    die   ewige   pein  :    darumb   werdent  ir   auch   nit    bcßtzen 
das    ir    verachten  ,     funder    ir    werdent    erlangen    mit    uns  30 
den   ewigen  tot.     dann  die  weil   ir  lebent ,    folt  ir   euch   nit 
fürchten.       ir    feint     auch     die ,     darvon     fant    Hieronimus 
fchreibt   'ich  hab   gelefen   und  wider   lefen   vil  hillorien  und 
kan   nit    finden,    daß  iemant  die  kirchen  zertrent   und    die 
Völker    von   dem    haus    des   herrn   verfüert   habe,    dann    die  35 
pfaflfen    feint    die    ße    bekern    in    ainen    betrieklichen     ftrick 
an    allen     orten   eingelegt.       darumb   feint    tröft   und    ficher 
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der  feligkait,  die  wir  euch  wollen  mittailen.  Geben  im 
inittelpuncten  der  erden  in  unlenn  lal  der  finfternus  hei 
ainer  großen  menige  der  teuf'el  lunderlich  herufen  zu  un- 
l'erra  peinlichen  gerichtshaus ,  under  unfers  erfchreckcn- 
5  liehen  gerichtftuls  karacter  zu  befefligung  aller  oben  ge- 
ichribner  dingen. 

Datum  anno  MCCCCCXXI. 


VII. 


AIN  NEUER  SENDBRIEF 

VON  DEN  BÖSEN  GAISTLICHEN  GESCHICKT 
ZU  IREM  RECHTEN  HERREN. 

AIN  ANTWORT  VON  IREM  ERBIIERRN. 
FAST  LUSTIG  ZU  LESEN. 

ANNO    MDXXT, 


Den  großmechtigiften  fürften  und  berren, 

herrn  Lucifer    fampt    ganzer   hellifolier    verfamlung, 

unfern  gnedigiflen  herren  und  junkherrn. 

Wir  Leo  der  zehent,  ain  bapft  zu  Rom,  fampt  unfern  cardi- 
nelen,  bilcboffen,  abten,  probften  und  gemainor  gaiftlichait 
ebrillenlicbs  gelaubens  und  befunder  den  curtifanen  und  an- 
dern, die  von  großer  ere,  wolluft,  geit  und  nit  auß  andacht 
oder  demutiger  meinung,  als  wol  billich  were,  gaifllich  wor-  r. 
den  fein  etc.  empieten  unfere  underthenig  gehorfam  dienll, 
der  unfer  vorfarn  und  wir  uns  lange  zeit  in  aller  gehorfame 
gegen  euer  majeftet  und  aller  hellifcben  verfamlung  gebraucht 
haben,  und  fugen  E.  M.  ze  wißen,  wie  uns  durch  warhaf- 
tige  kuntfchaft  fürkomen  ift,  daß  lieh  Carolus,  nächll  ge-  lo 
krönter  römifcher  künig  und  erweiter  römifcher  kaifer, 
underueen    wolle    uns    zu    reformiern   und   in    ain   gaiftlichs 
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ortlenliclis  und  demütigs  ]e))en  zu  dringon.  auch  ib  fei  er  wil- 
lens, ain  gemain  frei  concilium  zu  befchreiben  und  uns  wider  in 
armut,  gleich  wie  die  apoßel  geweft,  zu  fetzen,  der  Hathalter 
wir  dann  fein,  und  uns  alle  weltliche  öberkait  zu  nemen,  die 
5  dann  von  recht  uns  auch  nit  zugehöret,  das  dann  alles 
wider  E.  M.  \[\  und  uns  als  euer  weishait  underthanen  zu 
merklichem  nachtail  und  fchaden  raichet.  dann  fol  Karolo 
fein  will  in  dem  ain  fürgang  haben,  fo  wirt  E.  M.  hellifch 
reich  (das  dann  bißher  durch  unfer  reichtumb,  hoffart,  gei- 

10  tigkait,  unkeufchait,  Hegen  und  alle  lafter  hoch  und  vail 
gemeret  ift  worden)  gar  zu  nichten  und  größlich  gcfchmecht. 
was  wer  uns  dann  geholfen,  daß  unfer  vorfarn  und  herr 
bapft  Silvefter  durch  Fj.  M.  hilf  und  große  behendigkait 
Conßantinum   dahin   gebracht  het,    daß    er  das  ganz  Italien 

15  wider  fein  aide  und  pflicht  dem  römifchen  kaifertumb  enzo- 
gen,  ime  geben,  und  uns  damit  zu  E.  M.  dienllc  mit  hof- 
fart und  allem  laßer  gefurt  hat.  wie  wol  kaifer  Fridrich, 
Barbarofla  genant,  ainem  haidnifchen  künig  durch  ains  bapßs 
verraten   (das   fich    in   der   beicht    begab)    übergeben    ward, 

20  und  doch  auß  fonderlichem  mitleiden  ließ  kaifer  Friderich 
gemelten  bapfl  ftrafens  ledig:  noch  dann  kam  es  durch  euer 
majeüet  hilf  darzu  daß  er  dem  felben  bapft  fein  fuß  hat 
müßen  küflen,  der  doch  bilHchcr  als  ain  verrater  zu  llrafen 
wirdig  gewefi:   wer.     fo    ill  E.  M.   unfern   vorfern   auch  mit 

2'  trolUicher  hilf  erfchinen  zu  Zeiten  als  kaifer  Sigmund  ime 
fürnam  ain  reformation  unter  uns  aufzurichten  und  von  wir- 
den  ainem  ieglichem  gaiftlichs  üands  ain  eerliche  compotenz 
zu  machen,  und  wie  wol  die  felbig  genugfam  were  und  mer 
dann  durch  Chriftum  Jefum  zugelaßen  ift  worden,  noch  dann 

30  do  uns  die  weltlich  öberkait  und  der  gewalt  hat  foHen  en- 
zogen  werden  und  zu  beforgen  daß  mir  unfer  hoffart,  gei- 
tigkait,  unkeufchait,  liegen  und  ander  lafter  (da  mit  E.  M. 
mit  fleiß  gedient  wirt)  verlaßen  müeften,  alfo  daß  wir  E. 
M.   fo  ftatlich   nit  mer   dienen    und   das   hellifche  reich  wie 

SS  vor  meren  möchten:  fo  haben  unfer  vorfarn  den  felbicren 
kaifer  umb  feiner  frümbkait  willen  mit  E.  M.  rat  und  hilf 
ertöten  laßen,  dann  der  felb  kaifer  Sigmund  het  fchon  die 
not  der   armen  chril^en   bedacht,   fo   er  bei   dem  leben  wer 
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blihcn,  wie  dann  uns  das  bueli  kaifor  Sigmunds  reformation 
außweüet.  leitlier  lein  wir  bei  unlerm  bracht,  reiehtümb  und 
hofiart,  geitigkait,  unkenfchait,  liegen,  triegen  und  allen 
fchanden  und  laftern,  nier  dann  ie  bei  unfern  vorfarn  ge- 
fchehen,  gerüewiklicli  beliben  und  durch  E.  M.  und  hellil'ch  5 
reich  gnediglich  gehanthabt,  dardurch  dann  E.  M.  helHfch 
reich  nit  klain  gemert  worden.  E.  M.  wißen  auch,  daß 
wir  E.  M.  als  unlern  herren  eren  und  dienen  mit  allem  fleiß 
und  wolgefallen  biß  auf  den  heutigen  tag,  daß  wir  uns  kai- 
nes  lafters  oder  ainicherlai  boshait  befchemen.  wir  trachten  lo 
auch  on  underlaß  mit  falfchem  ablaß  alle  leut  chrillenlichs 
glaubens  umb  ir  gut  und  gelt  betrieglich  in  unfer  gewalt  ze 
bringen,  krieg  und  hader  damit  ze  füern  und  das  in  leibs 
wollufl  üppiklich  zu  verzeren,  zu  dem  felben  alzeit  ire  weib 
und  kinder  zu  verfuchen  und  mit  unferm  reichtumb  zu  un-  ir. 
ferm  willen  ze  bringen,  und  ob  iie  darumb  murren,  fo  thun 
wir  fie  in  ban  mit  bedröuung  daß  wir  an  Hat  gottes  fein 
und  des  alles  gewalt  haben,  wir  fein  auch  in  hoö'nung,  daß 
wir  E.  M.  hellifchem  reich  mit  unfer  übermeßigem  gebracht, 
hofiart  und  aller  üppigkait  (damit  wir  von  E.  M.  begabt  20 
fein)  nit  ain  klaine  merung  gefchafi't  haben,  mit  dem  daß 
wir  zu  andern  fimoneien  iezunt  dem  volk  vil  prebenden  und 
andre  der  kirchen  gaifllich  lehen  und  pfründen  mer  dann 
unfere  vorfarn,  (die  üch  doch  auch  böfer  ftuck  genug  ge- 
flißen)  auf  wucher  verkauft  und  die  umb  gelts  willen  in  2,i 
der  laien  band  geftelt  haben,  ift  nit  durch  euer  majellet 
underthonen  und  unfere  ampts  verwanten,  die  münch  pre- 
diger  ordens,  ain  fubtile  ketzerei  zu  Bern  angellelt  worden? 
was  hat  daran  gemangelt  daß  es  übel  verfchlagen  luid 
den  laien  geöfi'net  wart?  euer  majeftet  fol  aber  bedenken  30 
daß  inen  der  gleichen  vil  verborgen  und  hinfür  nit  mer 
wißen  gethon  worden,  wir  haben  ain  irrung  des  chriften- 
lichen  glaubens  zu  Straßburg  aufgericht  und  im  den  namen 
des  hailigen  fcnts  geben,  und  do  hat  man  auch  hailige  be- 
deutung  und  zeichen  als  ein  rute,  ein  fchere  und  der  glei-  :;5 
eben,  damit  dringen  wir  den  laien,  uns  gelt  und  gut  zu 
merung  euers  reichs  und  Ilerkiing  unfers  lafters  zu  geben, 
wer  uns  auch    das  gibt,   dem  erlauben   wir  all  fchand  und 
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Jalter,  auch  was  er  wil.  im  wirt  auch  erlaubt  ein  uneelich 
haus  '/A\  haiton:  \l\  er  ccHch  und  wil  fein  eelich  gemahl  nit 
bei  im  haben  oder  wonen,  man  nimpt  gelt  und  leßt  lie  han- 
deln   wie    iie  wollen:   aber   one    gelt   wer    es  große    fünde. 

:.  welicher  auch  unrecht  gut  hat,  das  nemen  wir  ains  tails 
und  laßen  im  zu,  das  übrig  als  fein  gerecht  gut  on  fiinde 
zu  behalten,  imangefehen  daß  nach  vermügen  der  hailigen 
gefchrift  kainer  mag  lälig  oder  die  fünd  vergeben  werden, 
es  fei  dann   unrecht  gut  erllattet  und  bekert.     wir  betrach- 

10  ten  täglich  mit  großer  müe  und  arbait,  wie  wir  den  laien 
dahin  bringen,  vermanen  wollen,  daß  er  bei  dem  ban  fchul- 
dig  fei,  unfern  böfen  flucken,  fchaud  und  lafter  zuzefehen 
und  darwider  nit  zu  reden  oder  ichts  fürzenemen.  mit  was 
boshait,    fchanden    oder    lafters    wir    E.    M.    ganzem  helli- 

1',  fchen  here  und  verfamlung  mer  oder  größer  dienft  beweifen, 
wollen  wir  alzeit,  wo  wir  böfers  erfinden  mügen,  (dem  wir 
ganz  fleißig  und  aufs  höchfl  nächdenken  wollen)  in  aller 
underthenigkait  willig  fein. 

Dem  allem  nach    bitten  wir  folichs  anzenemen  und  uns 

w  wie  bißher  bei  unfern  böfen  ftucken  und  aller  boshait,  daß 
wir  E.  M.  reich  zu  mern  kains  befchämen  haben  mijgen, 
laßen  wollen,  gnediklich  hanthaben,  auch  hilf  beiftendig  und 
hierin  ratlich  fein,  damit  Karolo  fein  will  nit  fürgeen  oder 
uns  zu  unferm  fürnemen  nit  verhindern  oder  von  E.  M.  als 

'■^^  unferm  rechtem  regierendem  herrn  dringen,  den  wir  alzeit 
in  aller  gehorfam  nit  verlaßen,  das  wollen  wir  in  aller 
underthenigkait  thun  und  E.  M.  rates  und  hilf  und  beiftant 
hierauf  gewarten. 

Datum  RomaB  des  39  tags  Decembris  anno  etc.  vicefimo. 


Dem  allerhailigücn  herrn  Leoni   dem  zehenden 

aus  hcllifcher  fürfichtigkait  bapll 
fampt  feinen  cardinelen  und  ampts  verwunten 
zu  Rom,  unfern   lieben  getreuen. 

Wir  Lucifer   ain    fiirft   von   der   hellen  etc.   empieten  unfern 
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vlraricn  iiml  Hohen  i^otrciicii,  l);ii>!'t  Loo  dem  /eluMKlen  zii 
Itom  laiupt  leinen  anipts  veiwanten  und  curdinelen,  l)il"chof- 
fen  und  gemainer  gailUicliait  chriltenliclis  glaubens  und  be- 
l'under  den  ciirtilancn  unlein  grüß  und  alles  guts  zu  voran, 
uns  l'cnt  die  biief  zidconien,  darin  ir  lanipt  cardinelen,  0 
bil'chofen  und  aller  gaÜtlicbait  eliiiüenliehs  glaubens  euch 
vernenien  laßen,  wie  eueli  allen  aigentlich  mit  botlchatt  für- 
komen,  daü  Karolus,  nechlt  gekrönter  römilcher  künig  und 
erweiter  römifcher  kailer,  in  willen  fei,  euch  zu  retbrmiern 
und  in  ain  gaiüliehs,  ordenlichs,  demütigs  leben  zu  dringen,  lo 
auch  ime  fürnem  ain  gemain  frei  concilium  zu  befchreiben, 
euch  wider  in  armut  (gleich  wie  die  apoftel  gewefi)  zii 
fetzen,  euer  reielitnmb  vuid  alle  weltliche  oberkeit  von  euch 
ze  nemen.  das  haben  wir  auch  von  andern  unicrn  legaten 
und  botfchaften  (fo  wir  in  unfern  gefehäften  bei  den  gaift-  15 
liehen,  damit  wir  in  manicherlai  weg  täglich  zu  fchafi'en  ge- 
habt und  noch  haben)  zum  tail  erkündet  und  erfarn.  darumb 
wir  das  mit  unfern  hcllifehen  raten  hoch  und  wol  bedacht, 
als  nemlich  Mamman,  Belzeboch,  Belial,  Federw-ifch  und 
der  gleichen,  auch  unfer  aftronomen  darumb  befragen  laßen,  20 
was  lie  doch  von  difem  Carolo  und  feinem  fürnemen  hal- 
ten ,  und  bei  den  felbigen  befunden,  daß  ainer  auß  niypa- 
nien  öfterreichifchs  geblüts  lieh  underfteen  folle,  euch  zu 
reformiern  und  von  inifern  dienften  in  ain  gaiftlichs  erbers 
wefen  zu  dringen,  er  werde  aber  nichts  fchaft'en.  darumb  r> 
wollen  euch  nit  erfchrecken  oder  an  cuerm  böfen  fürnemen 
verhindern  und  alfo  von  uns  dringen  laßen,  und  befonder- 
lich  betrachten,  wie  ir  den  kraiß  der  ganzen  weit  unter 
euch  bringet  und  die  laien  vermainen  möchten,  daß  euch 
folichs  von  rechts  wegen  zulitee  und  ir  feit  die,  die  fiir  uns  30 
Chriftus  geben  habe  und  was  euch  daran  verhalten  werde, 
das  gefchehe  mit  gewalt  und  kainem  rechten,  fo  wollen  wir 
daneben  durch  die  imfern  bei  Karolo  fo  vil  handel  anhängen 
laßen  und  anzaigen ,  wie  ir  uns  zugethon  uud  verwant  feit 
und  fo  lange  gedient  habt  und  wie  mit  willigem  fleiß  das  rs 
l)efchehcn  ift,  auch  unfere  hellifch  reich  fo  hoch  und  vaft 
durch  euch  geniert  und  vil  gar  nützlicher  dann  ganz  A/ia 
geweft   feit,      des    halben    wir   euch   als  unfern  getreuen  im- 

7 
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dortlionon  j^nnz  iiit  voi"l;il.')on  uml  <mk'1i  von  rncni  l)<">rrii 
lluckoii,  Jchamlcn  iiml  l;ilfeni  '/.n  tlringoii  nit  Ichcn  kün- 
nen  noch  wüllen.  wil  denn  Karolus  ie  tlanehcn  auf  feinem 
füruemen  beharren,  fo  folt  ir  in  in  ban  thun.  vvil  das  nit 
5  helfen,  fo  wollen  wir  euch  als  die  unfern  (wie  vor  zum  öf- 
tcrn  mal  befchcben)  nit  verlaßen,  ir  folt  euch  auch  dar/ü 
fchicken,  daß  ir  auf  allen  reichstagen  feit  und  aigentlich 
auffehen  habt,  ob  etwas  von  den  laien  wider  euch  gerat- 
fchlagt  oder  fürgenomen   wolt  werden,     der  gleichen  wollen 

10  wir  auch  thun  und  die  unfern  darfchicken,  damit  uns  und 
euch  zu  nachtail  niclits  unwißent  gehandelt  möcht  werden, 
und  vor  allen  dingen  folt  ir  behüeten  fein,  kainen  laien  in 
euern  rat  komeu  und  euere  böfe  ftuck  und  handlun- 
gen  vernemeu  zu  laßen,     und   fo  ir  euch  der  maßen  haltet, 

1.'.  fo  hat  es  kain  not.  Carolus  Avirt  euch  bei  cucrm  fürneinen 
laßen  bleiben,  er  wirt  euch  auch  nit  von  uns  als  euerm 
rechten  herrn  iniderfieen  ze  dringen  und  uns  zu  weiter  hand- 
lungen  urfach  geben. 

Datum  in  der  hello  des  erften  taus  Jauuarii. 


VIII. 

NEUE  ZEITUNG  AUF  DAS  JAR  MDXXI. 

EINE  SCHRIFTLICHE  WERBUNG 

GETHAN  VON  DEIM  FÜRSTEN  DER  HELLE 

SEINEN  Ln^:REN  GETREUEN 

ALLER  UND  lEDES  STANDES  SEINES  REICHS. 


Wir  Ijiiciper,  an  tli  gnad  gotcs  Üorer  der  heiligen  chriften- 
heit,  guter  üten  und  dugcndcu  und  aller  guthoit,  erzbulj  in 
allen  landen,  merer  der  I'unden,  alles  unends  und  aller  Lu- 
bcrei,  ewiger  landgraf  zu  hell,  des  reich  kein  ent  nit  ift, 
enpieten  unfern  lieben  getreuen,  babft  und  cardinalen,  erz-  r, 
bilchofien,  bifchofi'cn,  epten,  broblien,  prioren  und  allen  pre- 
laten  der  kirchen ,  mnnichen,  pfaü'en,  nunnen,  romifchem 
keifer,  kunigen  und  curfurften,  furften,  grafen,  freien,  rittern 
und  knechten,  jinikfrauen ,  witfrauen,  elielien  leuten  und 
allen  anderen,  in  waferlei  wirde  oder  in  welelicni  ftand  vom  lo 
hochften  biß  auf  den  niderÜen  die  in  unlcnn  gcpiet  fein, 
ewigs  fluchs  und  verdampnus.  lieben  getreuen,  ir  erfreuend 
euch  und  auch  erfreuen  wir  uns  felbs,  daß  ir  iez  in  der 
unlinni;]jen  zeit  fo  trar  fleißig  oemut  feit  in  uuferm  dienii 
luid  euch  alfo  ernftlich  bemut  alles  unends  und  aller  buberei  r. 
nach  allem  unferui  willen  und  wolgefallen.  nun  fo  begeren 
wir  an  euch  mit  fundcrcm  ernftlichem  fleiß,  daß  ir  euch  des 
narreten  lebens  nit  laßet  verdrießen,  funder  feit  tag  und 
nacht  on  underlnß  wider  got  euren    fchopfer  inid  wider  fei- 
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iieii  cingoltornen  Inn,  der  oiieh  daii  orlolt  hat,  auf  dnlj  ioin 
piter  marter,  fein  heiliges  rofenfarbes  blut  und  griinigcr 
dot  an  euch  ewiklichen  verloren  vverd.  darunib  fo  kerct  euch 
uit  an  got,  auch  nit  an  feine  gepot,  noch  an  niefs  oder  an 
s  predigen!  hut  euch  auch  vor  peicht!  kert  euch  auch  nit  au 
die  1er  der  frumen  und  gotsforchtigen ,  funder  an  di  werk 
der  boshaftigen,  wie  hie  vor  von  in  gemeldet  und  fi  itz  im 
brauch  feint,  darumb  fo  verman  ich  euch  all  in  gemein,  alfo 
zu  leben  in  aller  der   weis  und  maß,  als  euch  meine  ampt- 

10  leut  di  weißen  moren  und  fcbwarzen  engel  eingeben,  als 
ir  dan  biß  her  habt  gethan,  daran  wir  guts  genügen  und 
wolgefallen  haben,  wir  tragen  wol  an  einer  Hangen  waßer: 
wan  in  der  narrechten  zeit  die  narren  und  nerrin  erfreiient, 
entpfinden  wir  auch  euern  fleißigen  dienft  gar  wol  und  mer- 

li  ken  daß  ir  mit  vieiß  betrachtent  unfern  meiklichen  nutz, 
daß  wir  euch  dan  von  ganzem  herzen  vuid  auf  das  aller 
hochft  fund  und  lafter  fagen  und  in  ungcnaden  erkennen  als 
euer  ungenediger  herr,  wann  durch  euer  unfinnigs,  unge- 
fchickts,  unkeufchs,  unendliches,  fchentlichs,  fundlichs,  bue- 

io  bifchs  und  leckerlichs  leben,  dann  durch  euer  bos  exempel 
luid  beifpil  unfeglich  vil  und  große  fcharen  der  armen  fe- 
ien teglich  zu  uns  gehen  und  in  die  hell  in  unfern  vinftern 
fal  abfarcn,  dardurch  fich  inifer  hellifch  reich  großlicheu 
wider  meret   und   heufet.   dai'umb   fo  thut  als  guot  leut  und 

a,'.  laßet  euch  alle  fund  und  fchand  übel  nachreden  und  alle 
bosheit  mit  fleiß  bevolhcn  fein,  als  Avir  uns  des  zu  euch 
genzlich  verfehen,  wan  Avir  das  in  künftigen  und  ewigen 
Zeiten  gegen  euch  allen  und  iedem  in  funder  nach  eines 
ietslichen   werk   wollen   unvergeßen  halten    in  erkentnus  mit 

•AO  dem  ewigen  feuer,  in  den  grimigen  flanunen  mit  pillicher 
Widerlegung,  an  dem  grünt  der  hellen,  mit  unfeglicher,  ini- 
fchelzlicher,  unleidenlich  und  unzelicher  ]>ein.  weiter,  ir  lie- 
ben getreuen,  als  ir  wol  wißt  daß  der  loblich  tage  unferer 
hochzeit  zu   nahet,    darum   bitten   wir  euch  mit  allem  fleiß, 

3.1  daß  ir  euch  mit  allem  fleiß  darzu  bereitet,  mit  allem  dem 
unend  auf  das  aller  hochft  und  ir  kimdent  erdenken:  dan 
fo  ir  iez  werdet  haben  di  pfeifen  auf  der  pauken  und  die 
ichalmei  neben  der  fackpfeifen,  den  kochlefl'el  rumplcn  über 
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«las  tellcr  obc  dem  liafen,  auch  das  trumellVlioit  bei  der  lau- 
ten und  den  fidelbogon  neben  der  geigen  und  andre  unfer 
Teitenlpil,  daß  ir  dann  bald  on  verzihen  kuinet  in  unlern 
furlilicLen  bof.  daran  tlnit  ir  unferm  Ichwelier  dem  Lucifer 
und  allem  hellifchem  her  ein  groß  mechtigs  wolgefallen  und  % 
unfer  ernftliche  meinunge.  damit  feit  der  hellifchen  glut  und 
allen  teufelen  alzeit  mit  fleiß  bevolhen! 

Datum   an   dem  funtag   vor  dem  montag   in  der  narren 
Wochen  an  dem  achten  kalends  des  fpeckbubcn  Machometis, 
unfers   regiments   unaufhoerung  jerlich  tag  inid  nacht,    flunt  lo 
und  minuten  biß  auf  den  minllen  quadranten. 

1521. 


IX. 

BEELZEBUB 

AN  DIE 

HEILIGE  BEPSTLICIIE  KIRCHE. 

MDXXXVH. 


Wir  Beelzebub,  fürl't  aller  tciifel,  gewaltiger  hcrr  und  re- 
geut  über  alle  kinder  des  Unglaubens,  entbieten  baplt,  oar- 
dineln,  bifchöven  und  allen  der  bepfilichen  kirelien  gelidern, 
luifern  getreuen  imterthanen,  unfern  ganz  freundlichen  grüß. 

5  Nach  dem  wir  mit  allen  unfern  engein,  fiirßen  und  gro- 
ßer macht  außgereifet  Und  wider  die  verzweivelten  böfe 
wichter  und  verftorer  unfers  reichs,  die  neuen  Galileer,  ge- 
nant die  lutherifchen  ketzcr,  haben  wir  euch  als  unfern 
treuen    flathaltern   und    hindcrgelaßeneu    reten    gar    ernAlich 

10  befolhcn,  daß  ir  nach  unl'erm  empfangenen  befelh,  du  bapll 
zu  liom  fampt  deinen  cardinelen  und  ir  andere  bifchove 
fampt  den  euern,  follet  die  weil  treulich  hanshalten  und 
imfer  reich  beßern,  nendich  daß  ir  keinen  foltet  cardinal 
machen    noch    bleiben    laßen    oder    irgend    in    einen    hohen 

ij  geiniichen  üand  federn ,  er  fei  denn  in  unferm  dicnll  woi 
geübet  und  erfaren,  daß  wir  hoflcn  miigen,  er  werde  treu- 
lich helfen  wider  die  neuen  Galileer  toben  und  wüten,  und 
zti  voran ß  daß  bapll  und  cardinal  ja  nicht  unter  fich  den 
cheftand  leiden,  auch  keines  natiulichen  brauchs  der  weiber 

20  achten,  fondern  fich  vleißig  üben  und  bleiben  in  der  bci>ft- 
lichen  und  cardinalifchcn  keufcheit  und  meiden  der  Galileer 
keufcheit,  wie  bißher  wol  angefangen  und  noch  gefchicht, 
auch  daß  er  ein  herz  mit  geiz  durchtriben  habe,  den  keiner 
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Avclt  gilt  Fettigen  inüge,  der  übei-  ;ui(.i  wol  liegen,  tiiegen, 
ialfcli  lelnveren,  rauben,  Helen,  morden,  vei-giilen,  lehinden, 
i'clietzen,  kciler  inid  könige  verraten,  land  und  Icute  verfu- 
ren  und  verlerben  müge;  für  allen  dingen  abiM-,  daß  ir  ja 
nichts  lialt  vom  künftigen  leben,  es  heiße  der  hiniel  oder  die  .-. 
helle,  laße  lieh  folchs  die  narrenpredigt  der  Galileer  nicht 
bereden,  fondern  fpotte  und  verlache  alles  was  er  davon 
höret,  deini  foiche  narrenteidinge  machen  den  leuten  nicht 
bonuni  wultuni  fondern  angft  und  forge,  traiu'igkeit  und  vil 
leides,  auch  fo  üehets  euch  als  den  neh(illen  unfern  dienern,  ii> 
bapd  und  cardinein,  nicht  wol  an  foiche  narrenteidinge  zu 
gleuben ,  die  da  mit  vil  hoher  Weisheit  durch  uns  begäbet 
inid  geziert  lind,  denn  daß  ße  folcher  narren  inid  Clalilecr 
gefclnvetz  folteu  gleuben.  folchs  und  der  gleichen  haben  wir 
eiich  treulich  zu  treiben  befolhen.  i:. 

Da  wir  aber  nu  in  das  werk  komen,  vil  fchlachteu  ge- 
than  inid  der  felben  buben  mit  feur,  fchwert,  waßer  und 
allerlei  plage  vil  und^gebracht  luid  mit  aufrur,  fecten,  rotten 
und  ajidern  uidern  ri'diungen  faü  feher  gedemütigt  hatten, 
daß  wir  uns  ganz  gewifchlich  verfahen,  der  lig  und  triumph  l"> 
folt  in  zwei  oder  drei  jaren  unfer  fein,  fo  kompt  uns  glaub- 
liches gerüchts  und  nicht  unrechtlichs  gefchreies  zeitung  zu, 
wie  daß  du  bapft  zu  Kom  folteft  fnrgenomen  haben,  deinen 
bepli liehen  hof,  unfer  haubtfchloß  und  relidenz  zu  reformie- 
ren und  die  ganze  ftat  Kom  von  uns  wendig  und  abfeilig  *,-. 
zu  machen:  des  wir  zum  crllcn  höchlich  bewegt  und  billich 
erzürnet  lind  und  uns  befchvverlich  fnrfcllet,  daß,  ilie  weil 
wir  abwefend  für  euch  und  alle  die  euern  fo  heftiglich  wi- 
der die  genanten  Galileer,  die  lutherilchen,  an  allen  orten 
ftreiten,  euch  inid  uns  zu  fchützen,  ir  felbs  foltet  verreterlich  io 
hinder  inifern  wißen  und  willen  auch  galileifch  und  luthe- 
rifch  werden,  imd  wo  wir  uns  nicht  unfer  großen  götliclu-n 
macht  und  recht,  fo  wir  gar  gewifchlich  über  euch  hüben, 
betten  wißen  zu  trollen,  folten  wol  durch  folch  groß  ge- 
fchrei  und  gerücht  unfer  fürl'ten  und  hervolk,  fo  im  teglichen  :(."> 
Areit  cibeiten,  verzagt  worden  fein. 

Aber  da   unl'er  getreuer  Icgatns  natns  Belial  zu   uns   ins 
fcldlager  kam  und  anzeigt,  wie  daß  ir  fulch  reformation  gar 
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nitlit  mit  eniü  hcttct  furgonomon  (als  wir  uns  denn  alzcil 
zu  oufh  gar  gnediglicli  vcrlVhcn  haben),  lontUTU  daß  \r  dn- 
init  den  konigrn  und  aller  weit  eine  nafen  drehen  und  dcji 
deutlehen  narren  pferddreck  für  feigen  ins  maul  gaukeln 
r,  wollet,  find  wirs  zimlieh  zufriden  gewel't,  verfehcn  uns  auch, 
dem  fei  allo,  und  begercn  dem  nach,  ir  wollet  alfo  fort  fa- 
ren  und  unfcrs  hofes  weife  wie  bißhcr  treulich  halten,  denn 
ir  Avißet  daß  wir  der  Galileer  und  lutherifchen  got,  fo 
imerdar  wil  die  warheit  und  gerechtigkeit  haben,   nicht  lei- 

10  den  können,  wo  ir  al)er  würdet  mit  ernft  folch  reformation 
furnemen,  habt  ir  zu  bedenken,  daß  wir  dadurch  verurfiicht 
würden,  gegen  euch  nicht  geringern  ernft  zu  gebrauchen 
denn  wider  die  lutherifchen,  und  folten  wir  gleich  llom  felbs, 
fo    auf   unfer    hellen    gebauet  flehet,    abbrechen   und   in  die 

lö  helle  laßen  regen  und  fchneien  feur  und  fchwebel  und  allen 
zorn  des  Galileers.  wir  hoften  aber,  fo  vil  nnfer  göt- 
liche  macht  und  recht  bei  euch  gilt,  ir  werdet  bei  unfer 
und  eur  alten  gewonheit  bleiben  und  unfern  feind,  den  lei- 
digen amechtigen  Galileer,  auf  den  die  giftigen  lutherifchen 

20  buben  pochen,  nicht  einreumen,  auch  nicht  ein  har  breit. 

Solchs  haben  wir  euch  gnediger  meinung  nicht  wollen 
verhalten  und  verhoffen,  wenn  wir  noch  ein  Unglück  oder 
zwei  wider  die  Galileer  angericht  haben,  wollen  wir  wider 
heim  komen    zu    euch    in    unfer   relidenz   und    mit    euch  ins 

•>:,  concilium  gen  Mantua  ziehen,  dafelbs  euch  treulich  einge- 
ben, beiHehen  und  helf(M\  mit  aller  macht,  den  Galileer  mit 
feinen  lutherifchen  außzurotten  und  zu  vertilgen,  damit  un- 
fer reicli  von  folchen  ungehorfamen  aufri'irifchen  unrügigen 
buben    erledigt,    wider   in   feine   rechte   rüge   bracht   werde, 

;m  fondevlich  weil  wir  diu'ch  unfer  gefchworne  engel  erkundet 
haben,  daß  der  geill  des  Galileers,  welcher  lieh  uns  zu 
großer  fchmach  und  verdrieß  den  guten  heiligen  geift  ri'i- 
met  und  uns  für  böfe  geifter  in  der  weit  außtregt,  in  ob- 
genantes    concilium  zu  Mantua  fchlechts  nicht  komen,  auch 

35  nichts    damit   zu   fchaffen   noch    davon    wißen    wil,  daß  wir 
wol  räum  und  ftet  haben  zu  machen  was  unfers  gefallens  iil. 
Geben   in   unferm   feldlager    fo   mir  haben    allenthalben 
wider  den  leidignn  Galileer.  anno  unfers  reichs  .5429. 


X. 


AIN  EWANGELIUM  PASQULLl 

DARIN  DAS  UÖMlSCIl  LEBEN 
GEÜKÜNDT  UND  BESTETIGET  WlUT. 


'In  dci-  zeit  (rpracli  der  wütent  bapl't  /.u  leinen  carpinclen) 
wann  konien  wirt  ain  fun  des  nienfclicn  zil  dem  flul  iinfer 
itiajefhit,  fo  i'iig  der  türhuter  zu  im  'fremid,  warumb  billu 
daher  komen  V  luid  fo  er  wirt  anlenten,  für  gon  und  nichts 
geben,  mit  gebundnen  henden  und  fußen  werft  in  in  die  r. 
außwendigen  finfternus.'  aber  die  carpinel  fagten  zu  im 
'maifter,  was  ifl  zu  thun,  daß  wir  das  gelt  bentzcnV'  da 
fprach  er  zu  inen  'in  unferm  gelatz  ill  gefchriben:  liebent 
gold  und  lilber  auß  ganzem  eurem  herzen  und  auß  ganzer 
cur  feel  und  das  gelt  als  euch  felber.  das  thut,  auf  daß  ir  ui 
lebent.  wann  dil'es  gebot  gib  ich  euch,  damit  wie  ich  thii, 
ir  auch  allb  thut  und  mir  nach  volgent.' 

In  difcn  zeiten  ift  komen  an  den  römifchcn  hof  ain  prie- 
ftcr  vall  arm,  der  befchwert  was  von  feinem  bifchof  oder 
fpitzhut,  ain  warer  Ifraelit,  in  dem  kain  betrieglichait  nie  i.-> 
erfunden  ward,  aber  er  moeht  nit  ein  gon  zu  dem  bapll, 
wann  er  was  arm.  aber  die  türhuter  Ichlugen  in  fprechende 
'gank  wek,  teufel!  wann  du  bift  unverllendig  und  arm.  es 
zimpt  fich  nit  daß  ainer  mit  leren  henden  erfchein  vor  dem 
angelicht  unfers  gottes  des  bapfts.""  da  fchri  der  arm  prie-  20 
ßer  'erbarment  euch  mein!  erbarment  euch  mein,  o  ir  tür- 
huter!  wann    der   gcwalt   der   armut  alain    hat  mich  Ijcrürt. 


i(n; 

da  üigton  li  'doiti  ainiMt  l'ci  mit  dir  in  der  ewigen  verdniu- 
mi.s!  du  wiil't  nit  cingon  zu  unrenn  got,  biß  du  l)ezalell  den 
letlieu  ])unctoii/ 

Niuli  den»  ilt  der  arm   prieCter  liiiuveg  gangen  und  l)at 

5  verkauft   alles    was   er   hat,    darnach    Aviderumh    komcn   und 

gehen    den   türhiitern    das    gelt,      da   fprachon    ii    'was   iü  es 

luider  fo    vil?'  und   warfen   den  armen    priefier   hinauß  von 

dem  liof. 

Nach  dem  armen  prieller   ift  komen  ain  bilchof  an  den 

10  römilchen  hof,  der  was  ain  gastlicher  wuchrer,  wol  gcmelcht, 
außgehrait,  vaifl  und  aufgeplat'en,  der  in  ainem  auflauf  ain 
totlclilag  gethou  het.  und  er  was  vad  reich,  aber  die  car- 
pinel  als  ii  in  lachen,  da  fchrien  fi  fprechende  'gebenedeiet 
ifl  der    da   kum]it  in  dem  namen   des  golds  und  des  rdberT 

ir.  darnach  difer  bilchof  aufgethon  hat  iin  fchet/  vmd  zu 
dem  erften  verert  die  türhüter,  zum  andern  geopfert  den 
oai'[)inelcn  köftlich  gaben  und  fcheinparliche  klaider  nud  dem 
kamerer  und  kanzler  der  geleichen,  und  ii  mainten  etwas 
iner  zu  nemen,   aber   der  bifchof  begert  fich  rechtvertig  zu 

Uli  machen  und  gab  zechen  pfund.  als  difes  der  ba[)lt  erhört, 
der  biß  in  den  tot  krank  lag,  ift  er  groß  erfreut  worden 
und  hat  lieh  gewendt  zu  den  carpinelen  fprechende  'fiirwar 
fiirwar  fag  ich  euch,  ich  bin  nit  ingedenk  aines  lolichen  ge- 
laubcn  in  Ifracl  und  in  dem  ganzen  Judea  als  difer  bifchof  hat.' 

'>',  Nach  dem  ift  der  bifchof,  ain  Wucherer  gaiftlicher  guter, 

gangen  durch  die  erllcn  und  andern  behüt  des  bapfts,  ill 
kon)en  zu  der  tür,  die  ift  im  williklichen  aufgethon  worden, 
als  der  bifchof  fach  die  krankhait  des  bapßs  biß  in  den  tot, 
da  hat  er  gelegt  gold  und  füber  zu  feinem  bet,  und  zuhand 

.10  ift  difer  menfch  der  bapfl  erlöfl  worden  und  auf  gelilandcn, 
hat  ecr  geben  dem  gold  luul  lilber  und  hat  den  bifchof  unib- 
fangen  fprechende  Mu  bift  wol  daher  kon)en.'  aber  die  car- 
])iuiil  haben  ainhelliklich  luul  all  geleich  getagt  zu  irem 
fchöpfer  Svarlich  der  menfch  ill  gerecht.'  da  antwurt  der  bapft 

x<  *l"o  er  etwas  wirt  biteu  in  dem  namen  des  golds  luid  des 
Jilbers,  das  gebt  im.^ 

Darnach   ifl    der  bapH    auf  diu   richterftnl  gelelicn   in  der 
flat    tlic   genant   wirt    Philargyria,    das   ifl    auf   dem   llTd    der 
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gci/.igkait  und  Ichiiulcroi,  und  Ib^t  zu  rciiion  ('ar|)inclcn  'lelig 
rciiul  die  d;i  gehen  und  hellt/en  das  golt,  wann  ir  ill  der 
röinilch  liof.  und  der  nit  hat,  (h'm  werd  genomen  was  er 
bcfitzt,  inid  werd  hekhddet  mit  lehanden  und  er  fei  eucli  wie 
ain  haid  und  otfenharcr  fünder.  es  zinipt  iieli  daß  im  aiu  r. 
uiülfUiin  an  d(Mi  hals  gehenkt  werd  luid  geworfen  in  die  tiefe 
des  mers-'  und  fagt  wi(hMunih  "^liabt  ain  aufmerken,  daß 
euch  niemant  betriog!  ain  ietheher  der  da  wil  uns  gelt  ge- 
ben, den  fürt  herein!  und  fo  er  gelt  hat,  der  wirt  erlangen 
was  er  begert.  und  der  nit  hat,  der  fei  eucii  ein  vermale-  lo 
deiung.'  da  fagten  die  carpinel  *wir  werden  die  ding  alle  be- 
halten mit  unferm  ganzen  gewalt  und  ftcrk.'  als  difes  der  bapd 
hört,  verwundert  er  lieh  vaft  und  fprach  'filrwar  fürvvar  lag 
ich  euch,  ich  bin  nit  ingedenk  ains  iulichen  gelaubens  in 
Jerufalcm,  als  ich  in  euch  find,  das  thut  in  der  gedechtnus  i:, 
des  golts.  ich  verlaß  euch  ain  (\\enipel,  darniit  wie  ich  im 
th°i,  ir  auch  alfo  thut  in  der  annemung  des  golds  und 
iilbers; 

Eer  fei  dem  ^old   und  dem  iilbcr. 


XI. 
DOOTOR  MAUTIN  LUTHERS  PASSION. 


Es  ift  außgangen  der  Luther  mit  leinen  jungem  über  den 
fluß  des  Heins  und  eingangen  gen  Wormbs,  da  der  kaifer 
ain  reichstag  het.  als  aber  die  fürllen  der  priefter  und  die 
glcilner  erfurn  daß  er  komcn  was,  haben  li  Jich  erfamlet  in 
5  dem  hof  des  menzifchen  bifchofs,  der  genent  ift  Caiphas,, 
und  fend  zii  rat  gangen  mit  den  gfatzweilen,  daß  im  das 
frei  lieber  glait  nit  folt  gehalten  werden ,  aber  daß  ü  in  mit 
liften  fiengen  und  verbrentcn.  dann  A  fp rächen  *er  ift  ain 
ketzer:   im   mag   nit  frei  ghnt  geben  werden,     er  fol  gefan- 

II»  gen  werden  und  getödt,  aber  nit  an  dem  reichstag,  damit 
nit  ain  aufrur  werd  im  volk."  da  aber  Luther  was  in 
dem  haus  des  conventoris  S.  Johannis,  hal)en  zu  im  gc- 
fchickt  die  diencr  des  bai)ft,  Caracciohis,  genant  Pedico, 
imd  Aleander  Jud,    die   in   imdcr  dem  frid    des  kaifers  ver- 

K)  raten  wolten.  aber  liUther  wißende  alle  ding,  die  über  in 
komcn  wurden,  ift  herfiir  gangen  fagende  'wen  fucht  ir?^ 
haben  li  geantwurt  *den  doctor  Luther.^  fiigt  Luther  'ich 
bins/  als  aber  Luther  fagt  'ich  bins%  haben  li  gefagt,  ob 
er   wolle   gcen   zii    Caracciolum    und    Alcandrum   Jud,    oder 

2u  (i  wurden  felbs  zu  im  komen.  welchen  Luther  antwurt 
'ich   hab    tcglich    im   tcmpel   gelcrt    und    li   hal)cn    mich    nie 
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gc'liklit,  ahcv  \o'/.  wil  ich  nit  mit  in  roden,  wann  l\  lein 
(luiel)  iui(  h  verpant,  ii  wollen  dann  in  oflner  disputaz  mit 
mir  ("(reiten/  da  die  das  horten,  fcind  (i  hinder  [ich  gangen 
und  auf  die  erden  gefallen,  da  ift  aincr  vom  fal  des  Hehlers 
gangen,  der  genant  was  Cai)ra,  zu  den  fürCten  der  priefter  5 
und  bäpftifchen  und  fagt  zu  inen  'was  wölt  ir  mir  geben, 
fo  wil  ich  in  euch  übergeben.'  und  ü  haben  im  ain  große 
fumma  docaten  beftimpt  mit  fampt  anderen  großen  pfründen, 
prelaturen  und  digniteten  für  fein  enkle,  der  in  auch  über- 
geben hat.  aber  Umb  die  drit  Hund  fend  zum  Ijuther  komen  lo 
feine  junger  fprechende  *zu  welcher  ftund  follen  wir  dir  das 
mal  beraiten?'  fprach  Luther  'zur  fünften  Hund.'  und  die 
junger  haben  thon  als  in  Luther  beftelt  hat  und  hond  das 
nachtmal  zugericht.  als  aber  abent  ward,  faße  Luther  mit 
leinen  jungern  und  freunden  zu  tifch,  und  als  Ii  aßen,  hat  ir. 
er  gefagt  'fürwar  fag  ich  euch,  es  feind  vil  in  difer  Rat,  die 
mich  umb  gelt  verraten  werden  und  vil  auß  euch  werdent 
geergert  in  mir,  wann  es  ift  gefchriben,  ich  würd  fchlagen 
den  hirten  und  die  fchaf  der  herd  werden  zerflreut."  aber 
niner  antwurt  und  fagt  'und  fo  Ii  all  in  dir  gefchent  wer-  20 
den,  fo  wirt  doch  der  Sachs  nimmer  von  dir  weichen.'  lagt 
zu  im  Luther  'fürwar  fag  ich  euch,  vor  zwen  tagen  wirt  er 
drei  mal  mein  verlaugnen.'  und  fi  haben  geautwurt  'und 
wann  wir  mit  dir  follen  fterben,  fo  wollen  wir  dein  nimmer 
verlaugnen.'  luid  Luther  hat  in  gefagt  'ir  werdt  bei  mir  25 
fein  in  meiner  bctrübnus  biß  zum  creuz.'  aber  am  an- 
dern tag  umb  die  viert  flund,  als  er  mit  feinen  jungern 
redte,  nempt  war  da  ill  der  her  von  Pappenheim  komen 
und  mit  im  ain  große  fchar  mit  fchwerten  und  kolben,  gcr 
laut  von  dem  richter  und  fürllen  des  reichs  und  haben  den  so 
Luther  gofiirt  auf  das  gerichthaus,  imd  die  bepftifcheu  feind 
nit  auf  das  gerichthaus  gangen,  daß  der  Luther  kain  urfach 
bette  mit  in  zu  disputiern,  aber  daß  er  on  redliche  urfach 
verurtailt  werde,  dann  da  was  Annas  Gurcenlis  ain  cardi- 
nal,  auch  der  menzifch  cardinal.  aber  er  was  der  Annas  ?,:, 
der  ain  rat  het  geben  'es  ift  nutz  daß  ain  menfch  Herb  für 
die  bepl'tifchen,  daß  ir  büberei  nit  offenbar  werd  und  daß 
nit  die  römifch  fchalkait  abneme.'    aber  der  Sachs  folgt  lang- 


Ijim  liinacli  und  ift  komoii  ins  gcrichlhnuf;.  iiiid  ols  er  liiii- 
oin  ift  li'nngcn ,  laße  or  mit  (Jon  andern,  daß  er  loch  das 
end.  aher  die  furftcn  der  prieRer  und  liäijUirdien  lueliten 
fallche   zeuknus    wider    den   J^utlier,    daß    fi  in    verurtailten 

r.  zum  feur,  und  ii  haben  kaine  iiinden.  da  aber  vil  falfehe 
zvmgen  hin  zugiengen,  aber  am  letlten  die  zwcn  lugenträger 
Joannes  Sabula  und  Joannes  von  Eck,  trierilcher  olficial, 
und  hont  gelagt  Mer  liat  gelagt,  das  concilinm  zu  Coüenz 
ha))  geirt  tnid  der  haplt  fei  ein  Entclirirt,  der  doch  nit  lün- 

10  den  mag',  da  ill  Caiphas  der  bifchof  von  Menz  auf"  gflan- 
den  und  hat  zu  im  gfagt  *\vas  antwerCtn  zu  difen  dingen, 
die  Fl  wider  dich  reden?  icli  befchwcr  dich  bei  dem  h'ben- 
digen  got,  bekenn  die  ding  war  fein!'  aber  Luther  liat 
unerichrecklich   geantwnrt    'du    haüs    gelagt.       aber    fürwar 

i.i  lag  ich  euch,  ich  mag  mit  dem  haihgen  evangclio  ]irobiern 
was  von  mir  in  büchern  gel'chriben  ift:  und  es  I'ei  dann  daß 
ich  mit  der  haihgen  gefchrift  oder  hinterer  uilach  überwiui- 
den  werd,  wil  ich  nit  wider  rufen,  hab  icli  übel  gcredt, 
Ib  geben   li    zeuknus  vom  übel.      leeren   Ii   beßers,    ich   l)in 

20  berait  meine  büchcr  ins  feuer  Averfen.  hab  ich  aber  recht, 
warunib  Jchlagen  Ii  mich,  wanunli  hören  Ii  nit,  warumb 
antwurten  li  nit?'  da  ward  der  menzifch  Caiphas  erzürnet 
und  fprach  *^er  hat  geleftert.  was  dürfen  wir  noch  zeugen  ? 
fecht ,    ir  habt    iez  gehört   die    gotslellernng.     was    bedunkt 

i.'i  euch?'  und  fi  all  mit  ainander  habent  geantwurt  'er  ift 
fchuldig  des  tods.'  da  haben  li  auf  die  erd  gefpiben  und 
wolten  in  nit  mer  hören,  dann  li  künden  im  nit  widcrfpre- 
clien.  aber  etlich  fchrien  'er  hat  ain  teufel.'  und  der  Sachs 
faß  bei   den   andern    und    der  bifchof  von  Lütich    ill   zu   im 

;io  gangen  und  hat  gefagt  'und  du  bilt  ein  Intherifcher.'  al)er 
er  laugnet  vor  iederman  Iprechende  'icli  weiß  nit  was  du 
fagfi.'  als  er  aljer  für  die  tür  hiuauß  gieng,  fach  in  der  cnrdinal 
von  Bellis  und  Iprach  zii  denen  die  da  waren  'und  der  er- 
nert  den  Luther  in  feinem  Vaterland.'       und   er  laugnet   vor 

35  iederman  fprechent  'ich  kenn  den  menfchen  nit.'  und  über 
ain  weil  giengen  hinzu  die  da  flunden  und  fagten  dem 
Sachfen  'warlich  biftn  auch  ain  lutherifcher,  wann  deine  wort 
olVenbarent   dich    oft.'     da   lieng   er    an    zu    hefteten,    er   het 


ahvonr    andoro    ^Cchoft    j^olial)!,    dann    dnü   or    dos    nionCcIion 
iiclit  liot  gononion.     und  von  l'lund  an  i("t  idxMit  nnd  niorj^on 
der    :mdor  tag  Morden  nnd   der  Sachs  hat    an  das  wort  •ge- 
dacht, das  er  vor  zwen  tagen  hat  gefagt  "^er  wirt  mein  drei 
mal  verlaugnen'  nnd  il't  hinan ß  gangen  Jagende,  er  welle  in  r> 
wider  alle  menichen  heIVhirnieii.     als  nnn  morgen  wart,  feind 
alle    füiTten   der  prielter   zu   rat   gangen    und   die  pepl'tilchen 
auch    wider   ilen  Luther,    daß   li    in    dem  feur   gehen.       und 
hahen    in   herzu    gefurt   und    dem   hifchof  von   Trier    geben, 
und   Luther  ("tund   vor   dem  richter  und  der  hifchof  fragt  in  n» 
Iprechende  *du  hill  ain  leerer  des  evangeliums  tuid  der  war- 
haitr^     und   Jjutherus    hat   gfagt    *iagftu   das   von    dir   felbs 
oder  hahen  dirs  die  Körner  von  mir  gfagt?'  antwurt  der  bi- 
i'chof  M)in  ich  dann  ain  Kömer?  die  fo  nit  mügen  leiden  die 
evangelifch  warhait  und  die  vvort  Pauli,  haben  dich  mir  über-  ir. 
geben,     was   haftu   gethon?^     Ijuther   hat   aber  chriülich  gc- 
antwurt  'mein  gfchrift  feind  nit  von  difer  weit  aber  auß  got. 
wann  die  bepilifchen  betrachteten   die  evangelifchen  warhait 
und  die  fprüch  S.  Pauls,  wer  ich  dir  durch  fi  nit  übergeben 
worden.^     antwurt    der   trierifch    hifchof    'darumb    biftu   ain  3(i 
lerer    der    evangelifchen   warhait   und   fant  Pauls?'     antwurt 
Lutherus   'du   fagfts.     wann  ich   bin    darzu    geboren   und   in 
die  weit  komcn,   daß   ich  die  wort  des   evangeliums   und  S. 
Pauls  zu  der  alten  imd  waren   vei'ftentnus  crneuwcrn  fol^  fo 
ii  durch  die  bepfiifchen  in  ircm  nutz  und  gunft  des  römifchcn  2:> 
hofs  biß  hie  her  gebogen  und  krimpt  feind  zu  großem  nach- 
lail  und  fchaden  der  teutfchen  nacion.     wann  fo  die  teutfch 
nacion  meine    wort  wirt   hören  und  behalten,    wirt   Ii    erlöfi 
auß  dem  rächen    der  Kömcr   und  cnrtifanifchen   hurnkinder.'' 
und   da   er   anklagt  ward   von   den   fürften  der  priefler   und  30 
Kömer  buben,   hat   er  nichts  daiui    chriftlich  geantwurt.     da 
lagt   zu   im   der  Trierer    Sviltu   nit   dein   gfchrift    dem   urtail 
des  kaifers   iibergebenr^     a])er  Ijuther   gab    alfo    befchaiden- 
lich  antwurt  auf  alle  frag,    daß  lieh   der  richter  verwundert 
nnd  fprach  zfmi  Luther    'was  ift  boshait  der  römifchen  hu-  r. 
bon  und  bepffifchen."'  und  als  er  des  het  gfagt,  fuchte  er,  wie 
er  in  möcht  erledigen,   wann  er  wift  daß  in  durch  neid  die 
li'n-ften    der  priefler  nnd  l)epflifchen    dar   geben    hctten.     und 
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du  i'pracli  der  biichof  von  Trior  'ich  und  k;iin  urfach  in  im 
des  tods.  wölt  ir,  Ib  Avil  itli  in  laßen.^  nnd  li  l'eliri(Mi  "^nain. 
fo  der  wirt  darvon  gelaßen,  fo  wirt  der  ganz  röniilVli  liof 
mit  den  bepIHfchen  und  cnrtifonen  zu  armut  komen,  es  wirt 
f.  nit  lenger  erhalten  woi'den  die  röniifch  driung.^  als  aber 
der  richter  zu  gericht  laß,  iCt  zu  im  komen  lein  weib,  daS 
ift  die  tenllch  nation  fprechende  'dir  Ibl  nichts  lein  mit  di- 
lem  gerechten,  dann  in  difer  nacht  hab  ich  vil  durch  fei- 
netwillen   erliten    und   wurd    er    verprent ,    wurd    das    ganz 

10  teutfch  land  von  feinetwegen  leiden  mfißeu,'  aber  die  für- 
fien  der  priefter  und  bepftilchen  rieten  dem  richter,  daß  er 
den  Luther  umbrechte.  hat  der  pretor  gefagt  'was  lol  ich 
mit  dem  recht  fromen  chriften  thun,  der  da  lernt  die  rechte 
cvangelii'che  leer,    der  da   wil  die   teutfche   nation   erledigen 

1.'.  von  den  Itrickeu  und  netzen  der  römifchen  buben  und  cnr- 
tifonen ?'  fagent  ß  all  'er  werd  verprentT  lagt  der  richter 
'was  hat  er  doch  bös  gethon?'  aber  fi  fchreien  nun  mer 
fprechende  'er  werde  vcrbrant!  er  werde  verbrant!  merk  du: 
laßellu  den  ledig,    fo  biftu  nit  ain  freund  des  römifchen  bi- 

20  fchofs.  er  wirt  dir  hilf  thun  wider  Frankreich,  weiter  ha- 
ben wir  ein  gfatz  und  nach  dem  gfatz  muß  er  Serben,  dann 
er  hat  gefehribeu  die  boshaiten  des  römifchen  Antchrifts  und 
aller  curtifon.'  fagt  zu  inen  der  richter  'fo  ncnipt  in  hin 
nnd  nach    enrm   gefatz    verprent  in !'     und   die   hond   geant- 

2.'.  wurt  'uns  zimpt  im  teutfchen  reich  niemant  richten,  betten 
wir  in  zu  Kom,  mechten  wir  in  leicht  vergiften.'  da  nini 
der  richter  fach  daß  er  nichts  fchafft,  aber  mer  aufgelaufe 
im  volk  wurde,  das  ill  in  den  römifchen  buben,  die  vil  gelt 
außgcben   betten,   bröbfte    und    ander    wirdikaiten,    nam    er 

30  ain  waßer  und  wufche  fein  hend  vor  dem  volk  fprechende 
'ich  bin  nnfchiddig  an  dem  blut  des  recht  fromen  chriften: 
ir  werdt  aufleben.'  da  hat  die  ganze  pfafhait  und  römi- 
fchen buljen  geantwurt  'fein  bliit  über  ims  und  unfere  ciu'- 
tifonT     da  gab  in  der  richter  die  bucher  des  l^uthers,   daß 

3.'.  fi  vcrbrent  wurden,  aber  die  priefter  namen  die.  und  da 
all  fürften  hinweg  waren  gangeu  und  das  volk,  haben  li 
aincn  großen  häufen  holz  gemacht  vor  des  bifchofs  hof, 
da  fi  die  bucher  verprent  haben ,  über  das  haubt  der  biltnus 
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des  Luthers  die  urlach  gelchriben  'das  ilt  Martinus  Luther 
ain  leerer  des  evangeliums.'  inid  das  hat  ain  prediger  mü- 
nich  thon  vou  der  l'ect  der  von  Beren.  und  mit  im  l'eind 
fünft  zwen  doctores  verbrent,  der  Hütten  und  Carolftat, 
ainer  zu  der  rechten,  der  ander  zu  der  glinken.  aber  die  s 
biltnus  des  Luthers  mocht  nit  verprinnen  biß  die  fcher- 
gen  fi  gelegt  haben  in  ain  gepichts  faß,  da  ii  mit  dem 
feur  verzert  ill  und  iil  zu  efchen  worden.  aber  ain 
graf  da  er  dife  ding  fach  die  da  gfchahen,  hat  er  fich  feer 
verwundert  fprechende  'fiirwar  das  ift  ain  chrift.'  und  alle  lo 
fchar  die  darbei  was,  da  li  fahen  die  ding  die  gefchahen, 
kerten  fi  haim  und  fchlugen  an  ir  herzen,  aber  am  andern 
tag  kamen  zufamen  die  fürften  der  priefter  und  die  gleifner 
mit  den  römifchen  buben  zum  gerichthaus  fprechende  *her, 
wir  haben  gedacht  daß  der  verfürer  gfagt  hat,  er  wöl  her-  15 
nach  größere  ding  fchreiben.  darumb  haiß  durch  das  ganz 
reich  geboten  werden,  daß  feine  bucher  nit  fail  werden  ge- 
halten, daß  nit  der  left  fchad  größer  werd  dann  der  erft.* 
fagt  zu  in  der  richter  'haljt  hat!  geet  hin,  verbietents  als  ir 
wißt  durch  eur  falfche  bull  nnd  bau!'  aber  ü  giengen  hin,  20 
ließen  graufame  gebot  auß  geen  under  dem  namen  des  bapft 
und  des  kaifers,  die  fi  felbs  gemacht  haben  nach  irem  ge- 
fallen, welchen  biß  auf  den  heutigen  tag  nit  volg  wirt  thon. 
11  werden  fehen,  in  welchen  fi  geftochen  haben. 


XII. 

EVANGELIUM  SEDUNDUM  PASQUILLUM 

KOMAE    IN    ADVENTU    CAESARIS    EDITUM. 

MDXXXVI. 


In  illo  tempore  ante  decem  dies  Pafchie  venit  Carolus  in 
monafterium,  poftquam  Clemens  mortuus  erat,  fecerunt  aii- 
tem  ibi  canam  ei  Icribse  et  pharifei  et  religio  minillravit  ei. 
Roma    ergo     princeps    latronum    accepit    libram    ungnenti. 

5  dixit  ergo  unus  ex  Gallis  qui  erat  eiim  defamaturus  'qnare 
hoc  ungueutum  non  venit  ad  nos  decem  millibus  et  non 
datur  Francifco?*  dixit  autem  hoc,  non  quod  Francifeus 
illi  curie  elTet,  Ted  quia  für  erat  et  marfupinm  habebat  ea- 
que  quie  mittebantur  vorabat.      dixit  ergo  Carolus    *ßne  il- 

10  lam!  in  diem  enim  victoria;  meae  hoc  ungueutum  fervavit: 
vos  enim  Gallos  femper  Koma  nutrit,  me  vero  non  femper 
cognovit.'  ergo  turba  multa  ex  Chriüianis,  quod  illic  Ca- 
rolus elTet,  venerunt  non  propter  Carolum  tan  tum,  fed  prop- 
ter   victoriam   quam  habebat.      et  videntes  principes  facer- 

15  dotum  quod  multi  ad  illum  currebant,  cogitabant  ut  cum 
introducerent  et  in  brevi  ejicerent.  poftero  die  multa  turba 
quae   venerat  ad    diem  feftum,    cum   audilTent   quod    veniret 
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Carolas   in    iirbein,    accoperunt   enfes   artificnm   et    procelTe- 
ruiit   obviam   ei.     alii   vero   clainabant    'horaniia!    beiicdictus 
qui    venit    in   nomine    tlomini  V       Carolas   vero   nactus    erat 
velaui  auibratile  quo  opertas  eil,  abi  Icriptiun  eil,  *noli  timere, 
filia  Babilon.'      eccc   Carolas   Ipii-ans   adliac   uünarani    venit  T) 
at  videat   ruinas   templorum.      hoc  autem   non   cognoverant 
discipali   ejas    primum   donec  viderunt,    tanc   recordati   laut 
quod   omnia    proptcr   eam   parata   erant.     tellificabatar  ergo 
turba  qaai   erat    cam    eo,    qaando   Alexandruin    duccm    ful- 
citavit     a    mortuis     et     quando    Africaui     devicit.      propte-  to 
rea  et  obviam  venerant   ei,  quod   eum  audierunt   hoc  iignum 
edidilTe.     pharilei  ergo   dixcrunt  inter   fe    'ecce   mundus  poft 
illum  abit,  ß  permittemus  cum  diutias  in  pace  elTe:  lic  om- 
nes  credent  in  eum  et  oielariani  omnes  et  non  papiü.-e  erunt." 
erant  autem    quidam    ex   Italis    ex   Ungaris,   qui  accellcrunt  i.s 
ut   adorarcnt   in   die   fello.      lii   ergo    accelTerunt   ad   amicos, 
amici   ad  Hifpanos    diecntes    \lomini,    volumus  videre  Caro- 
lum.^     llifpani    rurliis    dixcrunt    Carolo.     Carolus    autem   re- 
l'pondit  eis  diccns    S'enit  liora   ut  glorißcetur  Carolus  onuii- 
bils.     amen    amen    dico    vobis,    fi    quis    mihi    minillrat,    me  20 
lequatur,   et   ubi   ego    ium,    illic   et   minifter   mens    erit.'     et 
accipiens   linteamen   mundum  priecinxit   lumbos    I'uos  humili- 
ter  et  aquam  in  pelvim  fudit  et  lavit  pedes  dilcipidis  alicnis. 
et  confurgens  dixit  ^uuic  anima  mea  turbata  eil  et  quid  di- 
cam?     pater  fancte,    fervate   me   ex  hac   hora   et  tranl'eat   a  2r. 
me    calix  Galli  T     venit   ergo  vox   de  fummo    palatio    *fic  il- 
lullrabo   nomen   tuum.^     turba   ergo  Hilpanorum   qu;e    Ilabat 
et    audierat,    dicebat    tonitruum    effe   factum,      alii    diccbant 
'angelus  ei  locutus  eil.'     refpondit  Carolus    *^non  propter  me 
ha3C  vox  venit,    Ted  propter  vos.     nunc  Judicium   eil  mundo,  30 
nunc  princeps  Turcaram    ejicietur    foras    et   ego   li  exaltatus 
fuero  in  victoria ,   omnes    traham  ad  me  ipfum.'     hoc  autem 
dicebat    lignificans    unum     fore    ovile.       refpondit    ei    turba 
pharifajorum    Vos  audivimus   ex  lege  omnes   reges  exaltatos 
et   quomodo   tu   dicis?'     et  continuo   gallus    cantavit   et  Ca-  35 
rolus    digreilus    parumper    flevit    amare.      et    poll    pulillum 
tempus  cum    luo  pontifice    oravit    Ilifpanis    vigilantibus    et 
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iterum  venit  ad  luos.  *qui  habet  duas  tunicas  (inquit), 
vendat  unam  et  emat  libi  gladium :  non  eniin  ibo  ponere 
pacem  fed  gladium  inter  patrem  et  filium.*  et  cum  haec 
dixiiTet  videntibus  cunctis  afcendit  Florentiam.  ego  vero 
s  Pafquillus  expecto  concordiam  et  hymmim  dicam  fempiter- 
nam.     alleluja  alleluja  amen. 


XIII. 

EPISTOLxi 

DE  OONVERSIONE  PAULI  III  P.  M. 

MDXXXVI. 


PAULUS  adhuc  l'pirans  ininarum  et  cx^dis  in  lectatorcs 
Caroli,  accelfit  ad  principes  facerdotiiin  et  petilt  ab  eis  fa- 
vorem  in  Italia  et  aliis  locis,  ut  li  quos  inveniret  hujus  vita; 
principes  et  poteriates,  tanqiiaui  inimicos  cliriüianie  religionis 
produceret  in  deditionem.  cumque  ita  cogitaret,  contigit  ut  r. 
vilitaretur  a  Carolo  et  lubito  circuml'ullit  lux  eum  fonitu 
magno  et  cadens  in  terram  audivit  vocem  dicentem  lilii 
'Paule,  Paule,  quid  me  perfequerisV  qui  dixit  *({uis  es, 
douiineV^  at  ille  'ego  Tum  Carolus  Quintus  Cyefar  Augu- 
ftus  quem  tu  perlcqueris.  durum  eil  contra  Aimulum  cal-  i» 
citrare.'  cui  tremens  ac  llupens  dixit  'o  Carole,  quid  vis 
rae  facere?'  et  Carolus  ad  eum  Turge  et  ingredere  palatiuhi 
et  ibi  dicetur  quid  te  oporteat  facere."  viri  autem  qui 
comitabantur  Paulum  ,  cum  eo  lUibant  llupefacti  audien- 
tes  clangorem,  Ctrepitum,  liinnitum  et  tanti  hominis  vocem  is 
et  iplius  luunilitatem  videntes.  lurrexit  autem  l^aulus  de 
terra  apcrtisque  oculis  parum  vidcbat.  ad  mauus  autem  il- 
lum  trahentes  duxerunt  ad  palatium  et  erat  ibi  tribus  dic- 
bus  parum  videns  et  niliil  mauducavit  neqiie  bibit.  erat 
(jnidam  Ilonue  Caroli  lectator  nomine  Petrus  et  dixit  illi  20 
die    lequiMiti    Carolus    'PetreT     ille   'eu    adlum,    dominc.""     et 
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ilixit  Carolus  'Miiiui  et  vade  in  ambitiini  qui  vocatur  Cle- 
mcntls  VII  et  quarre  in  oamera  Alexandri  IV  Paulum  no- 
uiino  Farnefiim.^  refpondit  aiitcm  Petrus  'doniine,  audivi  a 
mnltis  de  viro  hoc,  quanta  mala  a  tempore  juventutis  fua; 
:.  fecerit  facerdotibus  tiiis  in  Italia  et  hie  conftitutus  prineeps 
faccrdotura  habet  poteftatem  hgandi  omnes  qui  invocaiit  no- 
men  tuuui.'  dixit  aiitcm  ad  eum  Carokis  Vade,  quoniam 
caufa  everfionis  GaUi:c  erit  mihi  ille,  extoUens  nomen  meum 
coram  Veneto,   Mediolanenli,    Urbino  c;eterisqne    ducibus  et 

Kl  Itah;e  populis.  cgo  enim  ol'tondam,  quanta  ilhim  et  patriam 
oporteat  pro  nomine  meo  pati.'  et  abiit  Petrus  et  introivit 
et  ofcnlans  illi  mauus  dixit  'Paule  pater,  Carolus  V  Augu- 
Hus  mifit  me,  qui  locutus  eil  tibi  in  via  quando  veniebas,  ut 
eum   eognofeas    et   implearis   animo   bono.'     et  confeftim  re- 

ir.  cefl'erunt  ab  eo  perlecutioncs  et  prav;\3  voluntates  de  mente. 
et  Carolum  amare  ccspit  et  furgens  ßncero  amore  repletus 
eff.  et  cum  accepiffet  cibum,  confortatus  eft.  fuit  autem 
fum  amatoribus  Caroli,  qui  erant  llomte  per  aliquot  dies, 
pollea  ingrelTus   in  conliriorium   pnedicabat  Carolum.     ftupe- 

20  baut  autem  omnes  qui  eum  audiebant  dicentes  'quoniam  hie 
eft  qui  expugnabat  in  Italia  eos  qui  fe  elTe  fub  imperio 
Caroli  profitebantur  et  hunc  pontificium  honorem  femper 
afpiravit,  ut  imperiales  bonis  fpoliaret  et  eos  Itaha  abigeret, 
injurias  tempore  ruinaj  url)is  illatas  fibi  et  principibus  facer- 

25  dotum  ulcifceretur.'  Paulus  autem  multo  magis  convalefce- 
batur  et  confundebat  Gallos  Cjui  habitabant  Romae ,  affirmans 
quia  is  eilet  Carohis  Quintus,  Uomanorum  invictiffimus  Impe- 
rator, qui  debet  Gallos  et  Turcas  dcbellare  et  totius  mundi 
rfionarchiam  foeliciriime  tueri. 


XIV. 
AIN  SCHÖNER  DIALOG  US. 

CUNZ  und  der  FRITZ 
Die  brauchent  wenig  witz. 
Es  gilt  umb  ß  ain  klains, 
So  feinds  der  fach  fchon  ains. 
Si  redent  gar  on  trauren 
Und  find  gut  luthrifch  bauren. 


Fritz 
erficht  Ganzen,  fpricht:  Verden  lungl  da  ficli  ich  ain  feltfa- 
men  gfellen.    bis   mir  got  wilkumen,   lieber  Cunz!    dich  fich 
ich  von  herzen  gern,  mir  hat  erll  nachten  von  dir  getrombt: 
nun  wolt  ich  doch  nit  weggen  fiir  dicli  eßen.  5 

Cl  o 
unz 

Dank   dir  got,   Heber  Fritz!  ich  freu  mich  auch,   daß   ich 

dich  fehen  fol. 

Fritz 
Lieber  Cünz,  wo  bift  du  Ib  lang  gewefen,  daß  ich  dich  nit  10 
gefehen  hab? 

.  Cunz 

Zu  Tübingen  under  den  fiudenten. 

Fritz 
Was   fagt  man  guts   zu  Ti'ibingen?    wie   helt  fich   die  hoch  ir. 
fchul  gegen  dem  J^iuthcr? 

Cftnz 
Es  ift  gleich  wie  anders  wa.    welcher  fil   pfründen  hat,    der 
ill  dem   Luther   feind   und   fchelten   in    ain   ketzer:    aber  die 
arm  rot  hat  in  lieb.  20 
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Fritz 
Lieber,  ich   hab  gehört,   wie  ain   doctor  da  fei,   der   haiß 
doctor  Fetz ,  der  wil  den  Pauhim  nit  laßen  lel'en,  nur  darumb 
daß  in  der  Luther  als  oft  herfür  zeucht. 
5  C  u  n  z 

Ei  er  haißt  nit  Fetz,  er  haißt  Lemp. 

Fritz 
Fetz  und  Lemp  ift;  nit  faft  ungleich,  er  haiß  halt  der  Hader: 
wann  er  folichs  thut,  fo  ift   er  nit  beßer  dann  ain  ftinkender 

10  fußhader.  ich  hab  in  zwar  wol  kent.  vor  XXIIII  jaren  lebt 
er  noch  der  alt  fophift  mit  den  wirtenbergifchen  vocalen  au 
ai  ei  ao  aw.  daß  dichs  gicht  ankum  in  groben  büffel!  lie- 
ber, fag  anl  ift  es  war  daß  er  den  Paulum  verboten  hat 
zu  lefen? 

15  Cunz 

Ja.  es  ift  kurzlich  ain  gelerter  man  da  hin  komen,  der  hat 
angefangen  Paulum  zu  lefen  nach  des  Erasmus  fchreibung 
und  hat  ain  großen  zulnuf  gehabt,  dann  iederman  hat  luft 
zu    der  götlichen  lere,    das  hat  nun  den  Lempen  verdroßen 

20  und  hat  ain  ftatut  gemacht,  welcher  lefen  avöII,  der  fol  die 
alten  doctores,  als  Scotnm,  Thomam,  Tartaretum  und  der 
gleichen  lefen,  fünft  werd  mau  im  das  ftipendium  nit  geben, 
alfo  hat  der  gut  fruin  man  auf  nu'^ißen  hören  zu  lefen. 

Fritz 

2.S  Ei  daß  dich  der  teufel  fchend  in  fetzenlumper  hinein,  du 
alter  tanhaulifcher  efelfiitrer,  mit  deinem  fubtilen  narrenkopf! 
foltu  dann  die  götlich  hailig  gefchrift  verbieten  zu  lefen? 
ift  das  nit  ain  wunder?  wie  feind  die  onmcchtigen  leut  fo 
gar  erblindet,  daß  i\  umb   irs   aigen   nutz  willen  die  götlich 

so  1er  undertrucken  wollen!  es  feind  des  rechten  Entchrifts 
boten. 

C^  o 
yiinz 

Du  waift  wol  daß  die  alten  patres  fchlecht  gelert  feind, 
dann  fi  haben  nur  am  Pirlipars  und  Peter  von  Hifpanien 
3f.  gelernet,  wnßen  nit  vil  von  dem  zierlichen  latein  Ciceronis 
und  Virgili  zu  fagen :  darumb  fehmeckt  in  nichts  dann  das 
fi  gelernet  haben,  und  fo  ü  nur  den  alten  Tanhaufer  geler- 
net  haben,   kiinden   ii  auch   den  Erasmxim  und  ander  gelert 
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nit  verfton.  das  ift  die  urlach  daß  li  lolichen  haß  tragen  den 
gejerten  und  weren  mit  henden  und  fußen  daß  das  gut  la- 
tein  nit  herfür  kum  und  daß  ß  auf  irem  dreckigen  lankfa- 
men  weg  beleiben  und  günnen  nit  den  andern  das  fi  nit 
wißen.  wa  haft  du  ie  gefehen  daß  ainer  den  Paulum  fo  s 
hüpfch  herfür  bringt  als  iez  Erasmus  gethon  hat?  aber  die 
alten  rützigen  geul  verllond  nit  fo  vil  latein. 

Fritz 
Ja ,  du  haO;  war.  der  teufel  muß  in  Ionen  mit  irem  neid  und 
untreu,  ich  trau  got,  die  zeit  fei  komen,  daß  die  recht  war-  lo 
hait  an  das  liecht  kom  und  die  vinfternüs,  darin  die  alten 
grauen  efel  gelegen  feind,  verfch winden  werd.  lieber,  es  feind 
hie  auch  etlich  fchelmen  des  unflats,  etlich  huner  Jäger,  ich 
wolt  daß  fi  der  hagel  fchliig  in  boden  hinein,  die  kainnützi- 
gen  eckifchen  leusköpf!  is 

Co 
unz 

Wen  mainftu?  du  bift  zornig. 

Fritz 
Ja   es   ift   mer   dann   ainer  hie,   und   befunder  ainer  fall  ge- 
fchwoUen  in  oren,  dem  Lumpen  und  Lempen  nit  vafl;  ungleich.  20 
ich  dar  in  nit  neiuien:  ich  furcht,  man  hör  uns.    lieber,  laß 
uns    von   der   wend   gon!    ich    wil   dirs   in   ain  or  fagen,  N. 
kenftu  in  aber  ioz?  der  fich  dann  alain  auß  des  baplls  epifteln 
neren  muß  und  auß  dem  großen  codex  und  zwain  de  geIHs 
ff.  in  jura.   er   ifl   dos   Hänfen  Mairs   von  Eck  innerller  rat  25 
und  wil  den  I>uther  gar  verdammen  darumb  daß  er  im  die 
decretales    zu    Witenberg    verbrent  hat,    darmit    er  eben  vil 
der  guten  guldin  pfenning  verdient  hat. 

C  u  n  z 
Nim  wie  ift  dann  das  widerköpflin?  das  dunkt  fich  doch  gar  30 
witzig  fein  ? 

Fritz 
Ich  waiß  nit  wen  du  raainft. 

Co 
unz 

Ei  ich  muß  dirs  auch  haimlich  fagen,  der  teufel  möcht  uns  30 

fünft  befcheißen.  wenn  i\  es  von  uns  innen  wurden,  wir  müe- 

ften  im  ban  fterben.  los  her!  N. 
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Fritz 
Ja  wol  es  ift  gleich  vier  hofen  ains  tuchs.  fi  feind  auf  ain 
laift  gefchlagen.  I'o  waiftu  wol  daß  der  von  ampts  wegen 
wider  den  Luther  muß  lein,  ob  ers  fchon  nit  gern  thiit. 
s  doch  geh  er  gern  den  Ecken  dem  teufel,  daß  der  l^uther 
am  galgen  hieng.     des  felben  halb  ift  er  unparteifch. 

Cunz 
Ach    du  lieber   Luther,   du   hart  feintfchaft  unverdienet!  ich 
gedacht,  es  wer  iederman  lutherifch  hie. 

10  Fritz 

Ho  es  gieng  wol  hin  daß  ß  fchon  wider  den  Luther  wären, 
es  thut  dem  Luther  nit  we,  wenn  fi  nur  das  hailig  evangeli 
bleiben  ließen,  fi  halten  aber  mer  auf  ir  ftimplerei,  auf  ire 
aigne   auffetzung   und  menfchlich  gebot,   ß  feind  alain  dem 

ir>  Luther  feind,  daß  er  auß  den  hailigen  leren  Pauli  und  Chrifti 
inen  ir  verdampten  weis,  fchalkait  und  büeberei  anzaigt. 
er  bringt  nichts  neus  herfur.  es  thut  in  aber  zorn,  daß  er 
inen  die  warhait  fagt:  wann  was  mainßu  daß  die  decreti- 
fchen   doctores  und   der  ganz   babilonifch   hof  zu  Rom  mit 

20  iren  cortifanifchen  Rucken  gelten  werd,  fo  man  die  decre- 
tales,  decret  copifterei  und  der  gleichen  lugenfchülen  und 
bäpftlich  tröm  abthut? 

Cunz 
Es   mag   nit  wol  erlitten  werden,  dann  ir  mechtiger  gewalt, 

25  eer  und  gut  und  große  titel  wurd  gemindert  und  villeicht 
gar  undergeen.  dann  glaub  mir,  wenn  wir  recht  chriften 
wolten  fein  und  der  leer  Chrifti,  nit  den  menfchlichen  erfin- 
dungen  anhangen  laßen,  fo  wurden  nit  fo  vil  roter  filzhut- 
len  fein,  man  wurd  wenig  der  römifchen  buben  achten,  aber 

30  das  Unkraut  hat  ganz  überhand  genomen:  muß  vil  müe  ha- 
ben, wil  maus  als  auß  reuten. 

Fritz 
Du  haft  war.   ich   muß    dir   fagen  den  großen   neid  des  ob- 
gcmelten  bäpftlicher   und  codicifchcr   epiftel  doctor.    er  lauft 

SS  in  der  ftat  umb  allenthalben  und  wolt  gern  betriegen  die 
fromen  lutherifchen  burger,  daß  ß  den  prior  von  den  Car- 
meliten   mit  fampt   feinen  miinchen  auß   dem    clofter   triben. 
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Cfinz 
Wiirumb  das?  nun  wän  ich  doch,  die  inünch  icien  all  vvidor 
den  Luther. 

Fritz 
Nain  nichts  da  fclbft.  man  findt  noch  vil  die  haimlich  junger  s 
Teind,  li  diirfen  lieh  aber  nit  merken  laßen  von  forcht  wegen 
der  Juden,  irer  prelaten.  aber  dife  bruder  bekennen  ofienlich 
des  Luthers  lere  für  gut,  fiirchten  ßch  nit,  dann  got  ift  mit 
inen  und  die  frumen  burger.    der  prior  ift  ain   gelerter   fru- 
mer  man  und  fein  prediger,   der   etwa   vil   an  feiner  predig  k» 
wider  fohch  knaben  redt,  und  des  T^uthers  lere,  ja  Chriftus 
1er   herfiir   zeucht,   ir   frafchgarei   und   kalt  recht   verachtet, 
macht  inen   großen   neid.    das   mag  der  doctor  nit  erleiden 
und  ander  mer. 

C  u  n  z  15 

Nit  unbillich  wirft  fich  das  wunder  auf  wider  die  liebhaber 
götlicher  1er,  dann  inen  klainer  nutz  darauß  entftet,  wa  die 
warhait  überhand  wiu-d  nemen. 

Fritz 
Ilaftu  auch  hören  fagen  oder  kenftu  Johannem  Ecolampadi?  20 

C  u  n  z 
Seine  büecher  hab  ich  gelefen,  aber  in  hab  ich  nit  gefehen. 
als  man  aber  fagt  und  fein  gefchriften  anzaigen,  fo  ill  er  ain 
funder  gelerter  man;  dann  freilich  wen  Erasmus  von  Koter- 
dam  lobt,  der  ift  kain  nar.  25 

Fritz 
Ja  er  ift  ain  frumer  man  darzu.  dann  fo  er  gnug  von  fei- 
nem vaterlichen  erb  het  mügen  haben,  fein  leben  in  großem 
bracht  und  eren  zu  underhalten  und  ift  darzu  im  hohen 
(Hft  zu  Augfpurg  prediger  gewefen,  fo  hat  er  doch  die  weit  3o 
mit  irem  geprenk  imd  neid  veracht  und  hat  fich  in  ain  fun- 
derlich  leben  gethon  oder  gegeben,  ift  zu  Altenmünfter  ain 
müneh  worden. 

Co 
u  nz 

Dank  hab  er  daß  er  der  boshait  der  weit  gewichen  ift.  3.1 

Fritz 

tia  wol  gewichen:  er  ift  erft  darein  komen. 
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C  u  n  z 
Wie  dem? 

Fritz 
Ha  f'ragftu  erlrV  haftu  nit  gelefen  die  büechlein  die  er  ge- 
h  macht  hat?  nemlich  ains  von  der  beicht,  in  welchem  er  ganz 
chrillenlich  (ich  fprich  mer  dann  kitherifch)  fchreibt.  darumb 
aber  daß  er  den  decretalifchen  junkherren  zu  hart  antaft, 
hat  der  obberiirt  jurifl^  lein  blall  anßgelaßen  und  gefprochen, 
man  fol  den  fautaftifchen  miinch  vermauren. 

10  C  u  n  z 

So  hör  ich  wol,  welcher  etwas  güts  lert  und  Paulum  her- 
für zeucht,  der  ill  ain  fantaft.  fo  wöll  got  daß  vil  fantaften 
werden,  daß  ß  die  witzigen  fpitzköpf  zerbleuten I  pfei  der 
fchand!    ich   glaub,    wenn   es   inen   müglich   war    daß  ß  die 

15  hailigen  evangeli  und  Paulum  gar  ab  klmden  thun,  ß  wur- 
den allen  fleiß  ankeren  daß  es  gefchehe. 

Fritz 
On  zweifei.  dann  fo  ß  die  diener  und  außrüfer  des  evangeli 
alfo   durchächten,    wie  vil   mer  mainßu   daß   ß    der   gCchrift 

20  thäten.  des  übel  alles  ift  ain  urfach  und  aufhalter  der  trun- 
ken Hans  Mair  von  Eck. 

Co 
unz 

Wie  kan  ain  mair  in  aim  dorf  fo  vil  unru  machen? 

Fritz 

2j  Ei  er  iß  kain  pain-  den  ich  main,  der  ain  mairhof  in  aim 
dorf  hab.  es  ift  junkherr  Eck  oder  Geck,  wie  man  den 
haißt,  der  groß  doctor  von  Ingolftat,  der  alfo  kempft  hat 
zu  Leipzig  mit  dem  Luther  und  Karlftat  und  darnach  zu 
Wien   und  vor  zeiten  zu  Bononi  und  iez,  als  er  am  narren 

30  befchnitten  ward,  der  dann  fo  groß  in  im  gewachfen  ift  und 
überhand  genomen,  daß  ßch  ain  groß  wunder  difs  dings  in 
im  erhebt  hat,  zoch  er  gen  Rom.  da  hat  er  ßch  nit  wol 
gehalten,  in  der  felben  erznei  ift  die  wund  wider  auf  bro- 
chen  und   ift  der    nar    vil   größer  worden    dann  er  vor  was. 

■■i:>  und  wirt  er  in  nit  bald  wider  fchneiden  laßen,  fo  het  ich 
forg,  er  müelt  daran  fterben  oder  er  wurd  Bollingen,  da  er 
iez  ift,  das  ganz  clofter  mit  narren  befctzeu.     kenftu  in  iez? 
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Junz 
O  ja.    er   hat  lein  namen  in   die  ganz  weit  wollen  bringen, 
der  ablaß   nar.    ich  wolt  im  nit  ain  pfenning  umb  ain  Zent- 
ner ablaß  geben. 

Fritz  5 

Lieber,  er  hat  mer  darauß  gelöfi;  dann  ain  pfenning:  es  ill 
mit  gnldin  zu  gangen. 

Co 
unz 

Ja    die   entchriltilche    bull    hat    im    etlich    hundert   dacaten 

tragen.  lo 

Fritz 
Mainil  nit,   ob    er   auch    Criftum   verkaufet,    der   lein   aigen 
Volk  und  Vaterland   alfo   auf  die   babilonifch  flaifchbank  ge- 
ben dar? 

C  u  n  z  15 

Er  ift  dannocht  frümer  dann  Judas,  er  hat  den  Luther  umb 
vil  gold  verkaufen  wollen:  fo  hat  Judas  Chriftum  nur  umb 
dreißig  pfenning  verkauft,  wil  gern  fehen,  wann  er  wöll 
aufhören  unfinnig  zu  fein. 

Fritz  20 

Die  weil  im  der  bapft  ducaten  fchenkt  und  die  narren  krank- 
hait  fo  hart  in  im  fteckt,  hört  er  nit  auf.  wann  man  im  aber 
die  pfründen  wurd  nemen,  fo  wurd  er  on  allen  Ichmerzen 
des  narren  ledig. 

C  ü  n  Z  25 

Ich  glaub  nit  daß  er  die  pfründen  darumb  laß :  er  lit  ee 
taufeut  narren  in  feim  köpf. 

Fritz 
Nun  wie  wellen  wir  im  thun?  du  fichft  daß  die  hohen  großen 
heupter  ains  tails  auch  nit  anders  wollen,    dann  als  ich  hör,  3o 
fo  ift  großer  hagel  von  in  vorhanden  über  den  Luther  und 
all  fein  anhenger. 

Cunz 
Man  wirt  uns  baß  bedenken  dann   wir  uns   forgen,    dann 
ich  hör,  die  fach  werd  noch  gut  werden,   die  frumen  chri-  35 
ften  die  das   gefatz  gots  lieb  habent,   die  werden  fich  kain 
böfen  gewalt  erfchrecken  laßen,  als  da  der  Eck  mit  der  ge- 
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inaltcii  bull  ain  hagel  wolt  machen,  man  muß  oft,  iiml)  jirgs 
und  Übels  zii  fürkumcn,  ain  weil  ain  aug  zu  thün  und  dar- 
bei  Ichweigen  biß  zu  der  rechten  ftund.  dann  du  waift  wol, 
wann    man   wil  füchs  fahen,   was   man  in  die  lucken  rtelleu 

5  muß.  laß  uns  ain  weil  Iparmuude  machen  und  laß  die 
fchwarzen  wölken  in  dem  raulch  iez  mal  über  gon!  dann 
wann  die  recht  zeit  kumen  wirt  und  der  frum  chrilllich  ge- 
walt  das  fchwert  recht  ergreift,  glaub  mir,  es  wirt  anderft  gon. 
warlich  was  Unrechts  wider  got  und  fein  hailigs  gebot  von 

10  menfchen  gedieht  fürgenomen  ift,  es  wirt  gerochen  werden 
und  alle  die  erfreut  die  das  gut  verkünden  und  dem  felben 
anhangend,  und  die  befchornen  buben  des  unrechten  fürne- 
men  geftraft. 

Fritz 

ir>  Es  wer  wol  gut,  wann  es  manchem  nit  zu  lang  wurd  und 
gefchiht  die  weil  manchem  zu  kurz. 

C  u  n  z 
Des  müeß   mir  got  laßen  walten  und  das  glück,    aber  ains 
waiß  ich,  das  wirt  nit  falen.  dann  alle  die  fich  iez  freuen  und 

20  mainen,  fi  haben  den  ris  Sigenot  und  Afprian  überwunden, 
werden  nit  lang  freid  haben,  dann  ich  fich  vor  meinen  äu- 
gen, daß  der  engel  gots  das  fchwert  emplößt  und  inen  den 
tod  treuet,  die  die  warhait  fo  offenlich  bellreiten  und  wider- 
fechten türren,  under  welchen   die   rädlein   furer   feind  Ju- 

2üdas  Aleander  und  fein  gefellen  und  funCf  ctlich  braite 
hüctle,  der  Kölling,  der  Murnar,  junkherr  Geck, 
bock  Emfer,  Lanzilet,  nit  der  edel  ritter  von  der  tafel- 
rund, es  ift  aber  der  maculiß;  prediger  münch  von  Senis  und 
ander  ain  gut  anzal.  die  all  werden  noch  in  kürz  fehen  fich 

30  gefchcnt  fein  und  dem  zorn  des  gerechten  gots  nit  entrin- 
nen mügen ,  dann  wann  fi  fchon  wiften  daß  Luther  nit 
liberal  recht  het,  fo  i(l  doch  das  ir  mainung  nit,  daß  fi  das 
:inzaigcn  durch  die  cer  gots,  alain  daß  ir  uncrmeßne  gei- 
tigkait  nit  zu  grund  gang. 

35  Fritz 

Nun  wol  an!  got  waißt  wol,  wie  or  im  tliüu  l'ol.  wir  wel- 
len  a:i°it   chi'iften    lein,    das   evangeli   und    l'ant    Pauls    ior  für 
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uns  nemcn:  nach  denen  wellen  wir  unlcr  leben  richten  und 
wollen  die  römifchen  buben  bnben  laßen  lein,  wol  auf  mit 
mir  in  die  hcrbergl  I'o  well  wir  weiter  von  lachen  reden, 
dann  ich  hal)  dir  noch  vil  zu  lagen  in  gehaim:  man  möcht 
uns  hören. 

C  ü  n  z 
Wolan !  I'o  geen  wir  von  der  wand. 


XV. 


AIN  SCHONER  DIALOGUS 

VON  ZWAIEN  GÜTEN  GESELLEN 

GENANT  HANS  TOLL  UND  CLAUS  LAMP 

SAGENT  VOM  ANTECHRIST  UND  SEINEN  JUNGERN 

SITZENT  BEIM  WEIN  GUTS  MUTS  UNVERHOLEN. 
AUSZ  DER  EPISTEL  PAULI. 


V  O  R  R  E  D. 

Lieben  chriften  und  lieben  brüder,  wollen  wir  den  Antechrift  kennen 
oder  wißen,  fo  mußen  wir  zu  den  brudern  gon  die  lefen  künden  und 
li  bitten,  daß  fi  uns  lefen  die  epiftel  Pauli  die  er  fehreibt  zu  den  Thef- 
falonicenfern,  die  ander  am  andern  capitel.  da  finden  wir  in  klar  mit 
5  weis  und  gebärden,  wie  er  fich  gehalten  hat  und  noch  helt  und  wie  er 
iez  offenbart  ill  und  wir  kains  andern  dürfen  warten  und  folcher  lar- 
ven  acht  nemen,  wie  uns  der  teufel  durch  feine  knecht  hat  laßen  ein- 
pleuen  und  wie  in  die  alten  weiber  füllen  fegen  und  die  badmaid.  es  ift 
als  lug  und  betrug  des  Satane,  des  teufeis,   auf  daß  wir  vor   lang  blint 

10  bleibend,  daß  wir  die  gütlich  warnung  durch  Danielem,  Paulum,  Chriftum 
und  Johannem  Apocaliplis  und  auch  Petrnm ,  daß  wir  difer  ding  nur 
nit  acht  haben,  plagt  uns  got  mit  larven  und  fasnachtbutzen,  daß  wir 
all  mit  in  die  hell  farn.  was  leit  got  daran,  wann  er  dir  fein  heiligs 
wort  dar  beut,   wilt  du  es  nit,  fo  far  zum  teufel.    es  ift  iez  vor  banden. 

15  der  fucht,  der  findt  und  hat. 

Es  hat  fich  begeben  daß  Hans  Toll  und  Claus  Lamp  ha- 
ben gefacht  ainander  und  zu  abent  habent  li  ainander  ge- 
funden, fpricht   der 
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Claus  Lamp 
Mein  gel'ell  Hans,    wo  bill  heut   den   ganzen   tag  gewelen? 
ich  hab  dich  gefacht,    der  richter   hat  ein   guten  wein    umb 
zwen  Pfenning,   ich  wolt  ain  maß  mit  dir  getrunken  haben. 

Hans  Toll  5 

Lieber  gefeil,   ich  bin  an  aim   ort  gewefen,   darfür  nem  ich 
nit  fechs  maß  weins. 

Claus  Lamp 
Lieber,  fag  mir,  wo  bift  gewefen? 

Hans  Toll  10 

Ich  wil  dir  wunder  fagen. 

Claus  Lamp 
Lieber,  was?  doch  fag  an! 

Hans  Toll 
Ich  bin  an  aim  ort  gewefen,  da  hat  ain  gut  gefeil  unfer  lie-  is 
ren  gelefen  in  der  bibel,  und  hat  uns  gelefen  in  der  andern 
epillel  Pauli  zu  den  ThelTalonicenfern  am  andern  capitel  vom 
Antechrift  oder  Widerchrill,  wie  man  in  haißen  fol. 

Claus  Lamp 
Lieber,  o  daß  ich  auch  da  wer  gewefen!  ich  geb  ain  plap-  20 
part  drum. 

Hans  Toll 
Ich  wil  dirs  wol  glauben,   ich  habs  mein  lebtag  nie  gehört: 
ich  nems  nit  für  drei  plappart. 

Claus  Lamp  as 

Lieber  Hans ,  hall  nichts  behalten ,  daß  du  mir  etwas  möch- 
teft  fagen? 

Hans  Toll 
Ich  main,   ich  wöll  dir  nit  vil  feien:    ich  wil  dir  fchier  das 
ganz  capitel  fagen.  30 

Claus  Lamp 
Lieber,  fo  gee  dan!    wir  wollen  zum  wein  gon.   ich  wil  für 
dich  zalen  die  ganze  zech. 

Hans  Toll 
Gelt  wol!  35 

Claus   Lamp 
Wirt,  pring  ain  maß  wein! 

9 
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Hans  Toll 
Was  gilt  er? 

Claus  Lamp 
Er  gilt  zwen  pfenning.  nun  fag  an!  ich  wil  doch  gern  hören 
r^  was  du  doch  fagen  wilt  vom  Antechrift. 

Hans  Toll 
Das  wil  ich  dir  fagen  und  es  wirt  dich  Irembd  nenien. 

Claus  Lamp 
Wie  Ib? 
lu  Hans  Toll 

Es   hat  mich   auch   frenibd   genomen   und   feltfam,    daß    der 
menlch  oder  das  reich  folt  der  Antechrift  fein. 

Claus  Lamp 
Lieber,  fag  an!  du  machft  mir  die  weil  lang. 
i:.  Hans  Toll 

Nun  los  auf!  alfo  laut  das  capitel.    Lieben  brüder,  (fchreibt 
Paulus  zu  den  TheHalonicenfern)  wir  bitten  euch  in  der  Zu- 
kunft  unfers   berren  Jefu   Chrifti   und    unfer   verfamlung   in 
der  felbigen ,  daß  ir  nit  werdt  bewegt  in  euern  ßnnen  (oder 
20  von    euern   ßnnen)   noch    erfchreckt   durch    die   gaift,   noch 
durch  das  wort,  noch  durch  die  cpiftel,  als  weren  li  gefant 
von  uns,  als  were  iezund  bald  der  tag  (oder  iez  anfteen  der 
tag)  des  herren.     kainer  verfur  euch  in  kainerlai  weis,  wann 
nur  es  kumpt  zum  erften  mishellung,  unainigkait  (daß  fi  mit 
25  nichten    ain    ding  predigen    und  glauben  das  ainig  ew^angeli 
und   Chriftum)  und  der    menfch   der    l'ünden    werd    eröfinet 
(oder  ofienbar),  der  fun  der  verdamnus,  der  da  ift  widerwertig 
dem  ewangelio  und  wirt  erhebt  —  da   los,    Claus!   —    über 
alles  das  do  ift  genent  got  oder  das  da  wirt  geert,  alfo  daß 
30  er  fizt  im  tempel  gottes  und  laßt  fich  anbeten  als  fei  er  got. 
Claus,   wie  gefeit  dir  der?  kenft  in? 
Claus  Lamp 
Nun  muft  dich  all  teufel  holen!  es  ift  kain  anders  tier  dann 
der   bapft   und   fein   reich,    das   het  ich   mein  lebtag  nimmer 
35  erfaren,    wer  das  nit  gewefen.     ich  wil   dir  zwu  maß  weins 
kaufen. 

Hans  Toll 
Schweig!  ich  wil  dir  mer  fagen. 
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Claus  Lamp 
Mein  herzgelcll,  noch  mer! 

Hans  Toll 
Ja  freilich,  es  kumpt  erft  das  recht,  warumb  mir  iez  fo  lang 
geirrt  haben,  wie  man  iez  hört.  5 

Claus  Lamp 
Mein  gefell,   ich  bit  dich,  fag  an  durch  gotl 

Hans  Toll 
Nun   los   auf!   das   ift   der  text.     Paulus    fpricht:    behalt  ir 
dann  nicht  die  ding,  die  ich  euch  fagt,  da  ich  bei  euch  was?  lo 
und  nun  wißt  ir,  was  enthalt  (oder  auf  was  ir  achten  folt), 
daß  er  wirt  eröffnet  zu  feiner  zeit,     wann  ich  fag  euch,  iez 
wirkt  er  die  haimlichkait  der  boshait  fo  vil,  daß  wer  iezund 
helt,    der   halt   fo   lang   biß   er    kumpt  zu  dem  mittel  feiner 
zeit,  und  dann    wirt   er  geoffenbart  der  bös  menfch,  —   los  is 
auf,    Claus!   —    den  der  herr  Jefus  Chriftus  wirt  erfchlagen 
mit  dem  gaift  feines  munds  und  wirt  in  gar  erftören  mit  der 
erleuchtung    feiner    zukunft.    aber    des    böfen   Antchrifts   Zu- 
kunft ift  auß  Wirkung  Sathane  des  teufeis  in  aller  kraft  und 
in  zaichen  und  in  lugen  wunder  und   in  aller  verfurung  der  20 
boshait  denen  die  da  werden  verderben ,   darumb  daß  ß  nit 
empfangen  haben  die  lieb  der  warhait  (das    ift  das  ewangeli 
klar),    daß  ß  wurden  behalten,    und  darumb  fo  wirt  in  got 
fchicken  die  Wirkung  des  irrfals,  daß  fi  werden  glauben  der 
lug  und  daß  ß  all  werden  geurtailt   die  da  nit  glauben  der  2s 
warhait,   aber  ß   verwilligten    (und   haben    angenomen).    die 
boshait  ßch   zu,   Claus!   iez  haft  gehört,   warumb    uns   got 
alfo  hat  irren  laßen,  und  fo  lang  noch  wollen  wir  nit  geirrt 
haben,  fo  gar  herte  köpf  fein  wir. 

Claus  Lamp  30 

Da  fag  vil  von!  ich  het  mein  leben  daran  gefetzt,  es  wer 
nit  halbs  alfo  wie  maus  fagt.  nun  ßch  ich  und  hör  daß  got 
gar  wenig  wißen  laßt. 

Hans  Toll 
Ja  was  ift  urfach  ?  ß  wellen  das  merer  tail  nit  wißen,  kumen  3.1 
nit  über    die  bibel.    got   hat  li  gar   verftockt,   und   wir  feind 
fo  gotlos,  daß  wir  nit  darnach  fr«agen,  und  trachten:  des  laßt 

9"? 
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Ulis  got  entgelten,  wann  wir  nnr  halb  i'o  groß  l'org  hotten 
gehabt  nmb  unl'cr  feel  hail,  als  wir  gehabt  haben  umb  zeit- 
lich gut,  fo  wern  wir  nit  fo  weit  von  der  rechten  ban  ku- 
men,  got  het  uns  nit  alfo  gefchickt  der  Ingen  prediger,  wie 
r,  dann  du  gehört  haft.  darumb  daß  ich  dirs  gar  fag,  I'o  fpricht 
Paulus  nier:  lieben  brüdcr,  wir  follen  got  alzeit  dank  lagen 
daß  er  euch  zu  dem  erften  hat  erweit,  daß  ir  berüefit  feit 
durch  das  ewangeli,  (nit  durch  ander  merlin,  wie  man  iez 
fagt). 

10  Claus  La mp 

Du  haft  war.  laider  ich  hör  iez  feltfam  ding  von  dem  ant- 
kriüifchen  vich,  pfafi'en  und  münchen:  es  möcht  got  er- 
barmen. 

Hans  Toll 

15.  Ja  es  ift  not  daß  wir  got  ernftlich  bitten  umb  recht  pre- 
diger, die  uns  das  ewangeli  lauter  predigeten  und  da  haim 
beliben  mit  den  merlin. 

Claus  Lamp 
Lieber,  ich  denk  noch  an  den  Antchrift,  daß  er  fo  vil  teuflifch 

L'i)  dings  hat  angefangen,  dardurcli  er  die  ganz  weit  alfo  zum 
narren  hat  gemacht. 

Hans  Toll 
Es   nimpt  mich  iez  auch  wunder,    aber    du   haft  wol  gehört 
von  Paulo  daß  er  fagt:   darumb   daß    li   nit    liaben  angeno- 

25  men  die  warhait,  wirt  in  got  fenden  die  Wirkung  des  irr- 
fals.  folichs  haben  wir  nit  geacht  und  die  pfatfen  habens 
vor  uns  verborgen. 

Claus  Lamp 
Ich    glaub    daß   der   teufel   ß   all   befeßen  hab,   daß   ü  uns 

;;()  lolich   ding  nit  gepredigt  haben. 

Hans  Toll 
Si  haben  gefurcht,  man  wurde  den  Antechrift  iren  got,  den 
bapft,  kennen,     den  felben  muß  man  gleich  eren   luid   anbe- 
ten, wie  Paulus  von  im  fagt.   das  haben  ii  gefurcht. 

y,  Cl  aus  Lamp 

Es  ift  warlioh  war.  li  haben  gedacht,  wann  wirs  den  laien 
lagen,    fo    werden   li    aiu    aufmerken    haben     und    werden 
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gedenken,  wie  man  im  die  fließ  n>uß  külFen  und  in  haißen 
den  aller  hailigiüen.  und  etlich  vilegunklen  lagen,  er  müg 
nichts  Unrechts  thon,  er  müg  nit  fünden. 

Hans  Toll 
Es  ift  wunder,  daß  ins  got  fo  als  lang  verhengt  hat,  daß  .-. 
nit  offenbar  worden  ift,  daß  wir  fo  blind  fein  gewefen :  das 
macht  als  daß  wir  gewichen  feind  von  der  warhait.  lieber 
bruder  Claus,  laß  uns  got  anriiefen  umb  ein  rechten  glau- 
ben, ich  fich  wol  wa  es  auß  wil.  der  jüngll  tag  der  ill  an 
der  tür.  m 

Claus  Lamp 
Lieber   bruder   Hans,    ich    habs  lengeft   dacht,     wollen   wir 
haim  gan? 

Hans  Toll 
Ja,  laß  uns  gar  außtrinken.  v> 

Claus  Lamp 
Ich  mag  nit  mer ,  alfo  bin  ich  erbarmet,   ich  fich,  wie  es  zu 
gat.  mein  Hans,  ich  wil  zu  nechflen  mit  dir  gan  an  das  end 
da  man  lift.    ich    muß  iez  fragen,   wie   gats    zu  daß  iez  ein 
Iblichs  gefchrci  ill  von  dem  Luther  und  leim  fchreiben?         211 

Hans  Toll 
Ich  glaub,  das  mach  daß  er  hat  den  Antcchrift  aufdeckt, 
das  mag  er  nit  leiden  und  ich  glaub,  er  werd  vil  martrer 
machen,  ich  hab  gehört,  man  hab  fchon  an  etlichen  enden 
angefangen,  zu  Antdorf  hat  man  drei  verprent  von  feiner  25 
leer  oder  anhält  willen,  und  han  gehört,  an  etlichen  orten 
facht  maus  und  verjagts. 

Claus  Lamp 
Ja  ift  das  war,  fo  ifts  der  recht,    ich  habs  all  mein  tag  ge- 
hört, der  Antechrift  werd  marterer  machen  und  gelt  außge-  m 
ben,  daß  man  die  martert  die  das  wort  gotes  predigen  und 
nit  an  in  glauben  wellen. 

Haus  Toll 
Ich  habs  auch  alfo  geliört.  nun  zum  nechüen  wenn   ich  mer 
zum  lefen  gan,  fo  wil  ich  dirs  fagen.  s. 

Claus  Lamp 
Jjieber  herzgcfell,    ich   wil   all    fachen    laßen  anfian  uiul  auf 
fein.     i(;h  lieh  wol,   was    darauß  wil  werdoi.     ich  (icli   wol, 
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wil  ich  feiig  werden,  Ib  muß  ich  wider  zi°  dem  rechten 
glauben  komeh,  darvon  uns  der  Antechrift  und  lein  ge- 
fchlecht  gefuert  hat  on  zweifei. 

Claus  Lamp 
Got  geh  dir  ain  gut  nacht! 

Hans  Toll 
Got  geh  dir  zwü.  fchau,  vergiß  nit  was  ich  dir  gefagt  hab! 

Claus  Lamp 
Mein  lebtag  nimmer  mer. 


XVI. 

AIN  SCHÖNER  DIALOGUS 

ZWISCHEN 

AIM   PFARRER    UND  ALM   SCHULTHAISZ 

BETREFFEND  ALLEN  ÜBEL  STAND 

DER  GAISTLICHEN   UND  BÖS  HANDLUNG 

DER  WELTLICHEN 

ALLES    MIT    GEIZIGKAIT    BELADEN. 


S  diu  It  ha  iß 
Herr  pfarrer,    bona    dies!    feind    wilkum  ins  wirthaus!    wo 
her  kreucht  ir?     was  fagt  ir  neu  wer  mär   was  iez  verhanden 
ift?     fagt  mir  etwas,   da  bit  ich  euch  umb! 

Pfarrer 
Lieber  fchulthaiß,  ich  kum  erll  von  Hagnau  und  hab  vil 
feltfamer  mär  gehört,  befonder  fagt  man  vil  vom  Türken, 
auch  vom  herzog  von  Geller,  wie  im  der  künig  von  Frank- 
reich wol  wöll,  auch  vil  vom  Welfchland  zwifchen  bapft 
und  Mantau  und  der  gleich  vil. 

S  c  h  u  1 1  h  a  i  ß 
Was  hört  ir  dan  vom  Luther,  fo  iez  zu  Worms  gewefen  ift? 

Pfarrer 
Was    gat  mich   der  münich  an!     er  ift   ain  ketzer,    er    redt 
und  fchreibt   widern  glauben,     warlich    er   wirt  fein  Ion  fin- 
den, den  er  verdient  hat  und  alle  die  im  anhangent. 
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Schulthaiß 
Waiumb,  herr  pfnrrer?  nun  hat  er  doch  gut  und  chriften- 
lich  ding  gelert  und  gefchriben,  das  dem  glauben  nicht  ab- 
ninibt.  er  macht  in  wol  gut  luid  vergründt  all  fein  gefchrift 
ft  in  rechtem  glauben  und  auß  den  hailigen  ewangelien  und 
auß  fant  Pauls  leer  und  fuert  uns  auß  vil  ftricken,  die  uns 
die  gaiftlichen  lang  her  gelegt  hond  umb  gelts  und  güts 
willen,  dar  zu  hat  er  uns  erfl  ain  guten  rechten  verltand 
in  dem  hailigen  gebet  des  vater  imfer  gelert,  das  er  in  aim 

10  büchlein  fo  fchön  erklert  hat,  des  fich  ain  ietlich  chriHen- 
menfch  freuwen  fol,  wer  es  lift,  als  mir  es  dann  mein  fchu- 
1er  fo  gar  hübfch  gelefen  hat.  dar  zu  hat  er  uns  auch  leren 
recht  und  grüntlicli  beichten  mit  aim  kurzen  fchönen  begriff 
luid  uns  auß  vil  irfal  entlediget  und  das  gebot  gots  vil  rin- 

15  ger  angezaigt,  das  ir  pfaffen  all  uns  vorhin  fo  gar  fchwär 
gemacht  hond. 

P  f  a  r  r  e  r 
Wie  kan  das  fein?    was  von  dem  bapit  und  von  den  feinen 
vorfaren  gemacht  ift,  ift  gut  und  gerecht;   was  aber  Luther 

20  fchreibt,  ift  wider  die  chriftenlich  kirch  und  wider  die  gaift- 
lichen recht. 

Schulthaiß 
Wer  ift  die  chriftenlich  kirch? 

Pfarrer 

25  Habt  ir  es  nit  oft  von  mir  an  der  predig  gehört?  der  bapft 
und  feine  cardinäl,   all  bifchof  und  prelaten. 

Schulthaiß 
Solt  dann  der  bapft  und  difer  anhang   die  chriftenlich  kirch 
fein?     das  glaub  ich  nicht,     fo  fagt  man,   er  fetz   felbs    das 

20  gaiftlich  recht,  das  mag  er  machen  wie  er  vvil:  ich  forg, 
es  ftand  wenig  auß  dem  gcfatz  gottes  dar  in,  als  ich  dann 
hör  da  haim  von  meinem  fchuler,  der  mir  die  bauren  mit 
kreiden  an  der  wend  an  fchreibt.  dann  wann  die  chriften- 
lich kirch  alain  an  im  und  feinem  anhang   ftund,  fo  het  wir 

85  armen  chriften  ain  verloren  fpil.  kan  der  bapft  und  die  fel- 
bigen  nit  auch  irren  und  fünden ,  fo  man  on  des  nit  vil  guts 
von  in  fagt?  was  fol  ich  dann  guts  von  in  gedenken? 
hört  ir  nit  was  doctor  Martin  Luther  von   in  allen  fchreibt, 
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was  großer  böfer  fluck  ü  handien  und  thünd  zu  Kom  mit 
pfründen  kaufen  und  verkaufen,  taufchen,  verwechOen,  dar 
von  nemen  und  nit  befitzen  noch  verdienen  und  des  dings 
vil,  wie  fi  auch  durch  die  fallen  und  alle  zeit  flaifch  eßen 
und  uns  alle  ding  verbietent,  und  wie  fi  mit  fchantlichen  5 
dingen  iiberladen  feind.  dar  zu  ift  all  ir  ding  auf  das  gelt 
von  uns  mit  häufen  zu  fordern  gericht.  zu  difem  allem  fo 
fich  ich  hie  im  Teutfchland  von  den  bei  uns  wonent  auch 
nit  vil  guts,  dann  daß  fi  mit  großer  herfchaft  und  fili  der 
pfründen  vil  unnütz  brachts  halten,  mit  großem  gebreng  xo 
der  klaider  von  allerlai  fort,  feiden  rock  und  überigem  gwant 
und  klein at  von  golt  und  anderem  geziert,  wie  die  weltli- 
chen fürften  und  grafen  thund.  das  foUent  vmfer  prelaten, 
feltrager  und  fürbitter  fein,  li  bekümmert  nit  wie  Paulus 
zu  den  Römern  am  XII  fpricht  'füerent  gut  wandel  vor  got  15 
und  den  mcnfchen.'  und  daß  ichs  baß  beftiit,  fo  bin  ich 
iez  am  oftertag  zu  Straßburg  gewefen:  da  fach  ich  ain  ge- 
brenk und  hoffart  under  den  pfiiffen  in  der  kirchen  und  auf 
der  ftraß  und  wenig  andacht  darbei,  daß  mich  erbarmet, 
daß  fi  fo  vil  rent  und  gült  fo  übel  verzerent.  fi  haben  vil  20 
knecht,  fchreiber  und  buben,  das  in  dient  und  nach  gat  on 
das  ii  in  iren  höfen  ncrent  von  liederlichen  weiber,  kuppler 
imd  fchalksnarren,  des  gleich  vil  überiger  rofs  und  der  hund, 
federfpil,  das  ift  ir  liberei ,  und  bucher,  darin  ftudieren  fi 
(fürwar  fpotlich  ift  es  zu  fagen),  und  zu  dem  allem  fo  flei-  25 
ßent  fi  fich  fo  groß  tagleiften  gen  Rom  umb  prelaturen, 
pfarren  und  der  gleich,  als  wellens  ewiklich  leben,  auch 
begabt  man  iez  kinder  in  der  wiegen  und  rotzig  buben  mit 
großen  pfründen.  die  felbigen  nimpt  man  in  der  jugent,  fo 
kain  Vernunft  da  ift,  enzuckt  fi  got  dem  herrn  und  fchenkt  30 
fi  dem  teufel.  warumb  gefchichts  aber?  ir  elter  brüder  und 
freund  nerent  ii  mit  in,  haben  ain  auf  und  zu  reiten  und 
gont  zu  in.  alfo  werdent  die  gotsgaben  verzert,  und  wann 
ichs  reden  dörft,  fo  thund  fi  all  mit  in  den  bettel  freßen. 
da  felbft  fol  der  ainer  fo  vil  verdienen  von  fili  der  pfrün-  aä 
den,  großen  gotsgaben,  dar  hinder  weder  kunft,  verftand  und 
kain  gefchicklichait  noch  andacht  ift  (da  mit  dann  die  ab- 
geftorbnen    ftifter  getröft    und   gegen    got   erbeten    oder  die 
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armen  menlchen  gelpeift  Ibltcn  werden),  nur  alain  betrach- 
tung  zu  wollull  in  allem  übel.  merkent  darnach  auf  die 
mindern  pfafi'en,  als  vicarien,  caplön,  helfer  oder  pfarrer 
auf  den  üiften  oder  funll,  was  erberkait  und  andacht  bei 
5  etlichen  und  der  merer  tail  (ich  halten  thü  in  kirchen  oder 
auf  den  üraßen ,  des  geleichen  ir  kunfl  und  gefchicklichait. 
dann  was  ii  in  den  kirchen  thun,  es  fei  auf  ftiften,  pfarren 
oder  in  klöllern,  das  gefchicht  alain  durch  betraehtung  des 
geiz,     man  findt   iez    wol    etlichen  pfaflen    in   ainer  kirchen, 

10  wann  er  ain  altar  zu  ainer  niefs  thut  beraiten,  fo  berait  er 
mer  dann  ain  Ihind  dar  an  und  macht  ain  gebrenk  vor  als 
wöll  er  gauklen.  befonder  auch  fo  beklait  und  ziert  er  die 
hiilzin  und  gemalte  götzen  auf  dem  altar  umb  geiz  willen, 
damit  die  felbigen  vom  ainfeltigen  volk  angebeten  und  geert 

15  werden:  das  dann  got  hoch  verbeut  durch  den  propheten 
Baruch  am  VI  capitel.  da  fpricht  got  'die  föllent  werden 
gefchänt,  die  fölch  hülzin  gmalte  oder  ßlbcrin  l)ildnus  an- 
beten.'' auch  verbeut  got,  lolichs  dem  volk  nit  zu  offen- 
baren,  für  oder  neben  got  an  zu  beten   oder  kaine  liechter 

2u  oder  laternen  für  zu  henken,  aber  iez  die  pfafi'en  und  mü- 
nich  die  laßens  als  durch  hin  gan  und  raizen  das  volk  dar 
zu  alain  von  des  fchantlichen  geiz  willen,  fach  ainer  auf 
in  klöftern,  wie  ü  mit  alm  häufen  zedel  zu  verkünden  auf 
die  kanzel  Itond  und  wißen  daß   es  wider  got  ift,    befunder 

25  wa  es  den  böfen  geiz  antrifi't.  wa  aber  föliches  antraf  die 
werk  der  barmherzigkeit,  die  menfchen  für  ain  ander  zu 
bitten  oder  für  die  armen  zu  erneren,  das  wer  ain  gut  werk, 
dann  wann  fölich  prediger  fleißig  betrachten  thäten  und 
hielten    die  hailig   weißagung   Malachie   am    andern   capitel, 

30  da  fpricht  der  heiT  *o  ir  priefter,  ob  ir  nit  wölt  geben  glori 
meinem  namen,  ich  wird  euch  verfluchen  euwer  gcfegnungen: 
wann  die  lefzen  des  prieflers  behücten  die  weishait,  dann 
ain  fölicher  ifl  ain  engel  des  herren.  aber  ir  feind  gewi- 
chen von  dem  woge  und  haben  manigen  geergert  in  der  ee, 

;(j  ir  habt  eitel  gemacht  das  gelüpt  Jjevi.^  fölichs  ift  kain  be- 
traehtung bei  euch,  dann  wann  ain  fölicher  den  hals  für- 
lireckt,  es  fei  kirweich  odrr  ruul'l,  fo  licht  er  (ich  umb  wie 
ain  vogler  dem  die  vogel  einlitzen  föllent,    oder  gat  vor  umb 
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von  aim  zum  andern,  als  wöll  er  zum  danz  laden,  ob  im 
iendert  zu  opfern  werd ,  oder  hat  etwan  zwaien  oder 
dreien  ain  mefs  verfprochen,  nimpt  von  iedem  gelt,  als  fei 
die  mefs  alaiu  fein,  vernimpt  er  dann  ain  prefenz  in  der 
kirch,  fo  lauft  er  in  kor  hin  zu,  Ilelt  ßch  in  ain  ftul  und  s 
krümpt  fich  wie  ain  fackpfeifer,  treibt  nicht  dann  uimiitz 
gefchwetz,  nimbt  die  prefenz  ein  und  fprech  der  feel  nit  ain 
vater  unfer  nach,  wirft  lieh  umb,  lauft  zur  kirchtür  hin  auß, 
den  nechften  feim  haus  zu.  fo  kumpt  im  fein  köchin  entge- 
gen, die  beficht  im  den  prunen  im  feckel.  fo  hat  er  dar-  lo 
nach  der  kirchen  gnug :  denn  fo  ftellt  er  fich  fi'ir  die  krom- 
läden,  da  Iludiert  er  alle  menfchen  auß,  wer  auf  und  nider 
gat.  oder  fetzt  fich  ainer  ins  weinhaus,  wa  er  feins  fugs 
findt,  da  lernt  er  rechnen  und  münz  kennen  auf  der  karten 
oder  Würfel,  leut  man  dann  zu  vigilg,  trägt  es  nit  vil,  fo  ir. 
bleibt  er  fitzen,  trägt  es  aber  etwas  guts,  fo  lauft  er  fluchs 
in  die  kirchen  wie  ain  wolf  in  fchafftal.  fo  bald  er  die  pre- 
fenz ergreift,  fo  zapft  er  fich  bald  wider  darvon  den  näch- 
ften  wider  zu  feinen  künden,  den  bringt  er  ein  neus  gelt- 
lin,  da  betet  er  die  vigilg  felb  viert,  fitzt  darnach,  fiillt  211 
fich  biß  mitternacht  daß  man  in  haim  füren  muß ;  am  mor- 
gen ficht  er  wie  ain  abgeflochner  kalbskopf  ift  dann  funll 
ain  ander  fo  erber,  der  fölichs  nit  thut  und  bleibt  da  haim, 
fo  hat  er  fünft  ain  kirchtag  mit  feiner  Gertrauten,  die  ill 
herr  im  haus,  gat  zu  kirchen  und  ftraß  her  brangen,  als  2^ 
ob  fi  mein  frauw  richterin  fei.  wer  fi  nit  kent,  der  hats  für 
erber,  fo  fi  fchon  darvor  vil  IVäll  durchlofien  hat.  die  ift  ge- 
fchickt  zu  gaiftlichait,  der  pfründ  gut  und  gült  zu  verzeren. 
lolichs  ift  dann  euwer  aller  arbeit,  fchau  dann  ainer,  wie  ir 
fo  erber  ains  tails  geklaidt  da  her  gond  mit  außgefchnitten  3u 
fchuchen  und  lappeten  baretten  wie  die  landsknecht.  mer 
wil  ich  euch  fagen.  als  ich  kürzlich  von  gefchäft  wegen  zu 
Worms  gewefen  bin,  da  hab  ich  vil  feltfamer  wunder  gfehen 
mit  großem  gebrenk  der  gaiftlichen,  des  gleich  von  unzim- 
lichem  freßen  und  zutrinken  au  iren  höfen ,  das  mich  war-  3d 
lieh  zu  grob  gedaucht.  fo  hab  ich  gehört,  daß  die  Kömer, 
fo  da  gelegen  find,  die  ganz  faften  flaifch  geßcn  habent,  und 
gebietent  doch  uns  zu  faften  und  öl  und  anders  eßen.  warumb 
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ill  es  uns  verboten,  daß  wir  es  ains  tails  mit  gelt  von  in 
kaufen  maßen?  alfo  maclit  mau  uns  zu  luirren.  lolichs  und 
der  gleichen  treibent  iez  die  gaiftlichen.  fol  das  die  cbri- 
Itenlich  kirch  lein,  Ib  haben  wir  ain  feltlame  kirch  iiberku- 
5  men.  diß  als  ftraft  der  Luther  warlich  meins  bedunkens 
recht  und  wol. 

Pfarrer 
Ach  lieber  fchulthaiß,  ir  thünt  im  zu  vil.  ir  Iblt  nit  alfo  re- 
den:  ir  verllonds   nit.     man  hat   euch  etwan    auß  neid  alfo 

10  von  in  gefagt,  fo  glaubt  ir  leichtlich. 

Schulthaiß 
Wie  maint  ir  ob  ich  zu  bald  gelaub,  fo  fragent  den  frumen 
Pafquillum    von   Rom,    wie    es   da  felbll  zugang ,   und  herr 
Ulrich  von  Hütten:  den  felbigen  glaub  ich  wol.     auch  waiß 

15  der  Simon  Hefs  wol  darvon  zu  fagen,  wann  er  es  dörfte 
thün  und  er  nit  des  bapfts  diener  war.  fo  hab  ich  fölchs 
iez  zu  Worms  felbs  gefechen,  fo  waiß  ich  wol  wie  es  zu 
Straßburg  und  Speir  auf  beiden  ftiften  zügat,  fo  hör  ich, 
es  fei  auf   andern   ftiften   liberal  auch  alfo,    daß   nit  wunder 

20  wer,   daß  li  uns  mit  irem  böfen  leben  aberglaubig  mechten. 

P  f  a  r  r  e  r 
Und  wann  in  gleich  alfo   wer,    fo  band  ir   oder  kain   lai   fi 
umb  fölchs  zu  ftrafen,  dann  got  fpricht  Matthei  am  XXIII 
capitel  *ir  fölt  nit  nach  iren  werken,  befunder  nach  iren  wor- 

25  ten  thun.* 

Schulthaiß 
Sol  fi  niemant  ftrafen  ?   mein  fchuler  fagt  mir  nähermals ,  es 
ftand  Mathei  am  XVIII  gefchriben   'füadet   oder   irret    dein 
brüder,    fo   ftraf  in.     iiimpt  ers   nit   an,   fo   nim  noch  zwen 

30  zu  dir.  hilfts  nit,  verklag  in  vor  der  gemain.'  ftraft  doch 
laut  Pauls  Petrum  ad  Galatas  am  andern  capitel  als  ain  irrigen 
etc.  dann  wann  euwer  leer  kain  nütz  ift  und  daß  ir  ander 
ding  fagent  dann  die  recht  gots  leer  ift  und  uns  vil  an  die 
gots  leer  wend  henken,   wem   fol  man    dann    volgen?     dann 

x>  als  ich  von  nieim  IchTder  bericlit  bin,  fo  ftat  Mathei  am 
fünften  'nit  ain  fpitzli  ains  buchftaben  fol  zu  dem  gebot  gots 
zu  oder  abgon  oder  gethon  werden.'    iner   in  Apocalypfi  ftat 
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am  letCten  capitel  Mor  ill  fälig  der  da  behiit  die  wort  der 
vveißagung  difs  buclis.' 

Pfarrer 
Ei,  lieber  l'chulthaiß,  der  fchuler  verftats  nit.  laßt  in  nach 
partegen  gon!  wißent  ir  nit,  daß  dife  unl'er  obern  und  s 
gaiülichen  nit  zu  Ilrafen  feind  und  haben  den  gewalt  von 
got?  fragent  euwern  fchuler,  ob  er  nit  wiß,  was  Paulus  zfl 
den  Kömern  am  XIII  fagt  'wer  dem  gewalt  wider  Hat,  der 
wider  ftat  got.' 

Schulthaiß  lo 

Lieber,  fagts  vol  hin  außl  ftat  nit  hernach  *der  gewalt  trägt 
das  Waffen  nit  umb  fünft*?  da  maint  er  das  fchwert  des  welt- 
lichen gewalts.  auch  mer  ftat  her  nach  'dem  felbigen  gebt 
auch  den  zins  oder  den  zol  oder  die  eer.'  oder  wen  maint 
ir,  den  got  oder  fant  Pauls  anders  gemaint  hab?  is 

Pfarrer 
Den  bapft,  cardinäl,  all  bifchof,  prelaten  und  pfarrer.   urfach 
daß   ir  uns    fchuldig  feind   zu   opfern  ,    zehenden  zu   geben, 
beichtgelt,   taufgelt,   facramentgelt  und  des  mer   on  not  hie 
zu  fagen.  20 

Schulthaiß 
Warumb   hat  dann  got  der   herr  gefprochen,   do  feine  jun- 
ger fragten,  welcher  under  in   der  merer  folt  fein,    do  gab 
er  in  antwurt,  welicher  der  merer  wöll  fein,  der  foll  der  ander 
aller  diener  fein,     er  wolt  ir  kainen   in  funderhait  ernennen.  25 
er  hieß  ß   all  geleich  predigen,    auflöfen    und    binden,     ich 
waiß  wol  daß  ir  vil  begerend,  auch  nemen  und  haben  wend 
das   weder   recht   noch    zimlich    ift.      wo   her   ift  man    euch 
fblichs    alles   fchuldig,   daß    man    euch    fol   fo    vil   brot   und 
wein,   fchmalz ,    mel   und   aier  und   gelt   opfern,    das   ir   mit  30 
euwern  bolftermumen  verfreßent  ?     wißt  ir  auch  daß  folichs 
opfer  ain  almufen  ift  ?  und  wo  die  menfchen  auß  andacht  on 
bezwungen   das   her   trüegent,   fo   hört  es   armen  leuten  und 
nit  euch,  wie  dann  bei  der  erften  kirchen  der  brauch  gewe- 
fen  ift.     fo  habt  irs  zu  euch  gezogen,  lo  kumpt   ir  mit  dem  ss 
zchenden,  da  wölt  ir  uns  gar  mit  fchinden,  es  fei  von  körn, 
allerlai  traid,   kelber,   immcn  ,   fchaf  oder  lemmer,   ops  und 
alles,  nichts  kan  vor  euch  aufkumen.     warumb  forderent  ir 
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nit  auch  von  ncmv  gcborncn  kinder?  lo  meoliten  wir  zii  ku- 
men,  fo  hülft  ir  uns  auch  die  felbigcn  erziehen;  dann  was 
die  felbigen  follend  eßen,  muß  wir  euch  geben,  zaigt  mir 
an,  wo  hats  got  euch  alfo  zu  geben  bevolhen  ?  vmd  darzü  fo 

5  doch  ir  fünft  in  allen  dingen  frei  weit  fein,  keinem  weltlichen 
gewalt  nichts  zu  geben,  euch  benügt  nit,  fo  ir  fchon  in 
etlichen  reichsftetten  fteurfrei,  wacht  und  ungelt  frei  und 
wol  verwart  fitzt,  ir  woltent  gern  grund  und  boden,  turn 
und    tor   darzu   haben,     wolt  doch   got   der   herr  auch   dem 

10  weltlichen  gewalt  auf  erden  underthanig  fein,  do  er  zu  Pe- 
tro  fagt  'gang  ans  mer!  den  erften  fifch  den  du  faheft,  da 
finft  ain  pfening  bei:  den  gib  für  mich  und  dich!'  er  hat 
nit  gehaißen  den  prieftern  oder  gleichfner  geben,  er  maint 
den  kaifer   und  weltlich  gewalt.     mer   fo  hör  ich  von  meim 

15  fchuler  (dann  was  ich  red,  kumpt  auß  meim  fchuler,  ich  kan 
weder  fchreiben  noch  lefen) ,  der  felb  fpricht,  es  Rand  Ma- 
thei  am  X  capitel,  got  fpricht  zu  den  apolleln  und  zu  euch 
pfaffen  allen  ^''^t^^gßi^^  ^^^  himelreichs  zünahung!  heilent 
die  kranken!  erkückent  die  toten!  reinigent  die  außetzigen! 

20  vergeben  habt  irs  empfangen,  vergeben  folt  irs  außgeben. 
nit  wölt  befitzen  gold  oder  filber!'  mer  muß  ich  euch  wei- 
ter von  gwalt  fragen  nach  euwerm  gedunken.  welche  mainent 
ir  die  den  rechten  gwalt  tragent ,  die  gaifthchen  oder 
weltlichen? 

25  Pfarrer 

Die  gaiftlichen   tragent   in.      dann   wann   man    uns   nit   gibt 
das  uns  zu  gehört,    darvon    ir  uns    nit  reden  werdt,    fo  ha- 
ben wir  den  rechten  gewalt  des  bans. 
Schulthaiß 

:io  Sol  das  euwer  Ichwert  oder  waffen  fein,  warumb  wert  ir  nit 
dem  Türken  mit  cuwerem  fchwert?  fo  nem  er  nit  fo  vil 
chriftenlicher  land  ein.  ich  frag  euch,  wer  ifl  die  recht 
oberkait,  bapft  oder  kaifer? 

Pfarrer 

n.s  Der  bapft;  dann  er  fol  den  kailer  krönen  und  der  kaifer  den 
ba|)ri   uit. 

Schulthaiß 
Solt  darunib,  der  bapfr   ob  dem  kaifer  fein?  da  lag  ich  uain 
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7A\.  Ib  wer  oft  ain  pfarrer  gewaltig  iil)ef  lein  lehenherren 
der  pfarr.  dann  die  krön  gehört  got  zu  als  am  ietlich  kir- 
clien  hailtum  oder  klainat  und  ift  der  bapll  gottes  und  der 
kirchen  dienor  und  kneeht.  alib  feind  all  pfaffen  unl'er  diener, 
fo  wir  etwas  von  der  kirchen  begeren  umb  gottes  Ordnung  und  s 
notturft  willen,  und  föllent  ir  uns  das  unib  iunft  geben, 
wie  ir  vor  gehört  hond.  dann  Iblt  ain  pfarrer  ob  uns  im 
dorf  fein ,  fo  müRen  wir  im  raitung  umb  alle  ding  thon  und 
nichts  on  in  handien :  da  wirt  lang  nichts  auß.  ich  wird 
auch  bericht  von  meim  fchuler,  daß  da  gefchriben  ßand  in 
Petri  die  erft  epiftel  das  ander  capitel  *ir  feind  alle  ain  kü- 
nigliche  priefterfchaft:  feind  underthänig  aller  menfchlichen 
gefchöpft  umb  gots  willen,  es  fei  dem  künig  als  dem  vor- 
geer,  es  fei  den  herzogen  als  den  gcfanten  von  im,  dann 
es  ift  der  will  gots.'  warumb  hat  er  nit  nach  euwer  mainung  15 
gefprochen  'dem  bapft  als  dem  vorgeer  und  den  legaten  und 
bifchofen  als  den  gefanten.'  er  hat  euwer  nie  gedacht,  ir 
koment  oft,  fo  nieraant  nach  euch  fchickt.  do  hört  man 
wol  daß  der  kaifer  mer  ift  dann  der  bapft.  mein  fchuler 
fagt,  es  ftand  Pauli  zu  den  Römern  die  erft  epiftel  das  20 
XII  capitel  'ir  fölt  gut  wandel  füeren  und  vorbilt  nit  alain 
vor  got,  befunder  auch  vor  den  menfchen,  euch  nit  gleichen 
difer  weit'  etc.  wo  wirt  fölichs  gehalten?  ir  vermaint  des 
kaifers  und  aller  weit  gewalt  bei  euch  auch  haben,  zwar 
ich  üch  nit  anderft  dann  daß  ir  fchon  darnach  greift  und  sn 
wol  halbs  bei  euch  habt,  ir  richtent  all  krieg,  blut  ver- 
gießen und  all  hadcr  auf  bei  kaifer,  künig,  fürften  und  herrn. 
ir  müßt  in  allem  fpil  fein,  was  maint  ir  daß  euwer  gewalt 
und  auipt  fei,  wann  ir  es  recht  halten  wölt,  es  fei  bapft, 
cardinäl,  bifchof,  prelaten  und  pfarrer  und  alle  gaiftlich,  umb  m 
ouwere  pfriindcn  zu  verdienen,  das  euch  als  ain  almii fen  ge- 
ftift  und  verordnet  ift?  nichts  anders  dann  ernftlich  und  an- 
dächtiklich  beten  und  predigen  und  euch  alain  mit  got  und 
der  gefchrift  gots  nach  arbeiten,  maint  ir,  man  geb  euchs 
von  euwers  hi'ibfchen  hars  willen?  35 

P  f  a  r  r  e  r 
Nun   was   gat   euch    dann    in    der   kirchen   ab?      wir    haben 
taglich  mefs ,  fo  helt  man  in  all  ftiften  die  üben  zeit  ordenlich, 
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Ib  werdt  ir  alle  zeit  verfehen  mit  den  l'acramenten ,  mit 
predigen,  mit  taufen  und  was  ir  von  befinknüs  bedürft. 

Scbulthaiß 
Wie  werd  wir   verleben!     ir  babt  vor  gebort,  daß  irs  umb 

5  fünft  tbon  folt,  fo  babt  ir  überal  groß  zins  und  gült  darauf 
geletzt  und  kan  eucb  niemant  erfüllen,  dann  fo  iemant  etwan 
ains  feiner  verwanten  oder  fünft  zu  befingen  laßen  wil,  es 
fei  mit  vigilg,  befinknüs.,  fibent,  dreißgaft  oder  jarzeit,  was 
des  ift,   fo  babt  ir   ain  fölicb  wocbenmarkt   darauß  gemacbt 

10  mit  dem  auffcblag,  es  fei  auf  dife  vorgemelte  ftuck  oder  auf 
wacbs,  glockengelt  und  was  des  ift,  mit  fampt  dem  opfer, 
daß  manicber  armer  kaum  zu  bezalen  fo  vil  bat  und  fein 
hausrat  oder  ku  im  ftaU  darumb  verkaufen  und  verfetzen 
muß.     folt  ir  dann  aim   kranken  das   bailig  facrament  oder 

15  die  bailigen  Ölung  zu  baus  tragen,  fo  babt  ir  fo  vil  auf- 
fcbleg  darauf  gemacbt:  ee  dann  ir  ain  pfening  aim  armen 
nacb  ließt,  ir  trüegt  im  ee  ain  pfant  auß  dem  baus.  das 
baißt  die  fchäfle  treulieb  verfeben.  wie  gelebt  ir  fo  fcbon  des 
bevelb  Chrifti  (Petri  die  erft  epiftel  das  letft  capitel)  Tüerent 

20  die  bärt  gots  die  da  ift  under  eucb,  fürfechent  fi  nit  bezwun- 
gelicb  aber  williklich  nacb  got,  nit  umb  willen  ains  fcbno- 
den  gewins.'  auch  fo  merkt  ir  darbei,  daß  ir  uns  in  der 
beicbt  nit  befcbweren  und  über  unfer  gewißne  nit  ergraben 
folt  von  eucb  felber,  das  dann  vaft  cuwer  braucb  ift, 

25  Pfarrer 

Lieber  fcbultbaiß,  es  bat  gar  kain  geftalt  folich  red  von 
euch,  fölt  kainer  umb  fein  arbait  nichts  haben,  wo  wolt 
wir  von  leben? 

Scbulthaiß 

30  Vom  corpus  der  pfründen. 

P  f  a  r  r  e  r 
Wie  kan  ieglicher  vom  corpus  gnug  haben!     mau  findt  der 
mertail  pfründ  die  groß  abzius  müeßen  geben   dem  rechten 
pfarrer  zu  Kom,  Straßburg  oder  anders  wo,   wa  fi  dann  ir 

35  wonung  haben:  wann  die  rechten  pfarrer  feind  nit  all  zu 
priefter  geweicht,  ii  bond  nur  ain  fchein.  (Paulus  zu  Ti- 
motheo  II  epiftel  III  capitel.)  auch  fo  haben  ain  tail  weib 
und  kind.   fo  feind  ain  tail  fo  imglert,  daß  ii  nit  ain  dominus 
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vobiscuni  künden  vorüon.    l'o  leincl  ain  tail  der  kardinal  und 
Mfcliof  kaniordiener. 

Schulthaiß 
Wer  leicht  dann  lolichen  götzen  die  pfründen? 

P  fa  r  r  e  r  r. 

Der  bapft   und   die  cardinäl  und   ander  bifchof  und  prelatcn. 
und  warumb  nit? 

Schulthaiß 
Ja  nun  merk  ich  erl't,  wannen  her  die  überig  Ibhatzung  hie 
vor  gemelt  entfpringt,    dann    wie  im   I'ei,    daß    es  nur  über  lu 
die  armen  zu  Ichinden  erdacht  fei,  ill  das  war  daß  man  die 
pfründen    fölichen    ftocknarren  leicht ,   die   lie   nit  vcrdienent 
oder  verdienen  künden,     vil  weger  wers,  es  ward  ainer  ain 
fchafhirt  dann  ain  feelverforger.     dann  Chriftus  hat  nit  umb 
lünlt  zu  Petro  gefprochen  drei  mal   'Petrc,   halhi  mich  lieb?  is 
fo   waidne   meine   fchäflcin.^     wann   er  die  liebe  nit  hat,  die 
Petrus  hat  gehabt  zu  dem   hcrren,   und  nit  gelert  ift,    fo  ift 
es   verlorn,      fo   waiß   ich    ain   gute    ärznei    darzii.      welcher 
nichts  kan   und   nit  gefchickt  zu  prieller  ill,   dem   nem  man 
die  pfründen   und  jag   in   auß   dem   land    oder  zwing   in    zu  20 
arbaiten.    und  funll  welicher  mcr  dann  ain  pfrüud  hat,  dem 
nem  fie   ain  lantfürft  oder  herr  und    tail  ii  under  arm  gelert 
pfaffeu  und  laß  fürbaß  kain  auf  ain  pfrüud  zu  Rom  belehe- 
nen    und    verleihcnts   die    fürllen    fürhin    felbs  ;     fo    werden 
die  armen  leut  freier  und  unbefchetzt.    dann  es  ftat  manicher  2.-. 
ölgötz  auf  die  kanzel  und    wil  den  Luther  mit  feinen  giiten 
bucher  außrichten  und  vermaint,   er  wöll  mit  feinem  klaflfen 
uns   all   erfchrecken  vons  Luthers  leer  zu   fallen ,    der   dem 
frumen  Luther  nit  künd  ain  Ichüchriemen  auflöfen.    und  wel- 
lent   dannocht  etlich  Lezcltiat  haißen,    das   ift  ain    brot  we-  3u 
der  faur   noch   fuß,    umb   der  kindlinstag   ift   es    wert,     und 
feind  etlich  gut  magiÜer  im  weinglas.  zwar  ii  gewinnend  nit  vil 
an  fölichem  predigen,  dann  wann  man  darnach  auf  den  platzen 
oder   in    den   bedern  zulamen  kumpt    und  I'ölichs   von  in  zu 
red  wirt,  fo  fpricht  man    *ei  wie  hat  fich  difer  pfarrer  oder  35 
jener  münch    fo    waidlich   umb    die    narrenkappen   gerißen!' 
alfo  kumpt  ir  große  kunft   an  tag:    da  gewint   er   dann  gro- 
ßen  gunft   und    lob.     dann    er   maint,    fo    inj    iemant   in   der 

10 
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kirclien  wider  Ipiicht,  lo  i'tand  lein  lach  wol.  wann  er  aber 
im  Weinbaus,  auf  dem  blatz  oder  im  bad  darbei  war,  fo 
borte  er  gut  fprollen. 

Pfarrer 

;,  Acij,  lieber  Ichultbaiß,  ir  treibend  leltlamc  wort,  warumb 
woit  man  uns  unfern  lang  hergebrachten  brauch  fchwechen? 
das  wöll  got  nit!  der  ketzerifch  miinich,  der  Luther,  oder 
iemant  Ibis  darzu  nit  bringen. 

Schulthaiß 

10  Wie  haißt  ir  in  ein  ketzer?  da  laßt  warlich  von  oderir  werdt 
bei  dem  bar  im  hof  umb  zogen,  das  fag  ich  euch  zu:  er  ift 
frum  und  gerecht,  thut  nichts  umb  gelt,  hat  im,  doch  der 
bapft  ain  bistum  wollen  geben,  daß  er  nit  mer  wider  in 
fchreib.     das   hat   er   nit  wollen  thon.     wil   ee   arm   fein,  ee 

i.s  daß  or  die  warhait  gots  wöll  verlaßen. 

Pfarrer 
Ich  fag  euch,  lieber  fchulthaiß,  thund  gemach!   ich  bin  ain 
geweicht  man:  vergächt  euch  nit! 
Schulthaiß 

20  Was  gat  mich  euwer  weihe  an.  ir  pfaffen  bochent  allweg 
auf  euwer  weihe  und  haben  uns  biß  her  oft  groß  geplagt,  fo 
ainer  ain  pfaffen  ain  wenig  gefchlagen  hat,  fo  hat  er  mit 
großer  müc  und  fchwären  koftung  kaum  mögen  von  euch 
komeu.    ir  habt  uns  geplagt  und  genöt  mit  dem  ban :  fchaut, 

25  aber  gebt  uns  urfach  mit  mütwillen,  als  vor  oft  gefchehen 
ift,  ob  ir  uns  mer  mügen  mit  dem  ban  alfo  erfchrecken. 
wir  wißond  iez  auch  was  der  ban  ift.  dann  wann  etw^an 
ain  böfer  pfaff  ainem  fo  groß  urfach  geben  hat,  darumb  er 
zu   tot  gefchlagen  worden   ift,    fo  habt  ir  interdikt  gehalten 

30  und  von  ains  toten  böfen  pfaffen  wegen  vil  guter  fäliger 
mclfen  under  laßen  gon ,  habt  uns  biß  her  mit  euwern  karak- 
teren  alfo  ab  gefchreckt,  als  ob  ir  beßer  chriften  föUent  fein 
und  die  hailigkait  der  chriftenHclien  kirchen  ahiin  an  euch 
lige.     nun   warumb  acht   ir  nit   auch   hoch,    wann  fünft   ain 

35  chriftenmenfch  zu  tot  gefchlagen  worden  ift?  darzu  wer 
helt  iiber  die  pfaffen  interdikt,  die  im  krieg  erfchlagen  und 
erfchoßcn  werdent?  ir  gebt  oft  fo  große  urfach  darzu  mit 
böfen  Worten  und  werken,  auch  mit  mütwill  zu  nacht  auf 
der  ftraßen  oder  gaßen,  mit  Unzucht,  mit  geplarr,    mit  ver- 
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kerten  kleidung  oder  wer,  daß  es  oft  billich  gefchchcn  Iblt. 
und  fo  ir  dann  auf  euwer  hailigkait  fo  vil  fchätzt,  fo  folt  ir 
nit  fo  vil  mutwill  mit  böfen  worten  und  werken  treiben  und 
uns  nit  urfach  zu  feintfchaft  an  euch  geben,  maiiit  ir  nit, 
ob  wir  auch  als  gut  chrillen  feind,  als  ir  habt  vor  gehört,  5 
daß  got  fpricht  das  ander  capitel  Petri  *ir  lind  alle  ain  kü- 
nigliche  priefterfchaft.'  er  Hinderet  kain  chriftenmenfchen 
auß.  auch  fagt  mir  mein  fchulei-,  daß  da  (hmd  Paulus  zu 
den  Epheliern  am  vierten  capitel  *Iind  forgfam  zu  behüten 
die  ainigkait  des  gaißs  in  dem  band  des  frids,  ain  leib,  ain  m 
gaift,  ain  herr,  ain  glaub,  ain  tauf,  ain  got,  wann  unfer 
ietlichem  ift  die  gnad  nach  der  maß  und  gab  ChrilH  geben.* 
da  merkt  auf,  pfarrer!  er  lündert  kain  vor  dem  andern 
und  macht  auch  kainen  hailiger  dann  den  andern ,  er 
übe  es  dann  mit  rechtem  glauben  und  guten  werken.  i.'> 
auch  fagt  ir,  der  Luther  fei  ain  ketzer.  fo  fag  ich,  ir  feind 
der  merer  tail  felb  ketzer.  daß  das  war  fei,  fo  predigent 
ir  uns  nichts  rechts  dann  menfchen  täding  auß  Ariftoteles 
und  der  gleich  haidnifche  bücher.  wann  ir  fchon  das  evan- 
gelium  ain  wenig  überlaufenl,  fo  ift  die  überig  predig  dar-  -'n 
nach  von  kirchtagen  verkünden,  von  banbriefen  und  zehen- 
den zu  fanden  und  an  die  kirchenbau  zu  geben,  die  vor  fo 
vol  feind,  und  wie  man  nit  fiir  got  mit  leren  bänden  föll 
komen.  was  feind  aber  die  felbigen  gäben,  die  got  maint? 
der  glaub,  hoffnung  imd  liebe,  darauß  wölt  ir  gelt  und  2r> 
Opfer  machen,  auch  weiter  fo  kumpt  dann  etwan  ain  bettel- 
münich,  der  macht  uns  ain  plamär  vor  von  feltfam  hail- 
tumb  und  großem  ablaß.  da  helft  ir  dann  zu,  dann  euch 
wirt  euwer  tail  auch  darvon.  da  fchindt  man  uns  umb 
gelt,  kes  und  flachs,  alfo  muß  wir  arm  fein,  volgent  aber  30 
mir  die  bauren  ain  mal,  fo  wöl  wir  fie  zum  dorf  auß  jagen, 
daß  in  die  leck  enpfallent,  daß  uns  kainer  mer  darein  kumpt. 
dann  ße  liegent  was  fie  uns  vorfagent.  ß  fagent  oft,  wann 
es  in  Zentonofelle  ftund,  fo  wer  es  fpötlich  gnug.  dar  zu 
wer  waißt  was  fi  in  unfern  heufern  fuchent ,  wann  wir  bau-  35 
ren  nit  da  haim  feind.  darumb  ich  aberfprich,  daß  ir  mer 
ketzerifch  feind  dann  chriftlicher  werk  vol.  fo  fag  ich  auch, 
daß  ir   uns   oft   und   der   mer   tail  von  dingen  her    fagt  und 
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tlcus  i'clb  an  das  ovangelimu  und  j^ots  wort  an  henkt,  das 
gar  nit  dar  /n  gehört  und  widerwcrtig  iPt,  und  liör  auch  von 
nicim  Ichulcr  lagen,  daß  da  Hand  Matthci  am  fünften  ca- 
pitel ,  wie  vor  gemelt  ift ,  *nit  aiu  fpitzlin  von  aim  buchfta- 
:.  hen  fol  von  dem  gefatz  gots  nit  ab  oder  zu  gou.'  des  glei- 
chen fagt  er,  daß  in  Deuteronomium  am  XXVIII  capitel 
ftand  *ir  fölt  euch  nit  von  dem  gefatz  gots  wenden  weder 
zu  der  gerechten  oder  zu  der  glinken',  mer  daß  auch  ftand 
Pauhis    ad  Galatas  im   erften  capitel  'ob    ain   engel  von  hi- 

10  mel  kern  der  anderft  leret  dann  die  leer  Chrifti,  das  fol 
verflucht  fein"* ,  mer  weiter  Ezechielis  am  XVIII  capitel 
'welcher  behüet  mein  gebot  und  bereuet  fein  fünd  und  helt 
die  werk  der  barmherzigkait,  der  wirt  nit  fterben  des  ewi- 
gen tods.'     des   dings  ift  vil  daß  fölichs   (als  ich  von  meim 

Ks  fchuler  höre)  angezaigt  wirt.  und  auch  fo  hör  ich  fagen, 
daß  da  ftand  Efaie  am  XXIX  capitel,  daß  got  der  herr 
des  menfchen  gefetz  neben  feinem  gefatz  nit  haben  wil,  des 
gleichen  auch  Jeremie  am  XVII,  da  vermaledeit  got  alle 
die    von    feiner    leer    auf   menlehen    gefetz    fich    verlaßent. 

w  fölichs  alles  nempt  zu  herzen,  lieber  pfarrer,  und  brauchen 
ntir  das  evangelium  und  die  gviten  leer  die  daran  hangent 
und  nit  weiter  und  laßt  den  frumen  doctor  Luther,  der  dann 
föHch  misbrauch,  fchinderei  und  menfchen  gefatz,  das  ir  all 
predigent,    für  fich  genomen,   fürhin  ou  gefcholtcn,    wölt  ir 

2'.  anderft  gut  bauren  haben. 

Pfarrer 
Lieber  fchultliaiß,    fo   der  Luther   alain    den   bapft    mit    den 
gaiftlichen  für  fich  genomen  hat,  warumb  nimpt  er  auch  nit 
fiir   fich    euch    weltlichen?     ir   fecht  daß   alle   boshait  under 

30  euch  auf  gcftanden  ift.  von  erft  von  der  rauberei  auf  der 
ftvaß.  da  ift  uiemant  ficher.  für  das  ander  fo  ift  alle  Un- 
ordnung in  allen  ämpter  der  herfchaften  und  all  hertigkait 
über  arm  leut  von  euch  allen,  ]illoger,  vögten,  amptleuten, 
fchulthaißen  oder  waihlen.    wenn  ain  bauer  aiu  frevel  verfeit 

.15  oder  der  herfchaft  die  gült  nit  auf  iede  ftuud  raieht,  fo 
fchinden  ir  in  mit  dem  rechten  oder  blocken  und  turnen  in. 
I'o  dann  aiu  baur  abftivbt,  er  fei  wie  arm  er  wöU,  er  hab 
verlaßeu  vil  oder  wenig  kiuder,  fo  fciiul  ir  oder  alle  gewaltig 


149 

amptlcut  hie  und  ncmcnt  den  ful  mit  gewalt  und  bei'under 
der  horfcluift  das  bcft  rol's  und  euch  auiptleuten  den 
heften  rock.  und  wann  nit  mer  da  war,  I'o  laßent  ir 
nichts  da  hinden,  und  lolt  i'chon  weih  und  kind  zum  bettel 
komen  und  kain  acker  von  in  gehauwen  werden,  wa  (tat  r, 
das  felb  gefchriben? 

Schultliaiß 
Lieber  pfarrer,  das  ift  ain  ander  ding.  li  litzent  auf  der 
herichaft  grund  und  boden  und  muß  man  ß  bfchützcn  und 
fchirmen  uud  mit  trih  und  trab  und  holz  fürfehen.  und  wann  lo 
wetter  oder  prunft  in  etwan  fehaden  thut,  Ib  thut  in  die 
herfchaft  ain  ablaßung  der  gült.  das  thond  ir  nit.  ir  ließt 
nit  ain  heller  nach  kainem  armen,  ob  er  I'chon  auf  der  gaßen 
müft  ligen. 

Pfarrer  la 

Ich  muß  euch  auch  mer  Tagen,  des  gleichen  fecht  in  fteten, 
was  misbrauch  ift  in  allen  hendlen  mit  kaufleutcn,  böfer 
war,  klainem  gewicht,  kurzer  eleu  und  des  dings  vil.  des 
geleichen  ift  betrug  in  allen  hantwerken,  darvon  fil  zu  la- 
gen war:  es  bedörft  alain  ains  großen  buchs,  fo  vil  groß  20 
falfchait  zu  Ichreiben,  ieder  fteigt  auf  geitigkait,  kein  treuw 
und  glaub  ift  under  in.  auch  ift  betrug  mit  eßen,  trhiken, 
von  den  maus  kaufen  muß:  die  wirt  felfchcnt  den  wein  mit 
allerlai  gemächt,  mit  waßer  und  andern  böfen  ftucken,  das 
brot  ift  klain,  das  zumüs  vermifcht,  das  gewürz  oder  fpe-  25 
cerei  ift  geferbt  und  vermängt,  kainer  bleibt  von  dem  an- 
dern unbetrogen.  auch  mer  fo  feind  die  baurcn  foller  böfer 
lift  mit  was  fie  zu  markt  fi'icrent,  es  fei  körn,  gerften,  ha- 
bern, darin  vil  unflat,  ftuub,  trcfts,  wicken,  raten,  faft  un- 
lauter, des  gleichen  holz,  außen  fchön  geladen,  innen  faul,  3u 
krum  und  kurz,  auch  mer  wie  das  heu  uud  ftro  fo  fpötlich 
betrogenlich  geladen  ift,  es  fchluff  ain  kü  hin  durch:  außen 
hats  ain  fchein,  innen  ifts  mofig  und  rietig.  bringt  ainer 
dann  aier,  fo  feinds  halber  faul,  ftinkent.  des  gleichen  von 
ops,  pirn,  öpfcl,  klain,  ftainig,  favd,  hagelfchlechtig ,  wie  35 
fölichs  gefchicht  von  difem  allem:  und  gibts  doch  all  für  ge- 
recht und  gut  mit  der  zal  hin.  ifts  nit  auch  fünd?  ifts  nit 
auch  geiz?     fpricht   nit  Paulus    zu  Timotheo    am  VI  ca[)itel 
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*es  fol  nieinant  ncid,  krieg,  gotsleürung  in  im  haben,  und  Ibl 
nieniant  reiehtumb,  geitzigkait  iüchen:  wer  das  thüt,  feit  in 
den  Itrick  des  teufeis.' 

Scliulthaiß 
5  Ir  habt  vil  gemelt,  damit  die  weit  befchwert  iß,  ie  doch  \i\ 
die  geizigkait  von  erft  bei  euch  auf  geüanden  und  befunder 
da  Chriftus  der  herr  die  gierten  auß  dem  tempel  mit  der 
gaifel  trib,  als  fi  die  tauben  verkauften,  die  man  in  wider 
opfern  muft,  und  wie  die  wechfler  gelt  außlihent  den  armen, 

10  damit  fi  on  gab  nit  auß  dem  tempel  fölten  gon.  da  leib 
ift  euwer  opfer  und  euwer  geitigkait  her  komen,  die  ir  noch 
in  der  kirchen  vermaint  zu  haben,  das  als  wider  got  ift.  und 
wil  alfo  fetzen,  wir  feind  alle  ain  leib,  gaiftlich  und  welt- 
lich,   Chriftus  ift  unfer  haubt  im  himel:    fo  ift  der  bapft  und 

15  ir  all  der  gaiftlichait  nach  mit  predigen,  beten,  facrament 
raichen  des  haupts  knecht  imd  diener.  fo  dann  der  ganz  leib 
krank  ift  und  des  haupts  diener  von  der  Vernunft  kumen, 
fo  muß  man  der  vernunft  zum  erften  helfen  und  fie  erzneien, 
fo   werden    die  gelidcr    auch    darnach  gefund.     darumb    hat 

20  doctor  Luther  an  euch  angefangen,  dann  ir  fölten  die  lerer 
fein  und  wir  volger,  als  Mathei  am  XXIII  capitel  ftat.  fo 
legt  ir  uns  (wie  da  felb  ftat)  die  bürde  mit  häufen  auf  den 
rucken  und  rüerent  irs  mit  euwer  band  nit  an.  darzu  fo 
häufet  und  meret   fich  euwer  geitigkait  ain  tag  und  all  tag. 

25  wann  fchon  ain  menfch  in  der  wochen  ftirbt,  fo  befingt  ir 
in  nit  biß  an  feirtag,  fo  vil  leut  zum  opfer  kumpt  in  allen 
dörfern.  auch  wann  zwai  in  aim  dorf  mit  tot  abgond,  fo 
befingent  irs  nit  mit  ain  ander,  funder  nach  ain  ander,  als 
von   des    opfers   wegen,     auch  ift   ain   fölicher   auffchlag   in 

30  den  dörfern  mit  dem  opfer,  mit  mel,  wein,  aier,  fchmalz: 
das  gehört  dem  mefner,  das  gehört  meim  herr  pfarrer.  da 
her  kumpts  daß  die  pfaffcn  nit  künnen  erfült  werden,  das 
macht  des  pfarrers  putan,  die  muß  vil  mel  und  fchmalz  diß 
jar  haben,   darvon  der   arm  pauersman   maint,   es   muß   alfo 

35  geopfert  werden,  fo  dann  ir  unfer  fclforger  fölten  fein  und 
nit  gefchicht,  als  nach  bericht  meins  fchulers  gefchriben 
Hat  Petri  die  II  epiftel  das  II  capitel  *es  werden  kumen 
faifch  Propheten,   liigenhaftig  maifter,  und   cinfiieren  falfche 


leer  der  verdamims  und  liabeu  geirrt* ,  l'o  wöl  wir  gli- 
der  mit  fleiß  dem  haupt  helfen  von  erllen  und  euwer  l'ecl 
Ibrg  tragen,  wo  mit  aber?  wir  wollen  die  fürfien  und  her- 
fchaften  bitten  und  in  darzü  helfen,  daß  man  euch  die  übe- 
rigen pfründen  wider  nem.  *ich  muß  herfür  treten,  umb  gottes  s 
eer  und  namen  willen  auf  mich  laden  feintfchaft  aller  men- 
fchen*,  wie  Chriftus  fprach  zu  feinen  jungern  'es  werden  euch 
feind  fein  umb  meins  namen  willen  alle  menfchen."  hie  müßen 
wir  vater,  muter  und  die  beAen  freund  erzürnen,  hie  müßen 
wir  (wie  ich  vor  auch  gemelt  hab)  ainem  nit  mcr  laßen 
oder  geben  dann  daß  er  ain  rechte  zimliche  narung  hab.  fo  lo 
dürft  ir  kainer  befchwernüs  warten  von  überiger  böfer  wei- 
ber,  die  euch  abziehent  und  euch  zu  nacht  ungefchlafen  le- 
gen mit  unruw  des  kriegs  und  haders,  forg  und  angll  für 
weib  und  kind  zu  erneren ,  auch  für  iiberflüßigkeit,  überig 
ftark  fpeis  und  trank,  damit  ir  mit  kainer  krankhait,  poda-  is 
gram  oder  anderen,  ül)erfallen  werdent.  fo  dann  folichs  ge- 
fchech,  fo  möcht  ir  der  kirchen  rüwig  außwarten  mit  beten, 
predigen,  Ihidieren,  metten,  prim,  terz,  fext,  non,  vefper, 
complet  und  alles  ruwig  zu  volbringen  :  alfo  würden  ir  an 
leib  Und  feel  rüwig  und  gefund.  und  fo  fölich  arznei  an  euch  20 
frucht  brecht,  fo  wurd  uns  darnach  euwer  leer  baß  zu  herzen 
gon,  fo  wolt  wir  uns  treulich  nach  euch  beßern.  in  iolichen 
wurdtir  in  all  weg  entfchuldiget.  wie  gfiel  euch  fölich  felforg? 

Pfarrer 
Ich  fag  euch  alfo,  ir  feind  nit  gweicht,  darzu  und  hört  euch  25 
nit  zu  uns  zu  ftrafen.     der  bapll  und  die  bifchof  und  mani- 
ger  gelerter  prelat  und  pfarrer  habent  fo  vil  geftudiert  in  allen 
guten  büchern  und  gefchriften,  daß  ß  und  wir  all  wol  wißent 
was  wir  thun  föllen.    fider  aber  euwer  neid  alfo  in  die  gaill- 
lichen    gcwachfen    ift    und   der    fchantlich    münch    mit    leim  30 
ketzerifchen  i'chreiben    euch    zu  lieb  darzii  kumbt,   fo   maint 
ir,  ir  wölt  uns  all  freßen. 

Schulthaiß 
Ich  fag  euch,   ])farrer,   höreiit  auf  von  difcr  ketzerei  zu  la- 
gen,   oder  warlich    ir    werdt  übel   gerauft,     ich  fag   euch  nit  35 
mer.     ir  lagt  von  großen  flraichen  und  künften ,  fo  der  bapll 
imd   ir   all    künt   und   gelernt    habt,     warumb    haiid    ir  dann 
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nit  doctor  Luther  mit  Jdifputioron  iez  zu  Worms  überwun- 
den, da  er  fölichs  vor  meniglichem  begert  hat  und  l'einer 
bucher  beftendig  gewell?  und  wo  föUchs  gelchehen  war, 
hat  er  ßch  felbs  wollen  in  die  l'traf  ergeben  und  all  fein 
5  ding  widerrufen,  es  hat  aber  niemant  an  in  gewölt,  habt 
in  alfo  wider  haim  laßen  ziehen,  wie  feind  ir  fo  gelert,  wie 
ir  euch  berumpt?  darumb  bediirft  ir  nit  fagen,  daß  wir 
vergeben  neid  zu  euch  tragen,  dann  alain  umb  euwer  fpotlich 
unwefen,  großen  geiz  uns  zu  fchinden  und  unergründte  leer 
10  uns  vor  zu  fagen,  auch  bös  exempel,  fo  uns  verfiierent. 
darumb  freilich  wol  war  ift  das  III  capitel  Pauli  zu  Timo- 
theo  in  der  II  epiftel  'fi  haben  ain  fchein  ains  gaiftlichen 
lebens  und  lernent  ie  nier  und  kument  nit  zu  der  warhait.*' 
was  fagt  ir  darzü,  herr  pfarrer? 
15  Pfarrer 

Ich  lag  nichts  darzu.  wann  es  alfo  ift  als  ir  fagt,  daß  der 
Luther  zu  Worms  erfchinen  ill  und  fein  ding  alfo  verant- 
wurt  und  bei  feiner  gefchrift  alfo  beleiben  wil  und  die  alfo 
zu  probieren  fich  erbeut  und  im  es  niemant  widerfechten 
20  kan,  fo  wil  ich  auch  für  niemant  mer  fechten,  wie  es  aim 
andern  gang,  fo  gang  es  mir  auch,  ich  wil  auch  durch 
fölichs  fürhin  defter  mer  von  im  halten,  ich  wil  euch  auch 
bitten,  lieber  fchvdthaiß  und  all  ir  nachbauren,  hab  ich  zu 
vi]  geredt  und  widerfochten,  ir  wölt  mirs  verzeihen,  dann 
25  ich  kan  mit  difem  wol  merken,  daß  der  Luther  vil  gelerter 
ill  dann  der  bapll,  cardinäl,  bifchof,  prclaten,  doctores, 
pfarrer,  und  pfafien,  fo  fünft  verbanden  feind.  dann  was 
ich  da  thon  hab  mit  vviderpart  halten,  darzü  hat  mich  doc- 
tor Murnar  zu  Straßburg  gebracht,  der  hat  fich  oft  vil  be- 
s>j  rumbt  und  gefchriben  wider  den  hochgclerten  doctor  Luther, 
fo  er  aber  nit  gen  Worms  ift  komen,  darzu  auch  doctor 
Eck  von  Ingelftat,  der  fich  auch  mit  feiner  bull  vil  bcrüempt 
hat.  und  befunder  fo  hab  ich  gehört,  daß  difer  Eck  mit 
doctor  Luther  zu  Leipzik  gedifputiert  hab  imd  hab  ain  große 
3r.  fau  darvon  getragen,  ie  doch  was  er  zu  Leipzig  mit  fpot 
gelitten,  hat  er  zu  Neuburg  ob  Ingelftat  mit  fchöner  hof- 
zucht  wider  gebeßert,  do  er  die  großen  kunft  fand  daß  er 
die  heufer    da  felbs   mit  dem  klaftor  nbmeßon  wolt  und  un- 
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derllund  ßch  zii  lernen  auf  dem  köpf  zu  gon.  durzu  hat  der 
Karfthans  den  Murncr  auch  fpötlich  gnug  außgcricht  und 
hat  im  auch  recht  gethon,  da  difer  rölling  Ach  auch  under- 
ftandcn  hat  den  Luther  zu  ftrafen  on  kunll  und  Vernunft: 
denn  ich  glaub,  er  wer  beßer  zii  aim  bengelprediger ,  dann,', 
die  hailig  gfchrift  zu  widerfechten,  dann  er  hat  es  vor  wol 
bewert,  befunder  da  er  für  lieh  nam  und  auß  feiner  hochen 
fcharpfen  fmnigen  fpeculaz  der  weit  zu  fchöner  andacht 
und  underweifung  herfür  gebracht  hat  die  hoch  ergründten 
leer  mit  namen  die  narren  bfchwerung,  die  fchelmen  zunft,  lo 
der  Gret  millerin  jartag,  auch  den  Ülenl'piegel  und  andre 
fchöne  biichle  mer,  darin  er  freilich  wenig  auß  der  bibel 
alligiert.  fo  hat  er  auch  nit  vil  weder  kriechifch  noch  kal- 
deifcher  fprach  darzü  gebraucht,  ich  rechen  wol,  er  hab 
föliche  hoche  fpitzige  kunft;  zu  Freiburg  im  faulen  beiz  er-  ir, 
fchnapt :  ie  doch  fing  er  nacii  feins  fchnabels  art.  fo  dann 
der  bapft  fein  kirch  und  hailigkait  zu  befchirmen  an  die 
tapfern  leut  henkt,  darumb  fo  wil  ich  dem  frumen  Luther 
auch  zufallen  und  Avil  auf  dife  blodrer  all  nichts  mer  halten, 
wil  mich  auch  fürbaß  auf  fein  1er  ganz  legen  und  euch  vor-  20 
gon  als  ain  treuwer  hirt.  dann  ich  hör,  es  feind  fünft  vil 
gelerter  leut  auf  feiner  feiten,  Ijcfonder  doctor  Erafmus  Rot- 
terdam, der  gefchrift  ain  ftarker  eckftein,  des  geleich  doctor 
Andreas  Karolftat ,  ain  krön  der  hailigen  gefchrift ,  auch 
Öcolampadius  und  der  noch  vil  mer.  dann  ich  vernim,  dife  .12 
hochgelerten  menner  haben  den  rechten  kern  der  guten  bü- 
cher  in  üebung  kriechifch,  hebraifch,  lateinifch  und  vileicht 
kaldeifch;  auß  den  allen,  die  dann  bei  kurzen  jaren  her  für 
kumen  feind,  ligt  (als  ich  hör)  der  recht  fchatz  der  hailigen 
gfchrift.  darumb  laßt  mich  fürbaß  euwer  pfarrer  fein,  fo  wil  au 
ich  euch  thon  was  euch  lieb  ill:  dann  ich  hab  mir  lang 
gedacht,  als  wir  pfaffen  uns  halten  thond,  got  der  wurd  es 
etwan  endern ,  daß  es  an  tag  kem  und  wir  geftraft  wurden. 

Schul  th  aiß 
Lieber   herr   pftirrer,   ir   hond   gleich   war.     ich   hab   darfür,  35 
die  zeit  fei  fchon  verbanden,     warlich  hat  fölich  übel  wefen 
und   böfe  Ordnung   und  regiment   bei    den    großen  häu|)tern, 
die  fich  g-aiftUch   nennont,  wol  vier  hundert  jar  gewert,  daß 
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wir  all  und  unfer  altforderoii  die  lange  zeit  her  hinder  euch 
des  gaiülichcn  Laufens  betrieglich  gefangen  gcwefen  feind, 
und  als  ich  auch  dann  bericlit  bin  von  meim  fehfiler,  daß 
da  Hand  Actorum  am  VII  capitel  *es  fpricht  got  der  herr  zu 
Abraham :  dein  fun  wirt  ain  inwoner  in  aim  fremden  land  und 
5  fie  werdent  fie  underwerfen  dem  dienft  und  fie  übel  halten  vier 
hundert  jar.  und  den  leuteu,  den  fi  dienent,  die  urtail  ich, 
fpricht  der  herr.'  wen  maint  ir  den  got  geniaint  hab?  da 
merkt  auf!  alfo  feind  wir  unverftändigen  warlich  euwer  die- 
ner  bezwungenlich  die  lange  zeit  her  gefangen  gewefen  und 
10  was  wir  und  all  unfer  vorfordern  mit  unferm  blutigen  fchwaiß 
lang  her  hertiglich  erkratzt  habend,  ift  fchier  als  mit  euwern 
lilten  von  uns  zu  euch  kuraen.  ir  hond  fchon  drei  zipfel 
am  bett,  und  wann  got  der  herr  und  der  frum  Luther  len- 
ger gefchlafen  und  zu  gefehen  bettend,  fo  het  ir  den  Vier- 
is ten  zipfel  auch  gar  bald  überkumen.  ir  band  ie  üark  dar- 
nach gegriffen  und  noch  reißt  ir  euch,  und  ift  uns  not 
daß  wir  in  vaft  halten,  daß  er  uns  nit  entwifch:  dann  ir 
hond  den  golter  fo  hart  von  uns  über  gezogen,  daß  wir 
fchier  erfroren  fein,  es  ill  zeit  daß  wir  auch  wider  erwar- 
20  men.  das  urtail  gots  ift  euch  und  uns  allen  wol  zu  fürchten, 
darumb,  lieber  herr  pfarrer,  fo  hond  ir  fchon  ain  gute 
chriftenliche  mainung  vor  euch,  wollend  die  andern  nit  dem 
rechten  weg  nach,  fo  fchanwent  was  inen  darnach  kum. 
auf  fölichs  fo  drinkent,  lieber  herr  pfarrer,  da  mit  uns  allen 
2.'.  und  fei  alles  ab  und  verzigen  und  geb  uns  got  glück,  und 
zu  aim  guten  müt  wellen  wir  am  funtag  all  mit  euch  zu 
morgen  eßen. 

P  f  a  r  r  6  r 
Das  gelt  wol,  lieben  nachbauren! 

30  Alfo  fchied  ieder  ab  und  haiin  in  fein  haus  und  der  j^farrer 
auch,  der  wart  alfo  zeclifrei  gehalten. 


XVII. 

AIN  SCHÖNER  DIALOGUS 

WIE  AIN  BAUR  MIT  AlM  FRAUENBKUDER  MÜNICH 
REDT  DASZ  ER  DIE  KUTTEN  VON  IM  WIRFT. 

LUSTBARLICH  UND  LIEBLICH  ZU  LESEN. 
1525. 


Münch 
Ach  was  lige   ich    alhie  und  ftirb  hungers!   ich  wil  aiiflleen, 
fleiß  anwenden,    ob   ich   irgents   möcht    ain  bauren  erbitten, 
mir  ain  Ihick  brots  zu  geben,  meinen  hunger  damit  zu  büßen. 

Baur  5 

Benevenertis ,    dominel    wie  lauft  ir  i^o  fchwinde?    was   leit 
euch  an? 

Münch 
Mich  treibt  der  hunger:  ich  muß  fürt. 

Baur  w 

Lieber  herr,    wie  kumpt  das?  feit  ir  nit    ain   frauenbruder 
münch  ? 

Münch 
Ja  ich  bin  ainer  und  vor  zwainzig  jaren  in  die  kutten  komcii. 

Baur  15 

Ich  hab  mein  leben  lang  gehört,  die  münch  haben  gut  tag. 
wie  klagt  ir  dann  den  hunger? 


15fi 

M  ü  n  c  h 
Ju  ctwan   ill  das  gcwelen ,    das    micli    aut-li  geiirraclit  in  dio 
kutten    zu   komen.    aber   n\i    die  weil  der  teuf'el  dtüi   I^ither 
auferweckt  hat,  wils  niuimer  fein. 

B  a  u  r 
Wie  kumpt  das? 

M  ü  n  c  h 
Das   wil   ich   dir   fagen.    iezund    wa  unfer  ainer   hin   kumpt, 
wein,  kes    oder    anders   zu    haifchen     wollen  im  die  baiiren 
10  nichts  mer  geben,  bin  ich  vor  dreien  tagen  finif  dörfer  auß- 
gelaufen  und  hab  nit  mer  dann  ain  käs  erfamlet. 

B  a  u  r 
Lieber  herr,   es   machts  der  Luther   nit.    ich  wolt   euch  wol 
die  urfach  fagen,  fo  ir  mir  zuhörent. 
15  M  ü  n  c  h 

Sag  an! 

B  a  u  r 
Euer  vorfarn  und  ir  habt  uns  lang  geprediget,  wie  got  Ge- 
nefis  am    dritten    capitel    Adam  geboten  zu  arbaiten  und  im 
20  fchwaiß   feins    angelichts    eßen    fein   brot.    feit   ir   herrn    nit 
auch  Adams  kinder? 

Münch 
Freund,  ja  es  fteet  alfo  gelchriben.    aber  die  hailigen  väter 
haben  die  kutten  gefreiet,  daß  fi  nit  arbaiten  dörfen. 
2h  B  a  u  r 

Herr,   iezund    bin   ich    bei  meinem  haus,    eßent   mit  mir  zu 
moigen:  ich  hab  mer  mit  euch  zu  reden. 

Miinch 
Ich  thu  es  iiern. 
:jo  B  a  u  r 

Herr,  ir  habt  hie  vor  gefagt,  der  Luther  mach  daß  ir  alle 
mangel  leidet,  nun  Ileet  Genelis  18  gefchriben,  fo  zehcn  frum 
menfchen  in  den  fi'mf  fteten,  die  got  mit  feuer  vcrfenkt, 
gewefen,  hett  got  ir  verfchonet.  nun  merk  ich  wol,  daß  un- 
35  der  euch  miinchcn  allen  nit  zehen  oder  gar  wenig  frumer 
feind,  die  got  bitten  möchten,  daß  er  den  Luther  vertilget, 
und  es  muß  on  zwcifel  ain  atuliM-  uilach  oder  euer  boshait 
fchuld  fein. 
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M  ü  n  0  li 
Frcuncl,  ich  liab  dir  uioiu  hungcr  geklagt;   luiiß  anrichten! 

J^aucr 
ich  hab  gehört,  die  weil  Saul,  der  erl't  Juden  kiniig,  in  den 
geboten  gots  wandert,  überwand  er  alle  feine  feind.  i'o  bald  -. 
er  ßch  aber   von  got  keret  und   rat  bei  der  zauberin   lachet 
(wie   am   letften   buch   der   künig   am  28   capitel   gelchriben 
rteet),    verließ   in  got  und  ward  auß  feinem  reich  geftoßen. 
allb  ir  herrn,   ir  habt  das    haiiig   evangelium   lang   veracht, 
der  väter  treum  und  lugen  geleret  und  dem  gemainen  volk  m 
große  fchwere  und  luiträgliche  bürden  aufgelegt,  aber  ir  mit 
dem  minllen  finger  nit  angerürt.    fehet  auf  daß   ir   nit  auch 
veracht  und  außgeftoßen  werdet! 

Münch 
Wer  gedult  möcht  haben,  es  wirt  lieh  ie  anders  machen.      i5 

Baur 
Ir  pharifeer,  alle  werk  von  euch  biß  anher  feind  gefchehen 
/u  erfüllung  der  armen  ainfeltigen  äugen  und  feit  gleich  den 
gefeilen,  darvon  Chriftus  Mat.  am  28  lagt,  darumb  werden 
billich  euer  heufer  und  clöfter  wüll  und  daß  der  herr  zu-  20 
füget  fchmerzen  euern  fchmerzen,  arbait  mit  feufzen,  und 
werdet  nit  ruw  finden ,  wie  Hieremie  am  45  capitel  gefchri- 
ben  lleet. 

Münch 
Ich  höre,   du  bift  gelert.    oder  halt  villeicht  der  geordenten  i^s 
haimligkait  wißen? 

Baur 
Ich  hab  dir  hievor  gefagt,  wie  got  Adam  geboten  zu  arbai- 
ten:    fo  lleet  in  Eccle.  gelchriben  'der  menfch  wirt  geboren 
zu  arbaiten  wie  der  vogel  zu  fliegen.'     Paulus  vermant  fein  ;!o 
junger  Timotheum  alzeit  fleiß  an  zu  keren  und  zu  arbaiten. 
item  das  ganz  leben  Chrifti  ift  alles  arbaitfam  gewell,  er  hat 
auch  feinen  jungern  Marci  am  16  geboten,  zu  geen  und  zu 
predigen   das   evangelium   und   nit   müßig   zu  geen.    aber  ir 
pharifeer  feind  alle  abgewichen,  unnütz  worden  und  ift  kai-  35 
ner  der  güts    thüt,    wie  Paulus   am   8    capitel  zun    Römern 
fchreibt,  habt  gift  under  euern  zungen  getragen,  dem  bauch 
für  euern  got  gedienet  und  müßig  gangen,    darauß  gefolget 
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daß  vil  eebruch,  junkfraueii  Ichwechung  und  andere  lunde 
in  euern  clöllern  gefcliehen.  were  nit  wunder  daß  euch  got 
langeft  wie  Sodoma  und  Gomorra  mit  dem  feuer  verzert  hett. 

M  ü  n  c  h 
5  Freund,  du  thuft  im  ie  zu  vil. 

Baur 
Sag  an,   was  hat  müßig  geen  güts  bracht?   ßhe  an!    David 
die  weil   er  kriegsleuf'en  anlag,    enthielt   er  lieh   vor  fünden. 
fo  bald  er  müßig  gieng,   verbracht   er  den  eebruch  mit  der 

10  frauen  Berlabee  und  verfchüf  den  frumen  ritter  Urie  zu  tot 
fchlagen,  wie  gefchriben  fteet  am  andern  buch  der  künig 
am  11  capitel.  alfo  ir  pharifeer,  Ib  ir  müßig  feit,  iH  euch 
kainer  boshait  zu  vil  zu  verbringen,  im  fchein  der  gleichf- 
nerei  habt  ir  betrogen  die  ganzen  weit,    euer  boshait  ill  an 

LS  tag  komen,  muß  geflraft  werden,  das  beihel  ift  an  die  Wur- 
zel des  baums  gelegt,  wie  Matthei  am  dritten  gefchriben  fteet. 

Miinch 
O  baur,  unfer  kainer  geet  im  cloRer  müßig,  müßen  fingen, 
beten,  faften,  auf  fteen  und  mefs  halten. 

20  Baur 

Ja  unfers  müllers  efel  fchreit  zu  morgens  auch  auf  der  mi- 
Ilen  daß  die  magt  erwachet,  habt  ir  nit  gelefen  'non  clamor 
fed  amor'?  und  daß  die  falfchen  propheten  wider  Heliam  mit 
dem  opfer  kempften  lang  und  leer  fchrien,  M'urden  aber  nit 

25  erhört,  darumb  zu  tot  erichlagen?  euer  gebet  ilt  auch  uner- 
hörlich,  dann  es  gefchicht  nit  im  gaill  und  der  warhait 
fonder  mit  blutigen  henden,  welche  gebet  got  haßet.  das 
faften  das  ir  thut,  ilt  Hräflich,  dann  in  dem  tag  euers  fallen 
wirt   erfunden    euer   will  und  ill  dem  fallen   Chrilli  (Matth. 

30  am  6)  gar  nit  gemeß.  fo  iH  euer  mefs  halten  die  zeit  her 
alain  euch  nütz  gewefen,  habt  damit  von  uns  armen  beur- 
lein  unfern  blutigen  fchwaiß  gefchunden,  dann  fi  ift  kain 
genügthüuug,  komet  weder  lebendigen  noch  toten  zu  hilf, 
und  dem  teftament  durch  Chriftum  (Matth.  26  und  Luce  22) 

:;.=.  aufgefetzt  ganz  nit  gleich,  wie  Luther  ofientlich  fchreibt. 
darumb,  herrlin,  ftelt  ab,  arbait,  feit  nit  müßig  und  bedenkt 
die  Wort  fo  ir  oft  gefungeu  aber  nit  verftanden  'der  da  ißet 
die  arbait  feiner  hend,  wirt  Tälig  und  im  wol  werden. 
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M  ü  n  c  h 
O  freund,    es   ill   darzu   koineii  daß  die    ainf'eltigcn  und  ge- 
ringen   mcr  vvißcn  von  götliclien    dingen  /u   Tagen  wann  die 
großen  difer  weit,  was  wil  darauß  werden  V 

B  a  u  r  s 

Der  hausvater,  davon  Chriftus  Mat.  20  lagt,  nioeht  nit 
müßig  gecn  leiden,  ftraft  die.  darumb  fleet  auf,  ob  euch  die 
kuehen  nicht  nachfolget,  arbait!  dem  got  fo  den  propheten 
Daniel  in  der  löwen  gruben  zu  Babilonieu  durch  den  pro- 
pheten Abacuc  vuid  Ileliani  durch  die  witfrau  in  Sarepta  jm 
Sydonioruni  enthalten,  getrauet!  feit  nit  forgfeltig!  wer  er- 
nert  die  vogel  in  dem  luft,  die  weder  fäen  noch  fchneideu 
noch  in  die  fcheuren  einfamlen  und  die  lilien  auf  dem  ackcr 
klaidet,  der  himlilch  vater,  der  da  waißt  daß  ir  des  not- 
durftig feit,  wirt  euch  nit  verlaßen:  er  lebt  noch.  15 

M  ü  u  c  li 
O  herr ,  dein  erbarmung  ift  manigfaltig.  heut  hall  du  erlöfct 
mein  feie  auß  der  tiefe  der  helle,  freund,  iezund  llee  ich  auf 
und  wirf  mein   kutten,   darin   ich   mußig   gangen,   von  mir, 
bekenne  und  fag  öffentlich:    vermaledeiet  fei  der  tag  in  wel-  20 
chem  die  kutt  erdacht  ift  worden!    der  fluch   Petri  Actorum 
8   fei   über  dem  und  feim  gelt,   fo  begert  kutten  zu  kaufen  I 
der   auläiatz    Giezi   berüre   den,  fo  ain  kutten  erfordert!   die 
erden  thu   fich  auf  und   verfchlind   oder    verfchlick   den   wie 
Dathan  und  Abiran,  fo  ain  kutten  anruret!    die  ftraf  Ophin  -;> 
und  Phinees  und  ires  vaters  Heli  des  prieflers  iibergeen  den 
fo  ain  kutten  antregt!  alle  maledeiung  und  plag  Deut,  im  28 
cap.   gemelt  weiche  in  ewigkait  nit  von  dem  fo  ainer  kutten 
getrauet  und  glaubet!    dann  von  der  muffigen  kutten  ift  nie 
kain  guts  komen.    alfo,  freund,   ich  gee  hin  zu  arbaiten.    fo  u) 
ich  zu  der  ernden    herwider  kum,  wil  ich  dir  dein  eßen  ab 
verdienen. 


XVIII. 
EIN  KURZ  GEDICHT 

SO  :neülich  ein  thukgöuischer  baur 

DOCTOK  MARTIN  LUTHER  UND  SEINER  LER  ZU  LOB 

UND  SEINEN  WIDERWERTIGEN  ZU  SPOT 

GEMACHT  HAT. 


Des  Luthers  fach 
Ift  noch  nit  fchwach, 
Wiewol  vil  gwalt 
Ganz  inanigfalt 

5  Widr  in  wirt  gabt, 
Das  in  nit  btrubt 
Als  umb  ain  har. 
Er  hat  fich  gar 
An  Chrillum  ghenkt 

10  Und  fich  verfenkt 
In  dwiinden  fin. 
Er  niuint,  dahin 
Sig  im  berait 
All  ficherhait, 

1'.  Kains  uicnrchcn  grim 
Halt  fich  der  ftim 
Die  ChrifUis  I'prach. 
Als  UMgeniai'h 
Das  auch  gelchicht, 


2u  Das  achten  nicht 
Und  fürchten  den, 
Der  auch  die  pen 
Der  hell  möeht  gm 
Und  leib  und  fei 

25  In  ewig  quel 
Verdammen  mag. 
Darumb  ich  fag, 
Des  Luthers  dicht 
Ift  ganz  gericht 

so  Auf  bwerte  gfchrift 
Und  nit  gellift 
Auf  abenteur, 
Als  etlich  leur 
On  alle  kunft 

■i:>  Schriben  nach  gunit 
Und  glciehrnerei 
Ain  bull  mit  blei. 
Da  haltens  von 
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Daß  air  inüg  hon 

40  Der  pfründen  vil. 
Des  rechten  zil 
Des  felens  ganz. 
Kaufinans  finauz 
Gar  und  zum  tail 

4.'.  Ift  alles  fixil, 
Es  gilt  in  gleich: 
Das  himel reich 
Gend  fi  umb  gelt. 
All  dife  weit 

50  Wer  in  nit  gniig 
Zu  irm  unffig. 
Darumb  ß  wol 
Den  grebern  hol 
Werden  vergleicht. 

55  Ir  reu  und  beicht 
Ifl  ring  und  leicht 
Gleich  als  der  fchaub. 
Da  ift  kain  glaub 
Noch  rechte  lieb : 

60  Leichter  ain  dieb 
In  himel  kam. 
Ir  1er  und  them 
Ift  als  von  gut 
Und  Übermut 

C5  Und  leiblich  girt. 
Wo  ift  der  hirt 
Der  dfchäflin  waid 
Auf  lieber  haid? 
Chrift  fprach  alfo 

70  Zu  feim  Petro 
'Uebeft  du  mich, 
So  fich  umb  dich 
Und  waid  mein  fchaf!' 
Ich  acht,  es  fchlaf 

75  lezund  der  hirt 

Der  dfchäflin  bfchirt. 


Der  wolf  der  wirt 
Verzucken  hin 
Gottes  fchäflin. 

80  Das  achtens  kl  ain : 
Si  ftelnd  alain 
Ir  fach  auf  gwin. 
Das  ift  der  fin. 
Den  Gnato  halt: 

85  Hat  die  geftalt, 
Alain  der  gnieß 
Ift  fruchtbar  fuß. 
Söliche  leut 
(Als  ichs  bedeut) 

ao  Die  nimpt  man  an 
Fürn  Rotterdam 
Den  gierten  man, 
Halt  ire  1er 
Als  für  ain  gwer 

95  Der  chriftenhait, 
Alzeit  berait 
Der  falfchen  kr  ei 
Und  ketzerei 
Zu  widerftand, 

100  Meßen  die  fchand 
Dem  Luther  zu. 
Kalb  mit  der  ku 
Wirt  bald  zergan, 
Mag  nit  beftan. 

105  Die  facrament 
Werdent  gefchent. 
Von  erft  der  tauf 
Der  hat  fein  kauf, 
Und  der  altar, 

110  Die  toten  bar 

Die  treit  ain  gnieß. 
Wer  hat  verdrieß 
Zu  beichten  vil. 
Dem  ift  ain  zil 
11 
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II.'' Gar  Iclion  gol'tockt, 
Wann  or  außrockt, 
Sein  milte  liant 
Und  leit  ain  pf'ant 
In  haiigen  ftock. 

vjo  Wo  ifi  der  rock 
Den  Chriüus  trngV 
Wer  hebt  den  i)fliV", 
Sicht  liinder  (ich, 
Dem  mag  das  rieh 

vj:<  Nit  werden  ztail. 
Der  feien  hail 
Ift  gar  verfetzt, 
Mit  ftrick  verletzt. 
On  alle  maß 

130  Des  himels  ftraß 
Verwachfen  ifl, 
Mit  dorn  vermift. 
Doch  glat  und  hell 
Ift  der  wandel 

i;)*  Hin  zu  der  hell. 

Groß  freud  und  gfchel 
Hat  steufels  her. 
Der  Lucifer 
lezund  regiert, 

140  Die  weit  verfurt. 
Drumh  fagt  er  dank 
Der  auf  dem  bank 
Oder  dem  ftül 
Mit  großem  wul 

US  Sitzet  imd  prangt : 
An  dem  fo  hangt 
(Als  er  vermaint 
Und  fieh  erfcheint 
Mit  weis  und  berd) 

10  Der  gwalt  auf  erd, 
Im  himel  auch. 
Fiirwar  der  rauch 


Des  inribel 

Ift  nit  fo  fchnel, 

i-'-i  Daß  fein  gewalt 
In  der  gcllalt 
Kains  wegs  mi'ig  gon. 
In  himels  thron 
Got  hat  ain  gwalt, 

i'"'!!  Den  er  behalt 
Im  felbs  alain, 
Macht  den  nit  gn»aiii 
Zu  tailen  auß. 
Er  hat  ain  haus, 

le-i  Darin  gefchwind 
Vil  wonung  und, 
Hat  auch  ain  Hecht, 
Dadurch  er  ficht 
Des  menfchen  miit. 

170  Darumb  der  gut 
Hefiodus 
Nit  gar  umb   fus 
In  feiiu  gedieht 
Der  gleichen  fpricht 

175  'Got  ilt  bericht 

Nach  fchnüres  fchlicht 
All  unfer  gfchicht.* 
Es  btrcugt  in  nicht 
Kain  arger  wicl^t 

180  Am  jungüen  gricht, 
Do  er  wirt  kon, 
Wil  rechnung  hon 
Von  iederman. 
Der  klainelt  wan 

185  Dann  kumpt  an  tag. 
Da  wirt  groß  klag 
Gar  jemerlich. 
Des  freu  ich  mich, 
Daß  arm  und  reich 

i.'o  Dann  werden  gleich. 
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Gang  hie  in  dfcliul, 
Du  auf  dem  Iliil, 
Stell  hoftart  ab, 
Gedenk  und  liab 

i'.»'-  Fall  lieb  den  fiid! 
Bis  mir  ain  glid 
Und  nit  ain  hopt, 
Als  man  dich  lobt! 
Chrifl  ill  der  felb, 

3i>o  Nit  du  der  gelb 
Ganz  voller  zorn. 
Dein  kricgrifch  hörn 
Du  auch  abflell 
Und  bis  ain  gfcll 

2ün  Der  zwölfer  zal! 
Denk,  was  die  wal 
Dir  aufgleit  hat! 
Nit  künigs  ftat, 
Noch  cronen  drei. 

210  Bedenk  dabei, 
Hetlt  du  das  lol.) 
Das  Mathis  gnoß 
In  feim  bifchtum, 
Werft  nit  ein  tum: 

21  i  Du  ließ  eil  farn 
Das  fifcher  garn, 
Damit  du  fachft 
Und  nit  nach  lachft 
Der  Teutfchen  gold, 

220  Damit  das  fold 

Dein  kriegsvolk  hab. 
Der  bifchoflhib 
Stund  dir  baß  an. 
Ich  laß  beftan, 

225  Ker  wider  dran 
Da  ichs  hab  glan. 
O  herr  und  got 
Von  Sabaot 


In  himels  thron, 

I  Sichft  gnedig  an 
Dein  chriftlich  volk 
Das  iez  die  wölk 
Mit  irn  tantmer 
So  gar  haut  deckt 

'  Und  fchier  erfteckt, 
Scndü  inen  hilf 
Mit  hellem  gilf 
Dein  zwaien  man, 
Herr  Rotterdam, 

» I^uther  Martin, 
Die  wollen  ün 
Dein  gtriiwe  knecht. 
Die  mcnfchen  recht 
Bringen  auf  dban. 
Den  rechten  fan 
In  tragen  für. 
Wie  fi  die  tür, 
Die  (yhriftus  ift, 
Daran  nichts  brift, 

I  Ergreifend  fchier. 

Die  uns  gwis  für 

Den  rechten  weg 

Hurtig  nit  treg 

Ewangelfch  1er. 

Noch  gar  vil  mer 

Haß;  uns  gefant 

In  teutfche  laut, 

Als  kumen  wer 

Der  recht  müller 

Und  auch  der  beck. 

Seind  frech  und  keck, 

Weud  nit  abüan, 

Das  rad  muß  gan, 

Die  nu°dd  ift  brait 

Und  außgefprait. 

Das  götlich  wort 
II* 


Sol  hie  und  dort 
An  allem  ort 
Ewangelifch, 

270  Nit  fophiftifch 
Werden  verkünt, 
Dadurch  enzünt 
Dein  liebe  werd 
In  deiner  herd. 

375  Fürwar  das  haut 
Im  Schweizer  laut 
Zwen  bauren  bdacht 
Und  davon  gmacht 
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Ain  hiiblch  gedieht. 
280  Kain  arger  wicht 

Noch  l'romer  man 

Das  fchelten  kan. 

Dir  fig  gefeit 

Alzeit  berait 
285  Groß  dankbarkait, 

Der  von  der  mait 

Geboren  bift, 

Herr  Jefu  Chrift! 
Amen. 


XIX. 

EIN  NEUWEK  SPRUCH  UND  WARHAFT  BERICHT 

Wie  es  kompt  und  warumbs  gcfchicht, 
Daß  fo  vil  müncli  feind  prieller  worden, 
An  ßch  genomen  fant  Peters  orden 
Und  die  kutten  ußgefchütt. 
Kouf  den  fpruchl  es  rüwt  dich  nit. 

Vincit  veritas 


Loh  lian  bi  allen  meinen  tagen 

Vil  Wunders  hören  lefen  und  lagen, 
le  doch  zum  meift  verwundert  mich 

Das  ich  neuwlich  hör  und  lieh, 
Nämlich  die  groß  Uneinigkeit 

Die  ßch  erhebt  umb  das  geilllich  kleit, 
Under  den  bettelörden  die  ich  mein. 

Es  ift  die  warheit  und  nit  nein. 
Sie  reiben  einander  felber  uß 
10        Recht  wie  die  hüppenbuben  im  badhus 

Und  machen  dann  ein  fprichwort  druß 
*Criminor  te,  cratzinor  a  te.' 

Hören  zu,  wie  got  es  me! 
Der  obfervanzer  thut  offlich  fagen, 
15         Uf  die  conventual  zu  klagen. 
Daß  üe  nit  halten  iren  orden, 

Wie  er  in  ufgefezt  ilt  worden. 
Sie  folten  roinigkeit  pflegen: 

So  begegnen  in  frauwen  under  wegen, 
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20  Sie  ftirens  dann  mit  in  hinin, 

Die  ein  ifl  ir  mum,  die  ander  ir  bel'elin. 
Gröber  zu  reden  Tcham  ich  mich 

Das  ße  ze  thun  nit  fchamen  fich. 
Noch  me  hat  die  regel  in : 
35         Sie  follen  willig  arm  fin, 
Gleich  priefler  und  die  knaben, 

Keiner  Ibl  befunder  gelt  haben. 
So  haben  üe  befunder  beute]. 
Damit  fie  Ionen  iren  treutel , 
30  Oder  beßern  damit  ir  mol, 

Daß  fie  tag  und  nacht  feind  vol. 
Auch  midäen  ir  kutten  gellrichen  fin, 

Gemacht  vom  heften  duch  oder  fatin, 
Der  gleichen  nie  hat  tragen  fant  Auguftin, 
35  Der  ein  bifchof  was  zu  Yppon, 

Het  folichs  fein  brudern  nit  zugelon. 
Wolt  got  er  were  noch  in  leben! 

Wiird  mir  des  auch  zeugnüs  geben. 
Franeifcus  und  Dominicus 
40        Hielten  gar  vil  anders  hus. 
Der  oberkeiten  ift  die  fchuld. 

Mich  wimdert  daß  maus  fo  lang  dult. 
Dennocht  fie  fich  des  nit  fchemen: 
In  iren  b riefen  fich  thunt  nennen 
45  Dis  oder  iens  ordens  ofienbar. 

Das  ift  ein  falfchcr  titcl  zwar, 
Uf  den  in  alles  würt  gegeben, 

Rent  und  gült  davon  fie  leben. 
Darvor  folten  fie  fich  billich  hüten, 
50         So  regel  und  recht  folchs  thiin  verbieten. 
Man  wer  in  ganz  und  gar  nit  fchuldig, 

Sie  lebten  dann  dem  titel  glich: 
Dann  unrecht  thun  hundert  jar 

Ward  nie  kein  ftunde  recht  fürwar. 
fis  Diß  predigt  der  obfervanzer  liberal: 

So  fpricht  her  wider  der  conventual. 
So  er  fich  nit  verantwurten  kan  , 
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Schuldigt  er  iti  doch  wider  dran, 
Thftt  in  dem  teufel  mich  ergeben, 
(iu         Wie  er  Ipricht,  das  merken  eben. 
Sie  tragen  der  weit  ein  fallchen  IclieiM; 

Vermeinen  allwegen  die  bellen  zu  lein, 
Machen  darzu  diefe  kugler 
Recht  wie  die  i^harileier, 
•.')  Damit  man  lie  für  geiftlich  halt: 
Das  macht  ir  ul.'ierlich  gellalt. 
Allb  thun  üe  die  weit  betriegen 

Und  die  conventual  verliegen. 
Thet  man  lie  recht  erkennen, 
vü         Man  würd  fic  auch  irs  titeis  nennen. 
AUb  thun  lie  einander  Ichcnden, 

Damit  daC)  lie  den  Icigen  blenden, 
Setzen  im  ein  brillen  uf 

Und  Ichlagen  im  zu  ruck  den  uudV, 
vo  Et  cetera  —  ich  meld  nit  mer. 
Wie  wol  lie  es  doch  l'elber 
Vor  der  weit  vil  gröber  machen. 

Wer  es  hört,  der  muß  ir  lachen, 
111  das  nit  ein  wilder  l'chwank, 
so         Darzii  ein  teufelifcher  zank? 
Umb  den  orden  und  das  kleid 

Erhebt  lieh  Iblich  Uneinigkeit, 
Damit  lie  leib  und  lecl  verdammen. 

Sie  Iblten  vor  der  weit  lieh  Ichamen. 
n'>  Darumb  es  die  ganz  worheit  ill, 
Was  do  nit  gepflanzet  ift 
Von  got  dem  Ichöpfer  himel  und  erden. 

Das  muß  als  ußgerütert  werden. 
So  thiit  der  oblervanzer  den  conventual  vei;jagen. 
'Mi         In  kurzen  zelten  (hör  ich  fagen) 
Haben  ße  vil  klöller  verzolt: 

Des  werden  fie  in  nimmer  holt. 
Underllond  einander  felber  zii  vertreiben, 
Daß  ir  keiner  weiß  ze  bleiben, 
95  Sunder  nach  der  ewangelilchen  Hiumi 
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'Ein  ieklichs  reich  zerteilt  in  iui 
Mag  die  harre  nit  beüon, 

Es  muß  doch  zu  letll  zergon,' 
Alfo  würt  in  auch  befchehen. 
100         Ich  darf  es  mit  der  warheit  jehcn, 
Daß  ich  bei  allen  meinen  tagen 

Der  gleich  von  fliften  nie  hört  fagen, 
Auch  von  der  loblichen  priefterfchaft. 
Got  wöll  in  alle  zeit  geben  kraft, 
105  Daß  ße  nit  umbgangen  mit  folchen  fchwenken, 
Alle  zeit  irs  heiligen  üats  bedenken, 
Alle  fchand  und  lafter  auch  thünd  meiden, 

Bedenken  alle  zeit  das  bitter  leiden, 
Auch  die  lere  Chrifti  im  ewangelio, 
110         Do  er  nämlich  fpricht  alfo 

*Du  folt  dein  nechften  lieben  und  auch  got: 

Das  ifl  das  höchft  und  öberft  gebot,' 
Darzu  der  chriüliche  orden, 

Der  felbft  von  got  geftift  ift  worden, 
115  Dann  er  ficht  an  das  herz  und  nit  das  kleid, 
Verdampt  foliche  Uneinigkeit, 
Die  der  teufel  hat  erdacht 

Und  mit  vile  der  fecten  ufbracht. 
Darumb  wölt  ich,  daß  der  keifer, 
120         Der  bapft  und  alle  meifter 

In  teutfchem  und  auch  welfehem  land 

Zu  einander  würden  gefant, 
Ein  frei  concilium  darumb  hielten. 
Ein  entlich  urteil  darin  fpielten 
125  Under  dem  conventual  und  obfervanzer, 
Welcher  doch  des  teufeis  wer. 
Vertilgten  ein  teil  ganz  und  gar: 

Dann  wiird  die  warheit  ofienbar, 
Damit  die  fchentlich  zwitracht 
130         Zu  einer  einigkcit  würd  bracht. 
So  lang  aber  folichs  nit  befchicht 

Und  difer  krieg  nit  würt  gericht, 
Wil  ich  es  für  kein  wunder  han 
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Daß  oiiier  der  v'm  kiit  hat  an, 
i;!.')  Uß  bä[)rtliclicm  gcwalt  und  zuloß 
Sich  do  macht  der  leiben  bloß, 
So  auch  die  kutt  kein  münch  nit  macht, 
Darumb  ichs  ganz  und  gar  nit  acht, 
Vorab  fo  er  fich  thüt  ergeben 
140         ündcr  gchorfam  des  bifchofs,  (das  merken  eben!) 
Fridfam  in  leim  pricfterlichen  ftot 

Begert  zu  dienen  dem  höchften  got 
Und  difes  haders  fich  enziehen, 
Den  ein  ieder  fol  billich  fliehen, 
HS  Der  vor  hellifcher  pein  und  jamers  quel 
Verhüten  wil  fein  leib  und  fei. 
Dann  wie  fie  iez  ir  orden  halten, 

Kan  ich  nit  finden  in  den  alten 
Buchern  und  der  heiligen  leben. 
IM)        Sie  dreten  ganz  imd  gar  darneben. 
Dann  wider  recht  und  ordenung 

Nemen  fie  kinder  die  feind  jung. 
Werfen  in  die  kutten  an. 

Sprechen,  es  wcrd  ein  biderman. 
i^''  Und  ce  er  kan  die  regel  lefen, 

lll  er  drei  jar  im  kloller  gewefen, 
Muß  darin  gohorfam  thun, 

Verfteet  doch  minder  dann  ein  hün, 
Darzu  hat  er  den  alter  nit: 
160         Fürwar  das  ift  ein  tomer  fit. 
Von  regel  weißt  er  zu  lagen  nicht. 

Dann  daß  er  täglich  von  in  ficht 
Ein  ganz  leichtvertigs  leben, 

Vil  böfer  beilpil  auch  darneben, 
i'.''  Ofiüch  fpilen  und  hofieren, 

Ilübfch  freuwlin  uß  und  ine  füren. 
Springen,  danzen  auch  zur  zeit. 

Daruß  erhebt  fich  mancher  jlreit, 
Neid  und  haß  und  jamers  vil: 
i'O         Davon  ich  iez  nit  fchreiben  wil. 
Der  hirt  darf  fie  darumb  nit  flrofen, 
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Dann  er  thiits  lelber  mit  don  Icliotcn. 
Auch  habens  leipgtlinj^  und  eigen  gelt: 

Das  leib  dem  Jüngling  wol  gefeit. 
17.'.  Hat  auch  noch  ein  leichten  mut, 

Im  klofter  zu  bleiben  ducht  in  giit, 
!Nimpt  an  die  felb  profeffion, 

Daß  er  do  wöll  gut  leben  hon, 
Darzu  die  jugent  ill  geneigt, 
i>o        Wie  Genefeos  das  buch  anzeigt. 
Er  meint,  die  kutt  das  fei  der  orden: 

So  in  er  gar  betrogen  worden, 
Dann  ich  von  vilen  hab  vernomen 

Die  feind  zu  iren  tagen  kouien, 
iw  Mc  dann  dreißig  jar  im  kloller  gewercn, 

Haben  dannocht  nie  hören  lelen, 
Daß  lie  betten  mögen  verllou 

Irs  Ordens  regel  und  conllitution. 
80  es  nun  nit  wißen  die  alten, 
i'.'o         Was  fol  ich  von  den  jungen  halten? 
Dann  wo  ein  blinder  fürt  ein  blinden  wallen, 

Wie  bald  fie  beid  in  graben  vallcn. 
So  werden  die  jungen  von  alten  betrogen. 

Es  ill  die  warheit  und  nit  erlogen. 
«•.i:>  Etlich  andre  junge  knaben, 

Ob  fie  fchon  ein  Unwillen  liaben 
Und  gerne  ulo  dem  klofler  wcren, 

Künnen  doch  mit  keinen  eren 
Diu'ch  gewalt  nnd  forchtfauikeit 
•JOD        Von  der  kutt  und  ordens  kleid 

Komen  imd  darnach  mit  freud 
Iren  freunden  lieh  genohen: 

Sie  wiirden  fie  villeicht  entpfohcn 
Mit  flreichen  und  vil  böfer  wort. 
'-'".'         Ich  hab  es  oft  und  dick  gehört 
Daß  man  in  trauwet  diß  und  das, 

Man  wöll  in  immer  fein  gehaß 
Und  fie  zu  keinen  gnaden  nemen. 

Ob  fie  i'ibor  jar  zu  haus  kernen. 
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2111  Werden  dann  allb  gezwungen, 

Daß  ße  mit  iren  eignen  zungcn 
Vil  anders  maßen  fagen 

Dann  llc  es  im  herzen  tragen, 
Sprechen  widers  herzen  willen  jo. 
iis         O  wie  feind  üe  dann  fo  fro! 

Wann  er  ichon  kompt  zu  leinen  tagen, 

Darfs  dannocht  nit  ofi'lich  klagen. 
In  forcht  fo  milß  er  alzeit  fton. 

Dem  gwalt  fo  möcht  er  nit  entgon. 
220  Die  ftrafe  müll  er  warlich  leiden, 

Villeicht  das  land  und  klofter  meiden. 
Ich  wil  davon  nit  reden  weiter. 

Wie  wol  die  ding  feind  vil  verheiter 
Dann  ich  davon  iez  hab  geredt: 
225        Es  möcht  iemant  fein  dem  es  zorn  thet, 
Der  mir  dariimb  wölt  fprechen  zu. 

Ich  wil  mir  felber  haben  ruw. 
W-er  nit  daran  ill  fchuldig, 

Sol  mir  verzihcn,  das  bit  ich. 
230  Dann  mir  genzlich  zweiflet  nit. 

Daß  noch  uf  erden  feind  vil  llit, 
Die  die  warheit  hören  gern, 

Wiewol  lieh  deren  etlich  fpcrrn 
Und  wollen  den  des  lands  verjagen, 
235         Der  inen  zu  heil  die  thüt  lagen. 
Des  wil  ich  mich  nit  irren  Ion 

Und  mit  der  warheit  darthün, 
Daß  nit  imbillich  zu  difer  frifl; 
Der  bapfl  on  allen  argen  lill 
240  Mit  recht  und  auch  mit  leim  gowalt, 
So  folichs  vor  im  wiirt  erzalt 
Und  warlich  alfo  befindet  lieh, 

Ein  miuich  von  der  kutt  des  glich 
Ir  gehorfame  ablblvieren  lot 
245         Durch  fein  bevelch  und  auch  gebot: 
Das  kan  ich  ganz  nit  achten  licht, 

So  klärlich  folchs  das  recht  ußfpricht. 
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Als  was  do  haben  mcnlchlich  lin 
Erdacht  inen  zu  gutem  gewin, 
250  Als  der  kntten  ceremonien, 

Auch  ander  miinchifch  fantaßen, 
So  chriftlichem  orden  widerftreiten, 

Wie  uns  die  heilige  fchrift  thut  deuten,  - 
Das  i'ol  und  mag  er  abelon: 
255         Alein  gots  gebot  ewig  Hon 
Und  chriftlichs  ordens  freiheit, 

Als  uns  fant  Paulus  lere  feit. 
Hat  Chrillus  darumb  geliten  not, 

Am  Ilam  des  kreuzs  den  bittern  tot, 
aeo  Wee  dem  der  folichs  thüt  verachten 

Und  nach  jüdifchen  ceremonien  drachten, 
Darin  er  fetz  der  feien  heil. 

Für  war  der  würt  nit  haben  teil 
Mit  Chrißo  und  im  himelrich. 
-'••5         Hut  dich  dar  vor!  das  rat  ich. 
Laß  dich  die  kutt  nit  fechten  an! 

Magß  fünft  wol  fein  ein  chriftenman. 
Auch  wann  mans  weiter  wil  betrachten 
Und  der  alten  hiftorien  achten, 
2'0  So  findt  man  klarlich  oflFenbar, 

Daß  vil  klöfter  ganz  und  gar 
Zu  üiften  iezund  fein  gemacht, 

Under  bifchof  gehorfam  bracht. 
Die  doch  zwei  oder  dreihundert  jor 
275         Miinches  klofter  warent  vor. 
So  nun  folichs  gefchehen  ift 

Und  noch  die  felben  zu  difer  frift 
In  friden  leben  frug  und  fpot, 

Got  dienen  in  priefterlichem  flot, 
aw  Das  i(l  der  höchft  und  orüe  orden. 

Darin  gar  vil  f(>ind  feiig  worden, 
In  dem  wir  chriften  profefüon 
Alle  haben  im  touf  gethon. 
Hierin  il)  kleiner  underfcheid: 
2?5        Ich  fag  die  warheit  uf  mein  cid. 
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Wann  man  die  fach  wil  recht  erkennen, 

Mag  man  fie  mit  keiner  warhcit  nennen 
Abtringen  von  eim  Iblichen  orden, 

In  dem  ße  all  ir  tag  nie  worden 
290  Mit  Worten  oder  werken  gelert. 

Wer  hat  fein  tag  ie  folichs  gehört? 
Got  wils  in  lenger  vertragen  nit. 

In  die  harr  kein  übel  verborgen  blibt. 
Darumb  ich  bit  mit  ganzem  fleiß 
295        Zu  merken  wie  ich  hie  befchleuß. 
Theten  fie  iren  orden  halten 

Die  jungen  und  darzu  die  alten, 
Ließen  kinder  kinder  ßn, 

Nemen  verftanden  gefeilen  in, 
:wo  Die  do  hetten  den  rechten  alter 

Und  darzü  künten  den  pfalter, 
Auch  die  regel  verßentlich  lefen, 

Furten  vor  in  ein  chriülich  wefen, 
Damit  daß  fie  das  felbig  lorten 
305         Mit  werken  und  darzu  mit  worten. 
Darnach  zu  der  beftimpten  zit. 

So  Ordnung  und  das  recht  git, 
Zu  gehorfame  würden  angenomen: 

Das  brecht  fürwar  ein  gilten  fromen, 
aio  Theten  einander  nit  vertreiben, 

Ließens  in  chriftlicher  Freiheit  bleiben. 
So  aber  folichs  nit  enift, 

Haben  ir  vil  zu  difer  frift 
Von  der  zwitracht  fich  fcheiden  lan, 
315         Chriftlichcn  orden  genomen  an, 
Begeren  darin  on  allen  fpot 

Zu  dienen  in  vorcht  dem  höchften  got, 
Beftetigend  folichs  mit  dem  eid: 

Feien  fie,  es  würt  in  leid. 
320  So  fie  begeren  in  friden  zu  leben, 

Wer  kan  in  unrecht  darumb  geben? 
Man  muß  fie  laßen  faren, 

Ir  feien  felbs  bewaren: 
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Do  würt  CS  alles  ligen  an. 
32.^         Lug  für  lieh  felber  iodcrman! 
Dann  die  gefchrift  thut  uns  lagen, 

Daß  ein  ieder  zu  letll  würt  tragen 
Sein  eigen  bürd  uf  dem  rucken  ün. 
Darunib  erkenn  dich  felbft  vorhin! 
330  Betracht  auch  deinen  eignen  I'tat ! 

Bit  got  umb  gnaden  fru  und  fpat! 
Laß  dich  nit  irren  dis  gefchicht! 

Du  hall  hierin  ein  gut  bericht: 
Es  ill  die  warheit  ofienbar. 
335        Got  geb  uns  allen  ein  gut  jar! 


XX. 

AIN  STKAFKEI)  UND  AIN  UNDEKKICllT 
Wie  es  des  baplls  junger  auf  geiz  liond  zu  geric-ht. 
Darwider  ill  auf  erl'tanden  ain  baur  und   ain  reiter. 
Leu  fiirbaß,  fo  wert  ir  hören  weiter! 


All  flend  der  cbriüenlicben  kircb  l'eind  iez  iibcl  regiert. 

Seit  man  in  den  glauben  irrt. 

Ich  glaub,  daß  wenig  an  got  glauben. 

Man  acht  nit,  wie  Petrus  gieng  auf  erden  : 
:>  An  Petruni  bat  man  kain  trivacben  krön  gefunden , 

Ain  ander  bapll  ill  nach  im  kunien. 

O  Petre,  werefl  du  iez  auf  difeni  ertreich 

Und  folteft  bei  den  iezigen  jungern  leinl 

Ich  beforg,  fi  haben  zu  Rom  ain  practik  gi'unden, 
10  Damit  ß  dein  junger  Lutherum  überwunden. 

Der  hailig  gailt  tbut  zu  Rom  regieren , 

Darumb  kündent  und  mügent  ü  nit  irren. 

Hat   in   auch    geben   ain    neu    ewangelium, 

Das  buch  genant  Decrctalium, 
15  Gotes  leer  und  ewangelium  gilt  nit  mer 

Und  auch  feiner  apoftel  1er. 

O  Luther,  ich  rat,  du  blibeft  un verworren 

Und  furcht  des  hailigen  gaiftes  zoren. 

Gotes  fun  hat  feinen  gewalt  auf  erden  aufgeben, 
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20  Er  mag  im  nimmer  werden. 

Der  bapft  mag  es  alles  thun, 

Hat  den  balligen  gaift  und  gotes  gewalt  fcbon. 

O  Lutber,  du  mainft  etwas  guts  zu  Icbafien: 

Kain  größer  facb  ifl  nie  erbort. 
25  O  we,  o  we  des  großen  mort, 

Daß  du  des  bapRs  deeretal  baft  verprent! 

Darumb  bet  er  dicb  zu  Wurms  geren  gelcbent. 

Nieniant  bat  es  wellen  on  dicb  anzaigen: 

Darumb  wirflu  von  im  durcbäcbt  werden. 
30  Die  apoflel  Cbrifti  bat  niemant  beberbergt, 

Aber  difer  bapft  bat  vil  mer  leut  bekert. 

Der  bailig  gaift  wirt  dicb  ftrafen. 

So  das  römifcb  reicb  dicb  wird  verlaßen, 

So  wirt  es  troftlos  zu  aller  frift, 
35  Wann  icb  beforg,  es  feien  die  junger  des  Antecbrift. 

Wer  not,  du  beteft  rat  und  möcblt  erkennen, 

Wen  got  der  vater  wöll  benennen, 

Und  ganz  und  gar  niecbter 

Wereft  bitten  got  den  vater. 
40  Vil  Unglücks  unrat  auf  erden  ift  kumen, 

Biß  man  die  facb  bat  recbt  vernumen, 

Wa  es  tbut  her  entfpringen, 

Biß  man  lagt  von  den  dingen. 

Darumb  fcbau  auf  die  wal! 
45  leglicber  bat  feiner  jüngeren  zal  : 

Der  bailig  gaift  bat  die  alten  und  jungen. 

Du  baft  dicb  großer  facb  underwunden. 

Ich  fchick  dir  die  xii  cortifonifchen  artikel. 

Darumb  fo  merk  eben  auf  dife  apoftel, 
50  Daß  wir  uns  in  die  facb  nit  tbüeu  flechten : 

Es  ill  bös  mit  got  und  dem  balligen  gaift  vccbten. 

O  bimllfcber  vater,    ewiger  got, 

Thu  uns  hilf  und  rat  on  allen  fpot! 

Laß  uns  der  ding  nit  entgelten, 
55  Davon  ich  armer  fünder  tbü  melden! 

Herr,  verlelcb  in  den  tröfter,  den  balligen  gaift! 

Das  bit  mir  dich,  got  bimllfcber  vater,  aller  mcift. 
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%  Die  XII  cortiroiiirdi    artikol    dos  haplfs    junj^pr. 

Icli  glaub   in  bnpll  binder  und  auflöfer   in  himel,   crdcMi  und 
helle, 

Judas 
Und  in  Simonem  feinen  ainigen  fun  unfern  Herren, 

Chaim 
«)  Entpfangen    auß    dem    geizigen    rechten,    geboren    auß    der 
römifchen  kirchen. 

C  a  i  p  h  a  s 
Under  feinem  gewalt  die  warhait  hat  geliten,  gemartret,  ge- 
ftorben  und  begraben, 

Balaani 
Und  durch  den  hau  in  die  hell  ab  geAoßen. 

Jol'p])h  patriarcha 
Ift  wider  auferllanden  durch  Evangelium  und  Pauhnu, 

Cham 
Oefurt  für  Karolum,  fitzend  zu  feiner  gerechten, 

Ileli 
«',  Der  dann  kiinftig   ift  zu  richten    iiber  gaiflHch  und  weltHch. 

G  i  0  z  i 
Ich  glaub  in  das  geizig  recht, 

Chore 
In  die  römifchen  kirchen,    zerftörung   des  glaubens    und  der 
gemainfchaft  der  hailigen, 

E  c  k  i  u  s 
Ablaß  der  fünde,  pein  tnid  fchuld  im  fegfeur, 

Efau 
Auferlleeung  des   flaifchs  under  der  deck  und  in  ain  epicu- 
rifch    leben  :    well    uns    der    hailig   vater    der    bapft    geben, 
amen, 

•[[  Dps  bapfts  difcipels  artikcl  feint  xif. 
Der  r  cor. 
Vit  In  den  hailigen  vater  bapft  ich  geren  glaub. 
Bei  XXIIII  pfründ  hab  ich  mit  feinem  laub: 
Davon  ich  vier  taufent  guldin  hab  zu  genießen. 
Si  thiind  mir  gar  wol  erfprießen. 

12 
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Darvon  fünfzig  prieftcr  möclitou  gnug  liaben: 
-,u      Das  thu  ich  von  gotes  ]ehcn  rehabcn. 
Noch  fo  hab  ich  ir  nit  gnug: 
Auf  ainc  ich  auch  noch  h°ig, 
Die  wirt  mir  nit  auf  erden, 

Sol  frumelTer  in  der  helle  werden. 
so  Mein  reiter  würd  dir  nit  fchmecken, 

Damit  ich  fchand  der  weit  wils  got  entdecken. 
Judas 
Judas  bin  ich  genant, 

Der  gaiftlichait  gar  wol  bekant 
Mit  kaufen  und  verkaufen  gotes  lehen: 
85       Bedarf  nicmant  nichts  dar  zii  fprechen. 
Die  gewaltigen  thiin  es  am  maiften  treiben: 

Das  kan  ich  felber  nit  verfchweigen. 
Ich  bin  dannocht  bei  in  ain  biderman, 
Hab  es  nur  ain  mal  gethan: 
00  Si  treibents  tag  und  nacht, 

Simonei  haben  ii  in  großer  acht. 
Wers  thut  fagen  von  in  ,  ift  im  ban 

Und  verdampt,  fei  frauen  oder  man. 
Solich  fünd  wurd  von  in  genomen, 
95      Wann  mein  reiter  an  das  Hecht  thät  komen. 

C  h  a  i  m 
Chaim  ift  gehaißen  mein  nam. 

Meinem  bruder  Abel  ward  ich  gram. 
Daß  in  got  huldet  baß  dann  mich, 
Darumb  ward  ich  im  häßig. 
100  Hab  vil  kinder  hinder  mir  gelaßen 
Under  den  leien  und  pfafien, 
Die  zanken  üch  in  dem  geizigen  rechten, 

Die  thund  umb  gotes  lehen  fechten 
Zu  Rom  in  des  bapfts  fal 
lor.      Und  in  der  ganzen  chriftcnhait  on  zal. 
Nicmaut  bedarf  nichts  darzu  fprechen. 

Hilft  man  nit,  11  werdent  das  römifch  reich  brechen 
Und  vil  ablaß  zu  in  bringen  : 
Möcht  kainem  armen  gelingen. 
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11(1  Soliche  lach  thät  fürkomen  meine  reiter, 
So  fi  iren  ratfclilag  thäten  leutcrn. 
Caiphas 
Ich  was   genannt  Caiphas. 

Zu  gotes  fun  gewan  ich  haß, 
Der  mir  und  meinem  volk  die  warhait  thät  lagen: 
iir.      Das  mocht  wir  im  nit  vertragen. 
Wir  mochten  in  nit  leiden  auf  erden, 

Muß  von  uns  gcmartret  werden. 
Und  iezund  thüt  man  ain  auf  erden  vinden. 
Wir  gaiftlichen  wolten  in  geren  verdemmen , 
1-"  Wann  es  iez  in  der  weit  vil  böfer  l'fat 
Dann  da  got  geliten  hat. 
Die  warhait  ilt  geftorben 

Und  alle  ftend  feind  nun  verdorben. 
Das  thut  got  nit  lachen: 
i2r.      Darumb  fol  ich  ain  reiter  machen. 

ßalaam 
Balaam  ain  prophet  il't  mein  nam. 

Mein  herr  Balak  ward  Moifi  gram 
Und  dem  armen  volk  von  Ifraelen. 
Das  thät  got  groß  eren: 
i-i'  Das  folt  ich  vermaledcien  und   bannen, 
Daß  er  fi  möcht  treiben  von  dannen. 
Er  wolt  mir  groß  gut  und  ere  geben. 

Ich  folt  fein  eben  pflegen. 
Ich  thät  giit  fleiß  ankeren, 
135      Ob  mich  got  daran  wolt  eren, 
Biß  daß  der  efel  mit  mir  redt 

'Sichft  nit  den  engel  gots  der  vor  mir  Ilet?' 
Der  efel  was  weifer  dann  ich. 
Behielt  bei  dem  leben  mich. 
140  Das  folten  die  officiäl  und  korrichter  nemen  war 
Und  das  arm  volk  nit  bannen  zwai". 
Daß  fi  der  efel  auch  thät  lernen 

Und  nit  alfo  verachteten  den  herren. 
Dann  werden  fi  es  hinfiir  antreiben, 
i.-.o       Der  ol'el,  dor  banr  wiits  nit  leiden. 
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Man  lagt  vil  von  Bockspurg  und  Ahlpeigcii, 

Größer  rauber  wurden  nie  auf"  erdeii: 
Kain  genad,   alle  fchand  inid  kain  glauben. 
Das  kind   in  der  vvigen  berauben, 
i'-o  Biderleut  von  lieuslichen  ercn  treiben, 
Das  mag  niemaut  erleiden. 
Si  wurden  iezund  gar  leicht  gel'tilt 

Bei  kaifer.  Karolus  der  iczunt  gar  weit  erliilt. 
Liederlich  die  ding  vveren  hin  ze  legen, 
li."-      Daß  man  es  nit  nier  höret  auf  erden. 
JoCeph  patriarcha 
Von  meinen  brüdern  ward  ich  vor  Jacob  verklagen  ; 

Des  mochten  ß  nur  nit  vertragen 

Und  thäten  mich  in  Egipten  verkaufen. 

Mein  vater  thät  fein  har  außraufen. 

ifio  Der  warhait  kam  ich  in  große  not. 

Mit  gotes  hilf  entran  ich  dem  tot. 

Alfo  thut  iez  vil  manicher  frumer  man. 

Der  im  die  warhait  laßt  ligen  an 
Bei  got  und  feiner  muter  rain, 
165      Ob  möcht  gemacht  werden    ain  gute  gmain, 
Und  tln°it  Evangelium  und  Paulum  lefen, 

Daß  er  der  warhait  möcht  genefen. 
Darzd  wer  nun  mein  rciter  gut. 

Dann  li  brecht  der  chriftenhait  ain  ringen  nuit. 
Cham 
170  Cham  ifl  mein  nam  genant. 

Noe  mein  vater  die  Weinreben  fant. 
Er  thät  am  erften  darvon  trinken 

Und  zu  der  erden  darVon  fmken. 
Ward  alda  fein  fcham  cntplößen : 
1'"'      Da  ward  ich  mein  bruder  ftößen, 
Do  er  fich  von  dem  wein  thet  fi recken. 

Meine  bruder  Sem  und  Japhct  wurden  in  bedecken. 
Darum  bin  ich  ain  baur  und  hab  fchand, 

Meine  bruder  haben  eer  und  regieren  das  lanL 
i>*<i  Ich  nenn  die  fcham  der  gaifdichen 

INTciner  vater  entplößen  unziichtiklichen. 
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Icli  bin  Cham  uiij^eleit  on  alle  oiü-. 

O  Karolus,  volg  Sem  und  Japhets  leer! 
Leg  ['cbam  und  Icluind  ab  in  allem  lant; 
i»:>      So  wirt  dein  tugent  und  eer  bekant. 
Darzu  wil  ich  dir  ain  reiter  geben, 
Daß  du  machoft  ain  götlich  leben. 
Heli 
lleli  ain  priefter  des  alten  teftament 

Wird  ich  von  Juden  und  chriften  genent. 
i'io  Das  übel  thet  ich  an  meinen  Innen   nit  li^rafen: 
Sie  theten  bei  den  weibern  im  tempel  Ichlafen. 
Das  ward  ich  innen  durch  Sanmel  den  knecht. 

Ich  thät  den  lachen  nit  gar  recht. 
Das  nim  zu  herzen,  Karl,  du  edels  blut! 
mr,      Hab  die  warhait  in  großer  hüt 
Und  ftraf  das  übel  zfi  aller  frift, 

Wie  es  dir  von  got  bevolchen  ift! 
Ruf  an  gotes  hilf  und  fchein. 
Daß  du  alle  weit  macheft  ain 
:'<"!  Und  acht  nit  der  perfon  oder  gunfl: 

Gottes  genad  verleurfl  mit  Ileli  lunli. 
Du  bift  ain  haubt  und  herr  auf  ertreich 

Und  got  dein  herr  im  hiraelreich. 
Wie  du  des  armen  thull  verfchonen, 
'A''>      Wirt  dich  got  im  himel  belonen. 
Darzu  thu  ich  dir  ain  reiter  machen, 

Wie  du  dich  folt  halten  in  difen  fachen. 
G  i  (^  z  i 
Giezi  des  propheten  Helifeis  kneclit. 

Mein  herr  thet  den  fachen  in  got  recht, 
■jv<  Von  feinem  gebet  und  gotes  genaden 
Wolt  er  fein  gcwißen  nit  beladen, 
Von  Naanian  nichts  nit  nemen: 

Das  thät  ich  Giezi  mich  fchämeu. 
Ich  lief  im   binden  nach  ; 
'2i:^       Nach  feinem  gut  wart  niii'  gach 

Und  log  an   Ilelifcum  den  hailigen  man. 
Wie  bald  kam  mich  Naamans  außfatz  an, 
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An  mich  und  alle  mein  gefchlecht, 
AH'o  iW  iezund  in  dem  geizigen  rcclit 
220  Erlaubt  den  hailigen  zu   wuchern, 

Das  lift  man  in  den  leiben  büechcrn. 
Das  unrecht  erlaubt  er  vil, 

Der  bapft  macht  was  er  wil. 
Was  er  gebeut,  wie  das  evangelium  wirt  gehalten, 
225      Dardurch  wirt  der  glaub  zerfpalten, 
Und  zeihens  den  hailigen  gaiR, 
Das  er  doch  gar  wol  waißt. 
Darinnb  die  weit  flraft  manigfalt 

Zerftörung  der  reich,  peftilenz,  wie  es  wirt  gezalt. 
23U  Darwider  thut  mein  reitev  dienen, 

Ob  wir  uns  mit  got  möchten  verliaien. 
Chore 
Chore  ift  gewefen  mein  nam. 

Ich  macht  aufrur  underm  volk  wider  Aaroii 
Und  wolt  auch  der  grolle  pricfter  lein 
235      Und  bei  der  weit  han  ain  eerlichen  l'chciu. 
Moii'es  wart  mich  berufen 

Und  gar  freuntlich  ftrafen 
'Nim  dich  des  gewalts  nit  zu  vil  an, 
Es  wirt  dir  nit  faß  gut  than: 
340  Du  wilt  wider  gotes  Ordnung  ftrebcn 

Und  das  volk  bringen  umb  das  leben.^ 
Ich  viel  wider  got  und  Moili  in  lunden: 

Darumb  thät  mich  das  ertrich  veri'chlinden. 
Alfo  iez  die  römifch  kirch 
245      An  irem  gewalt  fo  hoch  bricht 
Und  alle  weit  wollen  betören 

Und  chriftenliche  ainigkait  zerltören 
Und  große  aufrur  machen, 

So  man  nit  thüt  zu  difen  lachen. 
250  Die  gelerten  thun  kain  volk  mer  regieren, 
Kinuien  nit  fünfzehen  gcnfen  weren; 
Darauß  kumbt  laller,  fpot  und  fchande 

Iez  allenthalben  in  dem  laude. 
,Si  thün  bös  beilpil  geben: 
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^■>r>      Das  volle  thiit  auch  darnach  leben, 
Alle  gemainlchaft  der  hailigen  verwüclten, 

Und  auch  die  weltlich  furften 
Gen  Koni  thun  treiben, 

Laßen  niemant  bei  recht  bleiben. 
s*"!'  Die  reiter  wurden  vor  allem  übel  fein, 
Wa  irem  rat  würd  ein  fchem. 
Eckius 
Eck  doctor  bin  ich  hochgelert: 

Darumb  hat  mich  der  bapft  geert. 
Den  Luther  het  ich  gern  überwunden, 
2t;.'.      Sein  maul  het  ich  gern  mit  dem  ban  gebunden, 
Daß  er  nit  mer  dürfte  fagen  die  warhait. 

Ift  verkündet  weit  und  brait, 
Daß  in  niemant  dörfte  nennen. 

Darumb  hab  ich  fein  gofchrift  laßen  verprennen 
27U  Und  hab  bracht  genad  und  ablaß  vil 
Ainem  ietlichen  wie  vil  er  wil 
Zu  ainem  turn  gen  Ingolllat. 

Der  bapit  noch  vil  mer  genad  hat, 
Vergebung  peiu  und  fchuld 
27:.      Und  erwerbung  gottes  huld. 
Ain  killt  der  ewigen  laligkait 

Das  dunk  ich  Eck  mich  gemait 
Und  mit  dem  ablaß  raufchen  in  das  fegfeur. 
Die  genad  wer  nit  teur: 
-"<ij  So  ainer  ain  haller  an  den  bau  raicht, 
Bedarf  kaiiier  büß  und  Ijcicht. 
Eitel  eer  und  geiz  gebeten  umb  das  ligel 

Gefeit  dem  teufel  nit  gar  übel, 
Macht  die  menfcheu  keck  zu  fünden, 
285      So  ß  fo  vil  genad  und  ablaß  finden. 

Arm  leut  werden  dardurch  irer  hilf  beraubt. 

O  we  den  der  daran  gelaubt! 
Eck,  du  hochgelerter  mau. 

Du  hall  vil  arbait  umb  fünft  gethan, 
•^'lü  Gen  Kom  dein  gelt  verzcrt. 

Der  bapll  hat  dirs  widerkert, 
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Darzu  groß  geimd  erlangt: 

Und  lein  vorhin  l'o  vil  iui  lant 
ötacionierer,  haben  mcr  dann  du, 
2.''>      Beüreicheu  die  nuiid  under  dei'  ku, 

Von  acht  bäbftcn  von  iedem  den  fünften  tail 

ümb  ein  haller  auch  wolfail, 
Man  gibt  kainem  nichts  nit  wider, 

Beleibt  in  doch  der  libentail  iiber, 
3w  Und  von  vil  cardinelen  — 

Ich  kan  es  nit  als  erzelen. 
Man  fürt  in  haim  in  das  haus, 

Darf  nit  darnach  ziehen  auß. 
Haft  auf  gefchlagen   ain  markt  und  fchragen; 
;<uü      Trau  got,   du  werdeß  das  ftetgelt  nit  haben. 
Du  haft  warlich  groß  niüe  gehabt, 

Man  hat  dich  aber  liederlich  begabt. 
Ilettcn  i\  dir  treulich  pflegen, 

Ain  federn  vom  hailigen  gaid  geben, 
aio  Auf  ertrich  nie  lieber  fehcn  wolt, 

Was  ich  darumb  thun  folt. 
Der  Luther  wil  mit  dir  ftudieren, 

Auf  dem  reichstag  zu  Worms  durnieren 
Und  in  künllen  mit  dir  fechten. 
3i:>      Trau  got,  werd  dir  under  die  mörhen  Itecljcn. 
Wil  im  meinen  fatelgaul  leihen, 

Möcht  nun  die  fach  gedeihen. 
Und  thu  euch  baurcn  warhch  fagen. 

Daß  got  in  feinen  tagen 
330  Habe  nichts  gefagt  von  fölicher  lere. 

Ift  ablaß  gerecht,  fein  li  uns  nit  treu  gewefen, 

Daß  der  iunder  leichtlich  het  genelcn, 
Es  wer  dann  daß  Paulus  haimlich   het  gefehen 

Da  von  im  zimet  nit  zu  jehen 
S25  In  der  andern  epiftel  am  xil  capitel, 

Zii  den  Corinthiern  iW,  der  titel. 
Das  mag  doch  bewereu    kein  ablaß    verkaufer: 

Darumb  fein  li  lant  und  leut  befcheilier. 
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Die  lad»   bcdüif't  uuuli  meiner  leitcr, 
xu<      Daß  man  die  leut  nicht  betrug  vveitei'. 
Aitt"  crtricli  iez    nichts  ill  gut, 

Dann  was  man  pf'aj&'en  und  kirchen  thut. 
Ich  bit  dich ,  hüt  dich  vor  müuchen  und  pfaÖen : 
Sein  bei  meiner  feel  nit  recht  belchafien. 
335  Und  wer  mir  nit  gelanbcn  wil, 

Les  ]\Iatheum  am  fünfzehendcn  zil. 
Auch  am  xxiii  vil  merc 

Vindeftu  vil  huillamer  lere  ; 
Und  wie  got  die  pharileier  thut  nennen, 
:uo      Soitu  die  gaüHichen  erkennen. 
Größere  freud  ich  nit  het  auf  erden, 

Dann  ein  henker  werden 
Und  vcrprennen  das  buch  Decretal 
Und  vil  büchcr  dar  über  one  zal 
u,-.  Und  erheben  Evangelium  und  Paulum, 

Judam,  Jacobum,  Johannem  und  Petrum. 
Wer  die  rell)igen  thut  erkennen, 

Sein  die  iezigeu  pfaffen  falfch  prophetcn  nennen. 
O  menfch,  ich  thu  dir  auf  mein  aid 
•isu      Geben  ain  leichten  befchaid, 

Haiß  dir  ain  artikcl  des  rechten  glauben, 

Darin  du  l'olt  haben  großen  getrauen: 
In  die  gemoinlchaft  der  hailigen  er  haißt. 
Welcher  menfch  den  felben  recht  waißt, 
3ft5  Darf  miinchen,  pfaffen  nit  fo  vil  gehen. 
Es  wirt  dennoch  got  fein  pflegen, 
Thüt  feinem  nechflen  halten  treu  und  eer 

Nach  der  hailigen  zwölfboten  leer 
Und  was  got  hat  aincui  ietlicdicn  auf  geiait 
360      Mit  ainer  fenften  befchaidenhait 
In  feiner  ai'bait  wie  er  ift  befchaffen. 

In  wurd  got  nit  leichtlich  ftrafen. 
So  er  der  büß  gottes  treulich  thät  pflegen, 
Die  er  dem  Adam  hat  gegeben. 
365  Und  wer  das  exempel  wil  merken, 
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Da  mit  thiit  Paulus  Üerkeu 
Zft  den  Corinthiern  im  xil  zil, 

Da  lagt  er  von  gottes  genaden  vil. 
Wie  li  got  etlichen  thut  belchaiden 
■i'O      Und  die  gelid  des  leibs  außtailen. 
So  die  gelid  des  leibs  werden  ain, 

Wirt  uns  der  leibe  Chriftus  auch  gemain, 
Und  thäten  des  felben  leibs  recht  pflegen, 
Wurd  uns  leinen  hailigen  fegen  geben. 
375  Wurdent  die  prieller  die  faligen  werden 
Alhie  auf  difer  erden, 
Davon  uns  got  thut  anzaigen, 

Lucas  am  zehenten  befchaiden, 
Wolt  ich  mein  reiter  zerprechen 
380      Und  den  curtifanifchen  glauben  nit  außfprcchen. 

Efau 
Efau  der  erft  geboren  fun  Isac. 
Hab  verfreßen  auf  ainen  tag 
Die  erft  geburt  und  gotes  legen, 

Umb  ein  pfan  vol  mus  meinem  bruder  geben, 
3S5  Die  unfer  muter  uns  baiden  thät  kochen. 
Fraß  alain  in  meinen  rächen. 
Hab  gebüeßt  lang  imd  gewainet  fer, 

Mocht  es  erlangen  nimmer  mer. 
Jacol)  thät  im  ain  abbruch, 
'^M      Gottes  genaden  er  an  lieh  zug. 
Alfo  iez  das  gaiftlich  leben 

Thiit  nit  got  lunder  den  leil)  pflegen. 
Das  der  Efau  hat  befeßen, 
Wellens  als  alain  aufi'reßen, 
:ii'->  Vifch ,  hcnnen ,  wiljnet  und  was  ill  gut, 
Wein  Reinfal  bringt  in  frifchen  mut. 
Der  Jacob  wolt  den  bauren  nie  nichts  laßen. 

Sein  nit  darzu  erfchaflen. 
Ain  ceweib  habens  in  l'elber  genumcn, 
lull      Da  mit  daß  vil  zil   in  kumeii, 
Dardurch  der  cel)ruch  würt  gemain, 
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Daß  mau  iez;  iiit  hotte  die  Ilain, 
Solt  man  den  eebruch  wie  vor  alten  Uraten 

Under  laien  und  undern  pfaj&en. 
405  Ift  in  doch  got  nichs  verbieten 

Mathei  am  xix  capitel, 
Da  er  alfo  thut  fagen 

*Wers  leiden  müg,    fol  es  tragen\ 
Halten  fich  aber  nach  gefundhait  irer  leib 
410      Und  alle  tag  ain  neues  weib 
Und  ilngen  alzeit  'all  vol  all  voll.'' 

Von  Eiau  hats  gelernet  der  adcl  wol. 
'All  vol,  all  vol,  kainer  1er' 

Bringt  den  bauren  böie  mer. 
4u.  So  ü  in  das  feld  dann  thun  kumen, 

Schaffen  fi  wenig  frumen : 
Hangen  an  den  geulen  wie  die  vollen, 

Ift  in  dann  ain  wolgefallen. 
Und  thünt  mit  den  geulen  herfür  iprengen. 
420      Das  thut  dann  der  fiirft  vernemen. 
Der  lantfürft  darf  es  nit  weren 

Und  fölche  Übung  zerftören. 
Urfach  thu  ich  melden: 

Thun  lieh  zufamen  gcfellen 
425  Und  dann  den  fürften  kriegen  und  brennen. 

Wie  bald  es  die  bifchof  vernemen. 
So  der  fürft  nit  mer  gelt  hat, 

Muß  im  verkaufen  ain  ftat. 
Unler  traid  ift  uns  zwai  jar  erfrorn: 
430      Efau  hat  alain  das  körn. 

Alfo  ftat  es  in  dem  röinifchen  reich. 

Mich  bedcucht  die  fach  machen  gleich. 
Alfo  hat  difei"  glaub  ain  end. 

Ain  reifer  für  ich  an  meiner  hend, 
436  Die  reiter  ift  ain  ratfchlag: 

Got  der  alle  ding  vermag. 
Der  hailig  gaift  thü  uns  verleihen, 

Daß  die  reiter  künig  Karol  miig  gedeihen. 
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Si  il'l   iiit  groß  liiiKlor  weit 
^"1      Und  mit  ainer  guten  Ix-Ichaidenluiit. 
Ich  hab  gelefen  vor  vil  joren, 

Aiu  künig  lol  werdeii  geboren, 
Solte  machen  ain  neue  reformacion. 
Ich  wolt  li  geron  helfen  heben  an  : 
•H:.  Alles  übel  Iblt  hinfjele^it  werden 
Alhie  auf  difer  erden, 
Got  zu  lob  und  feiner  müter  raiu 

Und  allen  ftenden  nutz  imd  gute  gemain 
Sollen  alle  menfchen  auf  difer  erden 
*:">      On  allen  fehaden  und  fchwertfchleg  ains  werden. 
Wurd  auch  kainem  die  reiter  wider  fein. 

Sprich  ich  auf  die  treue  mein. 
Er  wer  dann  ain  unnienfch  und  ain  fpot 
Und  wer  verachten  gotes  gebot, 
*'^:-  Die  lieb  gottes  und  feines  nechllen 
Thät  verachten  und  verfchmähen. 
O  kiuiig    Karol,  du  edles  blut, 

Die  reiter  wurden  dir  nutz  und  gut 
Und  halt  i\  nit  für  ein  dant! 
*''"■>      Mit  dir  wurd  lein  gottes  haut. 
Du  wurdeft  in  die  höhe  auf  fliegen 

Und  alle  menichen  auf  ertrich  biegen, 
Die  Teutfchen  alfo  hoch  wurden  erhaben, 
Daß  es  kain  alte  gefchrift  thät  fagei'., 
■«f.''  Dein  geleich  auf  ertrich  nie  gewefen, 
Das  mocht  kain  gelerter  lefen,  —    • 
Das  J'olt  got  deinem  herren  zutrauen  — 

Du  wurdeft  machen  ain  ainigen  glauben. 
Den  ratfchlag  möcht  ich  ainem  erzelen, 
470      Ee  ainer  ain  ai  thät  fchelen: 
Ich  wag  es  aber  nit  geren, 

!Möcht  under  gedruckt  werden. 
Auch  ander  urfach  der  feind  vil, 
Die  ich  iez  nit  nennen  wil. 
iib  Darf  mich  auch  nit  ofl'enbarcn 
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Vor  f'orclit  dor  großen  judcii  Icharoii, 
Zu  Weißenburg  iü  difer  lündig  man. 
Im  ligt  gotes  fclnuid  und  lader  an. 
Da  vindt  man  difen  bauren, 
<Ko      In  thut  das  eilend  aller  ftend  betauren 
Durch  got  und  die  muter  fein 

Und  zu  nutz  der  chriCtenhait  gemain. 
A  M  E  N. 


XXI. 


EIN  KURZE  ANRED 

ZU  ALLEN  MISGUNSTIGEN 

DOCTOU  LUTHERS 

UND  DEK   CIIIUSTENLICIIEN  FKEIIIEIT. 

lb-2-2. 


Hört,  hört,  alle  der  warheit  und  des  Iierrn  Chriiti  l'rcunt! 
hört,  hört,  fecht  die  eilenden,  unlelichen  und  verzweifelten 
feinde  des  doctor  Martins  Ijuthers ,  den  Thoma  Murner  inid 
den  Kreter  Wedel,     vor  wenig   tagen  feint   li  nienfchen  ge- 

:,  wefen,  aber  izo  feint  fie  durch  ein  betriegung,  fo  ß  inen 
felbll  gemacht  haben,  durch  eines  teufeis  zuthun  und  Zau- 
berei, welcher  Plutus,  das  ift  reichtumb,  heißt,  der  Murnar 
in  ein  drachen  und  der  Wedel  in  ein  fau,  der  Emfer  in  ein 
bock  und  doctor  Dam  in  ein  efelskopf  und  der  Aleander  in 

10  ein  lewen  und  Eckius  mit  dem  queflenwedel  verwandelt 
worden,  welche  wir  euch  darumb  oö'entlich  furgellelt  ha- 
ben, daß  diß  euch  ein  forcht  und  fchrecken  eintreibe,  auf 
daß  ir  nit  auch  in  wilde  unvernünftige  tier  verwandelt  werdt. 
dann  es  ift  ferlich  und  beforklich  der   warheit  widerftant  zu 

ir.  thun  und  wider  di  götliche  gefetz  lang  ungötlich  und  un- 
chrifUich    iiandeln,   es    crgeet    nit    zu    iintoivi    und    ane   (fiafo. 
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JaÜt  euch  f'romhde  fcrlichkcit  fiirlichtig  luaclien,  dann  os  il't 
noch  nie  ghicklich  nußgangen  alles  das  l)ißlier  wider  den 
Luther   von  etlichen    f'revenlich  furgenonien  iCt.     tier  E(;k  ill 

20  gehobelt  und  darzu  gel'chniten  worden ,  der  Leus  ift  in  ein 
ich  wein  verwandelt,  die  andern  alle  feint  darnider  ffeleect. 
und  die  fach  ffeet  durch  götlich  hilf  wol,  weil  der  alten  py- 
thagorifchen  meinung  und  wenung  nach  die  feclen  der  men- 
fchen   lieh  in   wilde  unvernünftige   tier   verwenden   und   auß 

25  einem  leib  in  den  andern,  wenn  man  inen  alein  nit  den 
weg  verfchleußt  lieh  zu  verwandeln  und  ir  geftalt  zu  ver- 
andern, weil  das  fchwert  und  die  zwitracht  alle  ding  ver- 
wüften.  es  ift  ferlich,  wenn  ir  nit  mit  dem  furderlichften 
widerumb   euch   bekert.     die  1er  fo  ir  veracht,    ill  nit  welt- 

30  lieh,  fonder  himlifch,  funder  ewangelifch.  nempt  ir  den  rat 
an,  fo  ift  es  gut.  nempt  ir  den  rat  nit  an,  fo  werden  wir 
in  eurm  verderben  lachen  und  fpotten  und  euch  difen  Ipruch 
des  heiligen  ewangeliums  lagen  ^wir  haben  euch  g(>fungen 
und  ir  habt  nit  gefprungen'.     man  hat  erfaren,  daß  bis  auf 

35  den  heutigen  tag  üch  kein  gelerter  und  frumer  man  wider 
den  Luther  gefetzt  und  gefpert  hat,  fonder  alein  grobe  un- 
verftendigc  verkertmütige  und  freche  menfchen ,  der  end 
gleich  iren  w^erken  fein  wirt.  fo  haben  wir  auch  jienuafam 
erfaren ,    wie   fie  fich  in  iren  difputation   erzeigt  haben,     die 

jo  munch  und  theologiften  feint  verworfen  worden,  es  ift  nichts 
vorbliben,  alein  daß  wir  fehen  die  hurnkinder  und  vcrleunibte 
leut,  ja  auch  die  wafcherin  und  badmeide  auf  difem  plan 
fechten,  die  üch  auch  (wie  wir  hören)  darzu  geruit  haben, 
dann  fie  tichten   und   gehn    domit  umb,   wie    fi  nüt   den  ar- 

45  tikelen,  fo  man  dem  Iluifen  felfchlich  aufgelegt,  dem  Ijuther 
den  ftrick  an  hals  bringen  mögen,  aber  das  garn  wirt  ver- 
geblich vor  den  angen  dos  fogel  gelegt,  und  wie  dife  thun, 
alfo  wirt  inen  widerumb  befchehen.  daini  fi  boaern  vcr- 
leumpt,  erlös  und  anrüchig  zu  fein,    uufer  haben  fünfzig  wi- 

50  der  fölche  hurnkinder  und  unnutze  fch  wetzer  uns  zu  (amen 
verbunden,  und  fo  imfer  zu  wenig  fein  ,  wollen  wir  unfer 
freunde  auch  um  hilf  und  beiflant  anrufen.  bedingen  uns 
auch  hiemit,  daß  wir  den  Murner  nie  gehaßt  haben,  mit 
dem  wir  zu  Bafel,  Frankfort  und  Trier  vor  zeiten  in  großer 
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y,  t'rountrcliaft  gelebt  habe».  aber  der  i((ittos  lerienitig  leint 
wir  gram,  durch  welche  er  lieh  unterwuiiden  hat  die  ewaii- 
gelifche  1er  iinfers  herreii  Jelu  Chrilii  und  laut  Pauls  zu 
beflecken  und  verunreinen,  gegen  der  injurien,  Ichmaoh  und 
beleidigung  uns   erzeigt  wolten    wir   ungern    ein    wort  miu- 

«n  mein  ,  aber  in  gottes  leflerung  fchonen  wir  auch  nit  des 
vatern,  der  mutter  und  der  Itriider,  der  uns  auch  leinen 
geift  geben  wirt,  daß  lieh  die  füne  der  imgerechtigkeit  nicht 
unterlteen  werden  uns  Ichaden  zu  zu  fiigen.  dann  der  tag 
des   herrn  ill  wider  alle  hofiertige,   homütige  und  wider  alle 

f,5  fchiflf  Tharfis ,  das  da  feint  Ichifi'  der  Verfolger  der  götlichen 
ewangelifchen  warheit,  1er  und  gefchrift.  gehabt  euch  wie 
irs  verdient  haben! 

Es  wirt  die  warheit  gewinnen,  überwinden,  obligen 
und  figen  und  iren  glänz  erhalten,  es  fei  lieb  oder  leid  allen 
70  kinderen  difer  weit.     amen. 


O  got  in  feiner  majeOat, 

Der  alle  ding  befchaft'en  hat 
Und  wol  geoidnet,  als  man  ficht, 

Der  felbige  geb  uns  izt  ans  liecht 
Di  rechte  warheit  und  vorllant, 

Uf  daß  uns  alhie  wurd  bekant 
Nach  feiner  1er  und  gutem  leben, 

Daß  er  uns  hat  zu  beifpil  gelten, 
Daß  wir  luis  theten  hi'iten 

Vor  denon  die  fo  greulich  wiiten 
Und  toben  wider  gottes  wort, 

Erlangen  das  weder  hie  noch  dort. 
Si  fechten  wider  wäre  1er. 

Die  felbig  ift  in  fo  hert  und  fchwer. 
Daß  fie  darvon  nit  hören  mügen, 

Dann  daß  li  bleiben  uf  iren  lügen. 
Als  man  dife  jar  hat  gefehen. 

Wie  es  dem  Luther  ift  gefchehen, 
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Auch  was  er  hat  erUten 
00       Und  wie  er  hat  gellriten, 

Auch  wie  in  mancher  hat  gefchent 

Und  hat  fich  an  im  ab  gereut. 
Noch  ift  er  alleweg  fitzent  bliben 
Und  hat  das  gfpöt  alzeit  erliten. 
ii-.  Wo  fie  ir  gröfte  kund  haben  braucht, 
Da  hat  es  in  gar  nichts  gedaucht. 
Der  erll  das  was  der  doctor  Eck: 

Der  ichafiet  fo  vil  als  ein  butterweck, 
Der  do  an  der  Tonnen  leit, 
100      Und  ir  glafl;  fich  darauf  geit, 
Gar  bald  thut  er  zurinuen. 

Darnach  do  kam  von  iinnen 
Ein  grauer  efel  auf  den  berk: 

Saut  Anna!  der  treib  Wunderwerk 
ii's  Und  machet  alfo  lofe  fchrift. 

Di  felbig  was  vormift  mit  gift 
Und  was  geftalt  als  wer  ß  gut. 
Do  das  erfur  des  beides  nuit, 
Ich  mein  Martinum  Luther, 
HO      Der  felbig  nam  den  wecken  butter 
Und  den  grauen  efel  zufamen 

Und  thet  ü  wie  den  tcufel  bannen. 
Dem  einen  vorbot  er  bald  fein  fchreiben, 
Der  ander  dorft  im  lant  nit  bleiben, 
n.=>  Zog  wider  heim  auf  feine  pfarr. 
Wo  ift  er  nun  der  arme  narr? 
Darnach  do  kam  ein  kuncr  degen, 

Der  het  fichs  ganz  und  gar  erwegen, 
Wi  er  den  mönich  auß  wolt  richten; 
«20      Nach  folchem  fal  ftunt  als  fein  tichten. 
Der  was  genant  der  zigenbock: 

Margreten  wurm  het  er  manch  fchock. 
Daß  er  den  felben  wurmen 

So  teuflifch  nach  thet  fchwurmen, 
>-'•'  Daß  er  nicht  woft  was  er  thet  fchreiben, 
Daß  er  den  munch  möcht  vertreiben. 
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I)i   weil   ich  aber  die  lach  bcdtMik, 

So  hat  CS  mit  im   vil  andre  r<Mik 
Dann  ich  lio  nlhie  fagc>ii  thar; 
ISO      ledoch  fo  ift  mirs  an  gcfar, 
Ob  ich  crzelet  feine  thaten. 

Bei  im  da  feint  gewen   hgaicn, 
Di  liaben  mit  im  gemaclit  ein  liunt, 
Ob  er  möcht  finden  drein  ein  funt, 
i3ü  Daß  er  den  frumcn  fürftcn  thet  vormi'igon, 
Uf  daß  er  volgct  feinen  lügen. 
Soliches  thuns  hat  er  fich  gelleißt 

Und   das  von  tag  7A\  tag  beweiß. 
Nu  hoff  ich,  der  l'rnm  fiirft  lohefan 
uo      Wirt  fieb  darein  niclit  füren  lau, 
Snnder  wirt  der  recliten  warheit  helfen 
Und  fich   nicht  keren  an  fein  geJfen. 
Ich  glaub,  der  bock  hab  alfo  gedacht. 
Daß   er  liett  gern  zu  wegen  gebracht 
i4i  Feintfchaft  unter  geüpten  fründen, 
Alda  ein  feuer  an  zu  zünden. 
Lieber  bock,  das  wil  ich   dir  fchenken, 

Uf  daß  du  nicht  weiter  darfO   gedenken_, 
Daß  nicht  leut   wern  die  dich  kenten  lenken 
150      Oder  dich  in  deinen  fchriften  krenken. 
Di  weil  du  dich  hall  fo  hoch  gericht, 

So  merk  daß  dir  nicht  alfo  gefcliiciit 
Als  dem  ochfen  und  der  krolen, 
Di  thet  lieh  bald  enzwei  fchroten, 
1S5  Do  fi  ßch  dem  ochfen  woh.  geleichen. 
Alfo  wirftu  auch  müßen  weichen. 
Got  geh  es  fei  dir  lieb  oder  leit, 

Du  wirft  erfarn  ein  andern  befcheit. 
Ee  du  ein  folches  gefpöt  folft  treiben, 
160      Es  wurd(>n  ee  die  badmeid  fchreiben 
Und  anrichten  wider  dich  ein  hw 
Und  wurden  verfolgen  deine  Icr. 
Du  mcinft,  dein  fchrifl  di  fei  in  allem  laut 
Alfo  wol  als  zu  Drcifen  bekant. 
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I'''  Im  lei  nu  gleicli  wol  wi  im  l'ei, 

So  helf  uns  got  und  üeh  uns  bei, 
Daß  wir  di  rechte  warlieit  erkennen, 

Umb  welche  wir  uns  chriften  nennen, 
Und  daß  wir  erlangen  gottes  kraft, 
170      Die  leien  und  die  prierterlchaft. 
Und  eintrechtig  leben, 

Den  leuten  gute  boifpil  geben. 
Daß  das  gefcheh  und  werde  war, 
Das  hclf  uns  got  mit  freuden  dar! 
nf>  Di  gütliche  warheit  muß  haben  beftant: 
Darvor  da  hilft  kein  weltliche  haut. 

J   A  hat  es  gemacht  do  er  frölich  was, 
MDXXII. 
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XXII. 

TRTUMPHUS   VERITATIS 
SIK   DER   WARHEIT 

MIT  DEM  SCHWERT  DES  GEISTS 

DURCH  DIE  WITTENBERGISCHE  NACHTIGALL 

EROBERT. 


-^     ^     ENGEL 

Gebenedeit  feill  Jefu  Chriü, 

Der  du  vom  tot  erftanden  bift 
Und  mit  deim  tot  hall  überwunden 

Den  tot,  fünd,  hei,    den  teufel  bmiden 
^  Und  Adams  fal  her  wider  bracht, 

Frid  Zwilchen  got  und  mcnfchen  gmacht, 
Daß  er  zu  uns  nun  komen  mag 

Mit  leib  und  fei  am  jüngden  tag. 
Da  durch  dann  gmert  würt  unfer  freit. 
10       Drum  fei  dir  lob  und  er  gefeit 

Von  ewigkeit  in  ewigkeit. 

DANKSAGUNG 
DES  GEMEINEN  CHRISTEN  VOLKS 
O  milter  got,  herr  Jefu  Chrifi, 
Der  du  für  uns  geftorben  bifi 
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Und  uns  dci  durch  erlölet  haft 
IS       Vom  teufel  und  der  fünden  lad, 
Wir  lagen  dir  preis,    er  und  lob 

Umb  dein  vilfeltig  götlich  gob, 
Die  du  uns  hall,  o  her,  gethon 

Durchs  heilig  evangelion, 
■n)  Durch  welches  hellen  hechten  glall 

Du  uns  genedig  gfüeret  hall 
Auß  finllernis  an  Hechten  tag 

Der  warheit,  die  verborgen  lag 
Und  vom  Entchrill  verhütet  1er 
i')       Mit  fallcher  lügenhafter  1er, 
Mit  der  er  uns  hat  leider  btrogen 

Und  uns  von  dir  zu  im  gezogen, 
Daß  wir  dein  gbot  band  nach  gelon, 

Und  nur  was  er  hat  giert  gethon, 
:iu  Biß  du  uns  haft  in  teutfche  laut 

Din  boten  Martin  Luther  gfant, 
Der  durch  dein  evangelion 

(Welchs  du  durch  in  uns  kund  haft  gthou) 
Erlölet  hat  von  feinem  gwalt 
y,       Und  uns  dir  wider  zugeftalt, 
Daß  wir  nu  glauben  veftiklich 

Bei  dir  zu  fein  in  deinem  rieh: 

Drum  fei  dir  lol)  gfagt  ewiklich. 

PATRIARCHEN 

Adam 
Freut  euch,  ir  werden  chriften  fiom! 
40       Dan  der  gebenedeiet  fom, 

Ders  haupt  dem  fchlangen  hat  zerbrochen 
(Wie  mir  dan  got  das  hat  verfprochen) 
Und  durch  fein  tot  ganz  unverdient 
Mich  wider  hat  mit  got  verfüent 
I.-.  Mit  fampt  euch  allen  lieben  kint, 
Die  folichs  warlich  glauben  (int, 
Der  kompt  mit  freiden  manigfalt 
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Und  triumphieret  mit  gewalt 
Am  Antichrift,  fim  gröften  fint 
50      Und  allem  ßnem  liofgefint, 

Die  er  fürt  gbunden  vor  fim  wagen, 

Mit  dem  wort  gots  alein  gefchlagen, 
Welchs  fie  band  wollen  nndertrucken 
Mit  gwalt  und  fonll  mit  bölen  ftucken, 
bi  Das  got  auß  gnaden  hat  gewent 

Durch  fein  propheten ,  den  man  nent 
Martinum  Luther,  weit  bekant 

In  teutfchem  und  auch  welfchem  laut. 
Drum  freuen  euch  mit  mir  allfanti 
Abraham 
CO  Freut  euch,  ir  lieben  chrillen  from! 

Dan  hie  kompt  Jefus  Clirift  der  iuui, 
In  dem  all  völker  difer  erden 
Gebenedeiet  follen  werden, 
(Wie  mir  dan  got  verheißen  hat. 
<•,.-.       Als  Genefis  gefchribeu  ftat) 
Und  triumphiert  mit  großer  freid, 

Bringt  finen  finden  rchmach  und  leid, 
Die  er  fürt  gfangen  und  gebunden, 
Mit  dem  wort  gottes  iibcrwunden 
7IJ  Durch  fein  propheten  weit  bekant, 
Der  Martin  Luther  ift  genant. 
Davit 
Freut  euch,  ir  werden  chriftcn  from! 

Dan  diß  die  frucht  ift  und  der  fom, 
Den  der  barmherzig  gütig  got 
7^      Uß  gnaden  mir  verheißen  hot. 
Dem  er  auch  geben  woll  ein  reich. 

Das  er  wöll  bftctign  ewikleich. 
Als  er  dan  iez  herfcht  und  regiert 
Und  an  fein  finden  triumphiert, 
fio  Von  den  er  euch  hat  gmachet  frei. 
Erlöll  von  irer  tirannei 
Durchs  heilig  evangelion. 

Das  er  uß  gnad  euch  kunt  hat  tlion 
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L)iii(.'li  Iciii  getiüweu  kiieclit  Martin. 
s»       Üruni  l'olt  ir  billicli  fVölicli  Cm. 

PROPHETEN 

Freut  euch,  ir  chriüen  all  gemein, 

Reich,  arm,  jung,  alt,  groß  und  auch  klein! 
Freut  euch  auß  euers  herzen  grünt  I 

Freut  euch  iezund  zu  aller  ftunt! 
;m  Dan  der  den  wir  langft  hand  verkünt, 

Der  bzalen  folte  unler  fünd 
Und  uns  erwerben  gottes  hult 

Mit  feinem  Herben  unverlchult, 
(Als  er  dan  nachmals  hat  gethon 
■.'.■.       Am  i"tam  des  heilgcn  kreuz    lo  fruu) 
Der  kompt  mit  freidenrichem  Ichall 

Und  triumphiert  iezt  liberal 
An  l'einem  fint  dem  Antichriü, 

Den  er  liat  j^lchlauen  uud  zerknitlcht 
ii"i  Und  im  fein  reich    on  hend  zerftröt. 

Nur  mit  dem  geift  uns  munds  gedöt, 
Wie  wirs  dan  als  vor  mangeni  jor 

Geweißagt  haben  offenbor. 

APOSTÜLI 

Freut  euch,  ir  frumen  chriften  giit! 
lu:.       Freut  ei;cli  und  feien   wolgemut! 
Dan  der  uns  hat  von  Adams  fal 

Erlöft,    der  kompt  mit  reichem  Ichal. 
Secht,  Jefus  Chrift,  war  menfch  und  got, 
Der  uns  all  mit  feim  bittern  tot 
110  Erlöü  hat  von  des  teufeis  gwalt, 
Von  tot  und  funden   uuinigfalt, 
Der  fert  da  her  und  triumphiert 

Von  feinen   feinden,    die  da  fürt 
Der  Hütten  gfangen  und  gebunden, 
"■■       Mit  dem   wort  gottes  überwunden, 
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Dati  der  Entchriü  tief  liet  vergraben, 

Unds  aber  iezund  wider  haben 
Durch  den  getreuen  gottes  knecht 

Martinum  Luther,  wie  irs  lecht 
12U  Daß  er  den  wagen  felber  fürt, 

Uf  dem  die  warheit  triumphiert. 
Das  ift  der  milt  her  Jefus  Chriß, 

Der  dan  die  warheit  felber  ift. 
Er  ift  der  weg   und  auch  das  leben, 
i'.i^      Durch  den  euch  wirt  all  fünd  vergeben, 
Als  wir  dan  das  band  kunt  gethon 

Durchs  heilig  evangelion, 
Welchs  wir  dan  in  der  chriftenheit 

Verkündet  haben  weit  und  breit 
130  Mit  Worten,  werken  und  auch  fchreiben. 

Daß  es  möcht  in  gedechtnis  bleiben. 

EVANGELISTEN 

Freut  euch,  ir  chriften  jung  und  alt! 

Freut  euch  in  freiden  manigfalt! 
Dan  der  fon  gottes  Jefus  Chrift, 
135      Der  unferthalb  menfch  worden  ift. 
Willig  für  uns  am  kreuz  geftorben 

Und  durch  fein  tot  uns  gnad  erworben, 
Der  ift  iezt  uß  dem  grab  erftanden 

Der  heiigen  fchrift  vons  Entchrifts  banden, 
140  Dar  in  er  dan  verhütet  lag 

Vil  hundert  jar  und  manchen  tag 
Vom  Entclirift  und  feim  bfchornen  gfnid 
Mit  falfch,  betrug  und  lil'ten  gfchwind. 
Die  er  dan  iezund  durch  fin  knecht 
145      Martinum  der  maß  hat  gefchwecht. 
Daß  er  thüt  gwaltig  triumphicrn. 
Drum  ir  auch  billich  jubiliern, 
Dann  er  hat  euch  mit  feinem  tot 

Mit  got  verfünt  und  bracht  zu  gnod. 
150  All  euwer  fünd  hat  er  bezalt 
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Und  euch  erlöü  vons  teufeis  gwalt. 
Ja  alles  das  er  Ifat  verdieut, 

Hat  er  euch  glchenkt  und   euch  verlunt. 
Daß  weder  lund,  noch  tot,  noch  hell 
i.'>5      Euch  bringen  mag  in  ungefell, 
So  ferr  ir  Iblchs  niir  glauben  und 

Und  fürbaß  thund  wie  liebe  kint, 
Die  fich  auß  liebe  fleißen  zthan 

Als  was  der  vater  nur  wil  hau. 

ULRICH  VON  HÜTTEN 

löo  Sprecht  juch  mit  freidenreichem  fchal! 

Juch  juch!  freuen  euch  mit  mir  all! 

Freut  euch  mit  mir  auß  herzen  grünt! 

Dan  große  frcud  thun  ich  euch  kunt, 
Ja  freud,  der  gleich  in  dufent  joren 
los       Nie  band  gehört  einchs  menfchen  orcn: 
Dan  got  hat  (ich  gethon  erbarmen 

Uß  gnaden  über  uns  vil  armen 
Und  hat  uns  ein  propheten  gfant, 
Der  Martin  Luther  ift  genant, 
17U  Durch  den  uns  der  barmherzig  got 
Solch  große  gnad  bewifen  hot, 
Daß  wir  durch  in  band  widerum 

Das  heilig  evangelium, 
Durch  welchs  uns  got  anbeut  fein  huld, 
175      Verzeihung  aller  fünd  und  fchiild 
Und  uns  darzu  verheißt  zu  geben 
Alein  uß  gnad  das  ewig  leben. 
^Secht  folche  tröülich  botlcbaft  gut. 
Dies  evangeljum  bringt  und  thüt, 
180  Hand  wir  nu  vil  jar  nie  gehaben, 
Dan  es  der  maßen  lag  vergraben, 
Verhut  mit  falfcher  1er  und  dant. 

Da  mits  der  Entchrift  hat  verbaut, 
Daß  wirs  nun  fchier  fünf  hundert  jar 
1S5      Nie  lauter  haut  gehapt  und  klar. 
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Dan  der  bapft  liat  uns  mit  fiiiaiiz 

Dem  teiifel  gbunden  iif  den  loliwiiii/. 
Daß  wir  an  gots  harmherzigkcit, 

Durch  Jefum  Chrift  uns  zugolcit, 
ISO  Bei  nach  verzweifelt  haben  gar, 

Ee  wir  der  fach  haut  gnomen  war, 
Biß  es  zu  lell  da  hin  ift  komen, 

Daß  er  uns  Chriftum  gar  hat  gnomen. 
Daß  wir  nit  nie  band  gfucht  (vernim) 
iy5      Verzeihung  unfer  fünd  bi  im, 
Ja  nit  me  band  gehofft  uf  erden 

Durch   den  fon  gots  feiig  zu   werden. 
Sonder  band  felbs  gnug  wollen  tbon 

Mit  reu,  beicht,  büß,  nach  aldaß  gou 
iuo  Und  ander  vil  der  gleichen  dant. 

Da  hin  fie  uns  gewifen  haut. 
Da  mit  die  feien  lind  verdorben 

Und  Chriftus  uns  umb  fonft  ift  gflorben. 
Unangefeheu  daß  er  hat 
2115       Sich  fi\r  all  unfer  miifethat 
Ganz  willig  geben  in  den  tot 

Und  uns  erlöft  von  aller  not 
Des  tods,  der  fünden  uu.d  der  bellen. 

So  ferr  wirs  anders  glaiibeii  wollen. 
•^10  Dan  wer  da  glaubt  (fpricht  got)  in  mich, 

Der  wirt  nit  fterben  cwiklich. 
Der  gleichen  auch  Johannes  melt : 

So  lieb  hat  got  gehapt  die  weh. 
Daß  er  fein  eingebornen  fon 
215      Hat  geben  5  gnug  für  uns  zu  thon, 
Uf  daß  wer  do  gelaubt  in  in, 

Nit  werd  verderben  hau  zu  gwin. 
Sonder  vil  mer  das  ewig  leben. 

Nach  ift  folch  1er  (fecht)  all  vergeben, 
i-jo  Dan  nieman  got  herzlich  vertraut 

Und  uf  fein  wort  den  glauben  baut: 
Daran  dan  einig  fchuldig  ift 

Mit  fim  crcfind  der  Entichrifl. 
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Der  uns  das  evangelion 
2;;:.      Mit  fali'chor  1er  hat  underthon. 
^  Deshalb  iiinb  difen  türen  ichatz 

Der  Luther  hat  ghapt  manchen  hatz 
Mit  dem  Entchrift  und  fim  gefind, 
Die  mit  irn  liften  klug  und  gfchwind 
230  Im  hand  vil  wideritands  gethon, 
Als  got  hat  wider  auf  Ion  gon 
Durch  in  das  evangelion: 
Dans  geltnetz  irer  faulen  zoten, 

Geftrickt  uß  menfchen  gfatz  und  gboten, 
235  Da  mit  fie  gfangen  hand  die  gwißeii, 
Hat  er  durchs  wort  gots  in  zerrißcn, 
Ir  fleifchlich  recht,  geilllich  genant, 
Hat  er  als  ketzerei  verbrant. 
•|[  Dar  gegen  hand  iic   ßch  geüalt 
■i-io      Zur  wer  mit  fchwert,  feur  und  gewalt, 
Hand  in  (wie  wol  unüberwunden 

Der  warheit,  wies  ßch  hat  erfunden) 
Mit  gwalt,  on  recht,  ganz  unverfchampt 
Als  einen  ketzer  fchnöd  verdanipt, 
2^-<  Hand  in  verfchoßen  und  verbaut. 

Zu  Rom,  Cöln ,    Worms  und  Menz  verbrant 
Sein  bildnis  luid  geo^riindtc  1er. 

Des  er  zwar  doch  nit  achte  fer, 
So  ferrs  betreff  nur  fein  perfon 
2f.ü      Und  nit  das  evangelion. 

Dwil  aber  da  mit  auch  würt  tcl'chniccht 

Das  götlich  wort  mit  fampt  dem  kneciil. 
So  hat  er  fich  (wie  billich  ift) 
Dapfer  zur  gegen  wer  geiüff, 
aw  Hat  doch  kein  ander  fchwert  gefürt 

Dann  das  wort  gots,  wie  ob  berüert. 
Mit  dem  fo  hat  er  umb  fich  «ilchlaüen. 
Dem  Entchrift  und  in   allen  zwagen, 
Hat  die  firebkatz  mit  in  gezogen, 
260      Das  haupt  dem  bapff  zur  erden  gbogen. 
Er  hat  fo  lang  mit  in  gerungen, 
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Biß  im  zu  letft  doch  ift  «gelungen, 
Daß  was  des  gefchwürms  ift  und  de«  Ijonicn 

Von  pfaffen,  münchen  und  auch  nonncii, 
a65  Die  mit  irem  geiftlichen  leben 

Stracks  wider  gots  gebot  thund  ftreben, 
Ich  für  gefangen  und  gebunden, 

Von  dem  propheten  überwunden, 
Nur  aber  mit  dem  fchwert  des  geifts: 
i'Jo      Das  fie  dan  auch  verdrüßt  ufs  meifi, 
Daß  üe  dem  evangelion 

Nit  künnen  widerftant  gethon, 
Und  es  in  aber  greift  uf  d"hauben. 

Ir  falfcheit  in  thüt  fnrher  klauben, 
27:.  Macht  offenbar  den  Antichrift, 

Eröffnet  auch  den  btrug  und  lift, 
Mit  dem  er  hat  das  chriftenblut 

Verderbt  an  leib,  fei,  er  und  gut: 
Dann  er  uns  armen  chriftenleut 
:^xi>      Gleich  wie  die  fclaven  hat  verbeut. 
Wir  band  im  beftien  mußen  fein, 

Vol  trunken  bolz,  alzeit  vol  wein, 
Vil  minder  hat  er  uns  geachtet 

Dans  viech  das  man  zfir  metzbank  fchlachtct: 
28-''  Biß  daß  ßch  got  hat  gthon  erbarmen 

Durch  Chriftum  über  uns  vil  armen 
Und  uns  erlöfet  von  dem  joch, 

Das  wir  band  tragen  lang  mit  fchmoch, 
Und  widerumb  (wie  wol  verletzt) 
ü'io      Uns  in  die  chriftlich  freiheit  gfetzt, 
Darbei  uns  zu  erkennen  geben. 

Was  fei  ein  recht,  war,  chriülich  leben: 
Nemlich  in  gottes  wort  vertrauen, 

Mit  feftem  glauben  daruf  bauen, 
295  Daß  in  dar  von  nit  reißen  künde 

Weder  tot,  teufel,  hell,  noch  fünd(!. 
In  trubfal,  leiden,  angft  und  not 

Verficht  man  fich  als  guts  zu  got. 
Got  geb,  got  ncra,  gilt  im  als  glich, 
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loü      Nim])t   raurs  und  ITißs  uf  vvilliklicli. 
Dan  er  in  leid  ift  troües  vol, 

Zweifelt  <^ar  niclits,  got  wöll  im  wol 
Durch  unlern  herren  Jefum  Chrilt, 
Der  dan  ßn  einig  hoflnuug  ift. 
•tor.  Dar  bei  thut  er  lein  ncchften  lieben, 
Mit  willen  keinen  menlchen  btruben, 
Sonder  er  übt  fich  alle  zeit 

In  werken  der  barmlierzigkeit 
Mit  raten,  helfen,  geben,  leihen, 
310      Mit  leren,  Ilrafen,  fchuld  verzeihen, 
Fleißt  ßeh  uß  liebe  iederman 

Durch  güttes  willen  guts   zu  than, 
Sucht  keinen  nutz  drin,  noch  kein  Ion, 
Thut  iederman  wie  er  leib  wolt 
:<i.'      Daß  im  vom  andern  gfchehen  folt. 
Das  ift  kurzlich  in  einer  l'unun 
Das  gfatz  unds  evangelium. 
Wo  nun  der  glaub  folch  frücht  nit  bringt, 
Ifts  nit  der  glaub  da  dfchrift  von  klingt, 
32u  Sonder  ift  niir  ein  lauter  won, 

Der  in  anfechtuiig  nit  mag  büou. 
Es  glaiibt  auch  nieman  (iß  verlorn), 

Er  fei  dan  anderwerb  geborn 

Ja  uß  dem  feur  und  heiigen  geiß. 

:tj'.      Drum  bitten  Chriftum  aller  meiß. 

Daß  er  uns  feinen  tröfter  fend. 

Der  fölichs  als  in  uns  volend 

Und  alles  übel  von  uns  wend. 

MARTIN  US  LUTIIEU 

* 

O  lieben  fromen  chrißenleut, 
^M)      Freuen  euch  mit  mir  alle  heut! 
Freut  euch,  ir  lieben  gottes  frünt! 

Dan  große  freud  ich  euch  verkünd, 
Ja  freud,  der  gleich  bei  unfern  tagen 

Wir  nie  me  band  gehören  fagen. 
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?M  Dann  der  gütig  barmherzig  got 
Uns  iblche  gnad  be'wifen  hot, 
Daß  wir,  o  lieben  cLrilten  f'runi, 
Das  heilig  grab  band  wideruui. 
Die  Patriarchen  und  propheten 
S40      Den  tag  lang  gern  gefehen  betten, 
Dern  etlich  den  auch  band  vernomen. 

Darnach  feind  die  apoüel  komen 
Mit  lampt  den  vier  evangeliften: 

Die  band  das  grab  den  fronien  chriften 
34r.  Verkündiget  und  ufgethon, 

Ir  wort  in  all  weit  laßen  gon. 
Zu  letlt  der  römfch  Türk  komen  ift 

(Den  man  fonft  nent  den  Antichrift) 
Und  hat  uns  heimlich  und  verholn 
3i.o      Diß  grab  mit  liften  abgeflolu. 
Hat  das  mit  bannen  und  verbieten 
Der  maß  bevolbcn  zu  verhüeten. 
Daß  wirs  nu  Ichier  fünf  hundert  jar 
Nie  band  gehapt  ganz  ofienbar. 
ass  Er  hat  das  grab  vcrhüt  fo  veff 

Mit  falfcher  1er  als  wers  die  beft, 
Daß  nieman  hat  den  btruk  gemerkt: 

Da  mit  fein  reich  ic  me  lieh  gfterkt, 
Biß  er  uns  hat  fo  gar  verbleut, 
•!'■•"       Daß  wir  nit  me  band  C'Jiriftum  kcnt, 
In  auch  im  grab  nit  türren  f neben, 

Dan  der  römfch  Türk  der  thot  verfluchen 
Mit  feinem  untüchtigen  ban 

All  die  des  grabs  fich  nemen  an. 
3«,i  Dann  er  forcht  (als  dan  ifr  gefchehen, 
Drum  wir  göt  billicli  lob  verjehen) 
Man  wurd  den  grab  Hein  dannen  thon, 
Daß  Cbriftus  wider  uf  wurd  fton. 
So  wurd  ßn  rieh  zu  fcheitern  gon. 
:w()  Ich  mein  das  grab  die  heilig  fchrift, 
Die  unfer  feien  heil  an  trifft, 
Das  alt  und  auch  neu  teftament. 
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Da«  billicli  würt   ein  grab  gciKMit ; 
Dan  warliili  drin  vergraben  ili 
37.',       Das  götlicli  wort  das  got  felbs  il't, 
Welchs  in  der  heiigen  junkfrau  rein 

Ift  worden  war  fleifch,  blut  und  boln. 
Ich  mein  den  herren  Jefiim  Chrift, 
Der  einig  iinler  fürlprech  i(l 
380  Vor  got  dem  liebften  vater  ün, 

Als  das  die  gfchrift  eröffnet  fin, 
Der  auch  uß  lieb  für  uns  ifl  gfiorben 
Und  durch  fein  tot  uns  gnad  erworben, 
■iM'i  Verzeihung  aller  unl'er  fiind, 

Und  uns  genuichet  gottes  frinid, 
Ja  auch  gen  wichet  gottes  kind, 

Daß  wir  auch  erben  mit  im  Und 
Und  line  guter  all  mit  ein 
^'■'*i       Des  halben  mit  im  band  gemein. 
Dan  (merk)  lein  tot  ift  uufer  leben, 
8in  grechtigkeit  iil  uns  gegeben, 
Sein  tot  hat  unfern  iil)erwunden, 

Sin   frumkeit  luifer  fünd  verfchlunden, 
39''  Sin  liden  hat  luis  ledig  gmacht 

Vons  teufeis  vnid  der  hellen  pracsht. 
Er  hat  uns  von  dem  gwalt  erloU 
Des  teufeis  und  der  hellen  rofi, 
Dan  er  hat  got  genv°ig  gethon 
40(1       Fiir  alle  fünd  on  abelon; 
Dar  gegen  er  nit  me  begert 

Dan  lieb  und  glauben  hie  uf  erd. 
Den  glauben  fol  man  zu  im  hon, 

Die  werk  der  lieb  dem  nechften  thon 
*i>f>  On  allen  eigen  gfuch  und  gnieß. 
Sonder  frei  willig  on  verdrieß, 
Dan  alfo  hat  uns  got  auch  thon: 

Drum  wil  er  folchs  auch  von  uns   hon, 
Daß  einr  dem  andern  dienen  fol, 
*u<       Gfchicht  es,  fo  ftond  all  fachen  wo). 
Dan  da  wirt  fein  kein  (und  fo  groß. 
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I>io  nit  der  glaub  zfi  bodcu   Itoß, 
Wo  Hebe  zil  dem  nechlten  briiit 
Im  waren  glauben  angezünt, 
4ir.  Wie  das  dan  in  der  gfchrift  ilt  grünt 
Und  durch  dpropheten  uns  verkinit. 
Den  Patriarchen  lang  zuvor 

Von  got  verheißen  manig  jor, 
Wie  wol  fer  dunkel  und  verliorgcn, 
420      Biß  komen  ift  der  liccht  hell  morgen, 
Daß  got  fein  liecht  hat  uf  Ion  gon, 

Das  heilig  evangelion, 
Das  er  uns  durch  fein  liebe  fründ 
Die  heiigen  boten  hat  verkünt, 
■•25  Wie  das  dann  die  evangelillen 

Befchriben  haut  den  fromen  chril'ten. 
^Secht  folchen  fchatz  und  reiclitum  groß, 
Der  uns  (wie  ghört)  macht  fünden  bloß, 
(Ich  mein  den  herren  Jefum  Chril't, 
4H0       Durch  den  uns  folch  gilt  geben  ill 
Und  iez  durchs  evangelion 

III  oflfenbar  und  kunt  gethou) 
Hat  uns  der  römifch  Türk  enzogen 
Mit  feiner  1er  falfch  und  erlogen. 
435  Nun  daß  man  wiß,  mit  was  bübrei 
Solch  großer  btruk  gefchehen  fei, 
So  merk  man  uf  mit  beiden  oren, 
Wil  ich  es  kiirzlich  oftcnboren. 
^Nach  dem  als  iez  die  chriücnheit 
440      Nach  lang  erlittner  grimmikeit 
Eins  teils  nu  was  zu  rüwen  komen 

Und  dbepft  an  gut  zu  hetton  gnomen, 
Hand  üe  als  bald  nach  er  und  gwalt 
Und  allem  pracht  mit  lift  geflalt, 
44.".  Mit  falfchem  btrug  und  bhendikeit, 
Ein  haupt  zu  ßn  der  chrillenheit, 
Das  Chriftus  doch  wil  fin  alein, 

Wie  dan  auch  der  verworfen  Hein 
Der  zu  eim  eckftein  ift  gefetzt. 
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■jMi      Dran  ßch  dau  uiancher  hat  verkret/t. 
Da  in  ein  kleins  nu  ift  gelungen, 

Ilands  nach  dem  keifertum  gerungen, 
Den  keifer  von  dem  reich  getrungen 
Und  fich  mit  gwalt  ins  nefl  gefetzt, 
4S5      Damit  die  Ordnung  gots  vorletzt. 
In  dem  daß  fie  uns  dienen  folten, 

Nit  weltlich  herfchen,  wie  fie  weiten. 
Hand  do  mit  weltlich  oberkeit 

Gefchmecht,   dies  fchwert   von  got  felbs  treit. 
*^o  Nachmals  folch  herfchaft,  leut  und  lant, 
Hand  fie  fant  Peters  erbgut  gnant. 
Der  doch  het  weder  gold  noch  gelt. 
So  die  bherfchen  die  ganze  weit, 
Wie  wol  iie  diß  auch  haut  befchönt, 
4t55      Aber  mit  lüg,  drunis  übel  tönt. 

Dan  fie  hand  gfagt  (vernempt  mich  eben), 

Der  keifer  habs  Silveftro  geben, 
Sie  und  die  iren  alfo  gfieit: 

Das  doch  ift  glogen  und  erheit. 
470  Uf  folichs  hand  fie  (merken  eben) 
Groß  titel  inen  felber  geben. 
Als  geiftlich,  heilig,  und  darneben 
Thüt  fie  fo  fer  nach  hoffart  dürften. 
Daß  fie  regiern  wie  weltlich  fürften, 
475  Ja  größren  pracht  und  hoflfart  treiben 

Dan  man  von  klingen  ie  thet  fchreiben. 
Dan  die  alein  gchcrfchet  hant 

Über  ir  find,  ftet,  leut  und  lant: 
Die  aber  bnügt  an  folchcm  nit, 
4R0      Sonder  wöln   han  die  fei  darmit. 
Die  doch  got  als  lein  eigen  gut 

Erlöft ,  erkauft  hat  mit  fim  blut. 
Doch  wil  ich  das  iezt  laßen  fton 

Und  meidung  von  irm  urfprung  thon, 
4S'i  Wo  mit  de  doch  fo  hoch  fein  komen, 
Und  aller  weit  gut  eingenomen. 
Die  doch  han  folten  nur  alein 

14 
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li   ziinlicli  narung  vou  der  gineiii, 
Dein  gtreuwe  birten  de  dan  weren 
<yo      Mit  predgen,  taufen  und  recht  leren. 
Hört,  drei  ding  lint  (als  ich  hab  gmerkt) 
Die  irn  fürfchlag  ufs  meift  hand  üerkt, 
Der  ban,  der  ablaß  unds  fegfeui*, 
Darneben  fonll  vil  obenteur, 
4?5  Die  uß  den  dreien  mit  der  zeit 

Gefloßen  lind  beid  nach  und  weit. 
Damit  daß  irs  recht  mügt  verltau, 

So  hört  zum  erften  von  dem  ban, 
Wo  her  der  gwalt,  wann  oder  wie 
roo      Doch  komen  fei  alein  uf  fie. 

VON  URSPRUNG 
DES    BEPSTLICHEN    GEWALTS   UND   BAN 

Do  Cliriftus  in  den  tot  wolt  gon, 

Hat  er  Petro  die  fchlüßel  glon, 
Hat  die  darnach  in  alln  mit  ein 

Nach  oftern  geben  in  gemein, 
wi  In  welchem  in  ift  gwalt  (merkt  eben) 

Zu  löfen  und  zu  binden  geben. 
In  difer  gfchicht  klar  anzeigt  würt, 

Daß  folcher  gwalt  der  kirch  gebint. 
Das  ift  der  chriftenlichen  gmein 
510       Und  nit  den  bfchornen  nur  alein. 
Nun  dife  fchlüßel  hie  erzelt. 

Die  got  der  gmeind  hat  zugeftelt, 
Hand  fie  uf  lieh  alcin  gezogen 

Und  das  gmein  volk  darum  betrogen, 
MS  Hand  geben  zu  verllan  dar  neben. 

Wie  lie  got  hab  dem  Petro  geben. 
Des  felben  nachfar  feien  fie. 

Wie  wol  ich  nit  weiß,  wan  und  wie 
Saut  Peter  ie  gen  Rom  fei  komcii, 
520      Dan  ichs  in  gfchrift  nie  hab  vernomcn, 
le  doch  der  bapft  fiel»  gfetzet  hat 
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Der  Ichlüßel  halb  an  gottes  itat 
Und  alda  iinder  folchem  icheiu 
Fürgebeii  aller  gwalt  fei  lein, 
025  Er  hab  zu  binden  und  zu  löfen 

Gleich  wol  die  fromen  als  die  böfen: 
Dan  aller  gwalt  iei  (merket  eben) 

Von  got  im  in  den  fchlüßeln  geben, 
Die  er  von  Petro  hab  ererbt. 
SSO      Da  mit  er  alle  weit  verderbt, 
Wie  dan  fant  Paulus  gotes  friint 

Vom  bapft  dem  Entchrift  hat  verkünt 
Und  in  ein  menlchen  nent  der  fünd. 
^  Da  in  mit  dem  nu  iü  gelungen, 
535      Daß  ße  uns  band  den  won  eintrungen, 
Wie  in  alein  fei  zugeftalt 

Der  fchlüßeln  volle  macht  und  gwalt, 
Daß  wen  fie  binden,  fei  gebunden. 
Wen  ße  uflöfen,  fei  entbunden, 
540  Hand  ße  den  gwalt  fo  weit  geftreckt, 
Daß  fie  band  alle  weit  erfchreckt. 
Dan  in  ift  fo  wol  mit  gelungen. 

Daß  ße  band  küng  und  keifer  zwangen 
Zu  thon  was  ße  nur  band  gewöllen 
■>45       Oder  zum  teufel  gmüft  ind  hellen. 
Dan  wer  in  hat  gthon  widerftreben 
(Als  fich  dd:n  etwan  hat  begeben, 
Daß  küng  und  keifer  ßch  band  gfpert 
Wider  den  bapft  und  fein  gefert), 
550  Hat  er  als  bald  fie  und  ir  fründ 
Mit  irm  anhang  in  ban  verkünt. 
Ja  auch  all  die  in  guts  band  günt. 
Hat  fie  verleumt,  verbaut,  verfchoßen, 
Es  möcht  den  teufel  han  verdroßen. 
555  Er  hat  all  chrifllich  lieb  verletzt. 
Das  kint  wider  den  vater  ghetzt, 
Hat  ledig  gfagt  die  underthan 

Irs  gfchwornen  eids  irm  herren  than. 
Er  hat  gthon  fo  vil  blüts  vergießen, 
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■*«<•       Daß  CS  ein  hoiUen  uiücht  verdrießon : 
Dann  e  daß  er  het  nach  golon, 

Es  het  e  als  gmuft  zicheitern  gon. 
Und  das  nit  von  des  glaubens  wegen, 
Sonder  umb  ßet  im  wol  gelegen 
Ö6S  Und  umb  der  gleichen  ander  ding, 
Der  fach  warlich  vil  zu  gering, 
Daß  man  umb  lant,  leut,  er  und  gut 

Vergießen  folte  chriHen  blut. 
Und  nemlich  die  die  ftets  uß  fchreien, 
670       Daß  fie  ftathalter  Chrilli  l'eien, 
Der  ie  nit  wil  daß  fie  föln  Ichlachten 

Im  feine  fchaf  und  Ib  verachten. 
Sonder  mit  guter  gfunder  1er 
Sie  dreulich  weiden  got  zu  er; 
17.^  Des  ftathalter  lie  wollen  fein, 

So  fie  wölf  find  in  fchafes  fchein. 
Der  gleich  thünd  fie  den  armen  man 
Nur  fchulden  halben  in  den  bau, 
Doch  fireichens  im  ein  ferblin  an, 
ISO  Es  fei  folichs  (fo  thont  fie  jehen) 
Der  ungehorfam  halb  gelchehen. 
Ja  bona  dies,  domine: 

Meinft  nit,  daß  man  den  bfcliiß  verfte? 
Sag  an,  wo  haftu  bfelch  von  got, 
J8ft       Daß  du  mögll  wider  fein  gebot 
Der  rechts  hendel  dich  underziehcn, 
Die  dir  geboten  feind  zu  fliehen? 
Weilt  nit  daß  du  die  fchaf  folll  weiden, 
Sie  nit  beherfchen  wie  die  beiden, 
^9o  Sonder  ir  aller  diener  fein? 

We  euch ,  ir  wölf  in  fchofes  fchein. 
Die  ir  die  fchaf  thond  lebend  fchinden 

Mit  euerm  bau!     es  wüit  lieh  finden  — 
Das  ich  doch  iez  wil  laßen  bleiben 
59i       Und  von  irm  bau  nu  weiter  fchreibeu. 
Nu  dweil  wir  chriften  furchten  got, 
Und  er  des  nam  fürgwendet  bot, 
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III  CS  im  Ichlünig  iialiei-  gangen 
Als  was  er  nur  hat  angefangen, 
6110  lü  gdorflig  worden  in  leim  herzen, 

Mit  got  gleich  wie  mit  uns  zii  Icherzen, 
Hat  angefangen  glatz  zu  machen, 

Die  im  hand  dient  zu  feinen  lachen, 
Mit  den  regiert  in  unfern  gwißen, 
6ur.      Die  er  dan  hat  dar  durch  zerrißen ; 
Hat  ßch  da  mit  gfetzt  über  got, 

Dan  got  folchs  reich   alein  züßot, 
Das  zu  regieren  mit  fim  wort, 

Welchs  der  mit  glatzen  hat  /erftort. 
eio  Dan  vil  geltftrick  hat  er  erdacht. 

Da  mit  die  woll  von  fchafen  bracht 
Und  hat  mit  den  umb  uns  hantiert. 
Wie  das  fant  Petrus  melt  und  rürt. 
Dan  dwil  iie  hand  alzeit  fürgwent 
615      Got  got,  hands  uns  damit  verbleut, 
Daß  wir  hand  gmeint,  wir  maßen  than 
Als  was  fie  gbicten  bei  dem  bau. 

VON  DEN  MENSCHEN  GEßÜ  PEN 

Die  fpcis  die  uns  der  gütig  got 
Zu  nießen  rein  gcfchafien  hot, 
020  Hands  uns  mit  iren  lamen  zoten 
Als  unrein  bei  totlund  verboten. 
So  doch  die  feien  nichts  befleckt 

Dan  was  das  herz  zum  mund  uß  geckt. 
Zu  fallen  gbout  man  bei  dem  ban 
625      Beid  jung  und  alten,  weib  und  man, 
So  es  Iblt  frei  fein  iderman. 
Solchs  gbeut  man  uf  l)ertimpte  tag, 

Dem  keins  in  gmein  lin  kan  nacii  mag: 
Dan  wir  nit  all  eins  alters  ßud, 
630      Nit  einr  natur,  wies  fich  dan  fint. 
^  Des  gleich  zu  feiren  gbeutet  man 
Bim  ban  und  totlund  iederman. 
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Das  doch  nur  urfach  gibt  zii  fiind. 
Dar  zu  mancher  mit  wib  imd  kint 
«3f.  Dell  größern  mangel  in  fmi  hus 
Des  feierns  halben  haben  muß. 
^  Vil  grad  in  dem  elichen  Hand 

Si  wider  got  verboten  band, 
Da  durch  lie  manch  ee  band  zertrent. 
C40      Mit  gelt  wider  zufam  erkent. 

Mit  folchcn  und  der  gleichen  dingen 
Kan  man  das  gelt  von  leuten  bringen. 
•[  lland  ßch  mit  dem  nit  Ion  vernugen, 

Sonder  im  gwalt  gthon  witer  biegen, 
645  Haben  die  ee  verboten  gar 

Beider  gfchlechten  einr  großen  Ichar, 
Als  dan  ßnd  nonnen,  münch  und  pfaficn  : 
Die  müßen  gar  nichts  band  zu  Ichaflen 
Mit  dem  heiigen  eelichen  Hot, 
«."•0      Den  got  gebenedeiet  bot, 
Ja  in  auch  mit  befonderm  fliß 
Selbs  uf  gefetzt  im  paradis, 
Sonder  lie  müßen  uß  gezwang 
Keufcheit  globen  ir  leben  lang, 
«nö  Die  fie  dan  halten  wie  maus  ßcht, 
Dans  ie  in  ircm  gwalt  ill  nicht. 
So  gibt  auch  got  nit  iderman 

Solch  gab ,  ob  er  fchon  glübt  hat  than : 
Drum  nieman  got  verluchen  fol, 
660      Er  bruf  ßch  dan  felbs  vorhin  wol, 
Dan  Ibnft  wirt  nit  me  uß  gericht, 

Dan  daß  nur  groß  hürei  gefchicht, 
Wie  maus  dan  oöentlichen  ßcht, 
Von  heimlichen  da  fag  ich  nicht. 
«65  Hat  einr  mit  einer  nit  genug, 

Nimpt  er  zwo   drei  nach  feinem  fug : 
Welch  im  nit  gfelt,  die  laßt  er  gon, 

Nimpt  ander,  als  vil  er  wil  hon 
Und  hat  mit  feim  fparnöfelin 
671)      Ein  frölich  fein  güts  mutclin. 
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Murmau  Murnar  der  heticht  auch  uiit, 

Dun  er  laßt  fchlechts  fein  maufen  nit: 
Urlach,  er  hat  (hets  bei  vergeßen) 

Ein  Iliu'k  vom  rohen  narren  freßeu, 
6T.S  Das  er  nach  nit  verdauen  kan, 

Deut  doch  wol  dreißig  jar  nu  dran. 
Das  dan  bei  mir  kein  wunder  ill, 

Dan  ers  im  in  nachgender  frift 
Der  maßen  felbs  gefegnet  hat, 
680      Daß  er  im  billich  wol  gerat. 
Wie  ers  dan  in  der  müllerin 

Von  Schwindelsheim  anzeigt  felbs  fiii. 
Das  ich  dan  izt  laß  alfo  fton 

Und  fag,  hurei  ift  man  fo  gwon, 
685      Daß  man  meint,  es  fei  wol  gcthoii. 
Dan  es  vil  ringer  wiirt  ermeßen 

Dan  am  karfreitag  eiger  eßen, 
So  doch  hurei  verboten  ift, 

Ja  auch  die  bgird  das  minder  ill 
(•.'.)o       Und  dfpeis  erlaubt  zu  aller  frill. 

Ob  man  dan  fchon  ein  i'chind  umb  irclt. 

Wann  im  die  magt  zu  ftucken  feit, 
Oder  man  fonft  uf  ein  wil  fitzen, 

Daß  er  das  gelt  muß  ußhcr  fchwitzcn, 
•ins  So  laßt  man  in  doch  bei  der  pfründ 

Und  ift  umbs  gelt  all  fach  verfünt, 
Daß  er  ein  jar  hat  aber  frift 

Und  ein  guter  her  domne  ift. 
Nem  aber  einr  ein  zu  der  ee, 
71)0      So  wiird  es  fein  o  wei  o  we, 

Er  würd  des  lands  verdriben  werden : 

Do  vor  möcht  nieman  fein  uf  erden, 
Unangfehen  daß  er  uß  macht 

ßepftlicher  recht  folchs  hctt  volbracht. 
705  Ich  gfchweig  der  evangelfchen  1er, 

Uß  der  ers  macht  hat  iioch  vil  mei', 
Dan  Paulus  fpricht,  er  hab  von  got 

Von  den  junkfrauen  kein  gebot, 
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Spricht  auch,  ein  bilchof  Iblle  leiti 
Till      Ein  man  eins  weibs.     fchau  doch,  wie  fein 
Sich  rimpt  des  AntichriQs  verbot 

Mit  Paulo  nnd  auch  felbs  mit  got. 
Ja  auch  wider  fin  eigen  recht. 

Das  er  (wie  oben  gfagt)  felbs  fchmecht. 
hb  Nach  muß  der  gRindet  hau  mit  gferden 
Wider  den  künig  von  geberden. 
Der  ein  weib  nimpt,  Mäe  Paulus  lert 

Und  got  wil  han,  daß  man  werd  gmert. 
Dan  er  nit  duldet  daß  man  got 
T-'f      Gehorfam  fei  und  brech  fein  gbot. 
Dan  8  er  weich  nur  von  feim  gdank, 

Muft  Chrillus  e  gan  und  er  dbank. 
Ifts  aber  nit  ein  tirannei, 

Daß  man  fo  zwingt  zu  hiirerei, 
fj')  In  dem  daß  man  die  ee  verbeut 

Den  geiftlichen?  als  werns  nit  leut 
Die  an  in  hetten  fleifch  und  blut, 

Welchs  dan,  wie  fin  natur  ift,   thüt. 
Und  keufcheit  nieman  halten  kan 
T30      Dan  wem  got  hat  die  gnad  gethan, 
Als  Chrillus  dan  (der  niemer  leugt) 

Solchs  durch  fin  munt  hat  fell)s  bezeugt. 
Dan  wie  kan  feur  on  flammen  lin? 
Got  gieß  dan  tauw  der  gnaden   drin, 
«35  Nach  fecht  von  difer  keufcheit  wegen, 

Dern  fie  all  zeit  (wie  ghört  ift)  pflegen 
In  irem  fo  geiftlichen  ftant. 

Werden  iie  alle  geiftlich  gnant  — 
Ja  fleifchlich ,  vihifch,  pfei  der  fchand,     > 
<4ü  Daß  man  fol  von  uns  chriften  lagen 
Das  dheiden  hetten  nie  verdragen! 
Ifts  nit  ein  fchand  folchs  nur  zii  hören 

Vorab  von  den  dies  folten  weren? 
Wer  hat  doch  der  gleich  feien  morJ 
745      Von  eincher  nacion  ie  ghort, 
Daß  was  von  got  ift  gut  geacht 
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(Als  der  cellant)   lol  lein  veracht, 
Und  das  was  got  verboten  hat 

(Als  hürerei)  Ibl  haben  Hat? 
T^o  Ift  aber  folchs  nit  teufeis  l'pil? 

Ja  warlich  fag  das  wer  da  wil, 
Noch  ift  nieman  fo  klug  uf  erden, 

Der  merk  daß  difer  küng  von  gberden 
Durch  fein  fürfchleg,  gbot  und  gefatz 
'S5       Und  mit  lim  lügenhaften  fchwatz 
Uß  gwalt  der  fchlüßlcn  ob  berCirt 

Solch  hurerei  in  dwelt  hab  gfurt, 
Dwil  fie  (wie  oben  ift  gemelt) 

Auch  vaft  fer  dienftlich  ill  zu  gelt. 
jf'O  •}[  Zum  facrament  jerlich  zu  gon 

Gbeut  man  beim  ban:     ift  übel  gthon, 
Dwil  dife  fpeis  begert  on  fcherz 

Ein  hungerige  fei  und  herz, 
Welchs  dan  ein  menfch  nit  haben  mag, 
7t>5      Got  geb  es  dan,  ift  wie  ich  fag. 
^Zur  orenbicht  hat  man  uns  gdrungen, 

So  fie  doch  folt  fein  ungezwungen, 
Zu  gleich  wie  dan  der  glaub  auch  ill: 

Dan  zwang  macht  keinen  guten  chrill. 
vJü  Frölicher  geber  ift  got  wert, 

Dan  got  alein  das  herz  begert: 
Das  got  dan  nieman  geben  kan, 

Dan  wem  got  hat  die  giuid  gethan. 
Dan  Chriftus  der  her  felber  fpricht 
n:.       'On  mich  vermögt  ir  alle  nicht.' 
Wie  wol  dis  beicht  nit  gboteu  ift 

Von  unferm  herren  Jefu  Chrift, 
Nach  dweil  fie  es  hand  dahin  bracht 

Daß  man  iie  thut  (wie  izt  gedacht), 
7«o  Hand  fie  lieh  nit  vernügen  Ion 

An  der  ghorfam  on  pflicht  gethoii. 
In  dem  daß  wir  in  hand  geklagt 

Die  fünden  die  uns  hand  genagt. 
Und  darum  gklagt,  daß  unfer  gwißcn 
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'9-,      Befridet  wind,  durch  dlünd  zerrißen. 
Sonder  band  uns  auch  all  umbftcnd 
Der  ITmd  zu  beichten  fürgewcut, 
Ja  auch  die  töchter  mit  den  eften, 
Daß  lie  all  heimlichkeit  nur  wellen 
<'.>o  Der  fürften  und  weltlicher  hern, 

Irm  anfchlag  deft  baß  mit  zu  wern, 
Da  mit  uns  gmartert  uf  den  kern, 

Daß  nieman  hat  gebeichtet  gern, 
Hand  nns  damit  ein  gut  arznei 
TW      Vergift  mit  irer  tirannei: 

Dan  was  da  nit  mit  willen  gfchicht, 
Ift  fünd  vor  got  und  anders  nicht. 
^Nach  weiß  ich  einen  faulen  fratzen, 
Da  mit  fies  gelt  thunt  von  uns  kratzen. 
stji>  Merk!  dweil  beichthören  ift  ein  bfchwert 
Mit  kleinem  Ion  eins  pfennigs  wert, 
Hand  dgroßen  köpf  die  von  fich  gfchalten 

Uf  dmüuch  und  pfarher  (das  got  waltenj. 
Doch  daß  fie  in  auch  etwas  trag, 
«w      So  band  fie  (merk  uf  was  ich  fag) 
Vil  feil  und  cafus  in  vorbhalten, 

Ir  tirannei  mit  zu  erhalten. 
Die  gdar  kein  beichther  abfolvieren, 
On  fondern  gwalt  den  redimieren 
"^i"  Mit  eim  par  plapert  oder  me: 

Das  thüt  dan  manchem  pfarher  we. 
Dan  wan  er  fchon  ift  redimiert, 

Wirt  er  nit  lenger  validiert 
Dan  jares  frift:  dan  muß  er  han 
f^is      Ein  neuen  gwalt  oder  in  ban. 
So  treuft  die  beicht  in  jerlich  zu 
Vil  nutzlicher  dan  ein  melkku. 
^Noch  iil  ein  grift'  (hör,  nim  berirht), 
Das  ift  vor  auß  ufs  gelt  gericht, 
sjo  Und  nemlich  dci-,  daß  wan  im   Cchou 
Der  pfarher  hat  das  lein  gctlion, 
Dal.>  er  den  gwalt  hat  iibeikomon. 
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Wirt  im  nach  etlichs  iiß  'genomen 
Das  er  nocli  nit  gdar  abfolviercn, 
''■^s      Sonder  dem  bervvolf  remittieren, 
Nit  dal.)  er  ni"ir  der  woU  begere, 

Sonder  das  l'cheflein  I'chind  und  fciiere 
Und  im  den  feckel  gar  uß  lere. 
So  muß  der  beichther  dan  mit  gferden 
830      Am  beiciitkint  ein  vcrretcr  werden. 
Dan  tliüt  ers  nit  und  würt  vermelt, 
So  tröft  in  got  und  ßn  gut  gelt: 
Dan  da  muß  er  ins  büchslen  blofen, 

Er  kauft  wol  drum  zwei  lündlch  par  holen. 
H35  ^Der  gleich  verreteri  gl'chicht  auch 

Im  fent.  da  macht  man  mangen  gauch: 
Dan  da  muß  man  all  die  angeben 

Die  im  eel'tand  unelich  leben, 
Nit  darum  daß  man  gbeßert  werd, 
S40       Sonder  daß  man  befcher  die  herd: 
Dan  etlich  hand  gar  gute  woU, 

Die  inen  macht  den  feckel  vol. 
Wan  man  die  fchaf  dan  hat  befchoren, 
Laßt  man  fie  fein  die  lie  vor  woren: 
S15  Leit  wer  in,  daß  lie  würden  from. 
Da  mit  man  zu  jar  wider  kom. 
Dweils  dan  umb  dbeicht  alfo  ilt  gthon, 

So  folt  der  teufel  beichten  gon, 
Dan  folchs  (als  ich  der  fach  würt  bricht) 
SM      Am  meinften  durch  die  beicht  gefchicht. 
Nu  fchau  doch  an,  wie  fein  und  fchon 
Das  heiß  ein  heimlich  beicht  gethon, 
Do  einer  erll  muß  weiter  gon 
Und  doch  nur  ift  umb  gelt  zu  thon. 
ttää  Drum  dweil  dis  beicht,  o  frumer  chrili, 
Von  got  (wie  gfagt)  nit  gboten  iff, 
Und  ße  alein  mit  fchinderei 

Umb  gond  und  mit  verreterei, 
Wil  ich  dir  gen  ein  guten  rat : 
'^''11       Dan  wen  du  beichli   dein  niillctliat 
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Und  man  dich  nit  wil  abiblvieien, 

Sonder  dich  crll  zun  wolfen  fiiren, 
So  fchenk   im  dbeicht  die  du  haft  thon 

Mit  fampt  der  abfokicion, 
««!>  Laß  in  ein  pfeffer  dar  an  machen: 

Glaub  mir,  fie  werden  nit  gar  lachen, 
Wan  fie  den  braten  werden  fchmecken, 

Daß  man  ßch  nit  m'e  laßt  erl'chrecken 
Mit  irem  undüchtigen  bau, 
87U      Wie  lie  dan  band  biß  her  gethan. 
Drum  laß  fie  farn  und  gang  da  hin 

Heimlichen  in  dein  kemerlin 
Und  klag  da  dein  anligend  not 

Mit  reu  und  leid  dem  gtreuwen  got, 
«75  Und  glaub,  was  er  dir  hab  verfprochen, 

Werd  er  dir  halten  (folt  drauf  bocheu) 
Wider  die  fünden  manigfalt 

Und  wider  dhell  und  steufels  gwalt: 
Dan  er  hat  ic  (weift  wol)  gefagt, 
«^80      In  welcher  fiund  der  fünder  klagt 
Mit  leid  fin  fünd  die  er  thet  e, 

Woll  er  ir  gdenken  niemer  me. 
Uf  difen  und  der  gleichen  wort 

Bleib  vell  als  uf  dim  höchften  hoit. 
SS5  Dan  himel  und  erd  würt  zergon, 

Gots  wort  würt  aber  ewig  bfton. 
Drum  wiß,  glaubftu  in  dgötlich  huld, 

lim  abfolviert  von  pein  und  fchuld. 
Dan  got  hat  dir  fein  eigen  fon 
«no      Gefchenkt,  der  für  dich  gnug  hat  thon: 
Dar  gegen  got  nit  me  wil  han 

Dan  daß  du  fleiß  habll  guts  zu  than 
Deim  nechllen,  und  das  als  unib  funfl 

Uß  rechter  warer  liob  und  giinft. 
>*9.'i  Wie  wol  folch  1er  in  Ichrift  ift  gründt, 

le  doch  fo  hat  der  menfch  der  lünd 
Solches  und  anders  als  umb  kei't 

Und   ganz   das   wichTlpil  gelcrt. 
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Ncmlicli  daß  nieman  Iclig  werd, 
^"MJ      Kr  liab  lein  ITind  dau  gbüßt  ui'  cn\, 
\]t'  Iblchs  groß  bürden  iif  gelegt, 

Die  mit  eim  finger  keinr  anregt, 
Hand  nf  gefetzt  fehwer  Ilrof  und  pencn, 

Als  quadragenen  und  carenen, 
•10'.  Das  ift  ein  ßbenjerig  büß, 

Die  man  für  ein  fünd  tragen  muß 
Noch  götlicher  gorechtigkeit. 

Alfo  band  fie  dar  von  gefeit, 
Dan  lie  band  geben  zu  verfton, 
!M0      Daß  niemand  mög  in  bimel  gon, 
Er  hab  dan  gnug  tban  für  die  fünd 

Durch  reu,    beicht   und  folch   trüglich  fünd, 
Was  nit  durch  büß  werd  abgellelt. 

Muß  man  bezaln  in  jener  weit. 

VOM  ABLASZ 

Ol:.  Nun  merk,  was  lift  und  fchinderei 
Uß  folchem  büßen  gfloßen  fei. 
Als  bald  ße  uns  band  trungen  in 

Zu  glauben  folchs  als  müfts  fo  lin, 
Hand  fie  uns  bei  der  nafen  gfürt, 
yao      Zum  ablaß  dan  fo  wol  gefchmirt. 
Daß  fie  in  band  ufs  teurfl  verkauft, 

Da  mit  uns  haut  und  bor  uß  grauft, 
Hand  gfagt,  wer  gelt  umb  ablaß  geit, 
Den  fag  man  folcher  büßen  queit. 
par.  Sie  band  in  auch  gelobt  fo  fer 
Mit  falfcher  und  erdichter  ler. 
Daß  er  hin  nem  leid  fchuld  und  poin 

Und  mach  uns  gottes  kinder  fein. 
Da  mit  hat  er  im  gölten  vil, 
9?-o      Dan  nieman  gern  büß  tragen  wil : 
Nach  vil  ungerner  leit  man  pein, 
So  ferr  man  ir  mag  on  gefein. 
Da  mit  es  dar  zu  komen  i(l. 
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Daß  wan  dem  bapft  dem  Antichrift 
MS  An  gut  und  gelt  ie  hat  zerrannen, 

Hat  er  uf  gthon  den  fchatz  und  brunneii, 
Darin  der  abloß  leit  verfcliloßen, 

Hat  den  reilich  umb  gelt  uß  goßen. 
Dar  zu  der  Türk  im  wol  iW  komen, 
04U      Den  zu  vertilgen  fürgenomen, 
Des  gleich  fant  Peters  bau  zu  Rom. 

Das  jubeljar  hat  auch  den  krom 
Des  ablaß  gmachet  teur  und  wert, 
Daß  iderman  fein  hat  begert. 
v'4r>  Drum  ße  daruß  gelts  kraft  band  bracht. 
Mit  lügen  doch  (wie  oft  gedacht), 
Dan  fie  den  mit  fo  großem  pracht 

Hand  uß  geruft  und  groß  gemacht. 
Durch  fledermeus  mit  wachs  geflickt, 
9r.o      Die  ße  darzü  band  uß  gefchickt, 
Ja  in  erhebt  und  globt  fo  hoch, 
Daß  iderman  ift  gwefen  goch 
Gein  Rom  und  anders  wo  zu  laufen, 
Daß  man  möcht  folchen  ablaß  kaufen. 
M^  Dan  do  (hands  gfagt)  fei  voller  gwalt 
Dem  bapß  in  fchlüßeln  zu  gellalt, 
Daß  er  mög  fchließcn  uf  und  zu 

Den  himel  wem  er  wil  und  wu, 
Dan  fein  gwalt  gang  auch  under  ßch 
060      Zun  toten  und  ins  himelrich. 

Drum  werd  man  (fagents)  abfolviert 

Von  fünd  und  ftraf  (wie  ob  berurt). 
Und  wer  in  folchcr  unfchuld  Herb 
Daß  er  nit  fünde  anderwerb, 
96.'.  Des  fei  far  hin  on  hindernis 

Vom  mund  in  himel,  fei  gewis. 
Des  gleich  wer  gelt  in  dkiften  bringt 

Unds  darin  würft  daßs  wider  klingt, 
Der  fol  ein  fei  (hört  obenteur!) 
f»7o      Erlöfen  uß  dem  fegefcur  : 

So  doch  der  maß  kein  fegf'eur  ift, 
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Sonder  ordiclit  vom  Antichrifl. 
^  Nach  (locht)  mit  iolchcm  gichrci  iiiul  l)i-;iiiij;on, 

Da  mit  die  krcmcr  umb  Iciiul  gangon, 
'.'75  Hand  fie  lio  lang  gelockt  mit  ghetz, 

Biß  Ile  uns  bracht  band  ins  geltnel/, 
Daß  wir  mit  häuf  lind  glallen  drin, 

Wie  in  die  frucht  die  wilden  l'chwin 
Oder  die  fögcl  in  die  garn, 
ii8o      So  fie  fliegen  mit  großen  fcharn: 
Dan  man  mit  häuf  ift  zu  in  komen 

Und  ablaß  umbs  gelt  von  in  gnomon. 
Ja  mancher  hat  fein  weib  und  kind, 
Sein  arbeit,  narung  und  geßnd 
oss  All  wider  gots  gebot  verlaßen 

Und  ficli  mit  eil  gmacht  uf  die  ftraßcn, 
Alda  mit  mü  und  arbeit  fchwer 

Den  feckel  heim  bracht  wider  1er, 
Hat  lieh  das  als  nit  laßen  tauren, 
990      Niir  daß  er  möcht  folch  gnad  erlaurcn  : 
Da  zwifch  band  aber  weib  und  kind 

Groß  mangel  ghapt  mit  fampt  dem  gfind. 
Das  dan  ift  warlich  wider  got, 
Wider  das  erft  und  vierd  gebot: 
;•''■  Dan  got  wil  ic  daß  iederman 
In  einig  für  ein  got  fol  han, 
Der  durch  den  glauben  in  fein  fon 

All  pein  und  fchuld  uns  noch  wöll  Ion. 
Es  fol  auch  (wil  got)  iederman 
1000       Sein  nechllen  als  fich  felbs  lieb  han: 
Wie  vil  dan  mer  ein  man  fein  weih 

Sol  lieben  als  fein  eigen  leib, 
Dweil  fie  beid  ein  leib  follen  fein, 
Als  das  die  gfchrift  ußweifet  fein, 
1005  Drum  lag  ich  das,  und  ilt  auch  war. 
Daß  ich  umb  folich  jubeljar 
Und  ander  der  gleich  menfchen  gdicht, 

Umbs  gelt  mit  ablaß  uf  gericht, 
Nit  einen  holler  wolte  eeben  : 
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iiiKi       Dan  du  bilt  btrogen,  wiß  gleich  eben. 
Dar  zu  er  dir  mer  Ichaden  bringt 

Dan  nutz,  das  lag  ich  wie  es  klingt. 
Dans  glauben  würt  da  nit  gedacht, 
Der  dan  alein  uns  l'elig  macht, 
1KI.1  Sonder  man  fetzt  all  hoftnung  bloß 

In  reu,  beicht,  büß  und  ablaß  groß. 
Da  mit  würt  dan  der  glaub  veracht, 

Zu  nichts   das  leiden  Chrifti  gmacht, 
Der  dan  alein  vertilket  hat 
1020      All  unfer  fünd  und  miffethat. 

Dan  nit  durch  reu,  beicht,  büß  für  dfünd, 

Auch  nit  durch  ablaß  uß  gekünt 
Wirt  mir  verzigen  pin  und  fchuld. 
Sonder  durch  glaub  in  gottes  huld, 
102:.  Welch  mir  dan  Chriftus  hat  erworben 
In  dem  daß  er  fiir  mich  ifl  gftorben. 
Drum  fpricht  der  herr,  wan  man  würt  künden 
Sich  hie,  lieh  dort,  magft  Chriftum  finden, 
Das  ill  Verzeihung  deiner  fünden, 
lo.to  Solt  irs  nit  glauben,  dan  es  werden 
Als  dan  vil  Entchrift  ßn  uf  erden. 
Die  werden  in  den  felben  tagen. 

Wie  daß  fie  Chriüus  feien,  fagen. 
Drum  fei  gewarnt  hie  iederman, 
103:.       Daß  man  bei  got  alein  bleib  ftan: 
Dan  was  nit  uß  dem  glauben  ifl, 

Ift  Rind  vor  got  zCi  aller  frift. 
Drum  fchlechts  wer  nit  glaubt,  ill  verdampt. 
Hie  mit  fo  haftus  alles  fampt. 
104U  ^[Wans  jubeljar  nun  rum  ill  komen 
Und  man  das  gelt  hat  ingenomen, 
So  ill  der  lack  nach  nirgent  vol. 

Drum  dweil  man  fchmeckt,  wies  thüt  Ib  wol 
Gelt  nemen  in  und  nichts  drum  geben, 
104:.       Doch  tag  und  nacht  vol  dar  bei  leben, 
So  fchickt  man  dir  (drum  lieh  dich  für) 
Das  jubeljar  hrauß  für  die  tür. 
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Da  mit  was  nit  hin  in  ill  gllogcn 
Vor  alter,  Jugend,  Unvermögen, 
iür.0  Das  felb  doch  iez  kom  vol  hin  in 
Und  man  uns  loß  doli  narren  (in. 
Da  fchickt  der  bapll  uß  ßn  legatcn 

Mit  vil  gewalts,  wenig  ducaten, 

Er  gibt  in  aber  fonll  dar  neben 

io;-.5      Die  ablaßbrief,  dar  von  zu  leben, 

Do  mit  das  was  in  dkiften  gfelt. 

Im  unverletzt  werd  zu  geftelt. 

Und  uns  die  flügel  mit  geferden 

Deft  baß  da  durch  befchroten  werden. 
iü(;o  Wan  nu  die  botfchaft  uß  gefant 

Kompt  irgent  in  ein  Hat  im  laut. 
So  muß  man  ir  entgegen  gon 

Mit  herlicher  proceffion, 
Sie  füren  in  mit  großem  brangen, 
iü6:.       Mit  kreuzen,  fanen  und  kerzCtangen, 
Mit  großem  gfang  und  auch  gefchrei 

Von  pfajBPen,  münchen  mancherlei. 
Als  dan  fo  würt  ein  kreuz  uf  gfteckt, 
Da  mit  der  menl'chen  herz  bewegt, 
1070  Und  würt  der  abloß  wie  der  wein 

Uß  grüft  mit  großem  gleiß  und  fchein. 
Da  mit  kompts  gelt  dan  auch  von  den. 
Die  vor  gen  Rom  nit  mochten  gen. 
^Und  e  der  ablaß  ill  recht  uß, 
1075      Kompt  dir  ein  andrer  für  das  hus: 
Do  ift  ein  klofter  abgebronnen, 

Do  ßnd  vil  mi'inch,  hie  wenig  nonnen, 
Do  wil  man  große  glocken  gießen, 
Iez  wil  der  Kein  das  land  uf  fließen, 
ioso  Und  vil  der  gleichen  truinpeltrei 

Würt  fürgewent  mit  großem  gfchrei, 
Do  mit  daß  man  mög  urlach  haben 

Uns  haut  und  har  gar  ab  zu  fchaben, 
Dan  ße  ßch  gar  nit  thunt  befchemen 
'"«■•       Den  feckel  zu  dem  gelt  zu  nemen. 

15 
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•j[Nu  hört  '/A\  einen  guten  boflcu 
Der  uß  dem  abloß  U\  gefloßen. 
Hat  einer  nnrecbfertig  gut 

Und  beichtet  wie  ein  ander  thut, 
1090  Und  wer  der  abhiß  noch  fo  groß, 

Wind  er  doch  nit  der  fänden  los, 
Er  geb  in  dans  halb  oder  mer, 
Da  mit  er  thü  ein  widerker. 
Als  dan  fo  meint  der  from  gut  man, 
loor.      Er  hab  der  fach  fchon  gnüg  gethan: 
So  mans  doch  wenden  folt  iif  die, 
Von  denen  dan  das  gut  wer  hie. 
Und  fo  man  dan  die  nit  möcht  hon. 
Den  armen  folt  zu  laßen  Ron. 
1100  Dweil  aber  folchs  kein  nutz  in  brecht, 
So  fol  es  nichts:  diß  muß  fein  recht. 
^  Nu  hör  noch  einen  klugen  lifl, 

Der  zu  dem  bapll  dem  Antichrift 
Der  ablaß  oft  geraten  ift. 
iior.  Wan  in  etwan  (wie  wir  dan  lefen) 
Sein  ban  verrollet  ift  gcwefen, 
Das  ift,  daß  er  vernichtet  ward 

Von  ieman  feiner  widerpart 
(Wie.  ich  dan  oben  hab  gemelt 
iiiü       Und  das  der  Hütten  klar  erzelt, 
Daß  folchs  von  keifern  ußerwelt 
Zu  mermalen  gefchchen  fei 
Von  wegen  des  bapfts  tirannei) 
Und  er  dan  nicht  mocht  mechtig  fein, 
<"'.       Gab  er  ablaß  für  fchuld  und  pein, 
Ruft  dar  uf  an  das  weltlich  fchwert 

Umb  hülf.  das  ward  er  dan  gewert, 
Dan  er  lagt  allen  denen  zii 
Die  feligkeit  und  ewig  ru, 
1120  Die  fteur  und  hilf  in  folchen  nöten 

Der  helfchen  römfchen  kii-chen  thetcn, 
Und  wer  in  dem  krieg  würd  erfchlagen. 
Der  für  von  numd  uf  (thet  er  fagen) 
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On  alle  pein  ins  Ichebig  leben. 
1121      Das  was  der  fold,  den  er  thet  geben 
Den  feinen  aller  liebften  kinden 

Die  fein  find  theten  überwinden, 
Unangefehen  daß  im  got 

Solichs  mit  tröu  verboten  bot, 
nm  Als  ChrilUis  Petrum  hat  befcheiden 

Das  fchwert  zu  ftecken  in  die  fcheidcn, 
Dan  wer  do  nemen  wirt  das  fchwert, 
Der  felb  auch  mit  verderben  werd. 
Nach  hat  er  die  im  wider  ftreben 
nsft      (In  feinem  fin)  dem  tcufel  geben 
Mit  ßm  vermeinten  ban  gemclt. 

Mit  dem  er  hat  erfchreckt  die  weit, 
Daß  man  im  ghorfam  ill  gefein, 

Dweil  man  hat  gmeiut,  es  muß  fo  fein 
1140  Und  het  der  ding  gut  füg  und  macht 
Uß  gwalt  der  fchlüßel  oft  gedacht. 
^Da  mit  ich  eins  den  ablaß  bfchlicß, 
So  merk  nach  eins  uf  on  verdrieß, 
Dan  es  ift  gar  ein  lamer  bofs, 
1145       Wie  wol  fie  in  nit  achten  groß. 
Die  beicht  (fagents)  fol  fein  mit  ftill; 
So  machents  drauß  ein  afien  fpil, 
In  dem  daß  manger  der  etwan 
Uß  zorn  ein  totfchlak  hat  gethan, 
1150  Oder  geraubt,  gemort,  gebraut, 
Oder  ein  Jüdin  fonft  bekant, 
Der  muß  (ob  fchon  zur  felben  friß 
Die  fünd  menglich  verborgen  ift) 
Sich  gfchcndcn  felbs  vor  aller  weit 
11=-'-      Mit  offner  büß,  er  gcb  dan  gelt. 
Er  muß  fich  off'enlich  Ion  fchlagen, 

Ein  fchwert,   brand  oder  hund  um!)  tragen. 
Daß,  ob  man  dfünd  fünft  nit  gdar  nennen, 
Sie  doch  inög  bei  der  büß  erkennen. 
uoo  Da  mit  würt  mancher  dan  verbrent, 

Der  ander  köpft,  der  drit  fonft  gfchent, 
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Dem  ic'li  ilan  ctlich   vvol  vvölt  iienniMi, 

Die  ich  hab  gfelin  des  halb  verbrennen. 
Sie  achten  nit,  ob  alle  weit 
lies       Würd  glchent,  nur  daß  in  würde  gelt. 
Ich  weiß  daß,  wiltu  dwarheit  jehen. 
Kein  großen  köpf  nie  hall  gefehen, 
Den  man  der  maß  hab  umb  gefdrt. 

Was  thuts?  das  gelt,  wie  ob  berürt. 
1170  Der  gleich  thunts,  wan  eim  fromen  weih 
Etwan  ein  kind  abgeht  im  leib 
On  all  irn  willen  nnd  gedank. 

Daß  man  fie  auch  fo  fiirt  umb  dbank, 
Muß  davon  eim  zum  andern  gon, 
in:.       Sich  öffentlichen  ichlagen  Ion, 

Als   hets  ein  mort  mit  willen  gthon : 
So  fie  doch  größern  mort  begont, 

Wan  fie  mit  (pfuch  fchweig  fiil!)  umb  gout. 
Nu  folichs  büßen,  wie  maus  ficht, 
iiso       Ufs  mein  in  großem  ablaß  gfchicht. 
Hie  mit  fei  diß  auch  ußgericht. 
^[  Nach  ift  ein  griff,  der  fer  hat  gmert 

Des  Entchrifis  reich:    drum   merkt  und  hört! 
Den  zehend  der  got  ward  gegeben 
II«-'       Und  den  prieftern ,  do  von  zu  leben, 
Dweil  lie  fünft  anders  hetten  nicht 

(Als  uns  die  gfchrift  des  gibt  boricht), 
Ziehend  fie  in  zu  mit  gewalt 

Von  reich  und  arm,  von  jung  und  alt, 
1190  Vermeinen  des  gut  recht  zu  hau. 

Drum  daß  mans  find  gefchriben  Ran, 
Doch  nur  im  alten  teftament, 

Hand  fies  doch  fin  uf  fich  gewcnt: 
So  er  doch  ni'ir  gebüret  hot 
ii.ir.       Den  prieÜern  in  dem  alten  ftot, 
Dern  prieRertiim  nur  ill  gefin 

Des  waren  ein  figur  und  fcliin, 
Welchs  dan  in  Chrifto  ifi   volent 
Mit  fampt  dem  gfatz  und  toflament. 
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lijiMj  Driiiii  fuithiji  tlei'  her  Jeliis  Claili 
Der  ein  und  ewig  priefter  ill, 
Nit  nach  Arons  und  l^evi  glchlecht, 

Sonder  des  küngs  Melchiledcch: 

Dan  Chrifhis  ift  (verncmpt  on  zorn) 

i'.'tK.       Vom  gfchlecht  und  ftanj  Juda  geborn. 

Dweils  prieüertum  dan  ab  ill  thon 

Von  Levi  gfchlecht  und  Aaron, 

So  ifl;  auch  damit  hin  geleit 

Als  was  das  glatz  von  alten  leit. 
(i'H)  Drum  auch  im  nüwen  tellament 
Der  zehent  iezund  hat  ein  end : 
Dan  wo  er  gelten  folt  als  c, 

So  müfl;  auch  gelten  anders  me, 
Als  die  bel'chneidung  und  verbot 
v^i'>      Der  fpeis,  wies  got  verboten  hot 
Sampt  allem  andern  zünfelweik, 

Das  dan  als  nichts  me  gilt,     nach  mcik! 
Die  M'cil  der  bapll  mit  um  gedieht 
Ein  prieriertüm  hat  uf  gericht, 
12-M  Die  man  muß  ölen  und  belcheren, 
Als  ob  ße  drum  delt  beßer  weren, 
So  meint  er  luid  fein  gfchmirten  knecht 

Des  zehends  han  gut  fug  und  recht, 
Alein  drum  daß  es  gfchriben  Hot 
r«.'i       Im  gfatz,  das  lie  doch  nichts  an  got. 
Daß  man  aber  auch  hell  luid  klar 

Drin  gfchriben  findt  vom  jubeljar, 
Wie  man  im  felben  iedenuan 
Ließ  wider  zu  ün  gutern  gan, 
n'.io  Die  mancher  dan  het  uß  armüt 

Verkauft,  verpfant  umb  kleines  gut, 
Des  felben  jars  auch  iederman 

Von  dienftbarkeit  ward  frei  gelan, 
Drums  dan  auch  ein  frei  jar  ward  gnant, 
ii'3s       Wie  uns  die  gfchrift  das  thiit  bekant: 
Wöln  unfer  nonncn,  münch  und  pfaffen 
Nit  wißen  noch  mit  han  zii  fchafFcn. 
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Dan  loltens  dem  iez  nach  geleben, 
All  kenf  der  guter  wider  geben 
124U  Im  jubeljar,  als  würt  nacb.  heur, 

Glaub  mir,  das  lachen  wurd  in  tcur: 
Dan  do  mit  wurden  dan  ab  gon 

Die  pfründen ,    wie  iie  iezund  fton : 
Des  ich  dan  zwar  nit  vil  wolt  achten, 
1245       Dwil  fie  nit  leren,  fonder  fchlachten. 
Ich  gfchweig  daß  ße  die  fchof  befcheren 

Mit  lügen  und  erdichten  meren. 
Dar  zu  wo  man  ir  hundert  hat, 

Zwen  drei  gnug  wern  in  einer  ftat: 
1250  Die  würden  dan  lichtlich  ernert 

Vom  zehenden  on  groß  befchwert, 
Und  würd  nit  me  von  nöten  lin 

Der  Wucher,  zins  und  fchnöd  gewin, 
Des  Entchrifts  gfind  mit  zu  erhalten 
i2-.,>       Im  mußiggang  beid  jung  und  alten 
Wider  gots  Ordnung  und  gebot. 

Wie  Geneßs  gefchriben  ftot, 
Daß  der  menfcb  fich  erneren  Ibl 

Im  fchweiß  fins  anglichts  (merk  mich  wol): 
u'tio  Das  in  dan  worlich  nit  würd  fchmecken 
Und  der  ding  vil  die  dan  auch  Hecken 
Im  nüw  und  alten  teftament, 

Da  lies  blat  fein  hau  umb  gewent 
Und  nach  all  irem  willen  gbogen, 
12(15      Es  fei  glich  war  oder  erlogen. 

Wie  Ae  dan  auch  haut  gmacht  hie  vor 

Ein  jarmarkt  uß  dem  jubeljor 
in  dem  man  (wie  gfagt  ill)  folt  Ion 
Ein  ieden  zu  fein  gütern  gon 
ii'T"  Und  arm  verkauft  leut  laßen  frei: 

So  hands  drauß  gmacht  ein  fchinderei, 
Den  armen  lüten  gnomen  a1) 

Ir  gelt  und  giit  und  ander  hab, 
Verkaufent  ablaß  umb  groß  gelt, 
1275      Bkriegent  dar  nach  da  mit  all  weit: 


231 

Das  heißt  in  dein  tlio  Ichcflin  weiden, 

Wan  lie  ib  licirchcn  wie  die  heiden, 
Alfo  hands  hie  die  gl'chrif't  j^ebuckt. 

Vom  zehend  bleibt  lie  unverruekt, 
i2,sü  Dan  den  muß  man  bim  buchftab  Ion, 

Das  jubeljar  gciftHch  verfton  : 
Nemlich  wie  man  im  alten  joch 

Hat  zeitlich  ding  gelaßen  noch, 
Alfo  laßt  man  iez  geilllich  ding 
i-'>i^>       Nemlich  die  lünden  nach  gering. 
Doch  muß  man  inen  gelt  drum  geben, 

Verzern,  verl'umen  vil  dar  neben, 
Biß  manger  zwei  drei  hundert  milen 

Gewallet  oder  mer  bei  wilen, 
liou  Uud  doch  umb  Ibnil  als  und  vergeben, 

Dan  do  durch  kein  fünd  würt  vergeben. 
Das  ich  dau  gern  wolt  hin  lan  gon 

Und  kein  wort  reden  nie  dar  von, 

Wos  nie  der  fei  hett  fchaden  thon, 
i-".»5  In  dem  daß  man  het  drin  vertraut, 

Nit  uf  den  felfen  Chriftum  baut. 
Auß,  auß,  pfei,  pfuch!  zum  tcufel  hin 

Mit  folchem  fehnördifchen  gwinl 
Es  ift  doch,  wan  maus  recht  belicht, 
i;iuo       Kiir  all  ir  ding  ufs  gelt  gericht. 
Man  muß  gelt  geben  von  den  taufen, 

Ablaß  und  firmung  von  in  kaufen. 
Zu  beichten  muß  man  geben  gelt. 

Die  mefs  man  auch  imibs  gelt  befielt, 
i;wö  Man  gibt  auch  gelt  umbs  facrament. 

Das  got  hat  gnant  ein  teftament. 
Stirbt  eins,  laßt  im  den  tot  begon. 

So  muß  man  geben  gelt  dar  von. 
Es  fierb  eins  oder  werd  geborn, 
1310      So  hands  irn  teil,  das  ift  verloru. 
Vil  mange  ee  band  lie  zertrant, 

Umb  gelt  wider  zufam  erkant. 
Die  fpeis  verbietents  bei  den)  bau: 
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Umb  gelt  würts  wider  nach  gelan. 
1315  All'o  thunt  ße  all  ding  verkaufen, 

Do  mit  fie  uns  das  hör  uß  raufen. 
Das  fei  nu  gfagt  vom  andern  teil : 
Nu  an  das  drit  mit  glück  und  heil. 

VOM  FEGFEUR 

UND  ENTCHRISTISCHEN  GOTSDIENST 

UND  GÜTEN  WERKEN 

Seht,  mit  dem  ablaß  (wie  gehört) 
1320      Hat  der  Entchrill  all  weit  bedört 
Und  uns  umb  unfer  gelt  betrogen. 

Das  mark  ja  uß  dem  leib  gefogen, 
Und  das  alein  zu  wegen  bracht 
Uß  gwalt  der  fchlüßel  oft  gedacht, 
1325  Mit  dem  er  hat  all  weit  erfchreckt, 

Zu  letft  den  auch  ins  fegfeur  gftreckt, 
Welchs  er  und  fein  häuf  band  erdicht, 

Do  mit  vil  gots  dienft  ufgericht, 
Der  doch  nichts  ifi;  dan  gleifnerei, 
U30      Die  urfach  gibt  zu  hurerei, 

Als  pfaffen,  münch  und  nonnen  werden 

Mit  mancherlei  weis  und  geberden. 

Als  kutten  tragen  fchwarz,  grau,  weiß, 

Groß  narren  kappen  dran  mit  fleiß, 

i3;i5  Das  hör  abfcheren,  dfinger  fchmiren, 

Die  menfchen  weit  von  got  abfüren, 

Mit  folcher  apoftützlerei 

Und  fonft  der  gleich  vil  gleifnerei, 
Als  keufcheit  globen,  die  nit  halten, 
1H40       Wie  mans  dan  licht  in  jung  und  alten, 
(rehorfam  und  armut  geloben 

Und  doch  alzeit  darwider  toben, 
Mit  gutem  vollen  bauch  und  kragen 
Sich  alzeit  großer  armut  klagen, 
114'       Darbei  von  großem  gots  dienft  fagen. 
Als  fchreien,  heulen,  mumlen,  kerreu, 
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Lang  mcttcn  in  der  kirchen  blerren, 
Prim,  terz,  fext,  non,  vefper,  complet, 
Wie  folchs  dan  noch  einander  geht, 
13.-.0  Vil  meßen  lefen,  zwo  drei  fingen, 

Und  folichs  alles  fampt  vol  bringen 
Mit  wachen,  beten,  kreuz  weis  ligen. 

Mit  knien,  neigen,  bücken,  biegen, 
Mit  glocken  leuten,  orgeln  fchlagen, 
i3.'5       Mit  heiltüm,  kerzen,  fenen  tragen. 
Mit  kirchen,  wachs,  falz,  waßer  weihen, 

Darzu  ablaß  und  gnad  verleihen. 
Mit  reuchen,  amplen,  kerzen  brennen 
Und  was  me  ift,  kans  nit  als  nennen, 
1300  Uf  große  feft  got  jubelieren, 

Mit  langem  gfang  und  fonll  hofieren, 
Mit  orgeln  und  mit  vogel  gfchrei. 

Mit  trommen,  pfeifen  mancherlei.  — 
Der  roraff  thut  das  maul  auf  fperren, 
1365       Daß  man  wen,  er  thu  auch  drin  blerren 
Hülzen  gelechter  und  drommeten, 

Schalmeien ,  fleiten ,  als  von  nöten 
Zu  folchem  gots  dienft  felbs  erdicht, 
Durch  hilf  des  fegfeurs  ufgericht, 
1370  Das  fie  dan  band  gemacht  fo  heiß, 

Daß  fie  der  armen  blut  und  fchweiß 
Durch  folchs  gepreng  band  an  fich  zogen, 

Sie  und  ir  kind  dar  umb  betrogen. 
Dan  fie  haut  gmeint,  mit  zu  entrinnen, 
iMb       Daß  iie  das  fegfeur  nit  föll  brinnen: 
Das  dan  in  warheit  wi'irt  gcfchchen, 
Dan  fie  das  nimer  werden  fchen, 
Dweil  in  warheit  kein  fegfeur  ift. 
ledoch  band  fie  mit  folchem  lifl 
J.380  Erlangt  was  fie  dan  band  begert. 

Wer  weiß  aber,  wie  lang  es  wert: 
Got  wiirt  fiirwar  (wil  ich  veijehen) 
Nit  alzeit  durch  die  finger  fehen. 
Doch  wil  ich  fie  darfiir  Ion  forgen, 
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138:.       Got  mag  eim  wol  ein  ürten  borgen 
Ein  zeit  lang,  doch  nit  ewiglich. 

Doch  laß  ichs  fein,     hör  weiter  micii! 
^Ich  wil  euch  iezund  fiirher  tragen 
Die  guten  werk,  von  den  fie  fagen, 
isuo  Daß  man  vil  büß  mit  mög  ablegen, 
Uns  ufgelegt  von  lünden  wegen, 
Durch  welch  die  pein  in  jener  weit 

Auch  gmindert  werd,  wie  ob  erzelt, 
Als  kirchen,  klöfter,  klaufen  bauen, 
layfi       Die  fchier  vervallen  find,  ernauen. 
Mit  zins  und  gülten  die  begoben, 

Daß  man  got  tag  und  nacht  mög  loben 
Mit  Iteur  und  hülf  zu  großen  glocken, 
Die  bild  ufmutzen  wie  die  docken, 
itun  Mit  ülbern  kelchen,  die  vergülden. 

Mit  fchon  monllranzen  und  bruflbilden, 
Mit  großem  kol't  die  altar  zieren, 

Mit  taflen  uf  die  welfch  monieren. 
Mit  kappen  und  mit  mefsgewand 
HU,-.       Von  färb  und  feiden  mancherhand, 

Als  weiß,  fchwarz,  rot,  gel,  grün,  bla,  biaiiii. 

Darum  ein  firlefanz  und  zäun 
Von  fiden  fchon  daruf  geftickt, 
Gold,  filber,  berlin  druf  geflickt. 
Miip  Solchs  und  der  gleichen  gaukelfpil 

(Die  ich  nachmals  auch  melden  wil) 
Muß  alles  heißen  gute  werk. 

Die  doch  got  haßt,  drum,  lieber,  merk 
Und  hör  was  ChriRus  felber  lagt, 
m'->      Uns  got  durch  den  propheten  klagt: 
*Diß  Volk  ert  mich  umb  fonll  (fpricht  got) 

Daß  es  lert  menfchen  1er  und  gbot\ 
^  Nach  weiter  band  üe  uns  bedört 
Mit  falfcher  1er.     drum  weiter  hörti 
i42u  Die  heilgcn  band  fie  uns  gthon  leren 
lezt  fonft  dan  fo  wie  abgöt  eron, 
Iezund  mit  faflen,  feiren,  wallen, 
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Als  hettens  drin  ein  wolgefallen, 
Izt  opfern  gelt,  wachs,  fleifch,   leifl  hemieii 
ni'5      Seu,  ku,  ichaf,  kelber,  liechter  brcimcu, 
Izt  wechfen  bild,  iezt  haubt,  fuß,  hend, 

Do  mit  das  volk  von  got  gewent, 
Daß  man  me  trofts  hat  gletzt  in  ße 
Dan  in  got  felbs,  ift  abgötri. 
1430  Hant  nothelfer  auß  in  gemacht, 

Sie  uß  geruft  mit  großem  pracht. 
Si  haben  auch  uf  irn  gewiu 

Fürfprech  und  mitler  gmacht  uß  in, 
Da  mit  vernichtet  Jefum  Chrift, 
1435       Der  dan  alein  der  fiirlprech  ill. 
Johannes  fpricht  *wan  iemants  fündt. 

So  hand  wir  ein  getrüwen  frünt, 
Der  vor  got  unl'er  fürfprech  iil. 

Der  war  got  und  menfch  Jefus  Chiill. 
1440  Er  ill  auch  der  der  für  uns  bit 
Und  für  uns  für  den  vater  trit, 
Er  ift  der  mitler  auch  alein; 

Wern  andern  fucht,  würt  haben  kein. 
Drum  wer  nit  an  dem  mitler  hangt, 
I14.'      Der  felb  kein  feligkeit  erlangt, 
Dan  fchlechts  kein  nam  uf  erden  iü, 

Dan  difer  namen  Jefus  Chrift, 
In  dem  all  fölker  difer  erden 
Gebenedeit  und  feiig  werden: 
1450  Dan  er  hat  (fpricht  die  gfchrift)  fein  leben 
Für  uns  in  ein  erlöfung  geben.' 
So  thut  uns  got  noch  weiter  kunt 

Durchs  Propheten  Ofee  munt, 
'Kein  feligmacher  ift  dan  ich, 
u:)ü       Drum  würft  kein  got  me  hau  dan  iuicli\ 
Noch  haben  üe  mit  bfchiß  und  btruk 

Chriltum  geworfen  hin  zu  ruck 
Und  hand  mit  großem  gfchrei  und  pracht 
Abgötter  uß  den  hcilgen  gmacht, 
i4«(i  Dann  es  hat  in  in  dkuchen  troÖ'en, 


•236 


Daß  (ie  deft  baß  haiid  gfchlem])t  uiul  glbllcn, 
Wie  dan  zu  Danielis  ziten 
Auch  band  getbon  die  BeeHten. 
^  Mit  fabebi  die  üc  band  erdicbt 
U65      Von  feien  (das  dan  nimer  glcbicbt). 
Daß  fie  erfcbinen  hie  und  do 

In  feuers  flam,  bald  anders  wo, 
Muß  fo  vil  jar  im  fegfeur  fein 
Und  leiden  unaußfprecblicb  pein, 
1470  Man  tbü  in  dan  vil  mefs  nacb  lefen 
Und  ander  der  gleicb  gaukelwefen, 
Hants  gthon  vigilg,  mels,  jarzeit  üiften 
Und  das  als  ußertbalb  der  gfchriften. 
Da  ber  ift  iezt  all  weit  vol  meffen, 
147.-.       Und  doch  des  rechten  braucbs   vergeßeu. 
Dan  üe  diß  heilig  facrament, 

Das  got  felbs  nent  ein  teftaraent, 
Uß  eignem  frevel  felbs  erdacht 
Zu  einem  opfer  band  gemacht, 
i»t*u  Daß  von  in  mög  geopfert  werden 
Fiir  tot  und  lebend  hie  uf  erden: 
So  es  doch  uns  alein  ift  geben, 

Ja  uns  (fag  ich)  die  nach  hie  leben, 
Daß  unfer  glauben  hie  uf  erd 
1485       In  gottos  wort  beveftet  werd 
Wider  die  fimd,  tot,  teufel,  hell 

Sampt  allem  irem  ungefell, 
Und  fiinderlicben  zu  den  zeiten 

So  fei  und  leib  mit  nander  ftreiteu, 
nyii  Und  uns  die  äugen  iezt  uf  gon, 

Zu  fehen  was  wir  ie  band  gthon. 
Zu  folchem  llreit  (wie  iezt  gemclt) 
Hat  got  für  uns  üch  dar  gefielt 
Und  uns  des  lin  zufagung  tlion, 
1495       Daß  er  fein  heiigen  leichnam  fron 
Fiir  uns  liab  geben  in  den  tot 

Und  fein  vil  beilgcs  blut   fo  rot 
Vergoßen  als  ein  gtrauer  frünt 
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(Hört)  in  verziluing  iinler  rund. 
i-.u(i  Hut  uf  Ibliclis  diß  lacrnment 

Uns  gfezt  zu  einem  teltament, 
In  welchem  er  uns,  die  da  leben, 

Sein  fleifch  und  blflt  hat  (merken  eben) 
In  wein  und  brot  zum  zeichen  geben, 
ir.n.=>  Daß  wir  gwis  feien  gottes  huld. 

Daß  er  hab  bzalt  all  fünd  und  fchuld 
Und  durch  fein  tot  uns  fei  gegeben 
Ablaß  der  fünd  und  ewigs  leben. 
Drum  uf  folch  zufag  uns  gethan 
i.Mo       Wir  uns  auch  billich  foln  verlau, 
Dweil  uns  doch  würt  diß  facrament 

Als  brief  und  figel  fürgewendt, 
Daß  uns  got  ie  woli  halten  llet 
Was  er  uns  zu  hat  gfagt  on  bet. 
iMf)  Darum  folchs  gar  nit  dienen  mag 
Den  toten  nach  der  pfafi'en  lag. 
^  Und  wie  wol  (fecht,  min  lieben  friind) 
All  ob  erzelte  menfchen  fünd 
Nit  lind  gegründt  in  heiiger  gfchrift, 
i:'2o      Nach  hats  der  bapft  durchs  teufeis  gift 
Gots  dienft  und  gute  werk  genant, 
Dar  zu  er  dan  die  leut  vermant 
Mit  faifcher  uncftriftlicher  1er, 

Ja  ße  auch  dringt  mit  gboten  fer, 
v,2r^  Daß   man  folch  gute  werk  volbring, 

Dan  dar  durch  werd  die  büß  gering, 
Die  man  hie  für  die  fünd  uf  erden 
Muß  dragen  oder  gfeget  werden: 
Dan  fchlechts  wer  hie  nit  gnug  hat  thon, 
i:.3o      Der  muß  (fagt  er)  ins  fegfeur  gon. 
Darin  er  got  bezalen  muß 

Sein  fünd  mit  (blcher  ichweren  büß. 
Dar  neben  hat  man  uns  beredt, 
Als  ob  got  folchs  als  gboten  hett 
■••^r.  Und  nieman  feiig  werden  möcht 

Dan  der  (wie  gfagt)  folchs  als  volbrecht 
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Du  mit  lie  uns  zu  forcht  haut  brachtj^ 

Daß  wir  was  üe  nur  haut  erdacht, 
Als  willig  hand  genonien  an, 
i.'.4o      Do  mit  vermeint  genüg  zu  thon 
Für  unfer  fünd  luid  miflethat 

Und  zu  erwerben  gottes   gnad, 
Und  hand  darnach  daruf  gehauen, 
All  unfer  hofnung  und  vertrauen 
i.vir)  In  Iblche  unfre  werk  gefetzt, 

Da  mit  das  leiden  gots  verletzt. 
Den  glauben  da  mit  auß  gelofchen, 

Mit  großer  müe  1er  ftro  getrofchen, 
Dvveil  nieman  würt  gerecht  vor  got 
'■'•ii>      Dan  der  ein  waren  glauben  hot 
In  Jefum  Chriftum  gottes  fon, 

Daß  der  für  uns  got  gnüg  hab  thon. 
Drum  folcher  gots  dienll  ob  berürt 
Dweil  er  vom  glauben  uns  ab  fdrt, 
i.-.r,:.  Der  durch  der  werken  fchein  und  glänz 
Verdilkt  würt  und  verdunkelt  ganz, 
Auch  dweil  die  ding  find  eußerlich 

Und  gots  reich  aber  innerlich. 
Auch  folchs  nichts  feind  dan  menfchen  Tünd, 
ir.fio       So  ifis  gwis  nichts  dan  lauter  fünd, 
Vorab  mit  folchem  won  gethon. 

Als  mög  man  gnug  für  dfünd  mit  thon : 
Dan  was  got  nit  geboten  hot, 
Das  ifl  ein  greuel  groß  vor  got, 
1565  Dar  an  nu  einig  fchuldig  ift 

Mit  feim  gefchwürm  der  Antichrifi, 
Die  fo  lang  giert  hand  und  gefchriben. 
Biß  fie  folchs  hand  ins  volk  getriben. 
•[Unds  da  bei  nit  hand  bleiben  Ion, 
i.'-70      Sonder  damit  daß  gottes  fon 
Nur  wurde  ganz  und  gar  vernicht, 

Hands  erll  ein  freien  willn  erdicht. 
Durch  den  der  menfch  das  gut  mög  thon 
Uß  eigner  kraft  imds  unrecht  Ion 
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i'.T',  Und  durch  lein  werk  fich  mög  verlunci) 
Mit  got  und  lelbor  gnud  verdienen, 
Die  uns  doch  got  uß  hiuterm  gunll 

Durch  Jcfum  Chriftum  gibt  umb  funü, 
Und  Chriftus  der  her  felber  Ipricht 
ir'Rü       *0n  mich  vermögt  ir  alle  nicht*, 
Und  weiter  'niemant  konipt  zu  mir, 

Der  vater  zieh  in  dan  herfiir.' 
So  nimpt  fant  Paul  uns  nit  alein 
Veiinüg  der  werk  von  herzen  rein, 
jr'Si  Sunder  er  nimpt  uns  in  eim  fchwank 
Auch  als  vermügen  der  gedank. 
Noch  ift  die  weit  fo  doli  und  dum 

Daß  fie  durch  werk  wil  werden  frum, 
Die  von  den  menfchen  und  erdacht, 
i.'.iMi      Von  got  verworfen  und  veracht: 
Dan  got  ie  hart  verboten  hot 

All  menfchen  1er,  gfatz  und  gebot, 
Das  ich  dan  klar  lieweren  wil 

Mit  heiiger  fchrift  und  dern  mir  vil. 
i''^<-'  Got  fpricht  (merk):  du  folt  nichts  zu  thon 
Zu  meinem  wort,  auch  nichts  dar  von. 
Du  folt  nit  gehn  zur  linken  feiten. 

Auch  nit  zur  rechten  umb  ein  meiten. 
Sonder  den  weg  fchlechs  für  fich  gon, 
ir.oo      Den  dir  got  felbs  hat  kund  gethon. 
Du  folt  nit  thun  was  dich  dunkt  gut. 

Sonder  was  dir  got  gbieten  thüt. 
Du  folt  alein  dem  herren  thon 

Was  ich  dir  gbeut,  nichs  zu,  nach  von. 
iGOf.  Gehnd  hin  (fpricht  Chriftus)  weit  und  breit 
Und  lernen  was  ich  euch  hab  gfeit. 
Ir  fint  min  frünt  (fpricht  auch  der  her), 
Wan  ir  thon  was  ich  gebeut  und  1er. 
Wer  nit  in  der  1er  Chrifti  bleibt, 
ißio       Der  hat  kein  got,  Johannes  fchreibt. 
Des  vaters  ftim  von  himelreich 
Gebeut  und  fagt  uns  allen  gleich 
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*Das  ili  mein  lieb  gehapter  Ion, 
In  dem  ich  ein  wolgfjillen  hon: 
it!i5  Den  folt  ir  hören,  den,  I'pricht  er, 
Verbeut  damit  all  menlchen  1er. 
Sant  Paulus  fprieht  'und  wen  zii  euch 

Ein  engel  kern  von  himelreich 

Und  geb  euch  ander  gbot  und  ler 

"•20      Dan  ir  hand  ghört  von  mir  biß  her, 

So  fol  die  ler  euch  fein  ein  fluch.* 

Drum  ieder  lug,  was  ler  er  fuch! 
Dan  wer  uf  menfchen  ler  hat  gbuwen, 
Uf  werk  und  uf  erdichten  ruwen, 
162.-.  Wie  üe  mit  alter  vetlen  meren 

Uns  für  das  gotswort  hand  gthon  leren, 
Der  wirt  warlich  ein  feler  fchießen, 

Sinr  mu  und  arbeit  klein  genießen. 
Hangt  man  aber  an  gottes  wort 
VV.M      Mit  feüem  glauben  (wie  gehört). 
Das  fo  vil  jar  tief  lag  vergraben, 

Und  aber  iezunt  wider  haben. 
Laßt  im  das  fein  ein  zweck  und  mol 
Als  nach  dem  er  fich  richten  fol, 
i("t:.  So  würt  der  felb  (ift  gwis  und  wor) 
Nit  fein  als  vil  als  umb  ein  hör: 
Dann  e  gots  wort  nit  folt  befton. 
Ja  nur  ein  fpitzlin  folt  abgon, 
E  muft  himel  und  erd  zergon. 
164U  Und  wie  wol  folchs  ein  ieder  chrilt 
Bekent,  vergicht  und  glauben  ift. 
Noch  ift  es  leider  darzil  konien. 

Daß  dlügen  überhand  hat  gnomen 
Und  dwarheit  in  der  fchrift  verfaßt 
iC4r.       Verfolgt,  verdampt  würt  und  verhaßt. 
Das  dan  ift  uß  vorhengnis  gots 

Gefchehen,  daß  wir  feins  gebots 
Nit  hand  genomen  eben  acht, 

Sonder  als  was  der  bapll  hat  gmacht 
ic,5o  On  widerred  hand  genomen  an. 
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So  wir  probiert  docli  folten  hau, 
Ob  fölche  und  der  gleichen  1er 
Uß  got  oder  vom  teufel  wer. 
Dweil  wir  nu  folchs  nit  band  gethon, 
1656        Sonder  folch  warnung  nach  gelon, 
Hat  got  vcrhengt  (wie  billich  il't) 

Daß  uns  der  bapll  der  Antichrift 
Mit  ßm  gefind  das  heilig  grab 

Mit  lil't  und  btrug  hat  gwonnen  ab 
i<;co    Und  das  nachmals  verbat  Ib  fer 

Mit  ban,  verbot  und  fjiHcber  lor, 
Daß  nu  Ichir  bei  fünf  hundert  joren, 
In  denen  wirs  grab  band  verloren, 
Schlechts  nieman  dar  zu  komen  mocht, 
i'iß.'i        Dan  wen  der  Entchrift  oft  gedocht 
Infonders  dar  zu  hett  beftalt, 

Das  zu  verhüten  mit  gewalt, 
Da  mit  fein  btruk  und  falfcher  liü, 
Mit  dem  er  dan  umb  gangen  ift, 
1G7Ü    Wie  wir  das  band  erklert  biß  har, 
Nit      würde  kund  und  ofienbar: 
Dan  nieman  gdorft  die  gfchrift  gloßeren, 

Sonft  oder  fo  interpretieren, 
Er  thets  dan  biegen  oder  zwingen, 
1675        Daß  CS  möcht  gelt  dem  Entchrift  bringen, 
Oder  fie  fonft  der  maß  thet  fpalten. 

Daß  des  bapfts  gwalt  mit  würd  erhalten. 
Das  ße  dan  fleißig  band  bedacht, 
Petrum  zu  einem  fels  gemacht, 
1680    Uf  den  die  kirchen  buwen  fei 

Und  vil  der  gleichen  ftempenei. 
Daruf  fie  band  die  gfchrift  gezogen 

Und  die  nach  all  fim  willen  gbogen, 
Do  mit  fic  band  zu  wegen  bracht, 
1685        Daß  der  Entchrift  (wie  ob  gedacht) 
Sich  hat  der  maß  gefchickt  in  orden. 

Daß  er  das  haupt  der  kirch  ift  worden. 
Da  mits  zu  ]oi?t  da  hin  ift  komen, 
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Daß  was  er  nur  hat  für  gciioincii, 
ifi^o    Ja  was  er  nur  liat  angjofangen, 

Im  als  ift  glücklich  naher  gangen, 
Wie  das  dan  ift  verkunt  zuvor 

Durch  Danielem  offenbor. 
•K  Da  mit  aber  nit  über  nacht 
169.S        l^ie  warlieit  an  den  tag  würd  bracht, 
Daß  man  würd  merken  fein  fixHVh  wefen. 

So  man  die  bibel  würde  lefen, 
Die  dan  nur  gar  zii  wider  ift 
Sinr  falfchen  1er,  betruk  und  lift, 
17Ü0    Hat  man  uns  wit  gefurt  vom  grab 
Der  heiigen  bibel  neben  ab, 
Hat  ander  bücher  gthon  für  wenden, 

Als  von  den  heiigen  die  legenden 
Und  was  man  me   der  gleichen    findt, 
i'<''         Die  me  dan  halbs  erlogen  lint, 
Hand  doch  mit  folchen  dantelmeren 

Ir  lügen  fejn  gethon  beweren. 
Dan  es  hat  als  mit  gutem  Ichein 
Das  heilig  gotswort  müßen  fein : 
1710    Da  mit  Jie  uns  diß  heilig  grab 

Zu  letft  band  gar  gewonnen  ab. 
^  Und  daß  es  im  deft  baß  möcht  blibon. 
Hat  er  fein  glind  dar  zu  getriben. 
Daß  iie  groß  bücher  band  gefcbriben, 
in.'.    Als  (vlementin  und  queftionen 

Und  foiift  auch  vil  diftinctionen 
Sampt  dem  decret  und  decretal, 

Dar  über  glofen  vi!  on  zal. 
Der  ein  die  uas  beugt  dort  hin  umb, 
1720        Der  ander  macht  Iie  hie  her  krumb: 
Hand  folchs  genant  das  geifilich  recht, 

Wie  wol  man  kein  geiü  drinnen  l'pecht. 
Hie  mit  hat  man  (hab  ich  vernomen) 
So  vil  zu  fchaffen  überkomen 
1726    Mit  lefen,  fchroiben  und  glolieren, 
Mit  hin  und  wider  difputieren, 
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Da  mit  uns  bei  der  nal'en  füren, 

Daß  man  der  bibel  hat  gefchwigen, 

Sie  nndern  benken  laßen  ligen 

1730    Und  ir  gar  nichts  geachtet  mer, 

Dan  ße  nit  gelt  hat  tragen  her. 

Do  mit  de  uns  den  klaren  brennen 

Der  heiigen  l'chrift  band  ab  gewonnen, 
Den  zu  geworfen  und  uns  graben 
1735        Cifternen,  die  kein  waßer  bhaben, 
Hand  müßen  trinken  uß  den  lachen, 
Das  ift  irm  geifer  den  fie  machen. 
Der  meifter  von  den  fpitzen  ünnen 
Hat  fer  geholfen  's  grab  gewinnen, 
1740    Dan  er  gel'chriben  hat  Ib  vil, 

So  hoch  verllendig  und  fubtil, 
Daß  die  da  gwefen  iind  gclert, 

Ir  meilte  zeit  drin  band  verzert, 
Dan  fie  dem  meifter  ob  berüvt 
1745         Hand  all  fein  wort  interpretiert. 
Beim  quintlein  als  uß  ponderiert 
Mit  irer  klugen  fophiftrei 

Und  iren  fiben  ktmCten  frei, 
Gibgen  uß  Ariftotile 
1750        Und  ander  gierten  beiden  me. 
Da  mit  fie  uns  die  heilig  gfchrift 

Der  bibel  der  maß  band  vergift, 
Daß  nieman  ir  me  hat  begert, 
Ja  nit  geacht  eins  hellers  wert. 
1755    Scotus  und  Thomas  band  gewacht 

Bei  difem  grab  beid  tag  und  nacht, 
Biß  fie  mit  queften  und  commenten, 

Mit  diftinction  und  argumenten 
Das  grab  der  maß  band  in  genomen, 
i7«o        Daß  wir  dar  zu   nit  mochten  komen, 
Dan  fie  mit  iren  fpitzen  fünden, 

Mit  den  fies  als  band  wöln  durchgriniden. 
Uns  Ib  vil  band  zu  fchaft'en  geben, 
Daß    wir  die  bibel  nit  dar  neben 
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liefen  konton  ein  cinich  mol. 

Do  mit  was  dan  dorn  Entchrilt   woJ, 
Dan  da  mit  bleib  dell  lenger  ligen 

Die  warheit  und  die  lüg  verfchwigen. 
Hugo  und  Nickel  von  der  Leiren 

Die  band  gethon  auch  wenig  feiren, 
Biß  fie  uns  band  mit  irn  commenten 

Vom  bronnen  gfürt  zu  bloen  enten. 
Es  feind  auch  fonft  vil  wilder  tier 

Mancherlei  gfchlechten  und  monier, 
Die  difer  greuwel  bei  im  bat 

Und  für  in  fechten  fru  und  fpat, 
Als  efel,  feu,  bock,  katzen,  fchnecken, 

Die  all  die  zen  thünd  gein  mir  blecken. 
Drum  daß  ich  in  das  heilig  grab 

Mit  hiH"  gots  hab  gewonnen  ab, 
Dem  ich  ein  teil  der  maß  hab  troften. 

Daß  in  der  rotz  ins  maul  ift  glofien. 
•f  Es  lind  auch  fonft  der  Wolfen  yü, 

Die  ich  nit  nennen  kau  noch  wil, 
Die  unfer  feien  folten  weiden 

Mit  dem  wort  gottes  uß  den  beiden 
Teftamenten  gottes  genomen : 

So  ift  es  leider  dar  zu  komen, 
Daß  fie  nit  weiden,  fonder  fcheren. 

Mit  bannen  uns  den  feckel  leren, 
Ja  uns  mit  büß  fo  hart  thund  binden. 

Daß  iie  uns  haut  und  bar  ab   Ichindeu. 
^  Des  gleichen  find  vil  andre  gfellen, 

Die  wir  nit  all  erzelen  wollen, 
Die  xms  mit  kluger  fophiftrei 

Verbleut  band,  daß  wir  ir  biibrei 
Nit  band  gefehen  noch  erkant. 

Biß  daß  uns  got  fein  liecht  hat  gfant. 
Das  heilig  evangelium. 

Das  wir  dan  iezt  band  widerum, 
Daß  man  nu  wider  leben  mag 

Die  warheit  die  verborgen  lag. 
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Die  tlan  ieziint  oröfl'not  ilt, 
Eröfiuet  auch  der  Aiitichril'l, 
ipo.'i    Der  uns  das  evjingelion 

Mit  btrug  (wie  gl'agt)  hat  uudertlioii. 
Das  aber  iezt  zu  dil'er  fiund 

Eröfinet  ift  und  worden  kunt, 
Eroflfnet  auch  lein  btruk  und  liit 
IS  10        Durch  dwarheit  die  got  l'elber  il't, 
Eröffnet  ift  fein  gleilherei, 

Eröffnet  auch  fein  tirannei, 
Die  er  durch  fchwere  gfatz  luid  gbot 
Uns  uf  gelegt  hat  wider  got, 
iHiJ    Eröffnet  ift  der  menfch  der  fünd, 

Der  uns  durch  Pauhim  ift  verkünl, 
Eröffnet  ift  fein  falfch  und  lift, 

Sin  gleifneri  mit  gift  vermifcht, 
Da  mit  der  greuel  iez  gemelt 
is'^i)        Von  got  bot  abgefürt  die  weit, 
Der  greuwel  der  fich  gfetzet  hat 

Uß  Übermut  an  gottes  ftat, 
Ja  ßch  erhebt  hat  über  got, 
Der  ift  eröffnet  iezt  mit  fpot, 
1825    Dan  got  hat  in  zerknitfcht  on  hend 

Und  mit  dem  geift  uns  munds  gefchont, 
Hat  im  die  fchafshaut  ab  gezogen, 

Da  mit  er  hat  die  weit  betrogen, 
Daß  man  in  kent  nu  bei  den  orcn, 
1830        Wie  müllers  efel  gfchach  vor  joren. 
Drum  follen  wir  (wie    billich  ift) 

Uns  freuwen  all  mit  Jefu  Chrift, 
Daß  er  durchs  evangelion 

Die  warheit  uns  hat  kunt  gethon 
1835     Und  uns  da  mit  fo  gnediglich 

Erlöfet  von  des  Entchrifts  rieh, 
Erlöft  auch  von  fiin  regimcnt, 

Mit  dem  er  uns  von  got  hat  gwent 
Durch  feine  gfatz  und  mcnfchen  gbot, 
1S40        Mit  den  er  ims  beherfchet  hot. 
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Da  vor  uns  fürthin  got  bewar 
.Und  für  uns  an  der  engel  fchar! 
Sprecht  amen,  daß  es  werde  war. 

SALVATOR 

Ich  bin  der  dem  da  aller  gwalt 

In  himel  und  erd  zu  ift  gftalt, 
Ich  bin  der  weg,  warheit  und  leben, 

Durch  mich  würt  alle  fünd  vergeben, 
Ich  bin  des  vaters  ewig  wort, 

Ich  bin  das  Hecht,  die  tür  und  pfort: 
Wer  durch  mich  ingeht,  würt  weid  finden, 

Die  in  erlöft  von  feinen  fiinden. 
Wer  mein  red  hört  und  glaubt  in  mich, 

Der  ficht  den  tot  nit  ewiklich. 
Dan  ich  bins  liecht  das  euch  ift  komen, 

Daß  all  die  mich  band  angenomen, 
Don  hat  got  geben  gwalt  und  macht. 

Daß  i\e  feind  feine  kind  geacht. 
Drum  all  die  an  mich  glauben  find, 

Sind  durch  den  glauben  gottes  kind. 
Ich  bin  der  gut  hirt  der  fein  leben 

Für  feine  fchaf  in  tot  hat  geben. 
Drum  feind  ir  gwell  biß  her  verirt. 

So  kompt  zu  mirl  ich  bin  der  hirt, 
Ders  fchcflein,  das  verloren  was, 

Gefüchet  hab  on  underlaß. 
Bin  auch  das  lamb  gots  das  die  fünd 

Der  weit  hin  nimpt,  wie  das  min  frünt 

Johannes  dem  volk  hat  verkünt. 
Ich  bin  der  einig  gottes  fon. 

Der  für  üch  got  hat  gnug  gothon. 
Das  gfatz  erfült  mit  eignem  gwalt, 

Den  fluch  vcrtilkt,  die  fünd  bczall, 
Den  tot  der  fünden  überwunden. 

Die  hell  zerüört,  den  teufel  bunden. 
Drum  ir,  min  aller  liebften  kint. 
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]r  die  mit  lünd  beladen  lint, 
Komi)t  her  zu  mir  oii  alls  eiitietzen! 

Ich  wil  üch  alles  leids  ergetzeu, 
Mein  grechtigkeit  Ibl  euwer  fein, 
isso        All  euwer  fünd  Ibl  wefen  mein. 
Ich  hab  mich  undcrs  gfatz  gethon, 

Daß  ich  erlöfte  euch  dar  von. 
Ich  hab  auchs  glatz  erfiilt  alein 

Und  das  euch  gfchenkt  alln  in  gemein. 
i88ft    Darum  ob  euch  die  fünd  Jchon  nagt, 

So  feit  doch  gtröll  und  unverzagt, 
Dan  ich  hab  euch  mit  got  verffint 

Und  euch  das  himelreich  verdient, 
Hab  üch  durch  meinen  bittern  tot 
1890        Bei  got  erworben  huld  und  gnod, 
Bei  got  (fprich  ich)  dem  vater  min. 

Vor  dem  ich  euer  fürfprech  bin. 
Daß  euch  kein  fünd  fchlechts  mag  verdammen. 

So  fer  ir  glaubt  in  meinen  namen. 
1895        Daß  es  euch  gfchech,  fo  fprechen  amen. 

LOB  UND  DANKSAGUNG 

DER  HEILIGEN  MARTEKEK, 

VON  WEGEN  IRER  ERLÖSUNG 

Dich,  got  von  himel,  loben  wir. 

Dir,  Jefu  Chrift,  bekennen  wir. 
Daß  du  alein  uß  lauter  gnod 

Uns  haft  erlüll  mit  deinem  tot 
i'.iim    Von  fünd,  tot,  hell  unds  teufeis  gwalt, 

Von  pein  und  marter  manigfalt, 
Die  wir  hand  deinet  halb  erlitten  • 

Und  menlich  durch  dein  hilf  er  dritten, 
On  welche  wir  in  folcher  pein 
i'»o;^        Nit  hetten  mögen  bi'tendig  fein, 
Und  aber  doch  uß  lieb  und  gunft, 

Uß  lautern  gnaden  und  innb  fünft 
Dein  eigen  werk  in  uns  gethon, 

Befoldet  haft  mit  reichem  Ion, 
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Daß  wir  iezt  und  in  ewigkeit 

ßewaret  find  vor  allem  leit 
Und  uns  am  letften  tag  will  geben 

Mit  leib  und  fei  das  ewig  leben. 
Das  du  von  anfang  haft  bereit 

Uns  allen  und  auch  zu  gefeit. 

Drum  fei  dir  lob  in  ewigkeit! 

ANDREAS  CAROLSTAT 

Wie  wol  ich  armer  würd  veracht 

Und  Luther  alein  fürt  den  bracht, 
Als  der  den  Entchrift  hab  gezwagen 

Und  in  mit  dem  wort  gots  gefchlagen, 
Seins  reichs  ein  großen  teil  zerftört, 

Wie  iezt  ift  in  der  leng  gehört: 
So  fag  ichs  doch  in  warheit  ganz, 

Daß  würt  geraten  mir  mein  fchanz. 
Die  ich  angfangen  hab  mit  fchreiben, 

Sins  reichs  fol  nit  ein  ftützen  bleiben. 
Des  ich  mich  dan  auch  wil  befleißen, 

Und  folt  der  teufel  mich  drob  bfcheißen. 
Dans  gröIl,  davon  der  bepftlich  häuf 

Ift  worden  gmert  und  komen  auf. 
Daß  iezund  pfafien  find  on  end, 

Das  ift  die  mefs  unds  facrament, 
Die  wil  ich  gar  zu  boden   ftoßen, 

Ja  nit  ein  mit  dran  bliben  loßen, 
Dan  Luther  hats  ni'ir  angedaft 

Und  doch  drum  ghabt  kein  ruw  noch  ral'l 
Von  miinchen,  pfafien  und  fophil'tcn 

Und  fonderlich  von  den  Thomiften, 
Von  den  er  fich  vil  hat  erlitten, 

Biß  er  zu  letfi  doch  hat  erftritten, 
Wie  daß  die  mefs  kein  opfer  fei 

Sonder  ein  teitament,  dar  bei 
Jklun  den  tot  Chrifli  iöl  bedenken 

Mit  dankbarkeit  on  alles  wenken. 
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Er  hat  gehabt  auch  manchen  llreit 

Mit  den  fophilten  lange  zeit 
Von  wegen  der  opinion 

Die  Thomas  hat  uß  loßen  gon, 
Nemlich  daß  in  dem  facrameut, 

Das  man  des  herren  nachtmal  nent, 
Do  bleibe  weder  win  nach  brot, 

Sonder  alein  war  menfch  und  got, 
Doch  bleib  do  beiderlei  geftalten. 

Dar  wider  Luther  hat  erhalten, 
Daß  do  bleib  beide  brot  und  wein, 

Und  doch  mög  fleifch  und  blut  do  fein, 
Hat  des  ein  gleichnis  (merkent  eben) 

Von  eim  glüenden  ilen  geben. 
Fürs  erll  fo  hat  er  fchrift  genüg. 

Fürs  ander  er  baß  umb  ßch  lug, 
Dan  ich  das  opfer  nit  alein. 

Sonder  auch  fleifch  und  blut  vernein, 
Als  ich  dan  das  hofi'  zu  erhalten 

Mit  heiiger  fchrift  vor  jung  und  alten, 
Hab  mich  des  halb  auch  nids  verwegen, 

Wie  wol  mir  klein  dran  ill  gelegen, 
Dan  ich  das  alt  gemein  fprichwort 

*Worheit  bringt  nit'  oft   hab  gehört, 
Kan  auch  wol  bei  mir  felbs  betrachten. 

Daß  wan  ich  werd  die  mefs  verachten. 
Daß  fie  kein  opfer  fei  vor  got 

Weder  für  lebend  nach  für  tot, 
Auch  daß  do  fei  nur  wein  und  brot 

Und  nit  war  fleifch,  blut,  menfch  und  got. 
Wie  fie  dan  hand  biß  her  gelogen 

Und  alle  weit  do  durch  betrogen. 
Daß  ich  werd  ungunft  uf  mich  laden, 

Dan  es  würt  in  nit  wenig  fchaden. 
Man  würt  nit  halten  vil  von  in 

Und  gmindert  werden  ir  gewin. 
Den  ße  biß  her  erfchunden  haut 

Von  meflen  und  der  gleichen  dant. 
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Ir  würdikeit  würd  fin  veracht 

Und  werden  andern  gleich  geaclit. 
Man  würt  fie,  gwin  iebs  fpil,  nit  me 

Heißen  gnad  herr  her  domine. 
Drum  wil  ich  all  befchornen  knaben 

Mit  ganzen  trüwen  gwarnet  haben, 
Daß  ße  got  bitten  mit  geding, 

Daß  mir  min  mumfchanz  nit  geling. 
Dan  gwin  ichs  fpil  (als  ich  vermut), 

Wil  ich  den  Luther  machen  gut: 
Dan  was  er  hat  lan  über  hüben 

Ans  bapfts  reich,  wil  ich  gar  vertriben, 
Ja  nit  ein  ftützen  hüben  Ion, 

Sonder  muß  gar  zu  trümmern  gon. 
Und  doch  on  fchwert  und  feuers  flammen. 

Got  geh  das  bald  gfchech.     amen  amen. 

BESCHLUSZ   MIT  ENTSCHULDIGUNG   DES 
DICHTERS 

Nempt  hin  (bit  ich)  diß  gdicht  für  gut 

Von  mir  hans  Heinrich  freiermut, 
Geborn  bei  Nürmberg  uf  dem  fant, 

Wonhaft  bei  Zürch  im  Schwitzer  land, 

Meinen  biwonern  wol  erkant, 
Dan  ich  als  ein  unglerter  man 

Nit  vil  geblümter  worten  kan,  • 

Do  mit  zu  fchmucken  min  gedieht. 

Als  ich  folt  han  gethon  vilicht. 
Plump  fchlechts  heruß  nach  gut  gedunken 

Als  einer  der  wol  hat  getrunken. 
Drum  ob  ich  im  zu  vil  hett  gthan, 

Bit  ich,  man  mirs  zu  gut  wöll  han, 
Dan  ich  habs  guter  meinung  thon, 

Verhoff  von  got  darum  den  Ion. 
Dan  ich  weiß  wol,  daß  folt  die  weit 

Mir  darum  geben  widcrgelt, 
Vorauß  die  ich  hab  griffen  an, 
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Das  lachen  wurd  mir  bald  vergan. 
Doch  weiß  ich  gwislich  daß  niemaii 
Mir  fchaden  thun  mag  oder  kan, 
2020    Ja  nit  ein  hör  (ift  wie  ich  fag) 

On  gottes  willen  krimmen  mag, 
Dweil  unfer  hör  all  find  gezelt, 

Dem  keins  on  gottes  willn  ab  feit. 
In  des  gewalt  hab  ich  mich  gftelt: 
2025        Der  machs  mit  mir  wies  im  gefeit, 
Dan  er  am  bellen  wißen  mag. 

Was  mir  nutz  fei  und  im  behag. 
Drum  mach  ers  mit  mir  wie  er  wöU 
In  glück  oder  in  ungefell, 
2030    Dan  wie  ers  macht,  fo  bin  ich  fm 
Und  er  der  liebfte  vater  min 
Durch  Jefum  Chrift,  der  durch  üu  bliit 
Uns  all  behut  vor  hellen  glut: 
Wiinfch  ich  hans  Heinrich  fkeiekmut. 
Amen. 


XXlll. 

EIN  ICLEGLICHE  BOTSCHAFT 

AN   DEN   BAPST  DIE    SELMESS   BETREFFEND 

WELCHE  KRANK  LIGT  UND  WIL  STERBEN 

SAMPT  EINEM  GESPRECH  ETSLICHER 

PERSONEN. 


Der  Cardinal  redt  zum  bapft 
Aller  heiligifter  vater,  mir  ift  auß  deutfchen  landen  ein  epi- 
llel  zu  gelchrihen  worden:    fommer  box    marter!    erlchreck- 
licher  graulamer  ding  hab  ich  nie  gehört,  ift  meiner  Vernunft 

T  auch  nie  für  komen.     beßer  wers,  daß  das  ganz   Jerufalem 
zu  triunuiern  gink  und  auf  einen  häufen  verftöret  würde. 

Bapft 
Box  angft,  herr  cardinal,  fart  fchon!   erfchreckt    mich  nicht 
fo  fer!  ich  bin  zu  dem  bade  geweft:  laßt  mirs  wol  bekomen! 

»u  Cardinal 

Es  fei  gebadt  oder  gefchadt,  fommer  box  erdrich !  fo  bin  ich 
erfchrocken,  daß  mir  die  böfen  zene  im  köpf  wackeln  und 
leiden  fer   fchwindelt. 

Bapft 

1-'  Mein  lieber  herr,  was  ift  es  dann?  bctrift'ts  das  ganz  erdreich 
oder  fonderliche  leute,  oder  gehet  es  über  einen  gemeinen 
ftand? 

Cardinal 
Ja  freilich  betrifi'ts  den  bellen  ftcrkften    ftein    im  l'undament, 

2u  darauf  unfer  ganze  pfaflcit  erbauet  ift. 
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liapTt 
Das  walt  alle  die  tcufol  die  zwiCchen  liimol  und  erdon  lein, 
daß  CS  nur  nicht  die  meflc  feil   wo    das  armbroll   ab  ginge, 
fo  find  wir  alle  erl'choßen. 

Cardinal  5 

Warlich,  aller  heiligfter  vater,  euer  bepftliche  heiligkeit  ha- 
bens  erraten,  nicht  alein  die  weisgelarten,  ja  die  groben 
bauern  fpeien  die  meire  an  und  ift  inen  ein  afienl'pil  und  ein 
ergerlicher  greuel  darauß  worden. 

Bapft  10 

Box  fchweiß,  wie  liehet  es  dann  umb  die  melTe?  ill  nicht  rat 
und  hoffnung  zu  finden?  entgehet  uns  der  fchemel,  l'o  ligen 
wir  gar  im  dreck  und  wird  unfer  prangen  und  hofiart  auß  lein. 

Cardinal 
Ich   bin   ganz   verllumpt.     radt   ir  zu!    ich   hab   weder  ver-  i> 
nunft  noch  otheni.     mich   i'cheißert,  hofier  ich  anders  nicht 
gar  in  die  hofen. 

Baplt 
Was   ifi    doch    der    unfal    oder    welcher   gcftalt   erhebt    fich 
das?    leidt    denn    die    mefle   folche   große  not?    ei  das  got  20 
erbarm! 

Cardinal 
Sie  ift  angeklagt   und  berichtigt,   ile   l'e'i   ein  menlchen  tant, 
ein  falfcher  gottes  dienft,  ein  greuel  und  gots  lellerung  und 
betrüglich   geltnetz,   bauchgot,  ja  ein   große   abgötterei,    lo  25 
under  der  Tonnen  ift  nie  erwachlen. 

Bapfi 
Box  hirn!  ilt  es  aber  gewis  war  oder  ifi  es  nur  einabfchrecken? 

Cardinal 
O  ho!   es   ift   gewis  war  als  der  tot  allem  irdifchen  leben:  so 
alhie  ift  kein  lüge. 

Bapft 
Was  feind  es  denn  für  leute  die  unferer  mefte  fo  widerfetziir 
feind  ? 

Cardinal  r, 

Der  hauptfacher  ift  das  nachtmal  Chrifti  und  (eine  beiftän- 
der,  die  die  chriftliche  tauf  empfangen  haben  fam|)t  den  an- 
dern gelarlen  leien  und   burgern. 
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Bapft 
Das  ift  uns  erbärmlicher  und  Ichädlicher  denn  die  verderbung 
Sodoma    und     Gomorra  vom  hellifchen   feuer.     izt  wil   uns 
das  waßer  ins  fchif  rinnen  an  allen  orten:    ich  beforg,   das 

5  fchif  werd  uns  gar  under  gehn. 

Cardinal 
Ich  furcht,  es  helfe  kein  verftopfen.     die  gegen  winde   feind 
zu  groß  und  die  rüder  feind  uns  zerbrochen,   fo   feind   wir 
auch  der  fee  ungelert. 

10  Bapit 

Wer  ift  aber  in  difer  fach  für  einen  richter  angerufen  oder 
f ürgefchlagen ,  der  difer  fach  abhelfen  könte? 

Cardinal 
Es  feind  fünfzehen  epiftel  der  zwölfboten,  die  gefchicht  der 

15  apofteln.  und  ob  die  mefs  fich  wolt  anfprechent  fetzen,  fo 
wollen  fie  alle  propheten  zu  zeugen  nemen  und  fürftellen 
und  tröften  iich  ftark  der  epifteln  zun  Hebreern,  auch  fol 
das  teftament  obman  fein. 

Bapft 

20  Box  hure!  das  erfreuet  mich  eben  wie  die  ftotzmäre  der 
trottertanz.  do  würden  wir  fo  vil  au  gewinnen  als  einer 
der  ein  meßer  am  feur  wetzen  wil.  dife  richter  ßnd  ver- 
dächtig und  von  anfang  alle  weg  wider  uns.  fie  würden 
unfer  melfe  eben  fo  gefund  fein  als  dem  könig  Pharao  das 

25  rote  mer.  wo  wir  aber  den  anfpruch  möchten  für  der  geift- 
lichen  recht  bringen,  fo  würde  der  fachen  on  zweifei  gera- 
ten und  geholfen. 

Cardinal 
Das  ift  fommer  box   nngft   fchön  vorfehen   und  ein  verlorne 

30  rede,  dann  bei  difem  volk  ift  nichts  unwerders,  argweni- 
gere und  Verleumders  denn  die  geiftlichen,  ja  fie  haltens 
fchnöder  denn  das  bret  an  gemeinem  fprachhaufe,  da  die 
bauren  die  unluftigen  zollen  über  werfen. 

Bapft 

sr.  Ich  weiß  noch  ein  liftige  Zuflucht,  wir  wollen  dapfere  man- 
dat  und  trutzliche  leute  anrufen,  die  es  den  klegern  ab- 
fchrecken  mit  fauer  fehen  und  dreuworten,  auch  pochen  und 
ftreichen,  und  die  felbigen  bereden,  daß  dife  kleger  feind  die 
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crgiften  ketzer  lo  die  weit  ie  getragen  Iiab,  die  Chrifliini 
von  allen  feinen  eren  Itoßen  wollen,  vorlcuknen  gottes  al- 
mechtigkeit,  Ichmchen  die  wirdige  niuter  gots  und  alle  liebe 
heiligen  und  lernen,  man  Ibl  nichts  gnts  thun,  die  oberkeit 
außroden  und  niemand  das  feine  geben,  aber  zu  difem  be-  5 
trlege  muß  man  die  fclbigen  vermeinten  trotzleute  vorhin 
mit  gelde  wol  fchmiren,  daß  man  lie  mit  einem  fchwcinfpieß 
möchte  wol  erfreuen. 

Cardinal 
O  heiiger  vater,   folt   das  helfen,    fo   wer   nichts   verfeumpt  10 
und   kein   unkolt   zu   fparen.     wir   habens   zwar   der   maßen 
bereit   verfucht  und   mit    merklichem    unkoften    beRalt,    die 
auch  als  die  gröften   fophiften   ir  beftes  gethan,    aber  fo  vil 
außgericht,    als   hetton    i'ie    die   weil   nach  dem  regenbogen 
geworfen,     es  geht    hie   zu    nach    dem   gemeinen  fprichwort  in 
'einer  pucht,    der   ander  gibt   nichts    drauf.*     fo   ifl;   das  das 
aller  ergifte,  daß  die  arm  troftlofe  melfe,  als  fie  gefehen  hat, 
daß  von  ir  gewichen  find  ire  bundsgenoßen,  als  bcgrebnus, 
vigilien,  dritt,  fibent,  dreißlgft  und  alle  jarzeiten  fampt  dem 
opfer    fo    biß    her    darzu   getragen,   hat  ße    den    handel    fo  20 
fchwer  zu  herzen  gezogen,    daß   fie   tötlich   krank    loit   und 
i(l  ires  lebens  wenig  hoffnnng  und  groß  zu  beforgen,  ob  fie 
fchon  nicht  für  gericht  kome,  fie  Herbe  dennoch  fünften  abe. 
fo  wird  dann  unfer  brangen  auch  auß  fein  und  werden  un- 
fere  feilte  huren  müßen  faren  laßen.  r> 

Bapll 
Ei  lieber  herr,  wer  ir  nicht  indert  mit  einem  warmen  qucll- 
bade   zu   helfen    oder  mit  einem   guten    firop?    fommer   box 
leber!  es  kofie  was  es  wolle,  es  fol  uns  kein  gelt  reuen. 

Cardinal  no 

Ja  ich  meine,  es  habe  genung  gekoft.  es  ill  vergebens  und 
auch  bereit  verfucht.  fie  ift  aber  für  und  für  kretzig  und 
reüdig  und  foller  blättern  außgefchlagen  und  ifi;  nichts  da- 
von geheilet,  es  find  fider  her  erft  große  feulen  und  fehed- 
liche  löcher  in  fie  gefallen  und  hat  alsbald  den  fchweinen-  "•■> 
den  fichtumb  überkommen  und  hat  lieh  gebeßert  wie  der 
pelz  vom  wafchen. 
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Baplt 
Ich  wil  lie  dem  weitleuftigen  arzt  doctor  Franzen  NirnfehA 
bevelen   und  im    doctor  Worft  zugeben   den    apoteker:   die 
follen  ir  bald  helfen. 
5  Cardinal 

Wolan,   haben  wir  fo  vil   verbadt,   fo   laßt  uns  recht  den 
koften  auch  daran  wagen   und   gliicks  gewarten,     gebt  inen 
nur  ein  häufen  fchmer  in  die  büchfen,    dann   fie  müßen  vil 
verfalben  an  der  armen  kranken  melTe. 
10  Als  üe  nu  dife  izt  bemelte  beide  doctoren  der  raeffe  zu 

helfen   bcllalten,   waren   ße   fleißig    und  handelten,    wio 
ir  hernach  werdet  vermerken. 

Doctor  Franz  Nirnfehft 

befahe  ir  den   harn,  begreif  ir   die   bulsader  und  fprach 

1^  Warlich  die  mefs  ift   fer  fchwach.     fie   ift  etwan   unter  den 

weißgerbern  gewell,  die   haben  ir  die   rippen  zulloßen   und 

ift  ir  auch  ein  groß  tötlich  gefchwür   am  canon  gewachfen. 

Doctor  Worft  apoteker 
Es  ift  ein  alter  fchade.     fie  hat  den  gebrechen  an  die  weit 
20  gebracht  und  ift   anfangs  irer  geburt   inwendig  nie   gefunt 
geweft,   wie   fchön  fie   von  außen  geglißen  hat.     es  find  vil 
berümpte  erzte  daran  zu  fchanden   worden,   darumb    ift  uns 
not  guts  rats  zu  gebrauchen  und  vleiß  an  zu  keren.   möch- 
ten wir  fie  in  einen  aufhalt  brengen,  fo  wer  unfer   fau  feilt 
25  und    der  feckel    wol    geraten,     darumb,    herr  doctor,   eilet 
fchnel  mit  eur  kunft!   auch  fo   hab  ich  hie  allerlei   confect, 
römifche  gewürz  und  geweihete   kreuter,    die   ir   wol    wißet 
mit  bracht  weltweifer  klugheit  zu  temperieren  nach  ariftote- 
lifcher  weife  und  fophiftifcher  art.    thut  den  riicken  darhin- 
30  derl  ich  wil  mich  auch  nicht  fparen.    mir  ift  neulich  fchmer 
von  Rom  gefchickt  worden,   damit   wil  ich  falben,     es  muß 
gehn,  und  wer  es  als  rauch  als  ein  igel. 

Doctor  Franz  Nirnfehft 
Nu  wol  her!  wir  wollen  vor  der  fach  raten,  erftlich  wil  mich 
30  anfehen,  die  mefl'e  fei  in  einem  böfen  zeichen,  nemlich  im 
fcorpion  empfangen,  im  krebs  und  fchweinenden  monde  ge- 
born,  es  regiert  fie  auch  der  böfe  wankelmütige  planet  Mars 
und  zwar  fie   hat  iiber   achtzehen   veter   gehabt,   die   an  ir 
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gemacht  haben,  das  zeiget  ir  harn,  gei'talt  und  wefen  an. 
dariimb  wil  uns  not  fein  und  gebüren  große  forgfeldigkeit, 
denn  iie  ilt  von  mancherlei  naturen,  fpecien  und  qualiteten 
zufamen  geplezt,  izt  warm,  dann  kalt,  feucht  und  trucken, 
und  womit  man  eim  hilft,  vorderbt  man  das  ander.  5 

Doctor  Worft  apoteker 
Ja,  herr  doctor,  ir  redet  recht  und  von  der  wurzel  difer  fache, 
es  haben  vil  ir  kunft  daran  .unnützlich  verfchißen.     ich  be- 
forge,  wir  gewinnen  auch  als  vil  ere  an  difer  erbeit  als  der 
honig  im  fprachhaufe  fucht:  des  Ion  feind  befchißene  hende.  10 

Doctor  Franz  Nirnfehll 
Nu  feind  wir  im  bade,  got  gebe  wir  fchwitzen  oder  nicht, 
darumb  erfordert  die  not  einen  guten  rat.  dann  difer  meffe 
tot  ill  unfer  und  aller  pfaffen  wäre  peftilenz,  ja  ein  vorzerend 
feuer,  welches  außtrucknet  den  luftigen  brunnen,  auß  dem  i'» 
da  fleußt  unfer  gewachfam  feift  verfichert  und  überflüßigs 
leben. 

Barfvißer  münch 
Herre,  bis  gelol)et!  die  melfe  hebet  an  zu  fchwitzen,  es  geht 
warlich  ein  böfer  ftinkender   fchweiß   von   ir.     ich   hoflf,    es  so 
fol  beßer  umb  ße  werden. 

Ilauk   Hafenbart 
Ja  ja  Iie  beßert  ßch  wie  ein  zwenzigjerig  rofs,  wie  der  fifch 
an  der  fonnen  und  das  körn  im  hagel.   es  ift  der  totfchweiß 
als  gewis  als  got  lebet.  25 

Doctor  Franz  INirnfehft 
Mir  ift  ein  guter  zufal  fürkomen.  es  vormag  die  natur  daß 
die  lewen  ire  jungen  tot  geberen  und  demnach  mit  ftarkcm 
gcfchrei  lebendig  und  kreftig  machen,  nun  ift  die  melfe  ein 
gefchöpf  vom  römifchen  ftul  geborn,  darumb  wollen  wir  uns  so 
mit  ftarkem  gefchrei  der  römifchen  kirchen  darüber  ftellen, 
mit  großen  worten,  kreftiger  ftimme  der  lerer,  veter  und 
concilien  und  Iie  auch  widerumb  erwecken,  fünft  ift  wider 
hofinung  noch  Zuflucht,  alein  das  mittel  wird  helfen,  nu  nu 
fchrei,  doctor!  fchrei  eines  fteten  fchreiens!  ;& 

Doctor  Worft 
Ich  furcht,  wir  werden  uns  ganz  heifer  und  müde  abfchreien, 
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ehe  dann  die  meiTe  gefund  und  lebendig  werde,   ich  furcht, 
uns  werd  othem  gebrechen,     idoch  was  fchadt  verfuchen? 

Doctor  Suppcnfchmit 
Wir  müßen    andere  fchreier    auch   beitcllen,    es   were   fünft 
5  über  unfer  macht,  und  die  felbigen  wol  falben  mit  haramer- 
fchmalz:  fo  geht  es  glat  von  ßatten. 
Doctor  Worft 
Wir  haben  des  hammerfchmalzs  fo  vil  verfchmirt,   daß   ich 
möcht  leiden,    die  falbe   wer   wider   in  der    büchl'en,   hetten 
10  wir  eine  gute  ablaßkifte  mit  gelt. 

Doctor  Suj^penfchmit 
Ei  box  marter,  feit  unerfchrocken!  ich  wil  fchreien  daß  die 
erde  fol  erbidmen,  und  folt  mir  gleich  der  bauch  auf  berften. 
Fridel  Fürntanz 
15  Was  feit  ir  für  leute!  ße  fol  wol  mer  krank  und  blöde  wer- 
den von  eurm   gefchrei    denn   ftark    und   lebendig,     ir  gebet 
ir  erft  fördernus  zum  tode.     folch  toben  und  fchreien  gehö- 
ret nicht  zu  den  fchwachen,  denn  ire  natur  vergleichet  mer 
den  hafen  dann  den  lewen. 
20  le  lenger  fie  fchrien,  ie  fchwecher  die  meffe  ward  und 

runge  mit  dem  tode. 

Hans  Fr ü auf 
Ei    höret   auf  zu   fchreien   in    gottes   namen!    fehet   ir   nicht 
daß   die    meJTe    mit  dem    tode  ringet,     fo    verlieht   ir   euch 
S"»  nichts    aufs    fterben.     ich   merke    wol,   ir   feit   nicht  vil    bei 
kranken  und  fterbendcu  leutcn  geweft. 

Herman  Mumefchanz 
O  zeter!  die  meife  ift  fchwach  und  dem  tode  neher  denn 
Schafhaufen  dem  Rein,  fehet  zu,  wie  zucket  fie  mit  den 
30  achfeln,  die  äugen  feind  ir  eingefallen,  fie  ift  als  bleich  umb 
den  fchnabel  und  fo  röslicht  umb  die  backen  wie  ein  unge- 
backen  weißbrot  oder  ein  wolgefoten  ei.  wie  ift  ir  die  na- 
fen  fo  fpitzig  und  gehn  ir  die  nafenbelge  fo  fchnel,  der  buls 
fchlecht  ir  nicht  mer,  das  ift  ein  bös  zeichen,  fie  holt  den 
35  othem  tief  und  mechtig  kurz,  trefflich  fchnel.  Cie  ift  voller 
totenflecken,  fie  wirds  nicht  lang  treiben,  die  fuße  find  ir 
fchon  erkaltet. 
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Dot'tor  Suppenl'chmit 
Wir  wollen  einander  getreulich  helfen  und  ße  zum  fogfeuer 
tragen ,  ob  i'ie  widerumb   erwermbt  niöcht  werden ,   und  mit 
wannen  tüchern  wol  reiben. 

Ludwig  Meuskorp  s 

Ja  die  bauern  haben  das  weiwaßer  darein  gefchüt  und  das 
fegfeur  gar  außgelelcht,  und  litzen  nu  darinne  münch,  betler 
und  nonnen,  denen  die  äugen  überlaufen,  demnach  feind  et- 
liche des  freveis  geweft,  da/ä  fie  in  keßel  gefchißen  haben, 
das  heißt  das  waßer  geweihet.  lo 

Nickel  Fülsloch 
Box  hirn!  das  ill  der  melTe  der  aller  fchedlichlle  todftich, 
denn  vom  fegfeuer  hat  fie  gelebet  wie  der  fifch  vom  waßer. 
das  was  die  rechte  falbe  und  weide,  davon  fie  fo  feill  wor- 
den ill.-  nu  mag  ße  ja  lenger  nit  leben,  ob  ir  fünften  i5 
nichts  gebreche,  fo  müfte  fie  doch  forthin  hungers  Herben, 
dann  man  wil  ir  nichts  mer  opfern  noch  geben. 

Doctor  Worfl 
Wir  wollen  fie    zu  den  lieben   heiligen  geloben,   zu  bifchof 
Benno  gen  Meifen,  zum  fchwarzen  kreuze  gen  Drefen,   zu  20 
unfer  lieben  trauen  bei   den  fiben  eichen,   dem  taucher,   da 
iß;  gar  ein  gnadreich  bild. 

Nickel  Seidenreich 
Da  würden  wir  gleich  verforget  fein  wie  ein  nackenter  mit 
dem  winter.  dann  die  hex  fo  die  felbe  wolfart  auß  geheiß  25 
ires  bulens  des  teufeis  angericht,  hat  man  zu  Bern  verbrant, 
demnach  die  capellen  famt  haus  und  hof  zerftört  und  die 
wurmftichichten  götzen  gar  hinwek  gereumet  auß  den  kir- 
chen.     nun  rat  wo  hinauß! 

Doctor   Worft  ^^ 

Wer  hat  folchs  nur  angericht?   die  bauern  feind  darauf  ge- 
weift worden  als  gewis  als  got  lebet,  ich  fchmecks  und  merke. 

Ullein  Sihinsfpil 
Ich  weiß  wol,    Chriüus  hats  gethan  Matthei  am  XI,  do  er 
inen  geruft  und  gefprochen   'kompt   her   zu   mir   alle    die  ir  35 
arbeitet  und  beladen  feit,  ich  wil  euch  erquicken.*   de  haben 
auch  gelefen  das  evangelium  fampt   allen    epifteln,   befunder 
Johannes  am  I  und  XVII,  Exodi  am  XX,  Efaie  am  XIV, 
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Timothci  am  II,  Joan.  am  XIV,  Joicm.  am  XVIII  und  allr- 
pfalmen  durchaiiß. 

Doctor  Kochlöffel 
Der    teufel   und    feine   mnter  hat   die   baiiern    in   die    fehrift 

5  gefürt,     nu  wirds  mit  uns   nimmer  gut,   weil   fie    die  heim- 
lichkeit  wißen  und  erfaren  haben. 

Cunz   Affe 
Ir  herrn,  ir  herrn,  laßt  die  erznei  gelingen,  denn  die  melTe 
ift  ie  lenger  ie  fchwecher.     fie  kurbelt  und  l'chliirket  an  der 

10  rede  und  wird  gar  fprachlofe. 

Doctor  Suppenfchmit 
Der  friimefler  brenge  uns  unfern  herrgot,   daß  wir  fie  ver- 
forgen  und  befchicken. 

F  r  u  m  e  f  f  e  r 

15  Herr  doctor,  ich  kan  in  nicht  erlangen:  der  himel  ift  fein  ftul 
und  die  erde  fein  fußfchemel.  wie  möchte  ich  in  erwifchen, 
er  fitzt  zu  der  rechten  band  gottes. 

Doctor   Suppenfchmit 
Ich  meine ^  du   feifl   voller  narren   dann    der  fomer  mucken. 

20  breng  uns  unfern  herrgot  oder  du  muft  auf  die  fchuppen 
bei  dem  got  den  ich  heute  gehebt  und  geleget  habe! 

Frümeffer 
Herr  doctor,   habt   ir  in    heute  gehebt,    wo    habt   ir  in  hin 
gelegt  ? 

25  Doctor  Suppenfchmit 

Ich  meine,  herr  doctor,  ir  feit  voller  fantaften  denn  ein 
zöttichter  hund  flöe  im  augften,  unfinniger  denn  die  feu  die 
fich  im  mer  ertrenkten  (Matthei  VIII).  habt  ir  in  heute 
geßen,    wo  fol  ich  in  dann  ncmen?     ja  lieber   fchickt  mich 

30  nach  dem  winde  der  euch  fert  das  hiitlein  abwarf  und  heißt 
mich  gleich  auch  S.  Bernharts  berk  zum  goldfchmide  tragen, 
daß  ern  thu  in  einen  giilden  rink  faßen,  an  einen  finger  zu 
fiecken.     das  feind  mir  ja  gute  pofic}i  und  lame  zoten. 
Doctor  W  orft 

35  *Vil  gefchreis  und  wenig  wollen'  fprach  der  teufel  da  er 
eine  fau  befchore  mit  einem  börer.  ich  fage  euch,  nemet 
die  fchlüßel  und  bringet  uns  auß  dem  facraments  häuslein 
den  zarten  fron  leichnam  Chrifti  unfers  gots. 


261 

Fr  Urne  IT  er 
Er  ift  leiplich  zu  lilmel  gefaren   und  fitzt   zur   rechten   feins 
vaters,  oder  unler  artlkel  des  waren  cliriftliclicn  glaubens  muß 
falfcli  fein,    er  il't  auferltanden  und  niclit  liie  (Luce  XXlllI). 
greifet  hinauf  und  nemt  in  herab!  ich  bin  im  vil  zu  kurz,  ir  s 
aber  feit  dapferc  große  Hänfen. 

Doctor  Worft 
Capellan ,    brengt    uns   fchnel   das    heilige  geweihete   öl   und 
brengct  auch  ein  geweiht   licht  her,  dann  der  tot  nahet  fich 
und  wil  laut  Veiten  haben.  lo 

Capellan 
Ich  merk  wol,   ir   meint   das    öl,    das  man    vom  bifchof  er- 
kauft hat.     des  ift  aber  nichts  mer  im  büchslein:    der  kiifter 
hat  die  fchu  damit  gcfalbct. 

Doctor  Worfl  i;, 

Ei  daß  in  die   veifel  beftehe!   fo  ill   er    im  banne,     das   mag 
niemand  erwercn,  er  muß  es  teuer  genug  bezalen. 

Doctor  Suppenfchmit 
O  lauft  wunderfchnel  und  brengt  ein  licht!   lauft  zum    bein- 
haufe  bei  den  lampen  und  zündt  an!  lauft  wunder  behend !       ao 

Paul  Stechdenbrei 
Da  ift   wider  feucr    noch    licht,   kerzen  noch   lampen.     mens 
und   ratten  müßen  des   orts  hungers  ßerben  und   des  glöck- 
ners  hausfrau  kiichlet  nit  halb  fo  vil  als  vor  vier  jaren. 

die  metten  ift  gefungen,  20 

der  teufel  hat  den  bapft  erwifcht, 
im  ift  ganz  wol  gelungen. 

Doctor  Worft 
So  hör  ich  wol,  man  brennt  den  lieben  heiligen  wider  wachs 
noch  öl,  wider  lampen  noch  unilet  und  thut  inen  nichts  guts.  30 
ach  das  got  erbarm!  warzu  ift  es  doch  komen!  wer  hat  den 
irtumb  gepflanzt  oder  warvon  hat  fichs  geurfacht?    ich  glaub, 
der  Luther  fei  die  gröfte  urfach  daß   die  mefs  ins  hellbad  nuiß. 

S  i  X   W  a  t  i  n  b  a  c  h 
Als  der  römifche  verfproehen  aplaß  fo  vil  fchuldig  was  und  ;t5 
gelten  Iblt,  daß  er  mit  den  fchelmen  außm  lande  muft  lau- 
fen,   hat  er  vor  und  ehe  den  nachtlichtcrn  große  ding  ver- 
heißen,  darumb  feind   lie  im  nachgezogen,     aber  üc  werden 
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alle  erlefchen,  lo  fie  nicht  zulehub  ,  fteuer  und  hitze  vom 
fegfeuer  haben. 

Linie  Schmirnbelz 
Was  darf  man  der  nachtHehter?  die  totenfchädel  fehen 
5  nicht,  lo  tanzen  die  hülzene  götzen  nicht,  fo  hat  got  er- 
fchafien  alle  lichter,  hiuielifch  und  irdifch,  bei  im  ift  die 
ewige  klarheit  und  kein  finfternus.  darumb  ifi;  es  ein  heid- 
nifche  torheit  ime  mit  lichtem  zu  dienen. 

Doctor  Thom  Katzenbart 

10  Brengt  uns  doch  ein  wenig  würz  oder  palmen ,  daß  wir 
einen  gefegneten  rauch  machen  für  das  böfe  gefpenlt. 

Wolf  Fideler 
Die  weiber  haben  das  fleifch  damit  gereucht  und  lider  keine 
laßen  befchweren. 

15  Doctor  Eckftein 

Wo  nu  auß?  fprach  der  fuchs  in  der  fallen,  izt  feind  wir 
im  mer  on  fchif  und  rüder,  wer  kan  backen  one  feuer  oder 
one  flügel  fliegen?  es  wer  gleich  als  müglich  das  ganze 
mer  an  regenbogen    zu   henken,    als    difer  mefTe    zu    helfen, 

^^  fo  fie  fchon  verloren  hat  die  rechten  herzader ,  nemlich  das 
fegefeuer,  welchs  in  feiner  flucht  mit  im  hinweg  gefürt  hat 
begrebnus,  dritt,  fibenden,  dreißigilten,  vigilien  und  jarzeit, 
fampt  iren  opfern,  lichtem,  weiwaßer,  öl  und  palmen.  nu 
rat   reter  gut,   wie  wir   ungebrant   von   difem   keßel   komen. 

25  es  hilft  doch  wider  fchreien  noch  falben  und  ift  unfer  mühe 
und  arbeit  alle  umb  fonft  und  vergebens. 

Doctor  Worft 
Solt  fie  uns    denn   under   den    henden  Herben,    fo   wird   uns 
nichts  fürs  arztlon.     darumb  wil  not  fein  daß  wir  uns  auß- 

30  drehen  und  davon  machen,  ob  fie  denn  in  unferm  abwefen 
ftirbt,  fo  wollen  wir  fprechen,  die  baucrn  haben  fie  er- 
fchlagen. 

Doctor  Suppenfeh  mit 
Ich  folge,     ir   habts  erraten    und   wol  getroffen,     betten  wir 

35  die  hammerfalbe,  fo  wir  verfchmirt  haben,  wider  in  der 
büchfen,  wir  wolten  uns  felber  damit  falben  und  noch  ein 
guten  mut  mit  unfern  köchinnen  haben,  aber  diß  ift  ein 
verlorne   rede,   brengt  eben    fo    vil   frücht   als   vogelleim   im 
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pfeffer.  ich  rat,  wir  reiten  von  hinnen  und  wer  uns  fragt 
'wie  flehet  es  umb  die  meire?'  wollen  wir  antworten  *wol, 
wol,  marterleiden  wol:  lie  hat  gellern  einen  furtanz  mit  dem 
legaten  von  Campeflor  gehabt.' 

Doctor  Ecklleins    knecht   Veit  Suchdenilifel       r, 
Box  marter,   herr   doctor!    wo    wolt   ir  mit   den    Icuen  allen 
nauß,    die  ir  diß  jar  mit  euch  heimbringet?     man  wird  uns 
vor  fiirkaufer  auffahen. 

Doctor   Suppenfchmit 
Ei  laß  mich  ungefetzt!    daß  dich  fant  Veltens  arbeit  beliebe  i" 
als  buben!  ich  hab  fünft  gnug  das  mich  betri'ibet,  wiltu  noch 
mein    darzu   fpotten?    hab    dir   den    Ciprian    und   die    gicht! 
damit  fei  es  bericht.     aide!  ich  bleib  die  Icnge  do  nicht. 

O  zeter  mordio! 
Die  felmefs  leit  imd  wil  ftcrbcn,  ].-, 

So  wil  die  vigilg  auch  verderben. 


XXIV. 
DER  PAPISTEN  HANDBÜCHLEIN 

FLEISZIG  ZU  MERKEN  UND  HEIMLICH  ZU  LESEN 

DAMIT  ES  DIE  LEIEN 

DENEN  DER  BAPST  DIE  HEILIGE    SCHRIFT  VERBOTEN  HAT 

NICHT  ERFAREN. 

MIT  D.  M.  L.  BENEDICITE 

FÜR  DEN  BAPST  UND  SEINE  SCHUPPEN 

UND  DER  BARFÜSZER  MÜNCH  ZEHEN  GEBOT 

AUCH  DES  BAPSTS  VATER  UNSER 

GRUSZ  UND  GLAUBEN. 


SECreta  SACerdotuin 
Baal. 

Wie  fol  lieh  ein  geiftlos  papiftifcher  bifchof,  pfarherr, 
prediger  halten  in  leinena  beruf  ? 
'>  Ein  geiülos    papiltifch   bifchof,  pfjirherr,    prediger,   tumher, 
vicarius  fol   ungelert  und   eines    böfen  lebens  fein ,   fol    iicli 
des  evangelions   befchemen  und   fein  leben  in    aller   buberei 
und  fchanden  zubringen. 

Wie  fol  er  leren? 

^^  Er  fol  gottes   wort  verfelfchen ,  lünd   und   fchande   erleuben 
und  fclbs  treiben  und  daß  er  ja  das  evangelion  Chrilli  nicht 
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dörfto  predigen  noch  die  chrillenheit  lieli'ea  huuvven  und 
heßern,  lein  j)f;irr  verhißen  und  ein  vcrtnnil)ter  lierr  werden, 
(ich  in  aller  hosheit  als  ein  getreuwer  haushalter  Baals  be- 
weil'en,  fleißig  darnach  Ilrebcn  daß  gottes  er  zu  grund  und 
zu  boden  gehe.  ^ 

Wie  lul  er  leben':' 
Ein  papiftilch  bifchof,  pfarrherr,  predigcr  Ibl  ein  luiver- 
Ichampter  hurer  und  ehebrecher  fein  ,  keinen  tag  nüchtern, 
ein  weinfeufer,  l'piler,  beißig,  ueidifch,  zenkilch,  geizig, 
unerlich  hendel  treiben,  der  haushalte  mit  huren  und  biiben,  lo 
mit  heuchlern  und  ftocknarren,  baftart  und  hurenkinder  habe, 
und  in  allen  lallern  und  Ichanden  erfunden  werde. 

"Wann   handlet  ein  pai)ifl;ifcli 
bifeliof,  pfarrher  oder  jirediger  wider  feinen   beruf? 
Wann  er  die  warheit  fügt,  das  evangelion  prediget  und  nach  i-'' 
gottes  wort  gedenkt  ein  erbar  chriftlich  leben    zu  füren  und 
fündert  lieh    von  den  römifchen  geilUichen   und  helt    ficli  zu 
den  evangelifchen  predigern  und  (;hriften. 

Wie  foUen  lieh  die  papiftifchon  /.uliörer 

lialten  in  ireni  beruf?  '^^ 

Ein  Zuhörer  der  papiften  fol  alle  prediger  götlichen  worts 
leltern,  verachten,  fchmehen,  fchenden,  hinderreden,  belic- 
gen  und  helfen  verfolgen  und  verjagen. 

Wo  ftelit  das  gefchriben? 
Alfo  fagt  Chriftus  \ler  jünger  ift  nicht  über  feinen  meiftcr.'  25 
die  weil  nun  der  teufel  ein  mörder  und  lügner  ift  (Johannis  8), 
fo  müßen  feine  diener  der  maßen  auch  fein,  darfür  follen 
ß  zu  Ion  haben  vil  leben,  prebenden,  tumerei  und  den  frü- 
melfen  altar  in  der  helle:  dann  ein  arbeiter  ift  feins  Ions 
wert.  30 

AV'ann  handlen  die  pa[)iftirclien  zuhürer 
wider  iren  lienif? 
Wann  ü  gottes  wort  hören  und  den  evangelifchen  predigern 
"•Lits    thun    und  freuntlich  feint,    l'tehn    ires  unchriftlicheu   le- 
bens  ab  und  beßern  fich,  fingen  pfalmen,  bleiben  nicht  hal-  ■'•'^ 
ftarrig,    verftockt    und   verblendet,    halten    lieh    der   1er   und 
ordeiuing  Chrifti. 
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DAS  ANDER  TEIL. 

Wie  follen  fich  die  geiftlolen  halten 
gegen  weltlicher  oberkeit? 

Die  geiftlol'en  follen  weltlicher  oberkeit  nicht  gehorfam  fein, 
5  kein  fchoß  noch  zol  noch  tribut  geben,  irer  aufs  ärgst 
gedenken,  gemeinem  nuz  oder  policei  keinen  dienfl  thun. 
und  wann  die  oberkeit  dem  Entchrift  nicht  wollen  anhan- 
gen ,  fol  man  fie  verbannen  und  ins  dritt  oder  viert  gefchlecht 
verfluchen. 

10  Wo  fleht  das  gefchriben? 

Alfo  fchreibt  der  bapft  in  feinem  decret.  dif.  22  Omnis: 
Ich  bin  ein  herr  des  himlifchen  und  erdnifcKen  keifertumbs. 
alle  keifer,  könig,  fürften,  herren  feind  mir  underworfen.  ich 
wil  auch  mit  den  meinen   frei  fein  und  der   keifer  muß  mir 

15  ein  eid  fchweren  als  feinem  herren,  daß  er  mir  wolle  un- 
derthenig  fein,  mich  erhöhen  und  eren.  Dif.  60  Tibi  do- 
mino:  mir  gebürt  ein  gülden  krön,  ja  drei  uf  einander, 
daß  man  fehe,  daß  ich  ein  herr  bin  im  himel  und  auf  er- 
den und  im  fegfeur.      ich  gebiete   den   engein  im  himel  und 

20  verbanne,  verfluche,  vermaledeie  auf  erden  alle  die  jenigen, 
fo  von  mir  oder  meinen  plettingern  zol  heifchen  und  nemen. 
De  confec.  dif.  1   Si  quis. 

Wie  fol  fieh  -weltliche  oberkeit 
widerumb  halten  gegen  die  geißlofeu? 

25  Die  weltliche  oberkeit,  weil  fie  an  gottes  Hat  lizt,  fol  lie 
gottes  er,  wort  und  namen  fürdern  und  hanthaben,  fänden 
laftern  und  fchanden  weren  und  allen  ergernüITen  fürkomen. 
und  wo  die  geilllofen  nicht  folgen  wollen  und  ander  leut 
dulden,   follen  fie  mit  inen   das  compelle  intrare  fpilen  und 

30  das  depofuit  mit  in  fingen,  zinfe  und  rente  verbieten,  biß 
daß  auß  den  bauchdienern  widerumb  Chrilhis  diener  werden. 

Wo  lieht  das  gefchriben? 
Alfo  fagt  Chrifius  Math,  am  V    *wann  das   falz   tumb    wirt, 
ills    zu    nicht   hinfort   nütze    dann    daß  maus  hinauß  fchütte 

35  und  laß  es  die  leut  zertreten,'  und  Math,  am  XVIII  'wer 
da  ergert  der  geringften  einen  die  an  mich  glauben,  dem 
were  beßer  daß  ein  miilfteiu  an  feinen  hals  gehenkt  winde 
und  er  erfeufet  würde  im  mer  da  es  am  tiefeften  ift.' 
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^Vie  Ibllen  lieh  die  underthanen  lialteii 
gegen  den  geiftlofen? 

Die  underthanen  und   gomcinen  chriften  Ibllen  die  verftock- 
ten   geiftlofen   meiden,    als   beiden   halten,   ü   nicht   grüßen, 
auch  kein  gcmeinfchaft  mit  inen  haben,  ir  melle  und  gottes  '' 
dicnil  fliehen,   ß  zu    keiner   erlichen  handlung  fiirdern  noch 
bitten. 

Wo  floht  das  geichriben? 
Alfo  fagt  ChriCtus  INfath.  am  XVIII    'höret  er    die  gemeine 
nicht,    Ib  halt  in  als  ein  beiden  und  zolner,'   und  Johannes  lo 
in  der  andern  epiftel   'wer  die  lere  Chridi  nicht  bringt,  den 
nemet  nicht  zu  haule,    grüßet   in  auch   nicht!    dann   wer  in 
grüßt,     der   macht  fich    teilhaftig   feiner    böfen   werke.'    fo 
fagt   das    decret.    dift.  82    Prjetor,     daß    kein   burenpfaff   fol 
mefs  haben,    auch  nicht  die  epiflel  oder    evangelium  fingen,  is 
auch   in  der  gemein  nicht  geduldet  werden,  und  cap.  Nullus 
fagt   die   felbige   diftinction,    daß    man    keines    hürers    mefs 
hören  noch  feben  fol  beim  banne. 

DAS   DRITTE  TEIL. 

Wie  follen  llcli  die  geiftlofen  halten  20 

gegen   die  köchiiinen? 

Ein  geiftlofer  foll  feiner  huren  undertban  fein,  irer  wol  pfle- 
gen und  fürftehn  als  feiner  gebilfin,  die  im  in  allen  fcbanden 
und   büberei   hilft    verzeren   und    umbbringen   was    er   durch 
feinen   gottes    dienft    und   larvenwerk    von    fromen     chriflen  2,1 
fchindel  und  fchabet. 

Wo  fteht  das  geichriben  ? 
Alfo  fagt  der  prophet  Micheas     'was    von  hürenlon  verfam- 
let  ifl,  fol  wider  zu  hürenlon  werden;"    und   wie  die  Walen 
oder  Welfcben  fagen  male  quaefit  male  perdit :    dann  fchad  30 
were  es  daß  gut  folt  anders  verzert  werden. 

Wann   handelt  ein  geiftlolor  pfaft' 
wider  feinen   beruf? 

Wann  er  mit  feiner  huren  in  fride  lebt,    nicht  flucht,  fchilt 
und   alle    tage   fich   krimmet   und   kratzet,    rauft   und   flicht,  aN 
daß  mans  übers  dritte  haus  hört. 
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Wo  fteht  das  gefchriben? 
Allb  Tilgt  der  poet  Terentius  *aniantium    ira  umoris  redinte- 
gratio   eft,*  ie  Dier  man  die  büreu  Ichlecht,  ie  lieber  üe  einen 
baben:  das  wißen  die  buler  und  burenpfafi'en  wol. 
'^  Wie  Tollen  fich  die  pfafleu  küchinnen  halten 

gegen  irem  geiftlofen  pfaffen? 
Alfo   follen   fi  ficb   balten :    wann    der   pfaff  in   die    kircben 
geht,   fo    fol    lie   in    den    weinkcUer  geben    und  faufen    daß 
fie  dummelt.     feind  die  zapfen  abgebauen,   fo   faufe  li  oben 

10  auß  dem  fpunde  mit  einem  ftrobalm  oder  benke  einen  fau- 
beren  fcbleier  binein,  drucke  in  darnacb  auß  in  einen  kü- 
bel,  ill  darüber  kein  zeubern.  laße  ir  auch  von  des  pfaflFen 
flachs  fpinnen;  und  wann  die  fpinnerin  zeben  ftrenglin  bringt, 
fo  behalte  li  neun  und  gebe  dem  pfafien  einen  zum  zebendeu; 

15  bezale  die  fpinnerin  mit  brot,  fleifcb,  butter,  eier,  käfe,  hier, 
wein  und  was  fie  überkomen  kan ;  trenne  auch  dem  pfaffen 
das  futer  auß  feinem  rok,  es  fei  beiz  oder  arras  und  mache 
ir  ein  underrok  darauß,  zertrenne  im  auch  feinen  korrok 
und   mache  ir   ein   bembt  darauß.    auß   feinem  kappenzipfel 

20  mache  fie   ein  brufttüch   und    überrede   den   tollen  fantaften, 

er  hab  in  auf  der  kirchwei  vergeßen.    kurz    ehe  fi  on  fcha- 

deu  auß  des  pfaffen  häufe  gehe,   fol  fi   ehe  die   fchüch  naß 

machen  und  zum  wenigficn  efchen  au  den  folen  hiuauß  tragen. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 

25  Alfo  fagt  das  geiftlich  recht:  volenti  non  fit  injuria,  wer 
nicht  mit  gutem  gewißen  wil  ehelich  leben,  der  fol  fich  mit 
einem  bofen  gewißen  fein  leben  lang,  mit  eitel  gari'tigen 
hurenbeigen  und  fchantlappen  fchleppen,  die  im  kein  glaub 
noch   treuwe   beweifen   follen,    fondern   binden    und    vorneu 

;<o  außtragen,   quia   cjuod  non  tollit  Chriftus,   hoc  tollit  fiscus. 
quod  houori  detrabitur,  turpitudini  refervatiu'.  was  man  got 
und  fromen  leuten  entzeucht,  das  fol  doch  an  galgen. 
Wann  handien  die  pfaflfen  köchinnen 
wider  iren  beruf? 

3."  Wann  fi  iren  geifllofen  pfaffen  getreu  feind,  fi  lieben  und 
etwas  erlichs  beweifen,  das  haus  verforgen,  vorrat  fchaöen, 
fleißig  arbeiten  und  nicht  alle  tag  fich  mit  den  pfaffen  zu 
fiben  mal  zanken  und  in  den  hären  ligen  und  entweder  das 
haus  mit  in  kcren  und  die  ftie^en  herunder  werfen. 
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DAS   VmilTE   TEIL. 

Wie   follcii  ficli   die  gciftlorcn 
gegen  iren  eiteren  halten? 
Die  gciftlofen  follen    iren    eiteren  iingehorlam  fein,  11  l'chel- 
ten   und    fluchen,     mit    keiner    notturft    verforgen,    Ibndern  ■ 
nerlichen  die  rinden   vom  brot  zu  eßeu  und  waßer  zu  trin- 
ken geben,   zu   letfl    auch   auß   dem   häufe  ftoßen  oder  von 
in  laufen  in  ein  klofter  und  laßen  fi  not  leiden. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 
Alfo  ßigen  die  klofterregel  der  niiinch  und  der  nunnen,  dann  '" 
da  haben   die   eiteren   von   got  gegeben  ir  ende  und  über- 
komcn    die  geifilofen   andere   eitern,    den   pater,    prior  und 
matcr  domina,  ja  den  fatan  felbll. 

Wenn  handien  die  geifilofen  recht 

gegen  ire  eitern?  '•'' 

Wenn  ß  ire  eitern  nicht  forchten  noch  lieben,  nicht  dienen 
noch  helfen,  fondern  in  irem  alter  verlaßen,  ires  gebrechens 
fpotten  und  lachen  und  entweders  auß  dem  haus  ftoßen  oder 
under  dem  fchein  der  geiftlichkeit  üch  von  inen  thun. 

Wie  follen  /ich  die  papiftifehen  20 

eitern  gegen  iren  geiRlofcn  kindern  lialten? 
Si  follen  fi   in   der   kintheit  in   kein   chriftliche    fchül   laßen 
gehn,   auch  nicht  zur  predig  des  evangelii  oder  catechifmi, 
fondern    alein   wo    man    Chrillum    in    der   papiftifchcn    mefs 
creuzigt,   das  evangelion  lederet,   gots  wort  und   die  lieben  2r. 
pfalmen  fchändet,  follen  in  auch  in  der  zeit  gute  lehen,  fette 
probenden,  vicari  und  tumerei  verfchafien,  darnach  gen  Korn 
fchicken  daß  lie  leren  efel  fchrappen,  den  cardinälen  huren 
rufen  und  alle  buberei   auß    dem  quellbrunn   aller  laller  mit 
ßcli   wider   anheim  bringen,    oder    Hecken    fi   irgent    in   ein  ^^o 
kloüer,  machen  münch  oder  nunnen  darauß,   opfern  fi  dem 
teufel  und  flößen  ß  ewig  der  hellen  in  rächen. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 
Alfo  lagt  der  poct  Virgilius  :  patrem  fequitur  fua  prolos.  dann 
die  weil  beide  eitern  und  kinder  allen  fleiß  haben  angewant,  35 
Chrifto  fein  reich  zerftört  und  dem  teufel  fein  reich  erbauwet 
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und  gebcßcrt,  fo  ill  es  l)illich  daß  lie  auch  mit  dem  ewig 
haushalten ,  dem  fie  gedient  haben  und  allen  feins  willens 
gefolget. 


DAS  WER  AUCH  WOL  EIN  GEBET  FÜR  DIE 
PFAPTEN 
D.    M.    E. 

BFNEDICITE 

Aller  rabcn  äugen   warten  auf  dich,   bapü,    daß    du  ir  fpeis 

werdft  in   kurzer   zeit,     du    thüft  auf  deine  milte    hand  und 
10  ftilell  alles   was    dir   wol   gefeilet,     der   galge  hl  dein   reich, 

darzü  das  rad  in  ewigkeit. 

GRATIAS 

Dank  dir,  bapit,    der   teufel  daß   du  bil>  fo  greulich,    dann 

dein  lüge  und  mörd  weren  ewiklich.     und  haft  uns  alle  ge- 
15  fpeifet    mit   gift  und   hellifchem   feur.     du    hall  nicht  lull  an 

chriftlichem   glauben    noch   leben,    fonder  hall   luft   an  allen 

die  got  leftern  und  fchenden. 

DAS  VATER  UNSER 

Bapll,  vater  aller  verlöugneten  chrillenl 
20  Gefchendet  werd  dein  verfluchter  nam! 

Zu  kum  dein  rieh  in  der  helle! 

Dein  teufelifcher  will  miiße  bald  underligen  wie  im  hiniel 

alfo  auch  auf  erden! 

Unfer  täglich  brot  gebe  dir  got  nit! 
25  Und  verlaß   uns  unfer  fluide  nit  durch    dein   verlognen   ab- 

laß,  wie  wir  auch  nit  wollen  Vergebung  von  dir  haben. 

Für  uns  nit  mer  in  verfuchnus,    fondern  got  erlös   uns   von 

deinem  iibel. 

DER  GRUSZ 
so  Ave,   rabi,    du  heilige  junkfrau  S.  Paula,   bapll  vol  Ungna- 
den gottes!     der  teufel  mit  dir!     verflucht  feiefl  under  allen 
menfchen!     verflucht    fei   die    frucht   deins    reichs,    cardinäl 
pfaflt'en,  miinch,  nunnen!     amen. 
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DER  BARFÜSZEK  MÜNCIl 
ZEHEN  GEBOT 

Das  feind  die  helfchen  zehn  gebot, 
die  Franciscus  der  münichsgot 
hat  geben  in  feiiir  regel  neu 
durchs  teufeis  lift  und  triegerei. 

kirieleion. 
Got  fol  nicht  alein  fein  dein  herr, 
fonder  folg  auch  Francifci  1er! 
dem  folt  du  ganz  vertrauwcn  dich, 
lo  wirft  du  fiilig  hinder  lieh. 

kirieleion. 
Du  folt  Francifcus  namen  ern 
gleich  dem  namen  gottes  deins  herrii, 
geloben  bei  feim  namen  milt, 
daß  du  dein  regel  halten  wilt. 

kirieleion. 
Du  folt  heiigen  Francifcus  tag. 
darzii  ein  graue  kutten  trag ! 
trag  holzfchüch!  mit  eini  Urick  dich  giirt! 
das  heißt  ein  geiftlich  leben  gfürt. 

kirieleion. 
Du  folt  nit  ern  noch  ghorfam  fein 
dem  vater  und  der  muter  dein: 
thu  was  dich  heißt  der  gardiani 
fo  wirft  dus  hellifch  leben  han. 

kirieleion. 
Du  folt  verdammen  zorniklich 
die  dein  orden  haßen  und  dich, 
du  folt  lieben  mit  fanftem  mut 
all  die  dein  brudern  thünd  das  gut. 

kirieleion. 
Den  eeftant  halt  ftät  fvir  unrein, 
ob  fchon  dein  herz  vil  weiber  mein ! 
halt  dich  from  als  ein  fchalk  im  fchein: 
Jens  thu  nur,  wenn  du  bift  alein! 

kirieleion. 
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8     (xclt  anruren  acht  nit  für  gut, 

verzor  der  armen  fchweiß  und  blut  I 
laß   ß  aufthun  ir  milte  band! 
letz  in  darfür  ein  rnefs  zu  pfant! 
kirieloion. 

9.     Du   folt  gots  falfeher  zeuge  lein! 
verkauf  dein  werk  und  ablaß  fein! 
das  fegfeur  folft  auch  lefchen  du, 
mit  beten,  faften  decken  zu. 
kirieleion. 

10  Ob  du  deins  nächften  weib  und  haus 
begerft  und  wird  doch  nichts  darauß- 
daran  du  kein  gewiß en  hab, 

dein  regel  wäfcht  dirs  alles  ab. 
kirieleion. 

11  Die  gbot  den  münchen  geben  lind, 
daß  ß  als  Entechriftes  kind 
erkennen  nicht  noch  leren  wol 
wie  man  vor  gote  leben  fol. 

kirieleion. 

12  Vor  in  bhüt  uns,  herr  Jefus  Chrift, 
der  unfer  mitler  worden  ift! 

mit  Ordens  thun  ifts  gar  verlorn: 
all  müncherei  verdient  gots  zorn. 
kirieleion. 

DES  BAPSTS  GEBET  VOLGET 

Die  weil  der  bapft  zuwider  il't 

dem  wort  unfers  herrn  Jelu  Chriff, 

als  in  S.  Peter  und  Paul  thut  nennen, 

Ib  mögend  wir  in  für  den  rechten  Entchrifl  erkennen, 

wo  er  uns  die  fpcis  und  ehe  verbeut 

umb  feines  fchantlichen  nutzes  und  geit, 

damit  er  dwelt  bcfcheißt  und  betreugt, 

mit  gfchvvull'tigen  worten  einher  fleugt. 

fo  fprich  im  das  gebet  zu  aller  zit, 

dann  fein  verdamnns  verfaumpt  ßch  nit. 
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Sein  VATER  UNSER  iprich  im  mit  andacht, 

die  weil  er  gottes  wort  und  den  heiligen  geill  veracht. 

Bapft  vater  unfinnig,  der  du  bift  zu  Rom, 
vertilget  wci-d  dein  hochfertiger  füntlicher  nam! 
verbrennet  werde  dein  rieh 
iezund  und  ewiklich! 
dein  will  nimmer  geicheh  allb 
weder  zu  Rom  noch  anderswo  1 
unfer  täglich  fpeis  verbeut  uns  nit 
weder  iezund  noch  zii  andrer  zit! 
dein  zins ,  ablaß  und  bullen 
mögen  nicht  bezalen  unfer  l'chulden. 
auch  füre  uns  nimmer  in  des  bannos  fimonei, 
Ibndor  erlös  uns,  got,  auß  der  pfaifen  buherei! 
amen. 

Sein  GRUSZ  volgt 

Gegrußell  feiß;  du  bapft  hoher  romanifti 
du  bift  warlich  der  recht  Entchrifl, 
wie  das  in  der  gelchrift  von  dir  gemeldet  ift. 
dein  lupifterei  ift  dir  befetzet  wol, 
daß  dir  ifi;  kiften  und  kaften  worden  vol, 
und  bift  erhöcht  under  der   pfaft'hcit: 
ift  allen  fromen  chriften  auf  erden  leit. 
amen. 


Sein  GLAUR  befchleußt 

Ich  glaub  in  den  bapfl  geitig, 

in  blutdurft  tobend,  unfinnig  und  veitig, 

als  man  täglich  fpiirt  on  feien, 

fampt  feinen  unmilten  cardinälen, 

erzbifchof  und  bifcliof  famt  der  ganzen  geiftlicheit: 

vil  huren  zu  machen  und  feien  zu   morden  feind  ü  bereit: 

empfangen  vom  böfen  geill, 

der  ü^ZM  aller  boslieit  reizt; 

18 
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geborn  uß  gotcs  zorn. 

an  Judas  fußftapfen  außerkorn, 

linder  dem  kriegsvolk  gelitten, 

die  weil  fi  wider  gottes  wort  liabent  geftritten. 

ich  glaub  bäpftlicho  liochfertigkeit,  wollufl  des  fleifchs, 
gemein icliaft  der  teufel,  ablaß  der  feckel  und 
nach  difem  leben  das  hellifch  ewig  feur: 

fo  braten  und  fieden  fie  und  band  das  holz  zu  fteur. 

aujen. 


ANMERKUNGEN 


T. 

2S    Ml.itter  (7    l>(»t^uii)   in  4.".      Aul'  der   vordeni   Seite   des   crlleii   iilatlos   llclu 

(ji  el'p  V  c  eil    biechliii    nei'iw 

K  ar  llliiin  s. 

Tiu  dem  Lol'er. 
^   Ein   neu  w  er  K  a  r  11  h  a  n  s  k  o  ni  i  o  li  h  e  r 

Vol  glitte  r  manuiig  /  rechter  ler. 
Mit  K  d  1  e  n  bin  ich  worden  eins 

Als  was  ich  weiß  /  do  fchweig  ich   keiub. 
Vnd  würd  mit  h enden  greyffen  zu 
Ein  Ander  auch  fein  beftes  thu. 
Die  liückleite  des  erllen  Blattes  ift  leer.     Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  be- 
ginnt nucii  Wiederholung    des  Titels    der    Dialog.     Er    geht   bis  gegen  Ende 
der  Kückfeite  des  261ten  Blattes  ununterbrochen  ohne  Abfatz  (32  Zeilen  auf 
der  Seite)  fort,    worauf  noch    die  Cberfchrift    zu  den  30  Artikeln  folgt,    die 
mit  Blatt  27  beginnen  und  3  Seiten    füllend    bis  nnten  auf  die  vordere  Seite 
des  letzten  Blattes  reichen.     Die    Rückfeite   delTelben  ift  leer.     Ohne  Zweifel 
einer  der  fchöuften ,   fauberften  und  correcleften  Drucke  der  damaligen  Zeit, 
ohne  Angabe  von  Ort  und  Jahr. 

Der  Druck  gibt  2,  10  vätter.        2,  24  Randglolfe:  Karfthns  hat  fein 
pferdt   geküffet.  2,  28    im    f  ü  n  d.  2,  31    die    fehlt.         2,   36    ge- 

be tten.         3,   1   geweßt.         3,    17  i  n    de  r   ge  y  tigkeit.         3,  29    in  fic. 
3,  31    wirt    lic.  4,    4    geldlich"    /   fo    vil    in    auch    fchützcn 

wolt.    Vorn  im  Texte  zwifchen  geift liehen  und  fchützen  ift  einzufchal 
ten  fo  vil   in    euch.         4,  7  Am  Rande    Doctor   Martin   Luther. 
4,  14  gotes  ftc.        4,   17  Am  Rande  Virich  vö  Ilutten.        4,  24  grunt- 
lich;  vgl.  12,  5.  4,  25  ge  acht,  und  fo  vorn  zu  lefen  für  er  acht. 

4,  37  am  Rande  Die  pfaffr  an  ftat  der  Apofteln.  5,  b  muß  und 
fo  beßere  vorn  im  Texte  für  muß.  5,  9  Am  Rande  Die  pfaffc  geyt- 
zig  wolff.  5,  21  gotes  lic.  5,  23  eriftus.  5,  29  Am  Rande  sv'm 
Chriftus  die  Afteln  (fic)  ußgefchickt  hat.  6,  13  ru  lic.  6,  14 
büß.  6,  16    Am    Rande   Die    geift  liehen    prelaten.  6,  24   Am 

Rande    Bifchoff   in    teütfchland    yetzt.  6,  27    frawen.  6,  28 


278 


llürreu.  (J,  31  clei Hüter  üc.  tJ,  '■')2  tbu;  und  Tu  vom  tloii  Diiiok- 
leliler  thu  zu  beßcni.  6,  34  Am  Kande  wie  Chrillus  die  Ap  olle  In 
beriefft.  7,  "2  Am    Kande    Der   upollel    gewilT.  7,  4    beßere  vorn 

den  Druckfehler    fieh   in   fich.  7,   14  Am  Rande   Der    apoftel    forfj- 

feltigiveit.         7,  28  lies  au    für  /.ii.  7,  31    vatter.  8,   1   Am  Rande 

Eyg~  nutz  Tuchen.  8,   8  fg.   v  f f  daß    ir  in  ni.   n.   b.   waren.         8,    11 

Am    Rande    Paulus    hat    mit   lienden    gewirckt.  8,   15    Am   Rande 

Sant  Peters  reychtnmb.         8,  2G  Am  Rande  Bifchoff  vnd  prieller 
ampt.         8,  30  Am  Rande  Cliriftum  vTi  nit  fich  felbs  predigen, 
i),  5  jhenen.  9,  9  Am  Rande  Den  weg  der    w  arbeit   kiefen. 

9,  17  fürllenthumb  lic;  während  meill  tumb.  Die  Ausfpraclie  mag 
fchwankend  gewefen  fein.  9,  19  Am  Rande  Priefter  gottcs.  9,  25 
vff  das  nit  die.  9,  '27  feine  priellern.  9,  29  Am  Rande  was 
Ch  rift  US  feinen  p  rie  (lern  geben  t.  9,  30  Hinter  priellern?  einzu- 
fchalten  lior!,   und  darauf  vor    wer    Anführungszeichen.  9,  33    karfen. 

9,  38  Am    Rande    waruiTi    yotzundt    pfaffe    werden.  10,   16    Am 

Rande  war  ge  i  llliche  it.  10,   18  waifen  iic  mit  ai.       rhat.         10,  20 

Am  Rande  Die  yetzigenn  geilllichen.  10,  24  zwüfchen.  10,  24 
Am  Rande    üeilllich    vnd    weltlich   fein.  10,  26    Rhomcrn. 

10,  32  rhat.  Am  Kande  wie  fant  Paulus  gelebt.  Von  jetzt  au 
geben  wir  die  KandglolTen  nicht  mehr  an.  11,  7  lies  zu  für  zu.  11,  11 
gute.  11,  29  verbotten.  12,  1  Rliomeru.  12,  5  grüntlich 
lic.     Vgl.  4,  24.          12,  21  Luterifche.          13,   1   thcür.         13,  4  jhenen. 

13,  14  agft.  14,   14    der   künig  als  den  fürtr.    oder    feine  f. 

14,  16  jhenen,  und  fo  weiter.  14,  21    fehantlich.  14,  37    hinter 

als  fetze  noch  in.  15,  4  C  o  1  o  ni  cenfer  n.  15,  7  fchrybt  lic. 

IC,  27  bett  en.  vatter,  und  fo  immer.  IG,  29  einen.  lies  him- 
lifch  ohne  e.  17,  3    gefindt.         frewet.  18,  21  trowe.         18,  28 

fchchächworten.  18,  38   folt  lic.  19,   18   verfluchen.  20,  38 

fräuenlich.  21,  5  getrowet.  21,  15  zerllrowet.  21,  24  gicht 
lic.         22,  6  verlühen,    und  fo  Z.   14.  22,   32   mü  Jic.         23,  16    ver- 

leürt  iic.  24,  6    apffelgraw.  25,  15    gebotte.  25,   19   auge- 

bettet.        25,  25  mutter.         26,  G    gemälts  fic.         26,  28    pfrunden. 
27,  5  ge  betten.         29,  6  pfrunden,    und  fo  öfter.  29,  21  heißt 

für  hat.         30,  21    fo    vorn  im  Texte   zu    llreiehen.  33,    12    habll,    und 

10  vorn  zu  beßern  für  haß.  34,   18    menfches.  35,   16    volkoine- 

11  eben.  35,  20  geülen.  36,  20  weyßt  er  fie  die.  37,  20  wärt, 
und  fo  vorn  zu  fchreiben.  38,  6  aller  lic.  40,  9  aldo  das.  40,  20 
Wee  wol.  41,  1  er  für  der;  und  fo  vorn  zu  beßern.  41,  18  ab- 
irinn ung.           41,  23  reümet.           43,   8  dem.           43,    14  triitten. 

43,  24  beßere  vorn  zu. 

Erklärungen.  1,  2  from  nicht  in  unferer  heutigen  Bedeutung  got- 
leöfürchtig,  fondern  brav,  wacker.        1   7,  darf  ich  bedarf  ich.        vall  fehr. 

1,  8  daußen  draußen,  wie  dinn  drinn  z.  ß.  bei  Paniph.  Gengenbach 
NoUh.    1485.     Nov.  481.  ernllifch  ernfthaft.  2,   1  für  und  für  im- 

mer zu,  unaufhörlich.         2,  4    übermachen   übertreiben  Schmeller  2,  541. 
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2,  5    l'ich    leiden    licli    in    (icdiild  rdiicicen.  wärt.     Icli  liabi.'    (li(^ 

'J'rüljting  des  i  nnd  e  'n  ü  und  ü  vor  Liquiden  bewalirt,  wie  lie  der  alte 
üriieiv  gibt,  der  unllreitig  zu  den  forgt'ältigllen  gebürt,  die  ieb  kenne.  So 
ftelit  ich   wiird=zich  Avird,  ich  werde   3,  24.  4,  28.  14,  6.   15,    18.   17,  31. 

21,  32.  36,  16.  40,  10.  dn  wilrft  7,  20.  10,  4.  22,  22.  29,  33.  wärt  3 
Perf.  Sing.  Prsef.  2,  5.  6.  i).  3,  12.  24.  (!,  23.  7,  32.  8,  24.  9,  3.  10,  12.  11, 
29.  33.  35.   14,  28.  29.    17,21.    28.   18,  27.   19,  7.    15.   16.    37.  20,   1.    21,  3. 

22,  9.  11.  12.  26.  23,  14.  15.  16.  25,  5.  38.  30,  24.  31,  3.  32,  2.  33,  37. 
35,  4.  37,  20.  39,  37.  40,  26.  41,  17.  20  während  wirt  nur  zweimal  vor- 
kommt 3,  31.  25,  27.  Ferner  gefchmürt  26,  10.  wüvken  8,  21.  12,  19. 
münder  28,  34.  Mit  ö  merke  ich  an  wölcher,  nie  welcher,  niör  mare 
24,  11.  12.  13.  wör  Wehr  25,  9.  Nicht  vor  Liquiden  lieht  ü  noch  in  der 
Endnng  nüs  ftets  und  in  zwüfchen  10,  24,  verlühen  22,  6.  14.  Bei  den 
beiden  letzten  Worten  habe  ich  i  liergeftellt.  etwa  hier  in  der  Bedtg 
vielleicht.  2,  7  daß  ich  z.  in  verdruß  kom  daß  es  mir  zuletzt  über- 
lang, überdrüßig  wird.  2,  9  CJott  wird  in  die  Sachen  leben,  d.  h.  lieh 
derfelben  annehmen.  2,  11  ungeber  d.  i.  ungebiere  übles  Gebaren, 
fchlechte  Aufführung.  ie-ie,  das  fpäteve  je -je,  immer- immer.  2,  15 
dann  och  t  (mit  unorganifchem  t)  zu  dem    Zeitpuncte    noch,  jetzt  noch. 

2,  18  bochen  auf  etwas  f.  v.  a.  trotzen.  2,  19  ob  vienn.  2,  22 
fchwär  fchmerzhaft.  2,  26  geftr eicht  und  geliebelt  geftreichelt  und 
geliebkoft.  2,  28  das  im  füud  des  Druckes,  was  keinen  Sinn  gab  und 
das  ich  deshalc  in  in  fünd  änderte,  wird  im  f  e  n  t  zu  beßeru  fein.  Der 
Nachbar  hatte  ihn  im  Sent  angeklagt,  d.  h.  im  geiftlichen  Rügege- 
richt, das  der  bifchölliche  Official  hielt.  Vgl.  unter  den  unferem  Dialoge 
angehängten  Artikeln  No  18.  S.  43  Z.  24  fgg.  2,  31  uf  ein  zil  auf 
einen  gewilTcn  Termin.  2,  38  beiten  warten.  3,  4  abe  nteur  er  ill 
hier  etwa  was  wir  heut  zu  Tage  "Schwindler*  im  weiteren  Sinne  nennen. 

3,  6  vertädingen    verteidigen.         3,  7    kein   fug  noch    urfaoli    bat 
er  geh.  es  hat   fich  weder  gefchickt    noch    war    ein    Grund    vorhanden. 

3,  11  ie  jemals.  3,  13  Über  den  Accuf.  cum  Infin.  und  infinitivifche  Con- 
ftructionen  f.  unten  zu  XXII,  928  S.  221.  3,    18   ie   noch    immer    noch. 

3,  20  der  gewalt  fall  auslcbließlicli  im   16  Jhdt  als  Masculinuni. 

3,  23  darin  d.  i.  darin  darein,  drein.  3,  26  dem  wefen  eine  ge- 
llalt  geben    fich    manierlich    autVühren    daß    es  eine  Art  hat.     So  heißt  es 

4,  35  fg.  der  p  f a  f  f  e  n  w  c  fc  n  bat  als  gar  kein  f  o  v  m  n  o  c  li  g  e  II  a  1 1. 
Bei  Eucharius  Eyring  2,  56  lieht  in  dieibm  Sinuc  einer  lügen  ein  ge- 
dalt  machen,  mendacio  fucum   afkiere,   mit  Manier,  mit  Aniland   lügen. 

3,  29  für  in  erwartet  man  im,  auf  den  gemeinen  Mann  bezogen;  aber  in 
ift  richtig,  der  gemeine  man  ill  (oUectivilch  gefaßt.  4,  1  weißt  wie 
16,  7.  18,  24.  30,  13  mit  unorganifch  angehängtem  t.  4,  3  vergwalti- 
gung  gewaltthätigc  Behandlung.  4,  13  gefordert  aufgefordert.  4,  21 
Inter  lauter.  4,  28  unbil  liehen  unbillig  heißen.  4,  29  ve  rg  wal- 
tige n^gewalthätig  behandeln  f.  Z.  3.  4,  35  kein  irgend  ein.  5,  1.  2 
das  fich  das  Vieh.  5,  2  enthaltung  Erhaltung,  Nahrung.  5,  3 
geiz  Habrucht.         abetzen  abweiden.        •">,   150  /,  u  inen  ziehen  au  liiU 
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reißen.  in  fordern  einfordern.  &,  11  zucken  liier  entreißen,  rauben, 
fchliuden  (älter  flinden)  fclilucken,  nhd.  fchlingen  niit  Übergange  des 
nd  in  ng.  5,  20  gefch windigkeit  wie  21,  14  Gewantlieit,  Lift,  Schlau- 
heit Schmeller  3,  540.         anzeigung  geben  bevveifen,  dokumentieren. 

5,  31  werfent  uß  d.  t.  treibt  die  Teufe!  aus.  5,  34  watfack  Reife- 
fack,  Keifetafche,  Kofler.  6,  4  wer  den  verftand  hett  wer  es  ver- 
Ilünde.  6,  12  niergen  nirgend.  G,  13  da  heimet  ftatt  des  gewönli- 
chen  da  lieime  (ahd.  heimi,  heime  als  adverbialer  Dativ  von  heim  Hei- 
mat); da  heimet  läßt  lieh  nur  erklären  als  entllanden  aus  da  ze  hei- 
muote,  oder  da  ze  heimöde,  woraus  da  ze  heimede  und  endlich  da 
heimet  geworden  ift,  das  heutige  bairilehe  dahaerat  Schmeller  2,  193 
Z.  13.         der  luft  fall  immer  als  Mascul.  in  diefer  Zeit.        6,   14  in  ihnen. 

6,  15    zu   irer    zeit    zu    der  Zeit  die   fie    feftgeletzt   haben.  6,   18 

große  Haufen  große  Herren.  6,  21  Der  Umlaut  ö  in  öberften  be- 
ruht auf  der  eigentlich  falfchen  Superlativform  in  ift,  ober  ift,  ftatt  des 
richtigen  älteren  oberöft.  6,  24  zu  voran  vor  allem,   am  meiften. 

6,  25  das  gejagt,  mhd.  dag  gejagede,  gejegede,  das  ein  ahd.  jagidi 
vorausfetzt,  die  Jagd.  6,  28  flüßen  Fluß  fpielen,  ein  Kartenfpiel,  das 
im  Anfange  des  16  Jhdts  aufgekommen  und  namentlich  am  franzölifchen 
Hofe  lehr  im  Schwange  war.    Vgl.  Gödeke  zu  Pamph.  Gengenbach  S.  533  fg. 

6,  30  das  küffen  (franz.  couflin)  jetzt  Killen.         6,  32  e  s    thu  (fo  zu 
beßern  vorn  für  thu)  ift  der  Conjunctiv,  es    thüe.  6,  34   beruft    vom 

Ichwachen   Verbum    rufen,    mhd.  rüefen,    ahd.  ruofjan.  7,  2    teufen 

mit  erft  fpät  durchgedrungenem  Umlaut,  ahd.  toufjan  baptizare.  7,  10 
der  gezeug  der  Zeuge,  mhd.  geziuc;  fo  in  einem  Spruche  des  Marners 
ich  vorder  zuo  geziuge  von  Heinberc  den  herren  min,  wo  die  Bedeu- 
tung alfo  nicht  mehr  zweifelhaft  fein  kann,  ftehe  Wack.  Lef.  I  GloITar  S. 
CCXLVII    f  V.  geziuc.  7,  12  die    trachtung    das    Trachten.  7,  22 

geitigkeit  Habgier.  7,  24  hent  Hände.  Der  angezogne  Spruch  fteht 
aber  nicht  im  8  Ibndern  im  9  Capitel  daf.  V.  62.  7,  25  bequem  paf- 
fend,    Vulg:    aptus    eft    regno    Dei.  7,  31  der    bauman    agricola. 

7,  36  gefitt  geüttet,  befchaft'cn.  8,  11  wat  Kleidung.  9,  10  händel 
treiben,  durchaus  nicht  an  uul'er  'Handel  treiben'  zu  denken,  fondern  lieh 
zu  thun  machen,  auf  etwas  aus  fein;  h.  tr.  uf  gewin  (hier  gewinne  mit 
unorgan.  Verlängerung)  auf  Gewinn  ans  fein.  0,  12  oder  aber  fondern 
auf  der  andern  Seite,  fondern  vielmehr.  f orgfältigkeit  Kummer,  Sorge 
und  Gefahr  vgl.  Schmeller  3,  283.  9,  14  aber  £.  unangefehen  aber 
ohne  darauf  Kücklicht  zu  nehmen,  delfen  ungeachtet.  9,  27  Wir  fcheint 
gegen  die  Überlieferung  feine  priefter  gefchrieben  werden  zu  niüßen, 
wenn  anders  meine  AuÜaßung  richtig  ift,  nemlich  als  latinilierende  Fügung: 
Pharao  enim  fuos  facerdotes  vult  poifefliones  terreftres  habere.  9,  33 
pflegel  für  flegel.  10,  2  etwan  früher  etewanne,  etewenne,  etes- 
wanne  manchmal,  zuweilen.  S.  Gramm.  3,  57  fgg.  10,  8  gefottens 
gekochtes.  darfft  nit  brauchft  nicht.  10,  9  leiden  ift  hier  ohne 
Object  zu  faßen,  fo  fehr  man  lieh  auch  verfucht  fühlen  möchte  kelt  und 
hitze  als  folches  zu  betrachten;   es  hat  alfo  die  Bedeutung  'Leid  ertragen,* 
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aus  dem  im  vor  rej^eii  ill  ein  ia  vor  kelt  zu  ergänzen:  in  Kegen,  Schnee, 
Hitze  und  Kälte  Leid  zu  ertragen  und  zu  wandern.  JO,  10  iclites  ir- 
gend etwas.  10,  11  die  gewar  Sicherheit  und  in  Folge  deffen  Sorglofig- 
keit,  in  gwar  ohne  Sorgen.  Schmeller  4,  126.  Ahd.  diu  gawara,  mhd. 
diu  gewar.  10,  22  hart  und  veft  fehr.  11,  8   leid,   leit  altes  rich- 

tiges Präteritum   von    liden    leiden,    jetzt   litt.  dannocht   hier    in   der 

IJdtg  uiil'ers  dennoch,  trotzdem.  11,   10  gereit  bereits,  wie  29,  20.41,  7. 

11,   11   geilen   !ioh    übermütig   betragen,  vgl.  Graff  4,  183.     Benecke- 
Müller  1,  4951).  11,  22  geiften    (jetzt  Geiftern)   mit  der  richtigen  Plu- 

ralflexion  noch   ohne  r,    ahd.    Nom.  PI.   geiftä   Geifter.  11,  23    ein    ge- 

breut confcienz  ein  verwirrtes  Gewißen,  vgl.  Schmeller  1,  260.  21,  36 
forcht  Furcht.  12,    13  ob  m.  tifch  über  Tifche.  12,  31  ich  neuße, 

mhd.  icii  niuge,  mit  richtigem  Übergang  dos  iu  in  eu,  jetzt  verfchwächt 
in  ie,  iiieße,  genieße.  12,  33    deuwen   wie  mhd.    döuwen    verdauen. 

12,  34  zart  weichlicli.  13,  9  langfam   Ipät.     So  15,   34  es  ift  kein 

zeit  zu  langfam  etwas  zu  lernen,  es  ift  nie  zu  fpät  etwas  z.  1.  Daß  lang- 
fam diefe  Bedeutung  auch  40,  4  hat  'Gottes  ftraf  ift  langfam,  fie  ift  aber 
fcharpf  und  gefchwind'  zeigt  der  Gegenfatz  gefchwind:  Gottes  Strafe  kommt 
fpät,    dann  aber  hart   und  rafch.  13,   19  Karlin    fcheint   hier  fchmeichel- 

hal'te  Deminutivform.  14,  3   Wir  erwarten  ftrafen  wil,  wil  er  etc.    Das 

erfte  wil  hat   fich    in    das   andere  hinein    verfteckt.  14,  9   fich    ziehen 

fich  beziehen.  14,    14  für  treffend   prsecellens.     1  Petr.  2,  13   nach  der 

Vulgata:  Subjecti  igitur  eftote  omni  humanfe  creaturse  propter  Deum,  iive 
regi   quafi    prsecellenti    etc.  14,  16  fgg.  a.   a.  0.  V.   15  fg.     Quia  fic 

eft  voluntas  Dei,  ut  bene  facientes  obmutefcere  facialis  imprudentium  homi- 
num  ignorantiam,  (juali  Liberi  et  non  quaß  velamen  habentes  malitiae  liber- 
tatem,  fed  ficut  fervi  Dei.  Zur  Vergleichung  ftehe  hier  die  Uberfetzung  die- 
fer  Stelle  von  Luther,  Ausg.  v.  Melch.  Lotter  1522  fol.  LIb  Seit  unterthan 
aller  menfchlicher  Ordnung  umb  des  herren  willen,  es  fei  dem  konige  als 
dem  obirften  odder  den  pÜegern  als  den  gefanten  von  im,  zur  räche  der 
ubeltheter  und  zu  lobe  der  wolthcter.  denn  das  ift  der  wille  Gottis,  das 
ir  mit  wolthun  verftopfet  die  unwißenheit  der  törichten  menfchen,  als  die 
freien  und  nicht  als  hettet  ir  die  freiheit  zum  deckel  der  bosheit,  fondern 
als  die  knechte  (.iottis.  pflege  1    wie  9,  33.  12,  32.  14,  20    verlegen 

was  lange  gelegen  Iiat  und  dadurch  verdorben  ift.  der  kolbe  der  Knüt- 
tel. 14,  21  fchantlicli  (nicht  mit  ä,  wie  durch  Druckfehler  vorn  fteht) 
fchändlich,  fo  bei  Pamph.  Gengenbach  A.  Eidg.  158.  Fünf  Juden  115.  158 
414.  XAlter  464.  NoUh.  360.  609.  779.  1489.  Gauchm.  227.  608.  Ja- 
cobsbr.  910.  Nov.  338.  14,  34  erfc hießen  intr.  fruchten,  von  Nutzen 
fein,    erfprießlich   fein.     Schmeller  3,  409.  15,  8    für  fich  tlichei  t    Vor- 

fehung,  vorausfehende  Erkenntnis.  Weil  aber  diefe  Stelle  offenbar  Über- 
fetzung  von  Col.  2,  10  ift  'et  eftis  in  illo  repleti,  qui  eft  caput  omnis  prin- 
cipatus  et  poteftatis,'  fo  fcheint  f ürf ichtlichei t,  das  hier  für  principa- 
tus  fteht,  mehr  noch  die  Bedeutung  weisheitsvoller  weltlicher  Re- 
gierung zu  haben,  wie  ja  auch  fürfichtig  in  damaliger  Zeit  der  ge- 
wönliche   Titel   für    Magiftratsperfonen    war.  15,  11    gcbauwen    ftarkes 

19 
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Part.  Präteiiti,    die    einxige  Form  dieles   Vurbunis ,    die  aueli    in  der    ältoren 
Sprache    zuweilen    Itark    vorkommt    als    gebilwen    und    gebouwen. 
15,  24    infchlüpfern    einfehlüpt'en,    eiiifchleicheii.  15,  25    fürtreffen 

pvjep ollere,    prjeftare.  15,  o4   thu  fleiß  eine  eigentümliche  Conftruetion, 

die  am  leichteften  durch  ein  weggefallenes  entfernteres  Ohject  daran  oder 
darzü  zu  erklären  wäre,  was  wir  jedoch  einlhveilen  dahin  geftellt  fein  laßen. 

langfam  f.  zu  13,  9.  16,  12  einem  in  eine  fache  tragen  einem 
Eintrag,  Einhalt  in  etwas  thun,  ihn  nicht  unbefchränkt  fchalten  und  walten 
laßen;    f.  auch  91,  9.  IG,  '2b    vergleichung  Ausgleichung,    Gleichheit. 

18,  2  befelch,  wie  in  der  alten  Sprache,  unfer  Befehl,  Auftrag,  Vor- 
fchrilt.  18,  7  fchätzen    das    Geld    abnehmen.  18,  7    achten,    mhd. 

aehten,    nhd.    ächten.  18,  16    nötigen    mhd.    nceten,   zwingen. 

18,  16  pflag  das  richtige  ftarke  Präteritum  (mhd.  ich  pHige ,  ich  pflac,  ge- 
pflegen),  jetzt  falfch    pflegte.  18,   17   fitlicher   weis   adverbialer  Ge- 

nitiv, anßändig.         18,  20  mächt  umgelauteter  Conjunctiv  Prät.  faceret. 

18,  21  uf  auf,  mit  dem  Begriffe  des  zeitlichen  Endpunctes,  der  zu  erwar- 
ten iß,  wie  wir  noch  Tagen  ich  freue  mich  auf  etwas  ich  freue  mich 
daß  in  einer  bellimmten  Zeit  etwas  eintritt;  got  tröut  uf  das  ewig  feur 
er  droht  daß  in  einer  beüimmt  vollendeten  Zeit  das  ewige  Feuer  zu  erwar- 
ten flehe.  18,  30  antweders  wie  43,  16.  Urfprünglich  einweder, 
dann  mit  Kürzung  des  ei  und  Einfchiebung  des  t  entweder,  im  14  Jhdt 
wol  fchon ,  wie  fpäter  noch  häufiger,  mit  angehängtem  s  entweder  s.  Die 
Form  antw.  beruht  auf  dem  mundartlich  oberdeutfchem  Übergänge  des  ei, 
ai  in  ä.  18,  32  für  wenden  anwenden.  18,  35  fein  Genit.  der  3. 
Perfou  des  Pron.  jetzt  feiner.  18,  38  folt^foltu.  19,  5  keins 
irgend  eines.  19,  6  fch  ein  barlich  offenbar.  19,  24  gift  Gabe,  hier 
aber  wol  doppellinnig  zugleich  mit  Rückficht  auf  die  andere  Bedeutung  ve- 
nenum.  20,  6  infehen  Einlicht,  Einfluß.  20,  20  rülz  ift  ein  grober 
Kerl,  Rüpel,  vgl.  Schm.  3,  81.  knotaft  ein  dem  vorigen  wol  gleichbe- 
deutendes Schimpfwort,  aber  woher?  Hängt  es  mit  Knote  zufammen ,  dem 
Ekelnamen  der  Handwerksburlchen,  der  aber  eigtl.  Genote,  niederdeutlch 
für  Genoße  (Zunftgenoße),  fein  foll?  Ift  die  Endung  aft  diefelbe  die  wir 
in  Poetafter  u.  f.  w.  haben?  20,  11  haben  halten.  20,  14  bedaucht 
Part.  Prät.  von  bedünken.       20,   15  niemants  ;=  nie  man  t,  mit  unorgan.  s. 

20,  22  dem  bapft  gen  Rom  dem  Papfte  nach  Rom.         20,    23  fchat- 
zung  hier  die  Abgabe  für  ein  Amt,  dem  Werte  deffelben  entfprechend. 
ie  immer.  20,  24  untüglich  untüchtig.       20,  26  Das  funder,  fondern, 

überrafcht  ein  wenig  nach  heutigem  Sprachgebrauch,  weil  keine  Negation 
vorher  geht.  So  liegt  aber  im  Begriffe  des  Müßiggehens  und  wenn  wir 
dem  Satz  etwas  anders  faßen,  fo  wird  es  klar :  fie  nehmen  wol  ihre  Renten 
ein,  Arbeit  aber  wollen  (ie  nicht  thun,  fondern  fie  halten  fich  Stellvertreter. 

20,  37    brach  tifch  prunkhaft.  21,  1    fg.    unträglich  unerträglich. 

21,  9  mezgen  fchlachten,  f.  Schm.  2,  660  fg.  vgl.  nd.  matsken  Brem. 
WB.  3,  137.  21,  14  gefchwindigkeit  f.  zu  5,  20.  21,  16  vt-r- 
fchlindung  Verfchlingung.  21,  24  für  es  gicht  erwartet  man  es  geet 
oder  gat,   zu  dem  es    doch  keine    Nebenform    fein    kann.     Was  ift  es? 


283 

21,  38  z&  ruck  zurück.         22,  1   biß    uf   die    b  c  i  n    bis  aul  die  KuDchcii. 

22,  6  feine  gerechtigkeit  was  ihm  von  Rechtswegen  zukam,  Miete, 
Pacht.  22,  20  verlaßen  überlaßen.  22,  21  ich  fehe  hier  nicht  etwa 
unfer  ich  fehe,  video,  was  ich  fihe  heißen  müfle,  fondern  ich  fjehe, 
Conj.  Prät.  viderem.  22,  32  werken  ahd.  werkön  wirken.  23,  1  die 
biltnüs  das  Bild,  Vorbild.  23,  3  einem  hofieren  einem  den  Hof  ma- 
cheu. 23,  5  für  gottes  gebot  ziehen  Gottes  Geboten  vorziehen, 
fürkomen   verhindern.     Schm.   2,  298.  23,  16   verleurt  verliert;   auch 

mild,  verliure  einige  Mal  ßatt  des  gewönl.  verliufe,  f.  die  Stellen  Ben 
Müller    1,    1032a    Z.    27   fgg.  23,    22    verfteinen   Reinigen.  23,  36 

fchätzen  biß  uf  den  grad  d.  i.  grat  Rückgrat,  einem  alles  abnehmen  bis 
auf   die    Knochen,   wie  es  22,  1    heißt  'einen   freßen    biß    uf  die    bein.' 
24,  4  zu  himel   geen  ganz  wie  in  der  altern   Sprache   ze   himele  gen    in 
den    Himmel    eingehn.         24,  11    Plaut.   Alinaria  a.   1  fc.  2  v.  6   Nam   mare 
liaud  eil    mare,    vos   mare   acerrimum.         24,  14   darin   d.  i.    darin    darein. 

24,  28  in    dem   darin,    in  diefem  Stücke.  24,  32   war   wohin,  ahd. 

wara;  war  zu  in  gleicher  Bedtg.  24,  34  wäfchen  mit  unorgan.  Umlaut 
für  wafchen,  fo  auch  25,  1.  2.  25,  5  gar  nit  durchaus  nicht.  25,  18 
uß  in   anß  lieh.  25,  27   eigentlich   ausdrücklich,   im   vollen   Sinne   des 

Wortes.  25,  38  reinlicheit    Schönheit,  Zierlichkeit.  26,   1  fcliein- 

barlich  glänzend.  26,  6    gemälts  Graff  2,  718  gemrelze  pictura. 

26,  8  unfprächlich  unfäglich.  26,  10  gefchmürt  für  gefchmirt  f.  zu 
2,  5.  26,  13  nahent  mit  unorgan.  t  für  nahen  beinahe.  26,  20  frau- 
lich weiblich;  wir  haben  diefes  Adjectiv  noch  in  jungfräulich.  Unter 
bildungen  lind  nicht  Bilder,  fondern  die  hölzernen  Figuren,  die  Statuen 
und  Statuetten  der  Heiligen  gemeint.  Auch  Emfer  fpricht  in  feiner  Schrift 
gegen  Karlftadt  über  Abthuung  der  Bilder  (v.  J.  1522)  von  dem  Misbrauche, 
daß  Maler  und  Bildfchnitzer  die  lieben  heiligen  Bilder  fo  ganz  unverfchämt 
hürifch  und  bübifch  machen,  daß  auch  weder  Venus  noch  Cupido  fo  fchäud- 
lich  von  den  Heiden  gefchnitzt  oder  gemalet  worden  feien:  Panzers  Anua- 
len  2,  114  fg.  No  1545.  26,  30  fchwärlich  fchmerzlich.  emberen 
entbehren.  26,  31  es  reicht  es  gereicht.  Man  bemerke  die  Conftruc- 
tion  zu  erhaltung  müßiggänger,  wo  das  letztere  Wort  im  Genitiv 
fleht:  zur  Erhaltung  von  Müßiggängern.  26,  37  cormonius  ablichtliche 
Entftellung  im  Munde  des  Bauern.  27,  2  reuchen  räuchern.  27,  3 
her  und  dar  hiehin  und  dahin.  27,  5  die  alte  ee  das  alte  Gefetz,  das 
alte  Teftament.  27,  13  das  beiwefen  der  Verkehr,  das  Leben  mit  An- 
dern. Die  Stelle  lautet  Jac.  3,  13  nach  der  Vulgata:  Quis  fapiens  et  disci- 
plinatus  inter  vos?  ollendat  ex  bona  converfatione  operationem  fuam  in 
manfuetudine  fapientite.  27,  19  fcheuwen,  fonft  auch  fcheuhen.  mhd. 
fchiuhen,  fchiuwen  Furcht  und  Grauen  empfinden.  27,  26  from 
brav.  27,  30  als  d.  i.  alles  adverb.  Genit.  omnino,  durchaus.  Ein  ande- 
res als  38,  20.  27,  31  mit  etwas  zu  fchicken  haben  d,  i.  mit  etwas 
zu  fchaffen  haben,  lieh  um  etwas  bekümmern.  27,  32  Ilätlich  mhd.  Hjb- 
teclichen  beftändig.  27,  33  Zugang  zugehe  Conj.  Präf.  f.  32,  15. 
Vgl.  Benecke-MüUer   I,  462'>.         27,  35    einem   außwarten    ihn    warten 
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in  Obacht  und  Obhut  nehmen.  27,  ÖS  Chriftus  felbs  erkantnüs  (der 
Teilungsßrich  nach  felbs  ift  zu  tilgen)  Chrifti  iplius  cognitio.  28,  2  ver- 
hüten wie  das  einfache  hüten  Z.  5.  28,  7  er  pfligt  reine  Form  zu 
ich  pflige  pflege.  fleh  uf  einen  ziehen  fich  a.  e.  beziehen.  So  wird 
wol  auch  Z.  1  zeugt  zu  faßen  und  lieber  zeucht  zu  fchreiben  fein. 
28,  26  bezwänklich  gezwungen,  coacte.  28,  31  unzergänklich  un- 
vergänglich. 28,  34  m linder  f.  zu  2,  5.  29,  1  fich  gegen wegs 
halten  fich  ganz  entgegen  gefetzt  halten.         29,  3  fchimpflich  fcherzhaft. 

29,  10  der  genieß  der  Vorteil,  Nutzen.         29,  20  gereit  f  11,   10. 
30,   13    am   ballen  Adv.  am  heften.  30,  38    er  geftat    mich   er  kommt 

mich  zu   ftehn    auf,    koftet   mich.         31,  30   fie    lollen   nichts   fie   nützen 
nichts,    vgl.  Schm.  3,  230.  31,  34    rechtgefchaffen  (Bildung  wie  wol- 

gefchaffen)  hat  wol  noch  nicht  die  heutige  Bedeutung  rechtfchaffen ,  probus, 
fondern  heißt  mehr  recht,  richtig  und  dann  erft  tüchtig;  ein  rechtge- 
fchaffen bifchof  ift  ein  richtiger  Bifchof,  der  fein  Amt  ausfüllt. 
32,  7  gewiß  richtiges  Particip,  jetzt  mit  falfchem  Laute  gewuft.  32,  12 
die  warheit  fchweigen  iie  verfchweigen.  32,  15  gang  Conj.  Präf.  f. 
27,  33.  39,  14.  32,  17  Wefalin  vgl.  die  Form  Karlin  13,  19.  Gemeint 
ift  Johannes  Wefalia,  der  zu  Erfurt  und  Worms  Theologie  lehrte,  we- 
gen feiner  auguftinianifchen  Richtung  und  der  Polemik  wider  die  Misbräu- 
che  der  Kirche  vom  Erzbifchofe  von  Mainz  in  ein  Franziskanerklofter  diefer 
Stadt  eingefperrt  und  1479  vor  die  Inquifition  geßellt  ward,  die  ihn  in 
ihrem  GefängnilTe  fterben  und  feine  Bücher  verbrennen  ließ.  S.  Ranke  1, 
282  fg.  Hieronymus  Savonarola  zu  Ferrara  1452  geboren,  zu  Flo- 
renz 1498  verbrannt.  32,  22  in  keinen  weg  auch  41,  16  niemals,  oder 
wie  jetzt  keineswegs  ganz  und  gar  nicht.  Vgl.  zu  89,  21.  33,  23  ge- 
letzt verletzt.  33,  33  nachvolgen  fetzt  ein  der  nachvolge  Nach- 
folger voraus,  was  fonft  gewönlich  mit  dem  Particip  der  nachvolgende 
ausgedrückt  wird.  34,  18  des  menfchens  (fo  zu  fchreiben  für  men- 
fchen)  wie  36,  25  des  glaubigen  menfchens,  falfcher  Genitiv  für 
menfchen.  34,  21  der  pferrich  der  Stall.  34,  35  kriegen  zan- 
ken, hadern.  35,  1  enthalten  hier  in  der  heutzutage  allein  noch  übli- 
chen Bedeutung  abstinere.  35,  20  fie  geilen  infolentes  funt:  hier  ift 
der  urfprüngliche  Begriff  der  Frölichkeit  fchon  in  den  des  Übermuts  über- 
gegangen. 36,  10  fg.  geliebt  lieb,  feil.  ift.  36,  27  fc  he  Inen  glän- 
zen. 37,  13  ft einen  und  holzen,  mhd.  fteinin  und  hülzin  von  Stein, 
von  Holz.  37,  33  fgg.  denfclben  Gedanken  mit  dem  Lobe  Zifkas  führt 
auch  Hütten  aus  im  Monitor  fecundus  (Opp.  ed.  Münch  4,  144  fg.):  (Fran- 
cifcus)  Impoftores  ißos  mundo  exigamus  et  abjecto  gravi  ac  importabili 
jugo  in  libertatem  nos  vere  chriftianam  adferamus:  ubi  bene  jubeo  fperare 
te.  nam  ut  intelligas,  non  penitus  infeliciter  egilTe  omnes  qui  facerdotibus 
inimici  fuerunt,  e  multis  unum  tibi  propone  Bojemum  Ziscam,  tanti  tam- 
diu  belli  contra  facerdotes  ducem  invictilTimum.  cui  quid  deeft  ad  confum- 
matam  fummi  imperatoris  gloriam?  nonne  hanc  poft  fe  laudem  reliquit,  a 
tyrannide  patriam  quod  liberaverit,  tota  Bojemia  homines  nihili,  otiofos  fa- 
crificos  et  inertes  monachoe   ejecerit?   bona   illorum   partim   eorum   qui  con- 
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tulerant  hseredibus,    partim    reipiibliia?    distribucrit?    Komanis    inlellationibus 
et  pontificum  rapiiiis   terram  claulerit,  mileralnlem  lancti  hominis  Hufli  inte- 
ritum  ftrenue  ultus  fit?    in  bis  omnibus    prtedam    noii    quJBÜerit   iiec  fe  ipfum 
unquam  locupletaverit,    et  tarnen  in  hoe  ninniuam  interrupto  felicitatis  curfu 
ex  fummo  popularium  defiderio,    quos  falutaribus  paulo  ante  mortem  admo- 
nitionibus  erudiit,  fupremam   vitse  diem  clauCit.     (Monitor)    Ego  vero  femper 
audivi,  Zilcje  res  gellas  Iccleris  et  inipietatis    eSe    plenillhnas.     (Franc.)    At- 
qiie  ego  audivi,  fed  vel  ab  illius  inimicis,  vel  ab  üs  qui  hilloriam  non  recte 
noverant,    fed  ex  rumore  popalari  proferebant.     Verum  quäle    fcelus  eft  pu- 
nire  nocentillimos?   aut   qu£e    impietas,    homines    fuperbos,  crudeles,   avaros, 
libidinofos,  infidos,  juventutis  corruptores,  legum    publiearum  perverfores,  qui 
nemini   profint,  multis  noceant,   cum  tantis    Interim  criminibus    honeftil'limam 
praetendant  appellationem,  fpoliare   rebus,  quas  non  recte,   egentibus  interim 
bonis  et  frugi  civibus,    otioü    ac  inertes  ipfi  pofTideant,    et  patria,  in  qua  ob 
multitudinem  annonam  gravent,  exigere?    (Monitor)   Fuit    hoc  utile  Bojemis, 
putas?    (Franc.)    Quantum    eventu   pollea  patuit,    fuit.     (Mon.)    Videris   velle 
imitari   factum    illius,    fi   poffis,    hie    quoque?    (Franc.)    Non    omnino    nolim> 
fiquidem  propofitum   hoc  illis  fit,  neque  parere  monitis,   neque  cedere  objur- 
gationi;  tunc  enim  cogi  eos  neceffe  erit.         38,  9  verjehen    geftehen,  aus- 
fagen.        38,   17  jarzeit  diefelbe  Zeit  bei  der  Wiederkehr  des  Jahrs,  anni- 
verfarium;  jarzeit   begänknüs  feierliches  Begehen  der  alljährlich  wieder- 
kehrenden Erinnerungstage  an  Todesfälle  u.  dgl.         38,  20    als   ift  hier  das 
mhd.  alleg   immer;    als  omnino  f.  zu  27,  30.  38,  28   fünfter  lieber. 

39,  10  väßer  mehr.  39,  29  Die  Koften  eines  Palliums  für  Mainz  be- 
trugen 20000  Gulden,  die  auf  die  einzelnen  Teile  des  Stiftes  umgelegt  wur- 
den. Ranke  1,  247.  Die  hier  gemeinten  fieben  Erzbifchöfe  find:  Diether 
Graf  von  Yfenburg  (auf  Dietrich  Freiherrn  von  Erpach  f  1459  folgend), 
abgefetzt  1462,  abermals  1475  f  1482,  Adolf  Gr.  v.  Nallau  f  1475,  Albert 
Herzog  von  Sachfen  f  1484,  Berthold  Graf  v.  Henneberg  f  1504,  Jacob 
Freih.  v.  Liebenftein  |  1508,  Uriel  v.  Gemmingen  f  1514,  auf  den  Albrecht 
Marggr.   v.    Brandenburg  folgte,    der    1545    ftarb.  40,  4    langfam    f  zu 

13,9.       40,  28  wir  werden  uns    fant  Pauls    halten,    wo  fant  Pauls 
der  Genitiv  ift,    nicht  zu  oder  an  darvor  einzufclialten.  41,  7   gereit  f. 

11,  10.  41,  16  in  keinem  weg  f.  33,  22.  41,  18  die  übt  riin  nung 
der  Abfall.  42,  38  gezeme  Conj.  Präf.  gezieme.  43,  lU  gnug  fam- 
lich verurfacht  durch  hinreichende  ürfache  genötigt.  43,  16  antwe- 
ders  f.  zu  18,  30.  43,  22  unverfehener  fach  abfoluter  adverb.  Geni- 
tiv, unverfehens.  43,  23  Das  Nachkehren  mit  dem  Befen  bezieht  fich  auf 
den  Aberglauben,  daß  man  hinter  Hexen  oder  fonftigen  bufen  Wefen  her  zu 
kehren  pflegt,  fobald  fie  aus  dem  Haufe  find,  um  fo  die  nachteiligen  Spu- 
ren, die  fie  gelaßen,  zu  verwifchen.  43,  24  Man  konnte  faft  vermuten, 
ftatt  geben  mülle  geen  gelefen  werden.  Sonft  kann  die  Bedeutung  nur 
fein  'auf  keinen  Sent  mehr  Stücke  zu  halten,  ihn  nicht  mehr  zu  achten.' 
43,  26  rügen  anklagen.  43,  30  kat  Kot  lutum.  43,  35  genugfam 
ausreichend,  hinreichend  tüchtig.  44,  13  ftationierer  fahrende  geift- 
liche   Betler,    vgl.  I,    V,    185   fgg.    S.  32.           44,   15   räume a  freien    Raum 


286 


worin    verlchaft'en,    leer    maclieu.  t rucken    felilege    wären    trocUene 

Seliiäge.     AVas  ift  das?    Es  fcheint   zu   beßern   mit    rucken    fchlegen    mit 
Rückenfclilägen.         44,  16  heiligtunib,  gemeint  ift  iieiltnm  Reliquien,  die 
lie   mit   ßch    führten,    vgl.  a.  a.  0.   Z.  'J09  l'gg.         44,  23    der    abgiinder, 
das  Gegenteil  von   Gönner,   fonft  meift  durch    abgünftig  ausgedrückt. 
44,  29  fg.    der  gezeug    wie  7,  10   der  Zeuge. 

Der  Name  unfers  Dialogs  Neuer  Karfthans  nimmt  Bezug  auf  eine 
1520  erfchienene  Flugfchrift  Karfthans,  die,  eine  der  beißendften  Satiren 
gegen  Thomas  Murner,  unglaubliche  Verbreitung  und  Popularität  fand.  An 
diefe  Popularität  gewifler  Maßen  anknüpfend  und  fie  für  fich  auch  beanfpru- 
chend,  hat  der  Yerfaßer  feinem  Dialoge  diefen  Namen  gegeben,  obwol  der 
Inhalt  mit  jenem  früheren  nichts  gemein  hat.  Karfthans  war  damals  der 
gewönliche  Name  für  den  Bauer  als  Repräfentanten  feines  Standes:  der 
Hans  der  den  Karß  führt.  Schon  diefer  Name  zeigt  alfo  im  voraus  an, 
auf  wen  die  Schrift  ganz  befonders  berechnet  war.  Sie  bezweckt  vor  allem 
die  Bauerfchaft  im  Sinne  Franzens  von  Sickingen  zu  bearbeiten  und  iie  für 
feine  politifchcn  und  religiöfen  Pläne  und  Ablichten  zu  gewinnen.  Mit  fei- 
nem Bedacht  werden  diefe  Ablichten  dem  Bauern  hier,  der  ßch  mit  Sickin- 
gen befpricht,  teils  untergelegt,  teils  aus  ihm  heraus  entwickelt,  z.  B.  fu 
dem  Ritter  die  beabllchtigte  Oberleitung  gewilTermaßen  aufgenötigt,  der  lie 
politifch  genug  zuerft  ablehnt,  dann  aber  doch  beiftimmend  annimmt.  Diele 
Schrift  kann  als  eines  der  feinften,  auf  die  MalTe  berechneten  diplomatifchen 
Dokumente  gelten.  Sie  gehört  dem  Jahre  1521  an  und  zwar  muß  fie  nach 
dem  Reichstage  zu  Worms  gefchriebeu  fein,  denn  wenn  es  13,  22  fgg.  heißt, 
Kaifer  Karl  fei  gut  päpftifch ,  habe  Luthern  mit  grimmigen  Mandaten  in  die 
Acht  gethan  und  feine  Bücher  verbrennen  laßen,  fo  ift  ofl'enbar  mit  dielen 
Worten  das  Wormfer  Edict  gemeint,  das  am  25  und  26ften  Mal  die  Sanc- 
tion  des  Kaifers  und  der  wenigen  noch  anwefenden  Stände  erhielt,  freilich 
aber  vom  päpftlichen  Nuntius  Aleander  auf  den  8ten  trügerifcher  Weife 
zurück  datiert  wurde.  Ranke  1,  501  fg.  Vorm  Juni  alfo  kann  unfer  Dia- 
log nicht  entftanden  fein.  Nun  wird  aber  1 ,  4  fgg.  42,  5  fgg.  Sickingen 
gedacht  als  mit  dem  Oberbefehle  zu  einem  bevorftehenden  Kriegszuge  be- 
traut. Damit  ift  der  Zug  gegen  Richard  von  der  Mark  und  Frankreich  ge- 
meint, worin  Franz  mit  Heinrich  Grafen  von  NalTau  gemeinfam  comman- 
dierte.  Ich  finde  keine  genaue  Angabe  des  Datums ,  wann  er  den  kaifer- 
lichen  Befehl  dazu  erhalten.  Sicher  erhielt  er  ihn,  wenn  nicht  fchon  im 
Mai  von  ^\'orms  aus,  doch  Anfang  Juni,  überhaupt  als  der  Kaifer  noch  in 
Deutfchland  in  feiner  unmittelbaren  Nachbarfchaft  verweilte,  ehe  er  nach 
den  Niederlanden  gieng.  Der  Feldzug  follte  Ende  Juli  oder  ganz  im  An- 
fange  des    Auguft   beginnen,  f)     Unfer    Dialog  müfte   fonach    im   Juni   oder 


t)  Lettre  de  fa  Majefte  etc.  vom  1  Nov.  1521,  ausgefertigt  den  5  Decem- 
bcr,  Münchs  Sickingen  II,  109  fgg.  wo  es  S.  109  gegen  Ende  heißt:  Et  de 
puis  luy  (fc.  Francifque  de  Sickingen)  ayons  par  plullcurs  noz  lettres 
efcript  et  mande  de  en  dedens  la  fiu  de  Juillet  dernier  i)affo  ou  le 
.  .  .  joiir    d'Aouft    en    fuyvant   amener   a    notre    dit   fervice  en  notre  pays 
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.Juli  (los  Jahres  1521  entllandeu  fein.  Wenn  es  KJ,  •2(j  lg.  heißt,  daß  der 
Kaifer  Hütten  jetzt  als  Diener  angenoniinen,  fo  kann  das  nur  mittelbar  ge- 
meint fein,  indem  ihn  Sickingen  in  feiner  Stellung  als  kaiferlicher  oberller 
Feldhauptniann  gewiffermaßen  für  die  kaiferlichen  P'ahnen  (wenn  auch  nur 
dem  Namen  nach)  mit  angeworben  und  ihm  fcheinbar  oder  wirklich  Be- 
fchäftigung  beim  Heere  gegeben.  Der  verfloßene  Winter,  in  dem  Hütten 
auf  der  iiberuburg  gelebt  und  im  Laufe  deflen  fie  die  lutherifchcn  Bücher 
ftudiert  12,  7  fgg.  iß  alfo  der  Winter  von  1520  auf  21,  wo  Hütten  nach 
feiner  Rückkunft  aus  BrülTel  vor  und  im  Laufe  des  Wornifer  Reichstages 
auf  benannter  Felle  Sickingens  Obdach  und  Schutz  erhielt.  Die  Heimat 
unferes  Dialogs  kann  nicht  zweifelhaft  fein.  Schon  die  Schreibung  (immer 
ei  für  oberdeutfches  ai,  mit  einziger  Ausnahme  von  waife  10,  18),  der  Ge- 
brauch von  niergen  6,  12.  33,  17  für  das  eigentlich  oberdeutfche  ninder, 
laßen  ihn  nicht  tief  in  den  Süden  rücken ;  der  ganze  Inhalt  aber  weift  ihn 
in  die  unmittelbarfte  Nähe  Sickingens,  ich  glaube  auf  die  Ebernbnrg  felbll, 
wo  er  vielleicht  auch  gedruckt  iß:  die  Typen  find  genau  diefelben  wie  im 
Gefpräch  büchlin  herr  Ulrichs  von  Hütten  mit  der  Widmung  an  Franz  von 
Sickingen,  die  von  der  Ebernburg  vom  Neiijahrsabend  1521  (d.  h.  Silvefter 
1520,  Vorabend  des  1  Jan.  1521)  datiert  ift.  Wer  iß  nun  aber  der  unge- 
nannte Verfaßer  des  neuen  Kaißhans?  Ein  bedeutender  Mann  muß  er  ge- 
wefen  fein,  das  unterliegt  keinem  Zweifel.  Einige  haben  (was  nicht  fchwer 
war)  auf  Hütten  geraten  und  andere  haben  das  nachgefprochen,  wie  es  zu 
gefchehen  pflegt  und  bequem  ift:  bewiefen  hat  feine  Autorfchaft  niemand. 
Ich  meines  Teils  bezweifle  lie:  ich  vermiffe  das  ftürmifche  Wefen  des  Rit- 
ters darin,  auch  hat  diefo  Schrift  einen  andern  Wortvorrat  als  die  bis  da- 
hin von  ihm  edierten  deutfchen.  Ferner  würde  er  ficli  auf  dem  Titel  ge- 
nannt haben,  wie  er  fonß  immer  zu  thun  pflegte,  um  durch  das  Gewicht 
feines  Namens  der  Sache  den  Ausfchlag  zu  geben.  Ein  Gelehrtor  muß  der 
Verfaßei;  gewefen  fein,  das  leuchtet  aus  allem  hervor,  auch  aus  gewillen 
fprachlichen  Liebhabereien,  fo  der  häufigeren  Anwendung  infinitivifcher 
Conftructionen  und  des  Accufativs  mit  dem  Infinitiv,  fo  wie  gewiffer  ande- 
rer latiniüerender  Fügungen.  Auf  einen  Theologen  von  Fach  braucht  man 
aber  etwa  wegen  der  Citate  aus  Kirchenvätern  und  der  Bibel  nicht  zu  fal- 
len: in  einer  fo  fperüifdi   theologifcli  gi'ftiinnitcn  Zeit  wie  die   damalige  war. 


de  Luxembourg  —  —  —  jusque  au  iiombre  de  deiix  mil  (juatre  cens  com- 
batans  a  clieval  etc.  Näheres  bcfagt  der  Brief  des  Kaifers  an  Sickingen 
vom  4  Juli  aus  BrüHel,  Münch  a.  a.  O.  S.  116,  der  aber  fälfchlich  die 
eTahrzal  1522  (ftatt  1521)  trägt,  denn  im  Juli  1522  war  der  Kaifer  bereits 
in  Spanien,  nachdem  er  fchon  Ende  Mai  die  Niederlande  verlaßen:  Ranke 
2,  40.  Auch  ift  Tan  de  nos  regnes  lu  III'  das  Jahr  1521.  In  diefem  Briefe 
heißt  es:  Sur  les  puroles  et  affaires,  (juenous  avons  prochainement 
a  Wormes  et  Mentz  propofe,  avons  conclu  de  vous  envoyer  avec  deux 
mil  gens  darmes  a  cheval  et  quinze  mil  pietons  contre  le  roy  de  France, 
— •  —  —  et  für  tous  les  affaires  tellcment  a  drcirer,  quo  feres  certain 
avec  eu  Ix  für  1  e  j  ou  r  de  f  ain  t  .Jaque  s  ,  au  plus  tard  für  le  p  re- 
in icrjour  d'Aouft  prochainement  venaiit  a  Didciihoven  etc. 
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bethateii  licl»  auch  Laien  mit  derartigen  Citaten  leielit;  aus  J^nthers  Scliril- 
ten  allein  konnte  man  einen  reichen  Vorrat  gewinnen.  Jedes  Falls  war  der 
Verfaßer  unferer  Schrift  aber  ein  intimer  Freund  Sickingens  aus  delTen 
allernächfter  Umgebung. 


11. 

8  Bll.  in  4"   o.  O.  u.  J.     Auf  der  Titelfeite 

f 

D  y  a 1 o  g  u  s   der   Rede 

vnnd  gefprech  /  So  Francifcus 

von  Sickingen    /  vor  des  himels 

pforten  /  mit  fant  Peter  /  vnd 

dem  Ritter  fant  Jörgen  ge 

halten.     Zuvorvndehe 

daTT  er  jnngelaf fen 

iß  w  or  den. 

Darum  ein  breiter  Holzfchnittrahmeu.  Rückfeite  leer.  Anf  der  dritten  Seite 
oben  beginnt  das  Gefpräch,  fortlaufend  gedruckt  (34  Zeilen  auf  der  Seite) 
mit  einem  einzigen  Abfatz  auf  Bl.  2  v.  bis  zum  Ende  auf  der  vordem  Seite 
des  letzten  Blattes,  delTen  Rückfeite  leer  iß.  Vgl.  Panzers  Annalen  2,  228 
No  2072. 

Der  Druck  gibt  45,  2    dießem    thorhütter.  4J,  4  nitt.  45,  7 

Wen.         46,  13  nochfolger  fic.         46,  22  theüffel.         46,  30  loßt. 
47,  13  fchriefften.  47,  30  gethun.  48,  2  fchreib  ha  b  ich. 

48,  3  fortter.         48,  9  Nutz.         48,  12  hör  es.        48,  25  erweyhtern. 
48,  27  kurtzweyl.         48,  29  erwythern.         49,  6  viell  geltz. 

49,  15  mehe.  49,  22  aber  viel.  49,  38  würdt.  51,  2  gerech- 
tig k  et.  51,  4  dar  Widder.  51,  10  zuuolzyhung.  51,  19  ge- 
thun. 52,  16  fg.  hat  er  fein  abfcheyd  in  deütfcher  n.  52,  27 
jugent.           53,  6    nachbaürn.           53,  7    liegen.         53,   11    loßt. 

53,  22  und  fehlt.  jre  groffe.  53,  33  geth.  53,  38  meh. 

54,  1  mhe.  54,  5  fordern.  54,  6    haer.  54,  17  grynnen. 

54,  26  handln.        54,  29  gefchickften  üc.       vmbgeth.       54,  36  möge. 

55,  6  haüffen.         55,  7  replict.         55,  8  Duplict  /  Triplict. 

55,  10  kumpt.  55,  20  lantfreiden.  55,  35  hilfft.  56,  3  Bur- 
ger.         56,  8   Bürge  r    oder  Baüersman.         zaüm.  56,  9  gemyn. 

56,  16  ern  fic.        57,  3  liegen.        57,  7   haüffen.       57,  13  bedrug. 

57,  16  haer.         57,  22  kum.        57,  38  ve  rfchlücket.        58,  10  zur 
reytten.  59,  5    Ewangelio.  59,  17   witwe.         59,  22    l6ßt. 

59,  24  gebaüwet.         59,  29  vertraüwen. 

ERKLÄRUNGEN.       45,    18    contrafehet     wie    conterfeit    adulterinus, 

nachgemacht,  faifch,  f.  Gr.  Wß.  2,  635.       fich  hanthaben  wie  46,  2  lieh 
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verteidigen  (Wächter  657)  vgl.  zu  Z.  20,  wenn  es  nicht  aligemeiner  hier 
heißt  lieh  bethun,  fe  gerere,  leben.  46,  6  dienft  für  dienfts.  46,  9 
ich  verftande  ahd.  ih  farftantu,  Inf.  farftantan.  46,  12  gefchwind 
hier  in  der  alten  Bedtg  kühn.  46,  20  und  22  einem  das  feine  hant- 
haben einem  das  Scinige  fehützen,    verteidigen,   wol    auch  verwalten. 

46,  31  der  fifchzeug  die  Filchergerätlc-haften;  auch  ahd.  und  mhd.  der 
geziuc  in  diefer  Bedtg,  ftarkes  Masc.  46,  34  brauchen  wie  52,  33. 
53,  24  fneben  brauchen  48,  17.  Das  äu  für  au  aus  älterem  ü;  für  au  aus 
mhd.  ou  in  verträuwen  47,  28.  häupt  52,  3.  4.  7.  kaufen  53,  16. 
glauben  57,  7.  raufen  57,  16.  47,  16  der  kurris,  was  fonft  küris, 
auch  kürifch  der  Küras  frz.  cuiraffe.  reife  Zug,  häufig  in  der  fpeziel- 
len  Bedtg  Kriegszug,  reifig  was  zum  Kriegszug  gehört,  der  reifig  zeug 
die  zum  Kriegszuge  gehörigen  Gerätfehatten.  47,  17  von  ftat  geen  von 
Statten  gehn,  von  der  Stelle  gehn,  vorwärts  gehn.  47,  23  deiner  be- 
gere,  Genit.  Sing,  (mit  verlängerndem  e)  von  die  beger  mhd.  diu  ger 
das  Begehren.  47,  25  ferrer  Compar.  von  ferre,  ferner,  weiter.  47,  29 
däuglich  unfer  tauglich  mit  unorgan.  äu  und  au  für  tüglich  von  tu- 
gen  fchicklich,  tauglich  fein.  47,  37  dem  aller  wenigften  meinem 
nebenchriften  ^  meinem  a.  w.  neb.   meinem  geringften    Mitchriften. 

47,  38  das  wo  11  got  etc.  Das  wolle  Gott  als  ihm  felber  gefchehen  lieh 
zurechnen.  48,  1  zurechen  zurechnen,  vgl.  Gramm.  2,  168.  48,  3 
förter,  fonft  fürte  r,  jetzt  fürder,  Compar.  des  Adv.  fort,   fernerhin. 

48,  26  beißen  mhd.  beigen  (Factitiv  zu  mhd.  bigen  beißen,  mordere, 
alfo  beißen  laßen)  jetzt  beizen,  Yögel  jagen.  mit  hübfchen  frauen 
mit  feinen  Damen.  48,  29  außwarten  in  forglicher  Pflege  und  Obacht 
haben;  hier  mit  dem  Dativ  (denen),  Z.  34  mit  dem  Genitiv  (ir).  48,  37 
in  was  weg?  in  wiefern?  49,  3  gefchlagen  hier  nicht  Part.  Prät.  fon- 
dern Infinitiv  =:  fchlagen.  49,6  gelts  Genitiv  abhängig  von  vil.  49,14 
verbankieren  f.  v.  a.  verbanketieren  (verbrauchen  im  Banquetieren). 
Vielleicht   Fehler   des   alten   Drucks?           49,  16   es    brift  es  gebricht. 

49,  25  furtel  Vorteil,  wie  heute  noch  mundartlich  Vortel.  49,  33  es 
leit  es  liegt.  49,  37  ein  naß  er  knab  ein  Menfch  der  viel  trinkt,  auf 
Zechgelagen  herumliegt.  50,  4  fünft  in  diefer  Hinficht.  50,  5  daß 
man  fie  es  zeicht  daß  man  fie  delTen  zeiht,  befchuldigt.  50,  9  für  alle 
erwartet  man  auf  den  erften  Blick  alles,  auf  inkomen  bezogen;  es  ift 
aber  der  Plural  alle  in  Ordnung  als  mit  auf  die  folg.  izins,  rent  etc.  ge- 
hend, einer  kan  über  fein  inkomen  nit  reichen  er  kann  über  fein 
Einkommen  nicht  hinaus  reichen  und  nichts  erreichen,  neml.  weil  es  zu 
knapp  ift:  im  Grunde  dasfelbe,  nur  anders  gedacht,  wie  mit  feinem  in- 
komen   nit  reichen.         50,  15  entlehet  für   entlehent   entlehnt. 

50,  25    der   gnoß   der    Genuß,    Nutzen.         der   mitteil    der   Anteil. 

50,  27  z  im  lieh  angemeßen.  50,  37  ließ  ig  gehäßig,  feindlich.  51,  9 
ufnement  glück  in  Aufnahme  kommendes,  emporkommendes  Glück. 

51,  10  gebern  hervorbringen.  51,  16  die  gemein  die  Menge  des  nie- 
dern  Volks.  fo  nicht  conditional  als  Anfang  des  Vorder-  oder  Nachfatzes, 
fondern  relativ    meßend :    durch    Anhang  des   Volks,    in    fo    fern    diefe   die 
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Gewaltthiuigkeit    der    Fürften    eingefelm    und    mir    beigeftanden    hätten. 
51,  33  verdrießlich  Überdruß  bereitend,  langweilig.         51,  38  nnd  drü- 
ben   am   nechllen   beim    näcbften,    bei   dem   was   zunächft  liegt.         52,  5 
verhalten  zurückhalten,  vorenthalten.         52,  28  zimlich  wie  50,  27. 
53,  3  übermögen    an   Macht  übertreffen.         fchübt  richtige    Form,    mhd. 
ich   fchiube    ich    fchiebe.  53,  5  däfchen    Tafcheu,    entftellt  wie  wä- 

fchen  für  wafchen,  vgl.  widerfächer   53,  35.  55,  18.  53,  9  daß  da- 

rum daß,  weil,  wie  auch  im  Mhd.  vgl.  Wack.  Lef.  GlolTar  S.  XC.  53,  14 
rück,  He  follen  der  Fürften  Kücken  fein,  d.  i.  ihr  Rückhalt,  follen  ilmen 
den  Rücken  decken.  die    h  an  tieft   die  Urkunde,  durch  die  handftihrift- 

lich  ein  Verfprechen  befeftiget  wird.  Der  Adel  Toll  die  leibhaftige  Urkunde, 
der   Treuebrief,    die    Garantie   fürßlicher   Exiftenz    und   Macht  fein.  der 

ufenthalt  die  Erhaltung.  53,  16    der   hirß  ahd.    hirug,    mhd.    hirg, 

jetzt  Hirfcli:  an  die  Stelle  des  auslautenden  g  ift  s  getreten  und  dies  in 
Ich  verdickt  worden.  Neben  hirg  exiftiert  die  Form  hirz,  davon  das  De- 
minutiv hirzel  Hirfchchen,  das  auch  als  Eigenname  gebräuchlich  ift.  53,  17 
bedürft  hätte  das  Bedürfnis,  könnte,  war  im  Stande.  53,  21  man  wer 
des  überik  man  wäre  delTen  überhoben,  brauchte  das  nicht  zu  gewärtigen. 
53,  35  der  widerfecher  der  Widerfächer  f.  z.  Z.  5.  der  gegen- 
teil    der    Gegner,    fo    auch    54,  7.  fuppenfreßer   hier   im   Sinne   von 

Schmarotzer.  jaherr  ein  Menfch  der  zu  allem  ja   fagen  muß.         53,  36 

ußtrag  des  rechten  annemen  die  rechtliche  Entfcheidung  auf  beider- 
feits  gewälte  Schiedsrichter  ankommen  laßen.  Die  Reichsfürften  unterlagen 
in  bürgerlichen  Sachen  keiner  Gerichtsbarkeit,  fondern  wählten  lieh  bei 
Streitigkeiten  ihre  Schiedsrichter,  meift  ergebene  Vafallen.  Das  find  eben 
die  angeführten  Suppenfreßer   und    Jaherrn.  feins    widerf.  —  jaherrn 

ift  als  erläuternde,  verbeßernde  Appofition  zu  fürften  zu  faßen:  vor  den 
Fürften,   d.  h.   nemlich   vor   den    Creaturen  feines    fürßlichen    Gegners. 

54,  8  antworter  der  Beklagte,  der  dem  Kläger  (der  rechtes  begert) 
zu  antworten  hat.  54,  10  fg.  vier  hofen  eins  duchs  zur  Bezeich- 
nung daß  etwas  unter  verfchiedener  Geftalt  doch  in  Wahrheit  immer  das 
nemliche  ift,  wie  wir  jetzt  fagen  'es  ift  Maus  wie  Mutter.'  54,29  gefchik- 
ften  d.  i.  gefchiktften  54,  32  fitzt  über  die  fuppl.  hält  Sitzung 
über  die  Bittfeh riften.          54;  34   Asverus   convivium  f.  Efther  1,  3  fgg. 

55,  14  inen  für   in  eum.  55,  16    unaußdreglich  was   nichts  aus- 

trägt, unergibig,  wobei  nichts  zu  gewinnen  ift.       pracht  hier  Aufwand." 

55,  17  vede  mhd.  vehede,  Fehde.  55,  21  ift  es  dann  berüren  be- 
rührt es,  d.  h.  geht  es  an.  55,  22  ein  büntnus  =r  eine  b.  als  Femi- 
ninum. 55,  23  daß  ita  ut,  dergeftalt  daß.  fie  Nom.  Sing.  Femin. 
zunächft  auf  die  büntnüs,  dann  auch  auf  commun  und  ftat  (alles  Feminina) 
bezogen.  ein  r=  einen  aliquem.  b rocht  gebracht.  55,  34  ein 
rücken  (vgl.  53,  16)  einen  Rückhalt.  56,  10  der  fürkauf  der  Vorweg- 
kauf um  dann  mit  Wucher  wieder  zu  verkaufen.  die  bedeurung  die 
Verteurung.  56,  11  die  gewar:z2war  58,  33  Waare.  die  kauf- 
manfchaft  verkäufliche  Waare.  Schmeller  2,  285.  56,  12  es  fei  wie 
mhd.  e?    enfi,    es    fei    denn,    außer    daß    es    fei.            56,  13    verhünntnns 
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Alfociation.         56,  17   glübt    Gelübde,   Verabredung.         hcrtiklicli   lehr. 
56,  20  in  ihnen;   vielleicht  iß   aber  ir   zu  iefen.  56,  24   rchamlot 

frz.  camelot,  ein  feiner  Wollenftoff.  Vgl.  zu  diefen  Klagen  Slckingens  die 
von  Eberlin  von  Günzburg  in  feiner  Schrift  Mich  wundert  dal3  kein 
gelt  im  lant  ift:f)  Der  krieg  thi'it  uns  merklichen  und  befindlichen  fcha- 
den,  davon  wir  reden  und  gedenken  mögen;  aber  die  kaiitleut  verleckern 
uns  fo  heimlich,  daß  wir  mit  luft  und  freuden  unbefindlich  verderben  und 
alfo  verderben  daß  wir  niemant  dann  uns  felbs  mußen  die  fchuld  geben. 
ift  nit  unfer  Verderbnis  auß  unfer  fchuld?  lihe  in  unferm  deutfchen  land 
haben  wir  leut  genug  zu  allen  nötigen  hantwerken  wol  gelert,  wir  haben 
alle  nötige  niaterien,  darzu  wolle  und  flachs  zu  tuch,  underzug  von  geiß- 
heuten, von  fchafheuten  etc.  wir  haben  eifen,  gold,  filber,  kupier  gruben, 
wein,  körn,  allerlei  obß,  wurzlen,  vihe,  vogel,  vifch,  kurz  aller  nötiger  lu- 
ftiger ding  haben  wir  genug,  wir  laßen  auß  dem  end  der  weit  zu  uns 
füren  zu  vil  kößliclie  ungenante  tucher,  edel  geftein,  fpecerei,  wein  etc.  und 
darzü  hantwerkleut,  die  allen  lift,  witz,  weis  erdenken,  wie  fie  das  feitfam 
zu  mutwillen  zu  richten,  dodurch  wir  gereizt  werden  als  die  aften  williglich 
unfern  fchweiß,  arbeit,  gut  und  gelt  außzufehütten.  und  wann  wir  nit  nier 
haben  auß  zu  geben,  feint  aber  gewon  des  gefchleclits  und  der  költliclien 
ding,  fo  Iahen  die  menner  alles  übel  an,  Helen,  morden,  rauben,  in  krieg 
laufen,  eigne  weiber  verletzen,  faifch  zeugnüs  geben,  den  reichen  fohmeich- 
len,  und  den  herren  zu  aller  buberei  helfen,  mit  folchem  reizen  durch  köfl- 
liche  ding  werden  junkfrauen  gefchendt,  eefrauen  zu  bulerin,  laufen  zu  den 
pfaffen,  zu  reichen  apten,  tlion  was  man  wil,  darumb  daß  Jle  auch  hübfche 
goUerlin,  meßerlin,  Ichulin,  ketlin,  heublin,  ja  mechlifch,  lündifch  feiden 
rock,  mantel  etc.  haben,  gute  bißlin  eßen,  malwalier,  Reinfal  etc.  trinken, 
alfo  fagt  man  'pfaffen  kol  fchmecken  wol.'   es  wil  niemant  mer  erlich  arbeit 


t)  Mich  wundert  das  |  kein  gelt  ihm  |  land  ift.  |  Ein  fchimpf- 
lich  doch  vnfc hedlich  ge-  |  fprech  dreyer  Landtfarer  /  vber 
yetz  ge-  |  melten  tyttel.  |  Leße  das  buchlin  fo  wirdftu  dich 
furo|hyn  verwundern  /  das  ein  pfennig  ihm  |  lau  dt  bliben  ill.  | 
M.  D.  XXiiij.  I  Diefer  Titel  in  breiter  Holzfchnitteinrahmung.  Auf  der 
Rückfeite  des  1  Bl.  beginnt  der  Text.  18  Blätter  in  4,  die  drei  erften  Bo- 
gen und  der  letzte  voUftändig  zu  4  Blättern,  der  vorletzte  vierte  nur  zu 
zweien  fign.  di  und  Dij.  Auf  der  Kückfeite  des  letzten  ISten  Blattes  Jo. 
Eb.  dann  die  Beßerung  von  3  Druckfehlern  und  die  Bezeichnung  des  Orts 
und  Druckers:  Getruckt  zu  Eylemburg  durch  |  Jacob  Stöckel.  | 
Vgl.  Panzer  2,  282  No  2325.  Ein  anderer  fpäterer  Druck  vom  Jalire  1565, 
5  Bgg.  in  8,  vSign.  A2  —  E5.  Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes 
Mich  wundert  das  kein  |  Geld  im  Lande  ift.  ]  Ein  fchimpffli-  | 
che  /  doch  vnfchedlich  Ge-  |  fpreche  /  Dreyer  Eandfahrer  /( 
ober  jetzt  gem  eitern  T  ittel.  |  Lefe  mit  vi  eis  difs  Buch  lein  aufs/j 
Wirftu  gar  fein  verftehen  draufs  /  |  "Wie  mancher  vnk  oft  gros 
vnd  klein  /  |  Erwachfen  ift  durchaus  gemein  /  |  So  wirftu  fehr 
verwundern  dich  /  |  Das  ein  Pfeng  im  Land  blieben  ift.  |  1565.  | 
Die  Rückfeite  leer.  Auf  der  erften  des  folg.  Blattes  oben  beginnt  der  Text. 
Die  Seite  26  Zeilen.  Am  Schluße  auf  der  Rückfeite  des  fechften  Blattes 
von  Bg.  E  ßeht  Jo.  Eb.     Die  2    letzten  Blätter  leer. 
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thoii:  mau  mag  ee  ein  weißen  raben  bekomeu  dann  einen  fleißigen  arbeitet, 
iederman  wil  fich  mit  kramerei  neren,  leUfam  ding  für  zu  Hellen,  der  leut 
äugen  und  herz  zu  fielen  und  umb  das  gut  bringen  zu  großem  fchaden  der 
land.  alfo  werden  wir  arm,  das  gelt  feugt  man  uns  auß  und  füert  das  in 
frembde  lant,  in  die  ftet  am  fee,  am  mer,  do  man  die  war  nimbt.  die  fel- 
bigen  werden  reich  und  wir  verderben,  unfere  altfordern  haben  auch  freud 
und  mut  gehabt,  und  hat  einer  nit  fo  vil  kleider  gehabt  als  iez  einer  umb 
ein  baret  oder  wammes  gibt,  darzu  machen  wir  nit  nutze  kleider,  mer 
aber  fohedliche,  mutwillige,  und  die  kanfleut  bringen  formen  darzu  und 
meifter  zu  kochen,  zu  machen,  laden  uns  zu  gaft  und  zeigen  iren  pracht, 
vor  zelten  einem  grafen  zu  groß,  tragen  reizliche  kleider,  üe  und  ire  weib 
und  kinder.  dann  wollen  wir  auch  zierlich,  hiibfch,  höflich  lein  und  hin- 
nach  volgen.  dann  hebt  lieh  der  betler  tanz,  ein  jüd  und  ein  folcher  kra- 
mer feint  gleich  nutz  einem  lant  oder  ftat.  fobald  die  kramer  und  kaufleut 
alfo  überhand  genomen,  ift  der  adel  verdorben,  die  burger  in  fteten  haben 
nicht,  das  lantvolk  get  bellen,  wer  einmal  anfacht  köftlich  zierlich  fchein- 
lich  geberden,  leßt  ungern  wider  ab,  biß  kein  pfennig  mer  do  iß.  dann 
fetzt  man  reichtumb  für  eer,  werden  die  gefchlecht  vermenget,  die  edelleut 
under  die  faffernkremer.  alfo  feint  aufkomen  die  fcheutlichen  fchedlichen 
zinskeuf,  das  fubtil  wuchern,  domit  unfer  lant  iezt  umb  geet  zu  merklichem 
fchaden  der  feelen  und  des  guts.  — •  Vgl.  Rankes  Gefch.  Deutfchlds  im  Zeit- 
alter der  Ref.  Bd  2  S.  42  fgg.  (2  Ausg.)  57,  12  loßent  d.  i.  laßent, 
wie  59,  12  loßen,  58,  24  feierobent,  59,  17  ftroßen,  vgl.  gethon  47, 
30.  48,  12.  51,  19  unterthon  55,  19.  58,  3  gelb  lilien  franzüfifche 
Goldllücke  mit  dem  Lilienwappen.  58,  10  zu  reiten  zubereiten.  oder 
vermittelt  die  Erklärung  des  Bildes :  das  heißt  ihn  daran  verhindern. 
58,  15  Anfpielung  auf  Sickingens  Fehde  mit  dem  Landgrafen  im  Herbft 
1518.  S.  Münchs  Sickingen  I  S.  90  fgg.  58,  32  verkomen  forgend 
zuvor  kommen,  dasfelbe  was  fürkomeu  Z.  38.  59,  1  ob  hier  wol  in 
der  Bedtg  des  Übertreffens  an  Zal,  über,  mehr  als.  59,  4  das  anligend 
das  was  dabei  liegt,    in  dalTelbe   Fach  fchlägt,   in    das    Bereich    gehört. 

58.  33  fgg.     Über    das    projectierte    Grenzzollfyftem  f.  Ranke  2,  45  fgg. 

59,  5  daß  ift  überflüßig.  59,  6  verleuken  verläugnen,  mbd.  verlouge- 
nen.  59,  7  Über  die  Prozeflionen  f.  Ranke  2,  41  Anm.  .  59,  12  loßen 
f.  zu  57,  12.         59,  15  argwenig   geacht   fein  im  Verdachte  ftehen. 

59,   18  enthalten  erhalten,  nutrire. 

Was  die  Heimat  diefes  Dialogs  anlangt,  fu  werden  wir  uns  nicht 
täufchen ,  wenn  wir  lie  nicht  fern  vom  Orte  der  Entfcheidung  der  ficking- 
fchen  Sache  fuchen.  Das  Stück  wird  in  die  Gegend  von  Mainz  und  Frank- 
furt gehören ,  vielleicht  noch  etwas  weiter  nach  Often  dem  Fränkifchen  zu : 
füdlicher  es  zu  fetzen,  verbietet  die  Sprache.  Die  Zeit  der  Abfaßung 
beftimmt  lieh  näher  dahin,  daß  fie  nicht  vor  den  Tod  Franzens,  der  am  7 
Mai  1523  erfolgte,  fallen  kann.  Aber  weiter  als  einige  Monate  von  da  hin- 
ab dürfen  wir  fie  auch  nicht  rücken :  es  bleibt  uns  fomit  der  Ausgang  des 
Frühlings  oder  der   Sommer   des  Jahrs  1523    dafür   übrig.     Die  Erwähnung 
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der  beiden  Reichstage  zu  Nürnberg  ;')'.),  1  l'gg.,  all'u  des  von  1522  und  des 
zweiten  im  Winter  22  auf  23  gibt  nichts  Näheres  aus ,  da  der  letztere  fall 
ein  Vierteljahr  vor  .Sickingens  Falle  fchon  beendigt  wai*.  Ob  (ich  durch 
die  Erwähnung  Eiriingens  54,  16  fgg.  als  Sitz  des  Reichsregiments  etwas 
beftimnien  läßt,  weiß  ich  nicht,  da  ich  keine  genaue  Angabe  über  die  Zeit 
der  Verlegung  delFelben  dahin  kenne.  Der  unbekannte  Verfaß  er  unferes 
Dialogs  war  kein  Gegner  des  edlen  Todten  fo  wenig  als  ein  extremer 
Schwärmer  für  ihn.  Vielleicht  raulle  er  aber  auch  feine  Sympathien  aus 
Furcht  vor  der  Macht  der  Sieger  mehr  verbergen.  Das  Letztere  itt  wol 
das  wahrfcheinlichfte. 


m. 


6  ßU.  in  40.     Auf  der  Titelfeite 


Ein  Gefprech  eyneß  Fuchs 

vnd  Wolffs  /  fo  die  andern  Fuchs   vnd  Wolff  auff  den 

Stayger  waldt  zufamen  gefchickt  /  fich  zu 

vnder  reden  /  wo  vnd  wie  die  beyde 

parthey  den  wintter  fich  haltr 

vnd  neren  wollen. 

MD.XXIIII. 

Holzfchnitt:  Fuchs  und  Wolf.  Auf  der  Ruckleite  die  Vorrede  mit  den 
fechs  Verfen,  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  das  Gefprech,  das  ohne 
Abfatz  bis  in  die  Rückfeite  des  letzten  fortläuft.  34  Zeilen  auf  der  vollen 
Seite.     Panzer  2,  337  fg.  No  2561  fg. 

Diefer  Druck  gibt  61,  15  lumppen.       61,  17  windt.       61,   18  fidein, 
wee  dem  und  fo  vorn.  61,  29    yanier.         62,  7    reyß.  62,  0  niay- 

nung.  62,   11    getzimpt.  62,  21    mein    verlland;    und  fo  vorn  im 

Texte  zu  beßern.  62,  22  me;    und  fo  vorn  für  nit.  62,  32  wintter. 

62,  36   difem.  weyft.  62,  38    gewecrt.  feyndt.  63,   1 
wie  ein.           63,  3    rauffens.          63,  4   nenntr.           63,  7    Ichaff. 

63,  9    roß;   und  fo  immer.  63,   16   fol;  fo    auch    lieber    vorn    im  Texte 

für  vol.         63,  23  mir    fchud   nicht.         63,  27    feltzam,   und  fo  immer. 

63,  29  bürger  üc.         63,  34  burger.         63,  38  vnd  jr  anft.        64,   l 
fürften  jr  fpitzhüt.         64,   12  weyftu.         64,  15  wirß.         64,   17  haß. 

baucker.  64,  33   narheit  lic.         64,  34  new.         64,  36    bauren 

üc,   fonft   raeift    bawren.         65,  4    vn entlich  üc.  65,  8    mir  lic. 

65,  18  trütz.         65,  19  gen  fic.         65,  30  gewane.         65,  32  die  lic. 

65,  36    tauren  lic.  65,  37    Weyßgaw.  Huntßruck.         66,   15    yc 
mer  zweimal;    braucht  nicht  Druckfehler  zu  fein.         66,  22    reißdi~ft. 

66,  27  Nanftal  üc.        68,  7  zu  jm.         68,  12  gefpeyen;  wol  Druckfehler 
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vgl.  Z.  16   gelpyen.  68,  22    wie    er   noch.         69,  23    daß.  ti'J,  35 

Wetterer    aw.  70,  9   fpred   lic.  70,  20    verfchiuer    lic.  den 

wie  bey.  70,  32    mir   lic.  70,  34    rath.  71,  8   geen.  71,  25 

gefeldt.         71,  26  radt.         72,  2  pfnayfchfen.         72,  5   mher. 
ERKLÄRUNGEN.      61,  4  tünbauchet    dünnbauchig    vgl.   häufet    70,  36. 
61,  8  etwa  hier  ßatt  etwan   fonft,  mitunter.         lach  ts  n:  lachte  es. 
61,  10  etwa  hie  und  da.        61,   15  hinhecht  hinhangt,  mit  intr.  Bedtg; 
hier  alfo   ich   habe  (ahd.  hähu    ich  hange),    du  hechft,    er    hecht.  61,   18 

ungelück  hier  perfonificiert ,  wie  auch  fonft,  fo  Hartm.  Lieder  16,  14  es 
iß  ein  ungelückes  gruog.  Flore  2296  ich  wsene  faelde  fi  unftaete,  wan  un- 
geliicke  ift  ir  gehag.  Lampr.  Alex.  3415  ungelucke,  wag  ir  mir  leides  tuot! 
So  wird  auch  Unheil  gebraucht:  Hartm.  1  Büchl.  1671  unheil  mir  über 
den  wec  fchreit  gelich  einem  hunde  ;  ferner  Unfall:  Görres  75  weich  von 
mir  ab  mit  fchellen,  trab  du  gewaltigs  unfals  reiten!  83  unfal,  unfal,  du 
wildes  tier,  wie  thuft  dich  gegen  mich  fperren!  61,  24  heint  mhd.  hint 
zuf.  gez.  aus  hinaht  kann  für  fich  allein  fowol  diefe  bevorftehende,  wie 
diefe  vergangene  Nacht  heißen;  in  letzterer  Bedtg  hier  mit  noch  ausdrück- 
lichem Zufatze.  62,  2  ich  acht  ich  achtete.  62,  11  fg.  d.  h.  wir  hät- 
ten mit  den  Fürften  ziehen,  mit  ihnen  es  halten  follen.  62,  13  pfnai- 
fchen  Jägerausdruck,  füttern  wie  72,  2.  62,  29  unrat  wie  Z.  36.  64, 
31.  70,  30  Hilflofigkeit.  62,  33  betagen  auf  einen  beftimmten  Tag  ein- 
laden. 63,  8  zum  dickern  zum  öftern.  63,  10  der  wetlchger  die 
Reifetafche,  der  Mantelfack  f.  zu  I  No  XV  Z.  510.  63,  24  der  ftübich 
(Schm.  3,  605  kennt  nur  das  Neutrum)  Faß  zum  Verpacken  der  Waaren, 
die  auf  die  Märkte  geführt  werden.  63,  30  fgg.  ift  der  fchwäbifche  Bund 
gemeint,  der  im  Sommer  1523  gegen  die  des  Landfriedeusbruchs  angeklag- 
ten fränkifchen  Ritter  zu  Felde  zog.  Ranke  2,  123  fg.  64,  4  fg.  die 
Verfammlung  der  rheinifchen  Ritterfchaft  im  Frühjahre  1522  zu  Landau, 
wo  Franz  von  Sickingen  zum  Hauptmanne  gewält  ward  (f.  Z.  24).  Ranke 
2,  106.  Münchs  Sickingen  1,  220  fgg.  2,  188  fgg.  64,  19  in  den  rörn 
(Plur.  V.  ror  das  Rohr)   im  Rohre,    im  Gerüricht,    d.   h.    im  Verfteck. 

64,  20  kün  den  =z  kü  nnen  können.  64,  37  tcur  werden  koßbar  und 
daher  leiten  werden,  endl.  gar  nicht  mehr  geben.  65,  3  für  gang  Fort- 
gang. 65,  4  unentlich  d.  i.  uneudelich  unwahrhaftig,  fchlecht;  wir 
würden  jetzt  lagen  'ein  faules  Ende."  65,  8  fgg.  Gemeint  ift  der  Einfall 
Sickingens  ins  Trierfche  im  September  1522.  Ranke  2,  109  fgg.  Münch  1, 
229  fgg.  Das  bufinieren  (pofaunen)  ift  im  eigentlichften  Sinne  zu  neh- 
men. Ein  Augenzeuge,  Latomus,  erzält,  als  Franz  ins  Gebiet  der  Stadt 
Trier  gerückt  fei,  hätten  die  benachbarten  Hügel  vom  Schalle  der  Tromme- 
ten  und  Pauken  feiner  Kriegsmullk  fo  furchtbar  wieder  gehallt,  daß  die 
Bewohner    der  Stadt    Zittern    und    Zagen    ergrifl'en.     Älünch  1,  252  fg. 

65,  25  Über  den  Verfuch,  die  Fefte  Lützelftein  dunh  nächtlichen  Überfall 
zu  nehmen,  f.  Münch  1,  284  fg.  65,  31  Der  Falke  aus  der  Pfalz  ift  wol 
üerlach  von  Yfenburg,  der  das  trierfche  Heer  befehligte.  Münch  1,  262  fgg. 
Er  war  auch  Lehnsmann  von  Churplälz.        65,  37  Weisgau  für  Wasgau. 

66,  3    die   bruch    die   Hofe.  66,  15   ie   mer  ie    mer    immer  mehr 
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und  mehr.  06,  22    rcisdienft   Heerdienft,   f,  zu  47,  16.  66,  27  fg. 

Franz  von  Sickingen  in  feiner  Burg  Nanllal  den  7  Mai  1523.  67,  1  rö- 
bifch  ift  wol  das  ranbig  das  Schmeller  3,  5  (f.  v.  raubein)  als  mittelrhei- 
nifch  mit  der  Bedtg    fcblecht,  elend'  anführt.         67,  17  nindert  nirgend. 

67,  21  Gemeint  ift  Wilhelm  Schenk  von  Tautenberg,  der  in  der  Ebern- 
burg befehligte.  Münch  S.  312  fg.  67,  35  der  Bocksbcrger  Wolf  ift  Mel- 
chior von  Rofenberg,  mit  delTen  thätiger  Unterftützung  Sickingen  das  pfäl- 
zifche  Schloß  Boxberg  beim  Beginne  des  Frühjahrs  1523  nahm.  Münch 
S.  285.  68,  13  fchlecht  gerade,  glatt,  wie  wir  auch  noch  Tagen  kön- 
nen:   fie  wären  nicht   fo  glatt  durchgekommen.  68,  21    bürgifch? 

69,  5  rappen  Raben.  69,  28  kugcl  einlegen  war  wol  eine  eigene 
Art  des  Wildfanges.  69,  34  Ich  weiß  nicht  ob  es  noch  ein  anderes  Eis- 
feld in  der  mainzifchen  Gegend  gibt,  fonft  könnte  nur  das  zwifchen  Thü- 
ringen, Heflen,  Braunfchweig  und  dem  Harze  gelegene  Ländchen  diefes  Na- 
mens, das  meift  Eichsfeld  heißt,  gemeint  fein,  das  auch  churniainzifch 
war.  69,  35  zu  Adv.  dazu.  vergünten  concederent,  vergönnten, 
Conj.  Prset.  v.  vergünnen.         70,  5  nachlangen  lüftern  hinter  her  fein. 

70,  6  aren  ber  gifche  refier  in  der  Eifel  zwifchen  Trier,  Jülich  und  Cöln. 

70,  9  fpred  muß  hier  heißen  dürftig.  Ich  kann  das  Wort  nicht  wei- 
ter weder  gleichzeitig  noch  früher  nachweifen.  Ift  es  unfer  heutiges  fpröde 
(der  Übergang  des  e  in  ö  wäre  nicht  zu  verwundern),  fo  wäre  hier  ein 
älterer  Beleg  für  diefes  Wort,  den  Schmeller  3,  589  noch  nicht  geben 
konnte.  70,  25  verhauen  zerhauen,  weghauen,  durch  Hauen   befchädi- 

gen ;  hier  fcheint  es  mehr  im  Sinne  unferes  Verhau  durch  Hauen  verfperren, 
überhaupt  verfperren  zu  fein.  70,  28  gezwagen  Part.  Prät.  von  zwagen 
wafchen,  mhd.  twahe,  twuoc,  getwagen;  uns  wirt  gezwagen  wir  werden 
gewafchen,  mit  demfelben  Bilde  wie  man  noch  jetzt  fagt  fagt  'uns  wird  der 
Pelz   gewafchen.'  70,  32   mirrrwir.  70,  35    auf   euer    der   wölf 

beßern  in  Rückficht  auf  eure,  der  Wölfe,  Strafe,  Buße,  die  ihr  nemlich 
erleiden  müftet,  wenn  wir  in  Haufen  blieben.  70,  36  häufet  haufenweis 
f.  zu  61,  4.         als  (mhd.  alles  Genit.)  durchaus,  wie  Z.  38.  71,  17  die 

fei  Ift  et  wie  Z.  24  die  Orte  wo  Wild  gefällt,  erlegt  wird. 

In  diefem  Dialoge  wird  mehrfach  der  Fehdezüge  Franz  von  Sickingens 
im  Jahre  1522  und  im  Frühjahre  1523  und  feiner  Beüegung  durch  die  ver- 
bündeten Fürften  gedacht,  dann  der  Expedition  dss  fchwäbifchen  Bundes 
«mter  Georg  Truchfes  von  Waldburg  wider  die  des  Landfriedenbruchs  an- 
geklagten fränkifchen  Ritter  im  Sommer  1523.  Der  benannte  Winter  kann 
kein  anderer  als  der  von  1523  auf  24  fein ;  die  Abfaßungszeit  unferes 
Stückes  würden  wir  fonach  in  die  letzten  Monate  von  1523  zu  fetzen  ha- 
ben, wenn  der  alte  Druck  nicht  felber  auf  dem  Titel  die  Jahrszahl  1524 
nannte.  Aber  nur  ganz  der  Anfang  diefes  Jahres  kann  gemeint  fein ;  weiter 
vor  dürfen  wir  nicht  gehen.  Als  Verfaßer  wird  am  Schluße  Hans  Bech- 
1er  von  Scholbrunnen  genannt,  oll'enbar  das  heutige  Schollbrun,  ein 
fränkifchcs  Dorf  im  Untermainkreife  das  zum  Herrfchaftsgerichte  Kreuz- 
wertheim  gehört. 
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IV. 

4  Bll.  in  4".     Auf  der  Titelfeite  oben: 

Hie  kompt  ein  Beüerlein  zu 

einem  reichen  Burger  von  der  gult  /  den  wuchcr 

betreffen  /  fo  kompt  ein  pfaff  auch  dar  zu 

vnd  dar  nach  ein  münch  /  gar  kurtz- 

weyl  ich  zu  lefen. 

Darunter  ein  Holzfchnitt:  ein  Mann  hinter  einem  Tifche  mit  Geldzälen  be- 
fchäftigt;  ein  Bauer  tritt  herein  mit  der  Rechten  den  Sack  über  der  Schul- 
ter haltend,  mit  der  Linken  die  Mütze  abnehmend.  Die  Rückfeite  des  erften 
Blattes  ill  leer,  eben  fo  die  des  letzten:  das  Gefpräch  auf  Blatt  2,  3  und 
der  vordem  von  4,  ohne  Abfatz  fortlaufend.  Die  volle  Seite  zält  34  Zeilen. 
Der  Druck  gibt  73,  7  zihe.        thetten.         73,  9  zell.  73,   12  her 

ßc.         zu    auch.         74,   4   baldt.  74,  ö    gutteii.  daldt.  74,  6 

gutte.         guttr.         74,  7  feindt.         74,  8  gutt,  und  weiter.        mir  ein 
gunden.  74,  9  fo  vill   ich.         74,   12  anßrichll.         74,   15  güIt  lic, 

wechfelnd  mit   gult.         nit   meher.         74,  23    gewendt.         74,  26  nie- 
mantz.         74,  29  hawß.       blieb.        74,   32  vff  pfadt.       74,  33  heißt. 
75,  10  grofem.        75,  29  druß.         getraudt.         75,  31  befcheffen. 

75,  36  wit  zu.  76,  4  kump.  mitt.  76,  12  meiner.  76,  13 
mir    vber    ein.  76,  28  gildt.  vnß    das.  77,  15    teuffell. 

78,  27  Ziegen.         78,  35  alfo  fehlt.         Am  Schluße  lieht 
Iß  vnd  drinck  wirck  gutt  ding 

Halt  dreü  vnd  eer  dir  wirt  nit  mer 
Dan  fpeyß  vnnd  dranck  dar  bey  gewandt 
Vnd  waß   du  guts  vorhin  hall  gefandt. 
73,  7  einft    für  eines    adverb.    Genitiv  einmal.  73,  9    nicht  nichts. 

73,  13  kofen  reden  lat.  caufari.  74,  12  außrichft  d.  i  außrichtft 
leißeß,  bezalß.         74,  13  wul  Nebenform  von  wol,  in  diefem  Stücke  öfter. 

74,  15  die  güIt,  gülte  (76,  23)  die  Abgabe  die  man  von  Geliehenem 
zu  entrichten  hat,  die  Zinfen.  74,  31  gelauhen  wie  75,  3.  5.  19.  76, 
24.  78,  33  für  gelihen,  fetzt  ein  älteres  mitteldeutfches  gelüheu  voraus, 
das  mild,  geliuhen  heißen  mülle,  vgl.  Martina  in  W'ack.  altd.  Lef.  758, 
1.  760,  29.  75,  15  der  rite  das  Fieber.  Eigentümliche  Fügung  als 
bauern,  vgl.  77,  16  als  anmechtigen  beuerleins.  75,  23  blitzen 
fich  fchnell  hin  und  her  bewegen,  von  Thieren  'ausfchlagen'  und  fo  hier. 
Schmeller  1,  241.  75,  27  kleiben  kleben.  75,  29  drüfe  und  beule 
bedeuten  beide  Gefchwür,  Eiterbeule.  trauen  glauben,  hoffen,  erwarten, 
das  truwen  der  altern  Sprache.  Man  erwartet  hier  het  ich  des  ge- 
traut mit  Nachdrucke  auf  des,   wie  wir  jetzt   fagen  'hätt  ich    das    gewufl.* 

76,  2  lecht  Conj.  Prät.  lachen  möchte.  76,  12  fallen  hab  wie 
78,  6  fällig  habe.          76,  38   geheien    plagen.     Schm.  2,  132;    du   wilt  u. 
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1.  g.     Du    willft  nns    reine   plagen.  77,    8    wir    derfen   wir  bedürfen, 

fchlechte  Form  für  wir  dürfen  oder  dürfen.  78,  4  einher  fchm ei- 
chein fchmiegfam  herzu  treten.  78,  12  ufgewüft  aufgefahren,  1".  wi- 
fchen    Schm.  4,  190.  78,  25  gleichung    Vergleichung,    Beifpiel. 

78,  28  vordre  iben  durch  icaufmännifohen  Betrieb  los  werden. 

Man  kann  diefen  Dialog  getroft  in  den  Anfang  der  zwanziger  .Jahre 
fetzen.  Er  behandelt  ein  damals  beliebtes  Thema,  den  Wucher,  gegen  den 
auch  Luther  eifert,  belonders  in  einer  Schrift  vom  Jahre  1519  Ein  fer- 
mon  von  dem  wucher  Doctoris  Martini  Luther,  Auguftiner  zu 
Wittenberk.  14  BU.  in  4<*.  Er  fagt  ausdrücklich,  man  finde  welche  die 
fieben,  acht,  neun  ,  ja  zehn  Procent  nähmen ,  wodurch  das  arme  Volk  heim- 
lich ausgefogen  und  fchmerzlich  niedergedrückt  werde.  Er  entfcheidet  lieh 
nach  Luc.  6,  34.  '3b  geradezu  dafür,  ohne  Zinfen  zu  leihen :  Chrillus  fpricht 
'wenn  ir  nur  denen  leihet,  von  welchen  ir  wartet,  daß  üe  euch  wider  lei- 
hen, was  ift  das  für  ein  wolthat?  leihen  doch  die  böfen  funder  einer  dem 
andern,  daß  fie  gleich  des  leihen  mügen  wider  haben.'  item  folt  ir  leihen  und 
nichts  darfur  gewarten,  ift  mir  wol  bewuft,  daß  faft  vil  doctores  dife  wort 
dahin  ziehen,  als  het  der  herr  Chriftus  darin  geboten,  alfo  zu  leihen  daß 
niemant  nichts  auffetz  oder  gewins  daran  fucht,  fonder  frei  hin  leihen  folt, 
die  meinung  wol  nit  unrecht  ift.  dann  wer  alfo  leihet  daß  er  auffetze,  der 
leihet  nit,  fo  verkauft  er  auch  nit,  darumb  muß  es  ein  wucher  fein,  die 
weil  leihen  von  art  und  natur  nit  anders  ift,  dann  etwas  für  einen  andern 
darftrecken  umb  fünft,  mit  bedingen  das  felb  oder  des  gleichmeßigen  und 
nit  mer  über  ein  weil  wider  zu  nemen.  aber  fo  wir  dem  wort  Chrifti  recht 
unter  äugen  fehen,  fo  leret  er  nit  leihen  on  auffatz,  dann  das  ift  nit  not 
zu  leren,  feintemal  kein  ander  leihen  ift  dann  on  auffatz.  oder  ifts  mit  auf- 
fatz, fo  ifts  nit  leihen.  —  —  —  darauß  volget,  daß  die  alle  fampt  wuchrer 
fein,  die  wein,  körn,  gelt  und  was  des  ift,  irem  nechften  alfo  leihen,  daß 
lle  ubers  jar  oder  benante  zeit  die  felben  zu  zinfen  verpflichten  oder  docli 
befchweren  und  überladen,  daß  lie  mer  oder  ein  anders  wider  geben  müßen 
das  beßer  ift  dann  üe  geborget  haben,  und  daß  dife  menfchen  felbs  grei- 
fen mügen,  wie  unrecht  üe  thun  (wiewol  es  laider  gemein  worden  ift),  fetzen 
wir  für  ir  äugen  dreierlei  gefetz,  zum  erften  diß  gegenwertig  evangelium, 
das  gebeut,  wir  foUen  leihen,  nun  ift  leihen  nit  leihen,  es  gefchech  dann 
on  allen  auffatz  und  einigem  vorteil,  wie  gefagt  ift.  und  wie  wol  der  tückifch 
geiz  unter  weilen  im  felbs  ein  färb  anftreicht,  als  neme  er  das  übrige  für 
gefchenk,  fo  hilfts  doch  nit.  fo  das  gefchcuk  ein  urfach  ift  des  leihens  oder 
fo  der  borger  lieber  nit  fchenkt,  wo  mücht  er  frei  borgen?  und  befonder 
ift  das  gefchenk  verdechtig,  fo  der  borger  dem  leiher  oder  der  dürftige  dem 
habenden  fchenkt,  dann  es  natürlich  nit  zu  vermuten  iß,  daß  der  dürftige 
auß  freiem  willen  dem  habenden  fchenke,  fonder  die  not  dringt  in.  zum 
andern  ift  das  wider  das  natürlich  gefetze,  welchs  auch  der  herr  Luce  VI 
und  Matthei  VI  anzeigt  *was  ir  wölt  daß  euch  die  leut  thun  foUen ,  das 
thüt  auch  in.'  nun  ift  on  allen  zweifei  niemant  der  da  wült  daß  im  rocken 
auf  körn,  büfe  münze  auf  gute,  böfe  war  auf  gute  war  gelihen  wurd.  ja 
vil  ee  v/ölt  ein  ieder  daß  im  gute  war  auf  hole  oder  ie  gleich  gute  on  auf- 
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Latz  gelihen  wurd.  darumb  ills  klar,  daß  folche  leiher  wider  die  uatur 
handeln,  tötlich  Funden,  wuchrer  fein  und  ires  nechften  fehaden  fachen  in 
irem  gewin,  das  fie  doch  nit  wideriimb  wölten  leiden  von  andern  und  alfo 
iingleioh  handeln  mit  irem  nechden.  zum  dritten  ift  es  auch  wider  das  alte 
und  neu  sefetz,  das  do  gebeut  'du  folt  deinen  nechften  lieben  als  dich  felbs.' 
aber  folche  leiher   lieben    lieh    alein,    fuchen   das    ir    alein,    oder    lieben  und 

fuchen  noch  meinen  nit  mit  folchen  treuen  iren  nechften  als  fich  felbs. 

hie  bewegen  etlich  zwen  widerfprüch.  der  erft  ift:  wann  es  alfo  gethan  iß 
iimbs  leihen,  lo  verlure  fich  das  interelTe,  das  ift  der  nutz  den  ße  die  weil 
möchten  fchaften  mit  der  verlihene  war.  der  ander  ift  das  groß  exempel, 
daß  allenthalben  in  der  weit  fit  worden  ift,  auf  gewin  zu  leihen,  und  fon- 
derlich  die  weil  die  gelerten,  priefter,  geiftlichen  und  lürchen  alfo  thun, 
angefehen  daß  der  kirchen  geiftliche  guter  und  gottes  dienft  beßerung  dar- 
innen gefucht  wirt,  anderft  weren  letzt  gar  wenig  chriften  in  der  weit  und 
wurd  iedernian  fchwer  fein  zu  leihen,  antwort:  diß  alles  ift  nichts  geredt, 
aufs  erft  muftu  doch  das  interclle  und  die  nutzung  verlieren,  wenn  dirs 
genumen  wirt  oder  du  iemant  gibft  umb  fünft,  warumb  wiltu  dann  in  dem 
leihen  das  fuchen  und  behalten?  dann  wer  üch  gebens  und  leihens  erwegt, 
der  muß  fich  des  interelTe  zuvor  erwegen,  oder  wirt  weder  geben  noch  lei- 
hen heißen,  aufs  ander,  es  fei  fit  oder  unfit,  fo  ift  es  nit  chriftenlich  noch 
gütlich  noch  natürlich,  und  hilft  kein  exempel  da  wider:  dann  es  fteet  ge- 
fchriben  'du  folt  nit  volgen  dem  häufen  böfes  zu  thun,  fondern  got  und 
feine  gebot  über  alle  ding  eren.'  daß  aber  die  geiftlichen  und  kirchen  das 
thun,  ift  fo  vil  erger.  dann  geiftliche  guter  und  kirchen  haben  nit  gewalt 
noch  freiheit  gottes  gebot  zu  reißen,  den  nechften  berauben,  wucher  treiben 
und  unrecht  üben,  wirt  auch  gottes  dienft  damit  nichts  gebeßert,  fonder 
verderbet,  dann  gottes  gebot  halten,  das  heißt  gottes  dienft  beßern:  kir- 
chen guter  mügen  auch  wol  bös  buben  beßern.  und  wenn  die  ganze  weit 
mit  folchem  auffatz  zu  leihen  einen  brauch  hette,  follen  doch  die  kirchen 
und  geiftlichen  dar  wider  handeln,  und  ie  gciftlicher  ire  guter  weren,  ie 
chriftlicher  nach  dem  gebot  Chrifti  leihen,  geben  und  faren  laßen,  und  wer 
anders  thut,  der  thuts  nit  der  kirchen  noch  geiftlichen  gütern  zu  der  beße- 
rung, fonder  feinem  wucherfuchtigem  geift,  der  fich  fchmuckt  unter  folchen 
guten  namen.  darumb  ift  auch  nit  wunder  daß  wenig  chriften  fein ,  dann 
hie  ficht  man,  Avelche  rechter  guter  werk  fich  üben,  ob  wol  vil  fich  blen- 
den und  betricgen  mit  iren  eigen  erlefenen  guten  werken,  die  in  got  nit 
geboten  hat.  fo  aber  iemant  auß  difen  allen  fich  befchweret  zu  leihen  fei- 
nem nechften,  ifts  ein  zeichen  feins  großen  Unglaubens,  daß  er  veracht  die 
tröftlich  zufagung  Chrifti,  da  er  fagt  'wenn  wir  leihen  und  geben,  fo  fein 
wir  kinder  des  aller  höchften  und  unfer  Ion  ift  groß.'  und  folcher  tröftli- 
cher  Verheißung  ift  nit  wirdig  der  ii  nit  glaubt  noch  darnach  fich  mit  den 
werken  richtet.  —  Freilich  liegt  in  diefen  Worten  nicht  die  leifefte  Anreizung 
zu  einer  gewaltfamen  Durchführung  diefes  chriftlichen  Grundfatzes;  aber 
es  reichte  hin  daß  Luther  ihn  ausgefprochen  und  aus  dem  Evangelium  be- 
wiefen  hatte,  um  andere  auf  die  practifche  Verwirklichung  delfelben  hinzu- 
leiten.    Mehrere  Geiftliche   finden    wir,    die    bald    darauf  weiter    gehen.     So 
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predigte  Jacob  Strauß  iu  Eifenach  Im  Jahre  1523  dagegen,  llaubt- 
ftuck  und  artikel  chrilllicher  leer  wider  den  unchr  i  ftlichen 
Wucher,  darumb  etlich  pfaffen  zu  Eifenach  fo  gar  unruwig 
und  bemüet  fcind,  gepredigt  zu  Eifenach  durch  D.  Jacob 
Straußen  MDXXIII  (4  BlI.  in  4)  enthält  51  hieher  cinfchUl-igc  Artikel, 
darunter  No  4:  Das  gebot  gots  Deuteron.  XV  und  Luce  am  VI  daß  ein 
ieglicher  feinem  nechflen  in  der  not  frei  und  willig  fol  leihen  ou  allen  be- 
fuch,  iß  allen  chrillen  bei  ewiger  verdiimnüs  not  zu  halten.  No  5:  Ein 
Pfenning  über  die  haubtfumm  ußgelihen,  ingenomen,  ift  Wucher.  No  6: 
Wucher  ift  in  feiner  natur  als  wider  die  liebe  des  nechften  und  das  verbot 
gottes,  ein  fchwärwichtig  und  offenbar  totfünd.  No  7:  Alle  die  bewilligen 
in  totfünd,  noch  vil  luer  die  hilf,  fchutz,  fchirm  zur  totfünd  thftnd,  feind 
des  tots  wirdig.  No  16:  Der  herr  Chrillus  hat  allen  reichtum  unrechtl'ertig 
geneunet,  muß  von  nuten  der  chriften  guter  uß  dem  Wucher  herfließen, 
geraubt,  gellolen  und  aller  uneer  gemäß  erkant  werden.  No  17:  Unfelig 
und  des  glaubens  gar  entfetzt  ift  der,  der  in  feiner  armut  wucher  zu  rei- 
chen bewilliget  u.  f.  w.  Vgl.  Eanke  2,  184.  Eine  weitere  Ausführung  die- 
fer  Artikel  gab  Jac.  Strauß  in  einer  größeren  Schrift  des  folgenden  Jahres. 
Vergl.  Panzers  Annalen  2,  319  No  2484.  Im  Wirtembergifchen  fchlug  Dr. 
Johann  Mantel  denfelben  Ton  an,  ja  er  predigte  geradezu  das  ifraeli- 
tifche  Jubeljahr.  Sattlers  Gcfch.  der  Herzoge  von  Wirtemberg  2  p.  104- 
Ranke  2,  185.  Der  Eintlul3,  den  derartige  Doctrinen  auf  die  Forderungen 
der  aufftändifclien  Bauern  üben  mußen,  ift  in  die  Augen  fpringend.  Eines 
ihrer  Hauptbegehren  war,  keine  Gülten  und  Zehnten  zu  zulen  und  daß  alle 
Schulden  verglichen  werden  foUten :  ßenfens  Gefch.  des  Bauernkriegs  in 
Oftfranken  p.  104  fg.  121.  242.  Vergl.  ferner  De  ratio ne  decimarum 
Ottonis  Brunfelfii  propofitiones  (Ranke  2,  185),  wovon  auch  eine 
deutfche  Überfetzung  erfchieuen  Von  dem  pfaffen  zehenden  hundert 
und  zwen  und  fierzig  fchluß  reden  durch  Othonem  Brunfcls. 
16  Bll.  (4  Bogen)  in  4°,  o.  0.  u.  J. 


V. 

4  Bll.  in  40.     Auf  der  Titclfeite 

EPISTOLA 

DE  NON  APOSTO 

LICIS  QVORVN 

DAM  MORIBVS 

QVI IN  APOSTO 

LORVM  SE  LO 

CVM  SVC 

CESSISSE 

GLORIAN 

TVR. 
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Auf  der  Rückfeite  des  erften  Blattes  diefer  Titel  in  drei  Zeilen  wiederholt, 
worauf  unmittelbar  der  Text  folgt,  der  bis  unten  auf  die  Rückleite  des  letz- 
ten Blattes  geht.  Daflelbe  Stück  anfgenorunien  in  Joh.  Wolfii  Lectt.  me- 
morab.  centen.  14  tom.  I  p.  654  fg.  Panzers  Annales  typograph.  IX,  410 
No  1121  c. 


VI. 

A.     5  Bll.  in  4,   ohne  Seitenzälung  und  Cultoden  mit  Signatur  Aij  —  Aiiij. 
Auf  der  Titelfeite 

Ain  gr offer  Preifg 
fo  der   Fürft  der   hellen    genant  Lucifer    yetzt   den 
gayftlichen   als  Babft  Bifchoff  Cardinel    vnd 
der   gleychen   zu   weyßt  vnd   empeüt   etc. 
Darunter  ein  Holzfchnitt:   Lucifer   in   Thiergeftalt   übergibt    dem    Papfte  mit 
den  Cardinälen  ein  Schreiben.    Auf  der  Rückfeite  beginnt  der  Text,  der  bis 
zu  Ende  des  fünften  Blattes  fortläuft.    Die  Seite  hat  31  Zeilen.    Siehe  Pan- 
zer 2,  50  No  1242. 

ß.     6   Bll.'  in  4    ohne    Paginatur   und   Cuftoden   mit   Sign.    Aiij   und    Aiiij. 
Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes 

Ain  groffer  Preifg   fo    der  Fürft  der 
hellen  genant  Lucifer  yetzt  den  gayftlichen  als 
Bapft  /  Bifchoff  /  Cardinel  /  vnnd  der 
gleychen  zu  weyßt  vnd  empeüt  etc. 
Darunter   ein   Holzfchnitt,    der   zu   diefem   Stücke    nicht   gehört:    auf    einem 
Throne  fitzt   ein   Mann,   zu   deffen  Rechten   fich  von   hinten    vor  der  Teufel 
fehen  läßt,  davor  ftehen  der  Papft,    ein  Bifchof  und  zwei  andere  Geiftliche. 
Auf  der  Rückfeite  beginnt  oben  der  Text,    der    ohne   Abfatz   (32  Zeilen  auf 
der  Seite)  bis  über    die    Mitte   der    Rückfeite    von    Bl.  5  reicht.     Auf  Bl.  6» 
noch  ein  roher  Holzfchnitt:    der  Rachen    der   Hölle,    worin    die   Seelen  zer- 
malmt werden;  der  Teufel  davor.     Bl.  6b  leer. 

C.     6  Bll.  in  4    ohne  Seitenzälung   und    Cuftoden    mit    Sign.    Aij    und    Aiij. 
Auf  der  Titelfeite 

Neugetzeittung  au  ff 

das  Jar  MDXXI  Eyner  fchrifft- 

iichen  werbunge  gethan  von  dem  furften  der 

helle.     Seinen  lieben  getrewen.     Aller  vnd  ideß 

ftandes  feines  Reichs. 

Auf  der   Rückfeite    oben   beginnt    der   Text    und    geht    (36    Zeilen   auf   der 

Seite)  ohne  Abfatz  bis  über  die  Mitte   von  Bl.  5«.     Darauf  folgt  das  Stück, 
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das  wir  unter  No  VII[  mitteilen  und  das  bis  gegen  Ende  der  vordem  Seite 
des  letzten  Blattes  geht,  deffen  Kückfeite  unbedruckt  ift.  Panzer  2,  50  No 
1241.  Diefer  Druck  ftamnit  oflfenbar  aus  einer  niederdeutfchen  Gegend, 
vielleicht  gar  aus  Wittenberg. 

LESAKTEN.       85,  lein  C,   und   fünft   immer   ei   wo   AB  ai  haben. 
Kuenigk    C.         furft  C.  finfternüß    B.  85,  2    der   trawrigen 

h.  C.  vordamnus    C.  85,  3    enbieten   B.     Entpieten   C.         in 

fonderhäitB.     infunderheytC.  fuencnC.         85,  4derprel. 

ABC.  85,  7  wuufchen  C.  diefen  C.  85,  8  tzu  C.  als  wir 
vorgen.    haben    zu  1.  C.  85,  9    gefetz    C.  diß  AB.    diefes  C. 

85,  10  hoff  C.         85,   11  tz  we  nunddre  iffig  Beftnach    imC. 

85,  12  feinen  B.  fußftapffen  B.  fueßftapffen  C.  85,  13  de- 
mutiger C.  85,  14  drey  hundert  C.  85,  15  yre  C.  tugent- 
famen  C.  gantze  C.  86,  1  wie  ttende  r  A.  wi  tten  der  B.  w Bit- 
te den  C.         leer  C.         86,  2  er  bar  n  C.        tzu  C  und  auch  fonft  nie  ü. 

86,  3  zu  a.  zufcherenden  vnnd  AB.       86,  4  in  denn  fy  C.       86,  5 
furftlichen    B.  nit    verfchonet    h.    noch    gefchampt    vnferm 

furftlichem    gew.    C.  86,  6    fch  melieren    A    fchmmelleren   B. 

fchmelern    C.  den    felben    tzeitte  C.         wier   B.         86,  7   oder 

trybut   nutzung   AB.     o.  tribut    n.   C.  emphangen  A.   entpfan- 

gen  C.         86,  8  der  veinden    (weinden  B)   follen   mit  AB.         86,  9 
vnferm  gepieten  ABC.         86,  10  weg  vnfer  hellen   fo  doch  C. 
gepant   ift  C.         86,  11  vngewandert   C.         ains  follichs   AB.    ein 
folches  C.  86,   12  dy  hellen   C.  folicher  C.  86,   13  grau- 

fame  vng.  vnfers  C.  86,  14  verdulde  C.  mug  C.  86,  15  für- 
zukomen  B.  furzukum"  C.         anfehens  AB.         86,  16  gehebt  C. 

andern  AB  andere  C.  86,   17  das  zweite    und  fehlt  in  AB. 

86,  19  felber  gefagt  hat  C.  86,  20  Jefu  C.  86,  22  gelibdt  AB. 
gelubte  C.  86,  23  Ite  er  C.  86,  24  wych  AB  weich  C.  wol- 
len AB.  86,  25  tzeitlichem  C.  Für  aber  ir  die  lies  aber  in 
euch  die.  von  dem  C.  86,  26  der  alle.  obgerurt  C.  86,  27 
da  ytz  C.         86,  28  guter  C.         86,  29  Äffte  r  aber  AB.         wiffet  C. 

86,  32    zierlichen   alle.         86,  35  Mer    fagt  der    apoftel  /  feit  C. 

86,  36  fg.  ir  herr  vii  m  elfter  dz  felb  gepot  fpr.  C.  86,  38  ge- 
nant gewalthaber  AB.  87,  1  aber  ir  aber  B.  gefagt  do  ha- 
ben C.  87,  2  in  arbeit  vnd  dem  C.  87,  3  wir  fagen  C. 
befunder  C.  87,  4  trachtentC.  reichtumber  vnnd  h.  AB. 
reichtumb  vnd  C.  87,  5  vergifft  C.  dan  yetzund  C.  87,  6 
den  —  vetern  vorn  zu  lefen  mit  C.  AB  dem  vater.  87,  7  funder 
gennengantsC.  vndiml.  vnd  über  C.  87,  9nochauchgot 
nit  was  C.  87,  11  gerichts  vn  tzwang  zu  yde  C.  87,  12  leyfche 
handel  C.          87,   13  auf  fehlt  ABC.          87,  14  vnd  auff  die  ABC. 

87,  15  befchaid   AB.  87,  16  d.  k.   gepeüt    AB.    d.  k.  gepaw  C. 
87,  20  benückig  B.   benugig  C.         vor    yr    vntertrucket    die   a.    C. 

87,  21  ir  fehlt  C.  87,  25   freiheite  C.  87,  26    vnk.    lebet  in 
begerlichen   wolluften    des  C.         87,  27  und  fehlt   C.         leibs  feit 
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yr  gautz  ergeben  C.  87,  35  gefehet  C.  87,  o8  lurwar  anders 
dau  dy  C.         dy  erften  k.  C.         88,  1  allem  lull  mit  funderer  C. 

88,  2  betrachtumb  AB.  künftenn  B,  88,  4  ewer  lullen  be- 
girden  AB.  88,  5  fg.  funder  di  peyhknaben  vnd  C.  88,  G  fg. 
fchetz  /  nicht  als  Petrus,  der  fagt  C.  funder  ir  C.  88,  8 
gülden  vn  filbre  C.  88,  10  in  groflich  C.  88,  14  aus  der  b. 
erlichen  m.  C.        88,  17  0  du  1.  C.        88,  18  ftat  fehlt  C.         O  fehlt  C. 

88,  19  Jer.  von  der  Hat  C.  88,  20  bilieh  C.  88,  21.  22  Si- 
meonis  C.  88,  23  dy  haltet  vnd  vbet  ir  öffentlich  C.  88,  25 
zerbrecht  alle  gepot  Jhefu  Chr.  C.       yr  verleihet  pfrundt  vii  C. 

88,  26  fg.  vmb  gunft  oder  vm  pit  oder  vmb  gelt  oder  von 
fchnoder    dienllb.    wegen    oder   aus    gunft  /  vii    zu   kirchl.  C. 

88,  28   die   wirdigen   buben    lotter   vnd    hadrer  AB.    die    vnwird. 
buben  lotter  vII  haderer  C.         88,  29  enigla  C.         vnbekät  C. 
88,  30  dg  alls  C.         88,  32  priefter  fehlt  C.         88,  33  perfonü  vn  gab 
C.         88,  34   feel   C.         88,  35    morder   grueb  C.         89,  5  n.    ew.  ge- 
fale  C.         89,  6  aller  meift   zerßorung   des    eh  rillen  glaubens  C. 

89,  7  doch  hinleffiglich  pr.  C.  89,  13  meher  C.  groß  zu 
fallü  C.  89,  14  an  fehlt  C.  89,  15  foliche  große  merckliche 
tzal  C.  nation  C.  89,  16  gefchlecht  C.  89,  17  wen  vnfer 
vnerfatliche  helle  C.         89,  18  vntzallich  feie   einfchlickte  C. 

89,  20  fo  ir  von  alten  AB.  89,  21  erftatt  C.  89,  23  fg.  veftig- 
liche  heftet/  vorfart.  vT!  alfo  für  vnd  für  C.  89,  27  fey  wir 
AB.         gemuhet  C.         89,  30   den   weg  fehlt  C.         89,  32   freiheit  C. 

89,  33  einpl  a  wfungen  AB.  90,  1  v  ä  vermifuhet  doch  oder 
vermenget  darein  urfach  d.  kr.  C.  auß  fehlt  AB.  90,  3  be- 
raufft  C.  90,  7   hinder   gel.    C.  90,  18  ftät  C.  90,  24  ewre 

auffetzigü  betrug  C.  90,  26  dem  fo  ift  C.  90,  28  muft  es  mit 
erbet  C.  90,  30  fg.  geliebt  fo  furdert  vii  verfehet  das  ewere 
von  dem  C.  90,  32  er  für  der  AB.  die  er  C.  90,  33  euch  fehlt 
ABC.  90,   38   fg.    gebürt   fich    z.  h.    diß    erften   /   gabens   /   Vii 

macht  alfo  f.  AB.    geburt   f.   zu    handh.    diß    erften  gabes   vii  ma- 
chet a.  f.  C.         91,  1  für    vii   für    als    ir    wol    wiffet    treibet  C. 
verwaret  C.         91,  2  es  fehlt  ABC.         91,  3  doerifch   leyfch    volck 
folchs   nit  C.  verfteen  AB.  wirt   C.  91,  4    euch   für   auch 

AB,  fehlt  C,         91,  5  zu  ewere  vrteil  C.         vortail   vnfchickl.     vnd 
vnbeq.  weyß  AB.         91,  6  verplumen  C.         91,  7  nyemandl  AB. 
91,  14    vergleichet   fich   dy    gefchrifft    C.  getroftlich    C.         ge- 

türfchlich  AB.         91,  15  vnd  bofe  fund  C.         91,  17  vnglewge  C. 

91,  20  fg.  vnuerfchempt  hertzlich  vn  getroftlich  alfo  durch 
drucken  vn  C.  91,  21    verhindern  C.  91,  22   thut   ir  vnfer  C. 

91,  25  heimlichften  C.         andere  C.         91,  26   der  m.  fehlt  C. 

Auffgenemlich  etlich   AB.  91,  27   elteften    oberften   C.  ratt 

AB  rat  C.         91,  30  mit   uns  fehlt  C.         91,  31    dot  /  den  ir   di   weil 

ir  lebet  nit   furchten    foUet  C.         91,  34   zertrant  C.    erdrent  AB. 

91,   36    die   fich    bek.   AB.    da    dy  pfaffö    dau  fie   fein   dy.    dy 
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fich  bekere,         91,  37   eingelegte   AB    einlegende   C.         getroft  C. 
92,  1    gegen   im   AB.  92,  2   jnn   bey    AB.    darpey   feint    ein 

groß  menig  C.         92,  5  fg.  ob  gefchrib  enn  ding  C.         92,  7  Datum 
Anno  Domini.  etc.  Oeta  AB. 
ERKLÄRUNGEN.   85,  8  ze  zu,  vgl.  86,  15  für  ze  kumen.    90,  26  zefamen. 

85,  6  Pfalm  25,  5.  85,  9  difs  Genitiv  difes.  85,  12  fußßaffen  wie 
87,  14  fußftapfen.  85,  14  ob  dr.  j.  per  trecentos  annos.  Der  Begriff  des 
räumlichen  Verweilens  ift  in  ein  zeitliches  übergetreten.  Vgl.  dreihundert 
Jahre  über,   den  Tag   über,    wo    das  adverbielle  über    gleiche  Bedtg    hat. 

dreuhundert  habe  ich  unangetaftet  gelaßen,  oline  cu  in  ei  zu  ändern: 
es  könnte  das  Neutrum  dreu  eine  (für  diefe  verliältnismäßig  fpäte  Zeit  im- 
merhin   merkwürdige)    richtige    Nachwirkung   des    althochd.    und   mhd.  drin 
fein.         Silvefter  Papft  zur  Zeit  der  nieänifchen  Kirchenverfammlung. 
85,  15  nahent  mit  unorgan.  t  für  nahen.  86,  2   erber  mhd.    erbfere 

ehrbar.  86,  7  der  Genitiv    einkumens    abhängig   von    wenig.         86,  8 

zufal  wie  in  demf.  Stücke  89,  13  nicht  in  der  abgezogenen  gewönlichen 
Bedtg  accidens,  fondern  in  der  eigentlichen,  fall  f.  v.  a.  Zudrang,  Zulauf. 

86,  9  erlegen  was  nicht  vorlianden,  oder  höchft  mangelhai't  war;  ganz 
in  ähnlichem  Sinne  wie  unfer  darnieder  liegen,  wenn  wir  fagen  ein  Ge- 
fcliäft,  eine  Kunft  oder  Wißenfchaft  liegt  darnieder.  86,  12  entfetzung 
Beraubung;     entfetz en    aus    dem    Befitze    bringen,    berauben.  86,    20 

Matth.  4.  86,  25  ift  ftatt  aber  ir  die  gegen  die  Überlieferung  wol  zu 
lefen  aber  euch,  die  do  u.  f.  w.  86,  26  fg.  gelüpt  als  Masculinum  in 
beiden  Drucken;  mhd.  gelübede  ftarkes  Femin.  und  Neutrum.  86,  32 
in  zierlichen  (d.  i.  fchmucken,  prächtigen)  dingen,  obwol  von  den  drei 
alten  Drucken  geboten,  ift  ftark  anzuzweifeln;  wahrfcheinlich  ift  zu  lefen  in 
zeitlichen  dingen  vgl.  das  lateinifche  81,  21  in  temporulibus.  87,  2 
verfchmecht  mhd.  verfmffihet  verachtet.  ftetigs  ununterbrochen. 
87,  3    mir  ::::  wir.  87,  6  für   dem  felb.    e.    vater  lies    den   felbigen 

erften  vetern,  wie  aueh  der  lat.  Text  81,  29  ipfis  primis  patribus 
gibt.  87,  7    widerwert  ig    entgegengefetzt;  ja   nicht  an    unfer    abfolutes 

Adjectivum    in    der   Bedtg  'unleidlich,   unangenehm'    zu    denken.  87,    12 

laifch  laicus.  ir  fint  ihr  feid.  87,  13  auf  die  fpitz  der  zierli- 
chen eeren  auf  den  Gipfel  der  prunkenden  Herrlichkeit.  Natürlicher  wäre 
auch  hier  (vgl.  86,  32)  der  zeitlichen  eeren.  87,   15  practifch  Adj. 

(franz.  practic)  hat  fich  von  feiner  eigentlichen  Bedtg  'gewandt,  umfichtig' 
in  'fchlau'  verfeinert;  practiken  (franz.  des  pratiques)  find  Kniffe  und 
Pfiffe.  die  gefcheid  d.  i.  gefcheide  ift  Gewandtheit,  practifch  ge- 
fcheid  fchlaue  FinelTe.  87,  19  der  Plural  möchten  (d.  i.  könnten)  be- 
ruht auf  dem  Collectivum  gefel  Ifchaft.  dannocht  mit  unorg.  t  für 
dannoch.  überkumen  erlangen.  87,  20  benüegig  genügfum. 
Genauer  wäre  und  fo  ir  dann  das  felb  überkumen,  fint  ir  n  o  c  li 
nit  benüegig.  Nun  ift  noch  gleich  vorM-eg  genommen  und  zu  dann  ge- 
zogen. Zu  überfetzen  ift:  und  habt  ihr  es  dann  erlangt,  fo  habt  ihr  noch 
»nicht  genug.  vor  Adverb,  zuvor.  87,  30  oder  —  oder  entweder  — 
oder.       87,  33  aufenthalt,  Erhaltung.       87,37  d.   ir  gefehen  w.  fürften 
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ze  fein  ut  videamini  principes  eJTe.  Vgl,  unten  zu  XXII  Z.  928.  88,  1 
der  wolluft,  wie  der  luft,  auch  fchon  in  der  alten  Sprache  als  ftarkes 
Mascul.  h<äufig.  88,  2  ertrachtung  ift  fcharl'es  Sinnen  auf  etwas  bis 
man  das  vorgefteckte  erreicht.  künllen  frhlechte  Form  für  künfte. 
88,  5  die  büebin  die  Bübinnen,  meretrices.  88,  18  fgg.  Babilon  und 
Jerufalem  war  im  Mittelalter  ein  vielgebraucliter  Gegenfatz  des  wüften 
AVelttreibens  zum  chrilllichen  Frieden  hier  und  im  Jenfeits.  So  Fundgr.  I. 
87,  25  mit  BabilCnie  ift  bediutet  diliu  weit,  mit  Jerufalem  ift  bediutet  dag 
himelriche.  Roths  Pred.  XX,  4  Jerufalem  bediutet  die  heiligen  chriftenheit. 
Lampr.  Tochter  Syon  Fdgr.  I  S.  308  die  feie  die  got  lieben  hat,  heiget  ein 
tohter  von  Syone;  die  mit  der  werlte  umme  gät,  ift  ein  tohter  von  Babi- 
lone.  Vgl.  Babilon  heiget  die  fhaut  unt  bediutet  dife  weit  Leif.  Pred. 
2,  30;  da  wirt  geborn  ein  würz  aller  busheit  Antichr.  192;  confufio  Glicht, 
eluc.  eccl.  f.  25;  fleh  in  Babel  aufhalten  braucht  Spee  328  für  in  Sünden 
leben.  Jerufalem  bediutet  vilio  pacis,  eg  ift  als  vil  gefprochen  als  ain 
gefiht  des  vrides  Griesh.  Pred.  143a;  ein  anfchoue  des  vrides  Leif.  Pr.  128, 
33;  fridefehung  Diut.  3,  487;  daf.  472  ift  in  coelefti  Hierufalem  in  der 
himelifchen  frideburge  verdeutfcht;  Jerufalem  dutit  alfe  vil  alfe  ein  fcho- 
wunge  und  meinet  dag  ewige  leben  Myft.  I.  27,  6.  Glicht,  eluc.  eccl.  fol. 
25.  46.       88,  32  der  Gen.  Plur.  feil,  pfründen,  abhängig  von  die  minften. 

die  minften    die  geringften.  frum    brav.  88,  36    unrechtfertig 

ift  was  nicht  als  rechtlich  erklärt  ift  oder  fich  erklären  läßt,  unrechtmäßig, 
fchatzung    abgenommenes    Geld.  89,  2    rechtfertigen    nach  dem 

Gefetze  Gericht  halten   und   richten.         89,  4  ab    Präp.   weg   von.         89,  5 
faft   fehr.  89,  6   fg.  a.    minft   zu    ber.    d.    chriftl.    gl.   den    chriftlichen 

Glauben  möglichft  gering  zu  machen,  zu  ruinieren.  89,  13  zufal  f.  vorn 

86,  8.  89,  16  gefchlechten  (jetzt  Gelchlechtern)  Plural  noch  nicht  in 
er,  ganz  wie  im  Ahd.  und  Mhd.  89,  17  die  hül,  hülle,  hülli  (letzte- 
res die  alemannifch  fchweizcrifche  Form)  die  Höhlung,  das  Loch,  meift  mit 
Waßer  angefüllt.  Stalder  2,  61.  Schmeller  2,  174;  hier  bildlich,  viel- 
leicht fcherzhaft  für  helle  Hülle.  89,  19  bei  Beftand  erhalten.  89,  20 
unträglich  unerträglich.  89,  21  fg.  in  vil  weg  (bei  Seb.  Franck,  Wack. 
Lef.  III,  327,  17.  328  20).  Wenn  all  weg,  alle  wege  'alle  Zeit,  ftets' 
heißt,  fo  heißt  jenes  'häufig.'  Vergl.  zu  33",  22.  89,  26  die  menig 
(ahd.  menigi)  die  Menge.  89,  27  wir  fein  faft  gemut  wir  haben  große 
Mühe  und  Befchwerde.  89,  32  der  ratgebe  fchw.  Masc.  der  Ratgeber. 
89,  35  gewon  wie  mhd.,  alid.  giwon  Adj.  gewohnt.  80,  36  öbri- 
ften,  wie  in  diefem  Stücke  noch  haimlichiften  91,  25  eltiften,  obriften 
91,  27  mit  der  arcbaiftifclien  Superlativform  ift  für  eft,  die  auch  im  Mhd. 
aus  dem  Ahd.  iich  noch  vielfach  findet,  aber  da  fchon  nicht  immer  richtig, 
fondern  mit  für  die  andere  Form  oft  gebraucht,  f.  Gramm.  3,  575.  89,  37 
erdichtlich  ficticie  f.  83,  37.  90,  2  auffetzlich  hinterliftig,  gehäßig, 
auffatzung  Z.  24  Hinterlift.  Vgl.  uff  atz  Narrenfchiff  77,  28  und  dazu 
Zarncke  S.  423.  90,  4  ainich  irgend  ein.  90,  7  hindan  weg,  bei 
Seite.  90,  8  dem  E.  zu  warten  den  Antichrift  in  Acht  zu  haben,  auf 
ihn  zu  palTan,   d.  h.  die   Schätze    ihm  zu    geben  wenn  er  kommt.         90,   17 
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lielti}^  luperbus,  1'.   84,   10.  itl,  1    verwerren    in    Verwirrung  bringen. 

hier  'irriger  Weife  vormachen,  weis  machen.'        Ol,  3  laifch  1".  87,   12. 
91,  8  für  dem  ift  gegen  die  Überlieferung  wol  den  zu  lefen.       91,  9  einem 
in    eine    fache    tragen   fynonym    mit  dem  unmittelbar  vorhergehenden  in 
eine   fache    reden,   f.  zu  16,  12.  91,  13    die   zeit   tailen    d.  i.  aus 

einander  halten:   was  zu  einer  Zeit    recht  war,    ift  es  nicht  zu  einer  andern. 
91,  14   getürftlich   kühnlich,    fo  auch  Z.  21.         91,  Iß  dar    d.  i.  tar 
von  turren  fich  getrauen,    hier  aber  in  der  Bedtg   darf  nacli  der  oft  wie- 
derkehrenden Verniifciiung  mit  dürfen.         91,  23  die  ftat  die  Stätte. 
91,  36  bekern  abwenden.         91,  37  tröft  getröftet. 

Diefes  Stück  ift  mit  kleinen  Zuthaten  offenbar  Überfetzung  des  vorher 
gehenden  lateinifchen.  Die  Gegend  woher  fie  ftannut,  zeigt  außer  andern 
weniger  bemerkenswerten  Eigentümlichkeiten  befonders  das  Wort  hüli  89, 
17:  fie  gehört  dem  Elfaß,  nicht  etwa  der  Schweiz,  wo  diefe  Form  auch 
gebräuchlich  ift,  da  keine  andern  Formen  das  fo  leicht  kennbare  fcliweize- 
rifche  Idiom  bezeugen.  Das  Jahr  der  Abfaßung  ift  1521,  da.«»  am  Schluß» 
felbcr  genannt  wird. 


VlI. 

4  Bll.  in  4".     Auf  der  Titelfeite  mit  breitem  Holzfchnittrahraen  eingefaßt 

Den  grof- 

mechtigiften 

Fürften  vnnd  herren  / 

lierrn  Luciffer  /  fampt  gantzer 

Hellifcher  verfamblung  vn- 

fern  gnedigften  herren  / 

vnnd  Junck- 

lierrn. 

Ohne  Seitenzälung  und  Cuftoden,  mit  Sign.  Aij  und  Aiij,  31  Zeilen  auf  der 
Seite ;  die  letzte  leer. 

Ein  anderer  Druck,  ebenfalls  4  Bll.  in  4°  mit  gleicher  Sign,  hat  den   Titel 

Ein  neuer  Send- 

brieff  von  den  bofen  geyftlic- 

hen  gefchickt  tzu  yrem  rechteu 

herren  n. 

Einn  Antwort  vonn  yrem  erb 

hern  vü  ift  faft  Lufzig  tzu  Ufen 

Anno   M.D.XXI. 

22 
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S.  Panzer  2,  1243  fg.  Diefer  zweite  Druck  Rammt,  wie  die  Sprache  zeigt, 
offenbar  aus  Niederdeutfdiland.  Beide  Drucke  äoßerft  fehler  -  und  lücken- 
haft. Da  lie  fich  ergänzen,  fo  ift  es  möglich  einen  verftändlichen  Text  zu 
erhalten.  Ich  unterlaße  hier  die  Anführung  der  Lesarten,  da  fie  noch  mehr 
Kaum  einnehmen  würde  als  beim  vorigen  Stücke  und  fchließlich  doch  un- 
nütz wäre. 

94,  13  fgg.  bezieht  (ich  auf  die  berüchtigte  con ftantinif ch  e  Schen- 
kung, ein  untergefchobcnes  Document,  das  die  weltliche  Hoheit  des  Pap- 
ftes  beweifen  foUte:  Kailer  Conllantin  der  Große  habe  dem  Papfte  Silvefter 
zum  Danke  für  die  von  ihm  erhaltene  Taufe  unter  dem  Titel  eiuc-s  Patri- 
monium Petri  Italien  und  mehrere  andere  abendländifche  Territorien  auf 
ewige  Zeiten  gefchenkt.  Schon  Hadrian  thut  diefer  Schenkungsurkunde  ge- 
gen Carl  den  Großen  Erwähnung.  Wenn  auch  nicht  als  erßer,  doch  als 
heftigfter  Gegner  dicfes  Falfums  war  der  bekannte  italienifche  Philolog 
Laurentius  Valla  (geb.  zu  llom  1415,  f  dafelbft  1465)  aufgetreten  in  feinem 
Libellus  contra  effictam  et  ementitam  Conftantini  donationem.  Mit  Mühe 
entgieng  der  unerfchrockene  Mann  dem  Scheiterhaufen,  doch  nicht  der  Strafe 
des  Rutenpeitfchens,  die  die  Inquifition  in  Neapel  über  ihn  verhängte.  Die- 
fes  ftreng  verpönte  Buch  gab  Virich  von  Hütten  im  Jahre  1517  wieder  her- 
aus und  eignete  es  in  keckftem  Übermute  Leo  dem  X  felber  zu.  Er  ergeht 
lieh  in  diefer  Zueignung  in  ebenfo  großen  Lobfprüchen  Leos,  als  in  unge- 
meßenem  Tadel  feiner  Vorgänger,  die  er  dem  Papfte  ins  Gelicht  Spitzbuben 
und  Räuber  nennt.  Am  Schluße  fagt  er,  wenn  ihm  diefes  Gefchenk  (wie 
er  gar  nicht  zweifle)  gefalle,  werde  er  fich  bemühen,  künftig  öfter  derglei- 
chen darzubringen.  Auf  Luthern  machte  die  Kraft  der  Wahrheit,  mit  der 
in  diefeni  Buche  die  unverfchämteften  Lügen  aufgedeckt  werden  (impuden- 
tia  mendacia,  mouftrofifl'ima  mon(lra),  einen  folchen  Eindruck,  daß  ihm 
angft  und  bange  ward  und  er  den  Papft  von  Stund  an  für  jenen  der  Welt 
verkündigten  Antichrifl  liielt.  (Epift.  ed.  Jena?  1556.  1,  248).  94,  17  fgg. 
meint  fabelhafte  Gefchiehten  über  Kaifer  Friedrich  BarbarolTa,  die  damals 
umgiengen.  Vgl.  Baplltreu  Hadriani  IV  und  Alexander  III  gegen  keifer 
Friderichen  Barbaroffa  geübt,  eine  Schrift,  die  auch  mit  einer  Vorrede  Lu- 
thers erfchien.  94,  25  Die  fogenanute  Reformation  des  Kaifers 
Sigismund  wurde  zuerft  gedruckt  von  Johannes  Bämler  mit  Twingers 
von  Königshofen  Straßburger  Chronik  Augsburg  1476,  S.  Panzer  I,  90  fgg. 
No  07.  Eine  neue  Ausgabe  ward  recht  zur  Zeit  1520  veranftaltet  (vgl.  ebdf. 
437  No  981);  daher  die  Bekanntfchaft  auch  unfcres  Autors  mit  diefer 
Schrift.  Später  ward  Tic  Bafel  bei  Sebaftian  Henricpetri  1577  mit  den  Re- 
formationen Fridrichs  II,  III  und  Maxim.  I  zufammen  gedruckt  und  1607 
von  Goldaft  in  die  Statuta  et  refcripta  imperialia  daf.  S.  170  fgg.  wie  in 
die  Neue  Samml.  von  Reichsfatz.  II  S.  110  fgg.  von  Lünig  ins  Spicileg. 
ecelefiaft.  des  teutfchen  Reichsarchivs  S.  257 — 275  aufgenommen.  Es  iß 
dies  aber  keine  Reformation,  die  weltlichen  oder  geilllichen  Autoritäten 
zur  Annahme  je  vorgelegt  wäre ,  auch  hat  Sigismund  höchft  wahrfcheinlich 
gar  keinen    Anteil   daran,    vielleicht   ift   es    nicht    einmal   eine    Denkfchrift, 
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überhaupt  hat  lie  durchaus  keinen  amtlichen  Charakter:  fic  ift  eine  tenden- 
ziöfe  Parteifchrift  yegen  die  kirchlichen  Misbräiiche  zur  Zeit  des  Basler 
Concils,  um  1437  entlhmden ,  vielleicht  ganz  ein  Werk  des  kaiferlichen  Ra- 
tes Friedrich  von  l.ancironii  oder  Landskrun ,  der  lieh  darin  nur  als  Über- 
fetzer  aus  dem  latcinifuhen  bezeichnet.  Sie  enthält  huflitifche,  wenigftens 
durch  den  Kullitisnms  bedingte  Meinungen.  Sie  ward  lauge  als  acht  betrach- 
tet und  in  der  Reformationvon  um  fo  größerer  Bedeutung,  als  lie  kaiferliche 
Autorität  dafür  beanfpruchte.  Trithemins  hatte  noch  kein  Arg,  daß  lie 
untergefchoben  fein  könnte,  f)  und  des  Johannes  Cochlseus  Schi'lft  gegen 
ihre  Ächtheit  (1533)  fcheint  Nvenig  Beachtung  gefunden  zu  haben.  Krft  die 
hiftorifehe  Kritik  der  neuflen  Zeit  hat  auch  ile  auf  das  Maß  ihrer  Bedeutung 
zurückgeführt,  wenn  gleich  über  ihre  Entllehung  noch  nicht  volllländig  auf- 
geklärt. Vgl.  Giefelers  Lehrbuch  der  Kirchengefchichte  II  Abtlg  4  S.  2G3 
Not.     Afchbachs  Gefchichte  Kaifer  Sigismunds  Bd  4  Beilage  II  S.  419  fgg. 

95,  5  gerüewiklich  ruhig.         95,   17  bedröuung  Drohung.        96,  13 
ichts  irgend  etwas.         96,  23   ratlich   zum  Rate   bereit  und  behilflich. 
96,  26  die  gehör fame  ahd.  gehörfanü  der  Gehorfam.       97,  5  fent  108,  ü. 

97,  31  verhalten  vorenthalten.         98,  3  ie  immer.         ',)8,  8  aufrehen 
haben  aufpalTen,  Acht  haben. 

Auch  diefes  Stück  wird  ins  Jahr  1521  fallen  (vgl.  9(5,  28.  98,  18),  aber 
wol  ganz  in  den  Anfang  delTelbcn  noch   vor  dem  Woimfer  Reichstag. 


t)  Joannis  Trithemii  Chron.  Hirfaug.  ad  ann.  141  (>  tum.  2  p.  344  rij. 
Anno  praänotato  Sigismundus  rex  iii  concilio  generali  apud  Conllantiam  per- 
fonaliter  exillens,  crematis  jam  igne  hcereliarchis  Hufs  et  llieronymo,  me- 
tuensque  ne  Hufütarum  error,  (juem  per  Bohemiam  contra  divitias  et  hono- 
res  cleri  fimul  et  ecclcllafticam  dignitatem  prasdicaverat,  in  omne  tandem 
Germanise  ferperet  regnum,  fummis  conatibus  laborabat,  ut  novam  cleri 
quandam  introduceret  reformationem.  fimt  (jui  Icribant,  cum  nou  lutis  in 
hac  reforniatione  fyncerum  pro  lacerdutibus  nieiitcm  habuilTe  ad  fineni,  (ju(jd 
ex  eo  patet  libello,  quem  Fridericus  (juidam  ejus  miuiller  Hurilta  potius 
quam  chriftianus,  cleri  hoflis  ut  advcrl'arius  in  lingua  theutonica  nomine 
ipfius  Sigifmundi  regis  compofuit  et  reformatoriuni  cleri  praen(jtavit,  in  quo 
modum  dellruendi  eccleilam  et  clerum  omnem  potius  quam  reformandi  coni- 
mendavit.  verum  patres  et  domini  cardinales ,  epilcopi  et  cajteri  fidelium 
rectores  qui  aderant  —  —  unanimi  confilio  regis  contradixere  proiiolito, 
qui  ex  abundantibus  fub  reformationis  prjetextu  intenderet  facere  mendican- 
tes.  —  —  fuerunt  multi  fajculares  et  laici,  quoriim  corda  incenderat  avari- 
tia,  qui  ut  bona  clericorum  Huffitarum  exemplo  fuis  applicare  ufibus  potuil- 
fent,  magnis  apud  regem  precibus  inllabant  confulentes,  ne  inchoatuni  opus 
reformationis  intermitteretur.  —  —  unde  ücuti  ex  memorato  reformationiü 
clare  patet  libello,  regis  intentio  fuit,  S.  Pontifici,  cardinalibus,  opifcopis, 
abbatibus,  monachis  et  clericis  legem  ad  iieceflaria  hujus  vit»  pol'lidenda 
rcflrictam  conflituere  et  unieuique  pro  conditione  fiii  ftatus  certam  pecunia- 
rum  fummam  in  annos  fumptus  afiignare.  quic(juid  aiitem  fiiperellct  eccleiia- 
reddituum,  fifco  importaretur  communi  et  in  ulus  fervaretur  bellicos  contra 
Turcas  Chrilli  adverfarios  pugnandi. 
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Vlll. 

Auf  Blatt  5   und  G  tics    unter  No    VI   belchriebenen   Druckes  C. 

Neuge  tzeittung  auff  ete. 

Der  Druck  gibt  99,  1  an  dy  g.  99,  3  vnend.  99,  4  bubrey.  ent 
fic.  99,  5  getrewen.  99,  8  Graffen.  99,  9  Junekl'rawenn  wit- 
frawenu  elichenn  lewthenn  viind.  99,  10  allenn  anderenn  und 
folche   unorganifehe    Verdoppelungen    des   n  öfter.  yn  beide    Male. 

99,  11  bißß.  yn;  und  öfter  neben  in.  99,  12  getrewen.  er- 
frevvend;  und  fo  öfter.  99,  14  fleifig.  99,  15  vnends  fic,  daher 
Z.  3    gebeßert.           buberey;    daher  Z.  4  gebeßert.  99,  18   leben. 

100,  1  das.         100,  2  grimige.  100,  6    gotzfortigen.         100,  9    alls. 
100,  10  dy.         100,  15    daß  lie.         100,  21   armmen.         100,  22  und 

in    die   fehlt.  100,  24    heuffet.  alls.  100,  29    ietzlichen. 

100,  32    vntzellicher.  100,  33    will.  100,  34   nahent.  100,  35 

alF.       100,  37  yer.       dy.        101,  3  yer.        101,  5  beer.        101,  6  feyth. 

99,  1  an  d.  i.  an  ohne.  99,  3  das  unend  wie  Z.  15.  100,  3ü  die 
Nichtsnutzigkeit    f.    Schmeller    1,  76    fg.    unendlich    100,    19    nichtsnutzig. 

99,  10  waferlei  f.  Anm.  S.  225  im  1  Bde  zu  XII,  64.  99,  18  nar- 
ret, 100,  13  narrecht  narrenhaft.  100,  2  rofenfarbes  blut  ill  eine 
häufig  vorkommende  Benennung,  fo  Griesh.  Pred.  4».  51».  1541'.  211». 
225b.  235 '\  Geft.  Rom.  42.  67.  Altd.  Bl.  2,  337.  Haupts  Zeitfchr.  2,  116. 
Orendel  74.  138.  Clichtov.  eluc.  ecclef.  fol.  38.  Wack.  Kl.  182,  5.  Eine 
überaus  zarte  Vorftellung  bezeichnet  die  Wunden,  bef.  die  Chrilti,  gerade 
zu  als  Rofen.  Frib.  Trift.  68G6  der  die  roten  röfen  truoc  durch  uns 
an  finem  herzen,  an  füegen  unde  an  henden.  Görres  Volks,  u.  Meifterl. 
239  die  rofen  die  ich  euch  bedeut,  das  fein  fünf  wunden  rot  und  zart. 
Wack.  Kl.  719,  4  die  weißen  und  roten  rofen  am  krewz  halt  feft  in 
acht.  Wunderh.  1,  17  deine  Hände  tragen  Kofen.  Spce  Trutzn.  S.  51 
(Ausg.  von  1817)  allda  (d.  i.  am  Kreuze)  pflegt  er  auch  brechen  die  roten 
Röfelein;  ob  fchon  die  Dornen  ftechen,  lieh  troftet  er  der  Pein.  Daf.  52 
die  Stirn  er  hat  beftecket  mit  roten  Blümeloin,  in  Händen  ausgeftrecket 
er  trug  zwei  Rofen  fein.  Vgl.  daf.  318  fg.  Auch  weltlichen  Liedern  und 
modernen  Dichtern  ift  das  Bild  bekannt.  In  einem  litauifchen  Liede  wer- 
den die  Blutstropfen  den  Blättern  der  roten  Rofe  verglichen,  Dainos  No  44. 
Lenau  nennt  die  Wunden  einmal  Ehrenröslein;  und  in  demfelben  Sinne 
wird  das  Schlachtfeld  einem  Rofengarten  verglichen,  fo  von  Körner  im 
Schwertliede:  0  fchöner  Liebesgarten  voll  Röslein  blutigrot  und 
aufgeblühtem  Tod.  Herwegh:  Du  junges  Gras,  was  ftehft  fo  grün?  wirft 
bald  wie  lauter  Röslein  blühn:  mein  Blut  ja  foU  dich  färben.  Geibel  im 
Sigurd:  Wol  auf  der  Walftatt  fteht  ein  Rofenhag,  da  ein  Mannesherze 
mit    Wonne   pflücken  mag.  100,  31    Widerlegung    muß  hier  fo  viel  als 

'Erlegung,  Wiedervcrgeltung'  bedeuten.         100,  36  und  fo  weit  als,  fall  wie 


3Ü'J 

nilui.   iiiizo:   auta  liüclille,  Ib   weit    ihr  es  nur  eideiii^cii   Icüiiiit.  101,   '   on 

V er  willen   uliae   V'erzieheu,  ohne   Verzug. 

Das  Stück  ill  in  dieier  Faßung  Itark  mit  Nioderdeutlchem  verletzt;  oL> 
lie  die  urlprüngliche  iil,  können  wir  nicht  lagen.  Das  am  Ende  genannte 
Jahr  1521  ill  wahrfcheinlicii  auch  das  Jahr  der  Kntlloliung. 


IX. 

4    Bli.   in   4".      Auf  der  Titelleite 

Beelzebub  an  die 
Heilige  ßepll- 
liche  Kirche. 

Darunter  ein  Holzl'chnitt:  ein  Liebespaar  iltzt  auf  einem  Ruhebette,  hinter 
ihnen  eine  Geßalt  mit  Fledermausliügela  und  einer  Tiara  auf  dem  Kopfe, 
die  iie  zufammendrückt.  Unter  dem  Holzlchnitte  die  Jahrszal  MDXXXVII. 
Die  Überichril't  auf  der  Itückfeite  des  erllen  Blattes  wiederholt,  darauf  der 
Text,  der  bis  gegen  Ende  der  letzten  Seite  geht. 

Lesarten  des   Drucks:    102,  3   geliedern.  102,  4    grus.  102,   7 

vnfer.  1U2,   8  genand.  102,  'J    Kethen.  102,    lö  foddern. 

102,  18  Cardinal.  102,  20  vben.  102,  2o  durchtrieben.  103,  1 
wellt.          103,  4  das  jr  ja  d.  Dr.   Bcßere  er.        103,   11   narren   teidigen. 

103,    12    viel.  103,   19    rultungen.  l'eiier    lic.  103,   20    fieg. 

103,  25    Itad.  103,  35  herrvolk.        104,  4  Deudfchen.        104,   16 

aber  vnd  To.  104,  32  rhüniet.  104,  37   mir  Tic. 

102,   r.)    ehe    mit    unorganilcheu    li,    wie   103,    19   l'clier.  103,  4  ill 

gegen  die  Überlieferung    daß    ir  ja    in    daß    er  ja    zu   beßcrn.  103,  20 

gewifchlich  wie  auch  Z.  33,  gewislich.         103,   2.")  wendig  abwendig. 

103,  30  verreterlich   verräterilch.  103,  3G    erbeiten    (mit  dem  Hoch-' 
ton  auf  e  r)  arbeiten.          104,   15  regen  regnen.  104,   19  amechtig  ohn- 
mächtig.       104,  28  unrügig  unruhig;  29  rüge  Ruhe.        104,  34  fchlechts 
durchaus. 

Nach  Sprache,  Schreibung,  auch  nach  den  Typen  des  Drucks  l'cheint 
dieier  Pasi^uill  aus  Wittenberg  zu  ftammen.  Die  auf  dem  Titel  angegebene 
Jahrszal  1537  wird  durch  die  Erwähnung  des  Coucils  von  Mantua  104,  25. 
34  bellätigt,  das  am  23  Mai  1537  förmlicli  ausgelclirieben  ward. 
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X. 

4   Uli.  in  4:^.  i>.  ().  u.    J.     Auf  (1er  Titelleite  obeu: 

Aiii    E- 

w  a  n  g  e  1  i  u  m 

Pafcuilli  Darin  dg  R8- 

mifch  leben  gegründi 

vli  beftettiget   würt. 

Riickfeite  des  erften  und  das  ganze  letzte  Blatt  leer. 

Der  Druck  gibt  105,  1   Carpinelen    und    fo   immer.          105,  o    Tag  er 

thürhuter.           Fraind.            105,    16  zu.            105,  "20  luhry.  105,  22 

allain    nach    thürhuter.          106,  1  fy.          106,  6    thürhuter.  106,  11 

ainen.          106,  15    darnach    als    difer.          106,   16    vererdt.  106,  22 

hat  fehlt.          106,  29  both.        106,  31  Das  erße  hat  fehlt.         106,  :i8  phi- 

largarita.          107,  4  vnd   \virt  bekl.          107,  5   offenbaren.  107,  7 
mors.          107,    12  ha  n  tzil  g  wal  t. 

105,  1  carpinelen.     Der  Witz  fcheint  darin  zu  liegen,    daß  das  Wort 
in  diefer  Ueftalt  mit  carpere    zuiammeu   zu  bringen   ill.         105,   11  wann, 
das  ältere    wände   (ahd.    wanda)    denn,    fo    auch   Z.   22    und  107,  2. 
105,   12    thut    d.  i.    thüet   wie    107,   17    Conjunctiv   Präf.  106,  10   ge- 

rn efciit  gem.ältet.  106,  16   einen  vereren  einen  befchenken.         106,  17 

fcheinparlich    glänzend,    koftbar.  106,  26    die   behut   cuilodia;    man 

erwartet  behut,    ahd.  diu  huota.  lOG,  38  in    der   Hat    auf  der  Stätte, 

Stelle.         Philargyria  (emendiert  für  philargarita)  griech.  Geldgier,  Hab- 
fucht. 

In  dem  l'eltenen,  mir  eben  erlt  zugänglichen  Buche  Palquillorum  tomi 
duo,  Kleutheropoli  MDXLIIII  f)  findet  lieh  diefer  PaüiuiU  S.  302—305 
lateinifeh  wie  folgt.  Er  ift  auch  aufgenommen  in  Wolfs  Lectt.  niem.  cent.  6 
toni.   2  p.  806  fq. 

Evangelium   Pafi^uiUi 

oJim  Komaiii  jam  peregrini.     Dolus  vobiscum  et 

comiti  tue,  frequentia  falli  evangelii 

fecundum  archara   auri  et  argenti. 

Gloria  tibi  auro  et  argento. 


t)  'Pasquillorum  Tomi  duo,  Kleutheropoli  1544,  8°.  Diefe  Paf- 
quille  lind  wider  den  Pabft,  die  Bifchöfe  und  die  GeilUichkeit  überhaupt 
gefchrieben  und  zu  Rom  verbrannt  worden,  daher  lle  lieh  fo  rar  gemacht, 
daß  Daniel  Heinfius  100  Ducaten  vor  ein  Exemplar  bezalet  hat.  Es  fcheint 
daß  Cajl.  fecundus  Curio  davon  Autor  ill,  als  der  damals  zu  Bafel,  wo  das 
Buch  gedruckt  ill,  gelebet  und  viel  Verfolgung  der  Religion  wegen  in  Ita- 
lien ansgcftauden  hat.*  Anhang  zu  dem  bisherigen  fogen.  Recueil  von  aller- 
hand Collect,  und  Hillorien  etc.  Das  I.  Hundert.  1723.  No  XXXII.  S. 
14  fg.     Autor  könnte  der  Angegebene  nicht  fein,  höchftens  der  Sammler. 
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'In  illo  tempore  (dixit  papa  rapax  carpinalibiis  fiiis)  riiiu  vonerit  filiiis  ho- 
minis ad  ledern  majellatis  noflrje,  dicat  hofliarius  illi :  aniice,  ad  «juid  venifti? 
et  li  pertraiilierit  pulfans,  nihil  daiis,  ligatis  manibus  et  pedibus  projicite 
eiim  in  tenebras  exteriores.'  carpinales  vero  dixenint  ei  'maj^ifler,  quid  fa- 
ciendo  poflidebimus  pecuniam?*  illo  vero  refpondit  in  lege  feriptum  eil:  di- 
Iigite  auriim  et  argentum  ex  toto  corde  vellro  et  ex  tota  anima  veftra  et 
pecuniam  licut  vosmet  ipfos.  hoc  facite,  ut  vivatis.  hoc  enim  mandatura 
do  vübis,  ut  quemadmodum  ego  facio,  fic  et  vos  faciatis.' 

Tunc  venit  ad  curiam  quidam  cloricus  valde  pauper,  qui  opprelTus  ab 
epifcopo  fuo,  verus  Tfraelita,  in  quo  dolus  inventus  non  erat,  non  poterat 
intrare  ad  papam,  quia  pauperrimus  erat,  tunc  hoftiarii  percufTerunt  eum 
dicentes  *vade  retro,  fathanas !  quoniam  non  fapis,  quia  pauper  es.  non  licet 
enim  in  confpectu  noflri  papse  quenquam  vacuum  apparere.'  pauper  ille 
clamabat  miferemini  mei!  miferemini  faltem  vos,  hoftiarii  papae!  quia  manus 
paupertatis  tetigit  me.'  at  illi  dixere  'panpertas  tua  tecum  lit  in  perditio- 
nem !  non  intrabis,  donec  folveris  novilTimum  quadrantem.' 

Pauper  autem  ille  abiit  et  vendidit  omnia  quje  habebat.  deinde  rediens 
dedit  pecuniam  hoftiariis.  at  illi  dixere  '<iuid  hjec  inter  tantos?'  et  ejieie- 
bant  eum   foras. 

Tunc  venit  paulo  poft  ad  curiam  quidam  epifcnpus  fymoniacus,  impin- 
guatus,  dilatatus,  incraffatus,  qui  per  feditionem  homicidium  fecerat,  et  erat 
valde  dives.  carpinales  autem  clamaverunt  cum  viderent  eum  dicentes  'be- 
nedictus  qui  venit  in  nomine  auri  et  argentü*  tunc  epifcopus  ille  apertis 
thefauris  fuis  primo  hoftiariis,  fecundo  carpinalibus  munera  praeciofa  et  ve- 
ftes  prseciofas  obtulit  et  camerariis  et  cancellariis.  et  arbitrati  funt,  quod 
plus  elTent  accepturi.  at  ille  volens  fe  juftificare,  dedit  decem  talenta.  au- 
diens  hoc  papa,  qui  ad  mortem  infirmabatur,  lajtatus  eft  valde  et  converfus 
ad  carpinales  ait  illis  'amen  amen  dico  vobis,  non  memini  tantam  fidem  in 
Ifrael  et  omni  Judsea.' 

TranAt  primam  et  fecundam  cuftodiam,  venit  ad  portam,  quae  nitro 
aperta  eft  ei.  videns  autem  epifcopus,  quod  papa  infirmabatur  ad  mortem, 
ad  lectum  ejus  aurum  et  argentum  mifit,  et  ftatim  liberatus  eft  homo,  et 
furgens  dedit  gloriam  auro  et  argento  et  ofculatus  eft  eum  dicens  'bene  huc 
venifti.*  carpinales  vero  unanimiter  et  concorditer  dixerunt  *vere  hie  homo 
juftus  eft.'  et  papa  refpondit  'li  quid  petierit  in  nomine  auri  et  argenti, 
fiat  ei.' 

Tunc  papa  fedens  pro  tribunali  in  loco  qui  dicitur  Philargaritha ,  quod 
eft  interpretatum  avaricia.  dicebat  carpinalibus  fuis  'beati  donantes  et  qui 
poITident  pecuniam,  quoniam  ipforura  eft  curia  Roraana.  et  qui  non  habet, 
id  quod  habet  auferetur  ab  eo,  induatur  ficut  diploide  confufione  et  fit 
vobis  ficut  ethnicus  et  publicanus.  expedit  enim  ei  ut  mola  afinaria  fufpen- 
datur  ad  collum  ejus  et  projiciatur  ad  profundum  maris.'  et  iterum  'videte, 
ne  quis  vos  feducat.  quicunque  vult  pecuniam  dare  ad  vos,  eum  introdu- 
cite !  et  qui  eam  habet,  obtinebit  quodcunque  pctit,  et  qui  non  habet,  ana- 
thema  fit.'  carpinales  autem  dixerunt  'hjec  omnia  fervabimus  tota  virtute 
noftra.'     audiens  hoc  papa,  miratus  eft  valde  dicens  'amen  amen  dico  vobis. 
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11(111  njeniiiii  t;uitam  fitloni  in  Hiei'iifaleni,  quantaiu  in  vobis.  hoc  enini  l'aoite 
in  aiiri  eonimcmorationeni.  exemjiluni  enini  relinquo  vobis,  nt  queniadnio- 
dum  ego  facio,  lic  et  vos  facialis   et,  rapiatis.' 

Gloria  tibi  aiiro    et  argento. 

Wir  fügen  noch  ein  anderes  Stück  bei,  das  ebenfo  mit  biblifchen  Wor- 
ten (aus  den  Klageliedern  Jeremiä)  das  Treiben  der  römifchen  Curie  und 
rierifei  perfifliert.     Wolfii  Lectt.  menior.  tom.  2  p.  2S-4  fqq. 

Lamentationes  Germanicse  nationis 
ex  threnis  Hieremife  niyfticatis. 

Et  factum  eil,  poftquani  in  captivitatem  Romanas  voraginis  ducta  eil  inclyta 
Germania,  fedit  evangclicus  praeco  magnificus  et  amaro  fpiritu  ejulaiis  et 
flens  lamentationem  hanc  ex  imo  corde  ingemifcens  ait:  Quomodo  (merito 
miratur)  fedet  fola  Germania  (in  pulvere  defpectionis,  non,  ut  olim,  in  folio 
glorias  et  honoris),  prwdse  (curialium  Romani  epifcopi)  expofita  (quia  nemo 
reßftit  illis  lupis  rapacibus),  plena  quondam  divitiis?  (quando  alise  nationes 
Romano  iroperatori  Germanico  contribuebant,  quando  non  emebantur  pallia, 
beneficia,  facramenta).  Facta  eil  quali  vidua  (quia  ab  omnibus  laceratur  et 
nemo  ei  patrocinatur:  papa  omnes  vincit  chartulis  fuis),  doniina  gentium 
(jure  dominari  deberet  Germania  aliis  gentibus,  Ted  jam  l'ervit  Komanis  lla- 
bulariis).  ipfa  princeps  provinciarum  (quia  Romanum  regem  et  imperato- 
rem  habet  et  fortior  viribus  et  audacior  animis)  facta  eil  fub  tributo  (cui? 
uni  homini  presbytero  et  hoc  parum  eil,  quia  etiam  Romanis  popinariis, 
mulariis  etc).  plorans  ploravit  in  nocte  (plorat  jam  nocte  adverfitatis,  quia 
non  vigilavit  in  die  profperitatis ,  fponte  fe  fubjecit,  coacte  jam  fervit)  et 
lachrymaj  ejus  in  maxillis  ejus  (fed  rifus  in  maxillis  Romulillarum,  qui  gau- 
dent  de  noflris  malis).  non  eil  qui  confoletur  eam  ex  omnibus  charis  ejus 
(jufte  hoc  permittit  deus,  quia  volentes  confolari  Alemauni  perfequuntur  et 
odiunt  et  remediari  volunt  ipfimet:  fic  fecere  imperatori  Friderico,  lic  Guil- 
helmo  Ockam,  jam  Martino):  nam  omnes  amici  ejus  (qui  merito  deberent 
eSe  amici)  fpreverunt  eam  (unde  quando  papa  excommunicat  imperatorem, 
mox  chartulse  obedientes  papse  depofuerunt  eum  noftri  principes  electores) 
et  facti  funt  inimici  (patet  in  Geldrenlibus  et  Suitenfibus).  migravit  hinc 
(fcilicet  ad  curiam  Romanam,  ut  ferviat  in  ßabulis)  populus  muUus  (fcilicet 
clerus  indoctus,  volens  ditari  beneficiis  fimoniatje  potellatis)  propter  afflictio- 
nem  (quia  quali  omnia  beneficia  noilra  funt  Romulillarum  qu£e  gravant  ab- 
fentiis).  habitat  inter  gentes  (i.  e.  inter  Romanos  curiales  nee  dcum  nee 
homines  timentes  et  ideo  deteriores  gentibus)  nee  invenit  requiem  (non 
cnini  fatis  eil  Romulillis  quod  noilri  eis  ferviunt  in  flabulis,  fed  et  oportet 
aurum  noftrum  tribuant).  omnes  perfecutores  (hi  funt  curiales,  adulatores) 
Germanise  (non  faciunt  taliter  omni  nationi  nee  pariuntur  ut  nos  alii  populi) 
apprehenderunt  eam  inter  anguftias.  (dicunt  enim  Rom?«  'o  fanctiffime,  Ale- 
mauni multum  timent  exeommunicationem  vellram,  igitur  fulminetis  in  eos 
et  obedient  in  omnibus.')  vise  Syon  coelellis  lugent  (continens  pro  contento 
ponitur  i.  e.   homines   volentes    ire  ad   coeleftem  Syon  i.  e.   beatudinem,  jam 
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nierito  lugent),  eo  quod  non  lunt  qui  veniunt  ad  ejus  jocundam  folennitateni. 
(hujus  ratio,  quia  jam  nemo  falvatur  fecundum  Romanos  curiales  nifi  qui 
abundaverit  pecuniis  plus  quam  fcribai  et  pharifei  et  dederit  Romano  ponti- 
fici.)  omnes  portas  ejus  deftructSB  (feil,  in  Germania,  papa  enim  refervavit 
folam  unam  poitam  apertam,  per  quam  intrat,  beatus  homo,  cui  hoc  tempo- 
ralia  funt  et  papje  tribuit.),  lacerdotes  ejus  (i.  e.  Germanije)  gementes  (quiu 
fructura  beneficiorum  tollunt  abfentes),  virgines  ejus  fqualidze  (quia  curtifa- 
norum  eoncubinse  facta;)  et  Germania  (non  fic  alise  nationes)  opprelTa  amari- 
tudine.  (quis  enim  fan»  mentis  non  doleat  ßatum  ecclcfias  lic  defumtum?) 
hoftes  Germani?e  facti  funt  (Romanus  epifcopus  et  ejus  creatura  ac  familia 
et  Franci  et  N.)  in  capite:  (Carolus  maximns  locabit  eos  ut  fpero  in 
cauda)  inimici  ejus  (feil,  adulatores  curiales)  locupletati  funt  (de  noftris 
beneficiis  et  palliis  emtis),  parvuli  ejus  (i.  e.  clerici  in  setate  mediocri) 
ducti  (melius  diceretiir  feducti)  in  captivitatem  (funt  enim  niancipia  quad 
captiva  Romanorum),  principes  ejus  (Germaniae)  ficut  arietes  (infenfati, 
(juod  hujus  modi  patiuntur  contra  omne  jus),  non  invenientes  pafcua 
(quia  paßor  idoluni  i.  e.  N.  depafcit  omnia).  recordata  eft  Germania  (ve- 
xatio  Romuliftarum  dedit  fero  intellectum)  aföictionis  fuse  (a  Romani  ponti- 
ficis  curjalibus)  et  prjevaticationis  fuas  (contra  primitiva  facra  concilia  obe- 
diendo  Romano  epifcopo  tanquam  univerfali  etc.)  et  omnium  libertatum 
(quia  menfes  papales  non  erant  nee  pallia  emere  oportuit)  et  quse  habet 
(feil,  privilegia)  a  principio  (nam  olim  primas  Parthenopolitanus  confirmavit 
omnes  episcopos  Germanise)  fed  jam  omnes  qui  glorificabant  eam  (Turei, 
Saraceni ,  Tartari,  Mofcovitte,  Rutheni  Arabesque)  fpernunt  eam  (nam  quo- 
tidie  irruunt  in  ecclcßpe  regna  praedantes)  videntes  ignominiam  ejus  (quia 
ignavi  facti  funt  reges  nortri  le  lacerantes,  infidelibus  paroentes).  vide,  do- 
mine ,  (oculo  mifericordiae  tuse)  afflictionem  ejus  (injuftam  et  tyrannicam  a 
Romanis),  quoniam  erectus  eft  (quia  impinguatus,  dilatatus ,  incraffatus)  ini- 
micus  (i.  e.  Romanus  epifcopus  fpoliator).  manum  fuam  mittit  ad  omnia 
deßderabilia  ejus  (nam  factus  eft  fecundum  fuos  adulatores  omnipotens  do- 
minus terrae  et  ideo  non  reftat  ei,  nifi  dicere  et  mandare,  hoc  volo,  hoc 
nolo).  videt  Germania  (feil,  prohibere  non  audet  timens  Cayphinam  ex- 
communicationem  majorem)  curiales  (feil.  Romani  epifcopi)  ingredi  (per  li- 
teras)  ad  pinguia  beneficia  (praepolituras  etc)  infulfos,  ineptos  (melius  fcien- 
tes  mulum  fternere,  quam  evangelium  legere)  de  quibus  praeceperas  (in 
evangelio  Joannis),  ne  intrarent  (limoniace)  ut  fures  (quia  für  non  venit 
nifi  ut  füret,  perdat  et  mactet)  ecclefiam  tuam.  dederunt  preciofa  fua  Ger- 
manici  ßulti  (feil,  antiquos  aureos,  quos  nee  matres  noftraj  in  puerperiu 
audebant  ambire,  lic  alii  vendunt  domos,  agros  etc.)  pro  beneficiis  (a  no- 
ftris parentibus  fundatis)  et  muigentiis  (alias  indulgentiis,  licet  improprie; 
et  vindemiata  eft  (i.  e.  deplumata,  depauperata,  fpoliata)  Germania  (licut 
racemi  poft  vindemiam).  o  vos  omnes  (qui  diligitis  Germaniam)  qui  tranli- 
tis  Germaniam  (per  civitates,  per  villas,  per  montes  et  dumeta),  attendite 
(quales  lint  ibi  beneficiati  praelati)  et  videte  (quod  fint  Romani  afini  bubu- 
lati)  fi  et  gens  fimilis  mihi  in  ftulta  obedientia  (quali  dicat,  nulla  lic  infa- 
tuatur  in  papa  ficut   ego.    nam   cum   damno    animae    et   corporis),     cui   com- 
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parabo  te,  inclyta  Germania?  (refpondeo:  populo  Üulto  et  iiiljpienti  nee 
intelligenti  neqiie  noviffima  damna  providenti)  in  quo  confolabor  te?  (re- 
fpondeo: in  gladio  et  fullibns  Caroli  maximi,  juftiffimi.)  prophetre  tui  vide- 
runt  tibi  (feil,  praedicando  indulgentias,  extollentes  papae  poteftatem  fuper 
omne  quod  deus  eft)  falfa  (aliquando  hneretica,  licut  ille  qui  ait:  quando 
pecunia  imponitur  ciftae,  mox  anima  evolat;  nee  aperuenint  tibi  iniqnitatem 
(fed  tantum  prjedicant  de  magnitudine  mulgentiarum,  mendaciiim  iuper  men- 
daciuni)  ut  te  ad  pcenitentiam  provocarent  (Icil.  ut  te  ad  dandas  pecunias 
provocarent  five  pereat  anima  live  falvetur.)  plaufenint  fuper  te  manibus 
(quando  viderunt  te  credere  fuis  fictitiis  et  contribuere),  aperuerunt  fuper 
te  OS  fuum  (comminando  excommunicationem  majorem ,  fi  quis  veritatem 
dixerit  contra  eorum  mendacia)  dixerunt  (intra  fe)  devorabimus  (feil.  Ale- 
manuos  omnino  fpoliando).  quomodo  obfcuratum  eft  aurura  (apud  Aleman- 
nos?  fcilicet  fulget  in  frenis  et  meretriculis  Eomanis),  quse  terra  iic  vinde- 
miata?  (quaü  dicat:  nulla,  jam  enim  nee  lacellum  nee  altare  in  nemoro 
fitum  eft  tutum  ab  ißis  curtilanis).  miferieordia?  domini,  quia  non  confumti 
(totaliter  ab  iftis  lupis  rapacifümis)  nee  defecerunt  miferationes  ejus  (fpera- 
mus  enim  jam ,  quia  Alemanni  incipiunt  damna  et  ftnititiara  fuam  videre, 
ficut  caniculi  nono  die  nativitatis,  per  Carolum  maximum  libertatem  reddi 
nobis.) 

Oratio  Hieremia  prophetfe. 

Recordare,  domine  (qui  potes  auxiliari)  quid  acciderit  nobis  (ab  iftis  ini- 
quis  Romuliftis)  intuere  (oculis  mifericordia^)  opprobrium  noftrum  (injufte 
illatum  a  Romanis  curialibus,  a  Francis,  a  Venetis,  in  fundandis  benoficiis)! 
hjereditas  noßra  verfa  eft  (per  bancos  et  per  chartulas  i.  e.  builas  Romani 
pontificis)  ad  alienos  (feil,  curtifanos,  cardinales  etc.).  pupilli  facti  fumus 
(papa  euim  hoftis  epifcopos  noftros  non  finit  elfe  patres  fed  fervos)  absque 
patre  (zelante  pro  filiis),  matres  noftraj  (i.  e.  dioecefes)  quaü  viduse  (papa 
enim  captivos  tenet  maritos  i.  e.  epifcopos  jurantes) ,  minamur  ut  pecudes 
(verbis  duris,  probroüs,  excommunicatoriis  literis)  ante  faciem  perfequentis 
(quo  vult  citat  nos  Romanus  pontifex  de  angulis  mundi).  patres  noftri  (feil, 
epifcopi,  reges  et  principes)  peccaverunt  (omnia  fucceftbri  Petri  tribuentes 
et  alioruiu  apoftolorum  fuccellores  fpoliando)  et  nos  eorum  peccata  porta- 
mus  (cum  damno  et  contumelia  noftra).  fcrvi  (feil,  curiales,  ftabularii,  cat- 
tarii,  bubularii  etc.)  dominantur  noftri:  non  fuit  (ufque  nunc,  fed  erit  cito) 
qui  erueret  nos  (a  tarn  vili  fervitute).  defecit  gaudium  noftrum  (fed  laätan- 
tur  Romani  fuper  fpoliis  a  nobis  fublatis),  cecidit  Corona  capitis  noftri.  (fed 
papa  triplici  corona  inflatur,  an  et  Petrus  fit?)  innova  dies  (tu  domine  per 
Carolum  tuum)  ficut  a  principio  (quando  ignoravimus  curtifanos ,  quando 
epifcopi  non  cogebantur  jurare  Romano  epifcopo,  quando  concilium  Africa- 
nura  viguit)  domine!  (proptcr  nomen  fanctum  tuum,  qui  Romanum  imperium 
dedifti  filio  tue,  domino  noftro  Jefu  Chrifto)  falvum  fac  regem  noftrum  fpe- 
rantcra  in  te  (ut  in  adjutorem  fuum)! 
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4.  HU.   in  4".      Aul'  der  TitoUeito 

^  A  i  n  l'c  h  ü  11  e  r  ii  e  w  e  r 
PalTioii. 

Auf  der  Rückfeite  des  erfteii  Blattes  beginnt  oben  der  Text,  der  iinunter- 
broelien  olnie  Abfatz  Tortlaufend,  32  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  Bl  4'''  unten 
geht.  Die  llückl'eite  des  letzten  Blattes  ill  leer.  Ohne  Scitenzälung  und 
Cuftoden   mit  Sign,  aij  und  aiij. 

Der  Druck  gibt   108,  4    gleiffncr.         fy.  lOS,    13    Caractio  li  es. 

108,  21  teglych.  109,  13  bcllolt.  101),  15  frainde.  109,  19 
/.erllret.  109,  21    Sax.  109,  22    Luter.  109,  26    betrüb  tnuß. 

109,  27  vier.  109,  31  gcfiert.  109,  37  biebercy.  109,  38 
.Sax.  110,  14  firwar.  110,  18  geret.  110,  19  übcll.  110,  22 
erzirnet.         110,  23  geloftert.         110,  28  Sax.         110,  29  Litich. 

110,  33  l'prachF.  110,  34  vn    der.  110,  37  Saxen;  und  weiter. 

111,  4  wirtt.        111,  8  Luter:         111,    12  die  für  das.        111,   19  fprich. 
111,25    jren.  111,28    erleßt.  112,4    Cotzufinen.  112,5 

drnung.  112,   12  vm    rechte.  112.   19    fraind.  112,  23    Cotzu- 

fin.  112,  27  niehs.  112,  38  haubts.  113,  3   vö    bereu   vü  kot- 

ze r    vli    mit.  113,  4   Hut.  113,  5    ainr.         glinchen.  113,  7 

gcpickts.         113,  15  verfierer.         113,  17    reich   gehalten   werden. 
113,  18  loßt.         113,  23  heütygen.     Vgl.  über  Drucke  diefer  Schrift 
Panzers  Aunalen  2  Bd  No  1176  S.  30. 

108,  6  fend  lind  wie  109,  10.  die  gfatz weifen  die  Sehriftgelehr- 
ten.  108,  7  aber  fondern,  wie  109,  33.  111,  17.  108,  12  In  den  Acta 
et  res  gefta?  D.  Mart.  Lutheri  in  comitiis  principum  Vormatiaj  anno  MDXXI 
heißt  es  aij  Venit  ac  divertit  in  curiam  Rhodienfium,  ubi  hofpitio 
coUectus  eil.  Rhodier  konnten  damals  die  Hofpitaliter  vom  heil.  Johannes 
noch  heißen,  da  fie  die  Infel  Rhodus,  wo  ihre  Hauptniederlaßung  nach  der 
Eroberung  -Jerufaiems  durch  die  Sarazenen  war,  noch  beiaßen.  Erll  im 
folg.  Jahre    1522    verloren   lie   die    Infel  au    Soliman.  108,    13    Carac- 

cioli  der  feit  1520  päpftlicher  Nuntius  in  Deutfchland  war;  er  erhielt  1535 
vom  Papft  Paul  III  den  Cardinalshut,  f  28  Januar  1538  im  69.  Jahre. 
Der  Spitzname  Pedico  kam  wol  nur  vom  lat.  pedis  (ital.  pidocchio) 
Laus  her  zu  leiten  lein,  freilich  eine  eigentümliche  Bildung,  der  Bcdtg  nach 
nnfer   Lauskerl,   Laufewenzel.  108,   14   Hieronymus    Aleander,    der 

bekannte  päplUiche  Nuntius  Paprt  liCos  X  auf  dem  Worrafer  Reichstage, 
der  auch  dann  das  Edict  der  Achterklärung  gegen  Luther  auffetzte  und 
feine  Bücher  verbrennen  ließ.  Er  war  in  einer  kleinen  Stadt  auf  der 
Grenze  von  iftrien  und  Friaul  den  13  Febr.  1480  geboren,  lernte  und  lehrte 
zuerlt    im   nördlichen    Italien,   dann    feit    1508   an    der   Univerfität   zu  Paris 
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irimiani(jra ,  bis  er  Ibl-k  /.um  Bilchofe  von  Lüttieh  Erhard  von  der  Mark 
als  Secretär  und  Canzler  kam  und  ein  Canonicat  erhielt.  Von  diefem  nach 
Rom  gefi'hickt  ward  er  Leo  X  bekannt,  der  ihn  bei  fich  behielt  und  zum 
Bibliothekar  am  Vatiean  machte.  Im  Jahre  1520  fchickte  er  ihn  nach 
Deutfchland  als  Nuntius.  Einige  Jahre  darauf  erhielt  er  ein  Erzbistum, 
1531  wieder  eine  Miflion  nach  Deuti'chland  und  dann  von  Paul  III  1538 
den  Cardinalshut.  Er  war  zum  Mitprälidenten  auf  dem  Tridentiner  Conci- 
lium  belUmmt.  f  1  Febr.  1542.  Er  heißt  hier  und  Z.  19  Jud,  fowie  126, 
24  Judas.  Man  warf  ihm  nemlich  Seitens  leiner  Gegner  vor,  er  fei  gar 
kein  Chrift,  fondern  ein  ungetaufter  Jude.  So  heißt  es  in  einer  gegen 
ihn  gerichteten  Schrift  vom  Jahre  1520  Acta  academi.-e  Lovanienlis  contra 
Lutherum  (6  BU.  in  4°,  das  letzte  leer)  in  der  Vorrede:  Venit  his  diebus 
Hieronymus  Aleander,  vir  fua  opinione  longe  maximus  non  folum  propter 
linguas,  quas  eximie  callet:  lir[nidem  Hebraea  iUi  vernacula  eil,  Grseca 
a  puero  illi  coaluit,  latine  autem  didicit  diutina  profelllone.  nam  Judseus 
natus  eft,  quae  gens  inmodice  gloriatur  de  Abraham  vetuftifßmo  fe  origi- 
nem  ducere.  an  vero  baptifatus  lit,  nefcitur.  certum  eft  eum  non  efte  pha- 
rifjeum,  quia  non  credit  refurrectionem  mortuorum.  quoniam  vivit  perinde 
atque  cum  corpore  lit  totus  periturus,  adeo  nuUum  a  fe  pravum  affeetum 
abflinens.  ufque  ad  infaniam  iracundus  eft,  quavis  occaiione  furens,  impo- 
tentis  arrogantise,  avariti»  inexplebilis,  nefandje  libidinis  et  immodicje.  fum- 
mxim  glorise  mancipium  quanquam  mollior  quam  qui  poflit  elaborato  ftilo 
gloriam  parare  et  pejor  quam  qui  vel  conetur  in  argumento  honefto.  at  ne 
nefciamus,  ceflit  felieifllme  limulata  defectio  ad  Chriftianos,  nactus  enim  lic 
eft  anfam  ilhiftrandi  Mofi  fui  et  obfcuraudi  Chrifti  gloriam,  qufe  hoc  feculo 
coepit  reflorefcere  flaccelTente  fuperftitione  et  peftiferis  hominum  traditiun- 
culis.  itaque  inftructus  literis  pontificiis  nuper  venit  perditurus  quantum 
poteft   optima   quseque.  109,  3   hinder  fich   zurück.  109,  5    Wer    iß 

mit  Capra  gemeint?  Schwerlich  wol  der  Dr.  Johannes  Bock  von  Straß- 
burg, der  bei  der  Unterredung  Luthers  mit  dem  Trierer  Erzbifchof  zugegen 
war,   f.   die    angef.   Schrift   Acta   et  res   geftse    D.   Mart.    Lutheri  lit,    C. 

109,  21  der  Sachs  ift  Churfürft  Friedrieh  der  Weife  von  Sachfen. 
109,22  vor  zwen  tagen  ante  duos  dies,  ehe  zwei  Tage  vergehn.  109,28 
Ulrich  von  Pappenheim  des  Reichs  Erbmarfchalk ,  der  in  Begleitung 
des  Herolds  Cafpar  Sturm  Luthern  den  Tag  nach  feiner  Ankunft  zur  lleichs- 
tagslitzung  einlud  und  abholte.  109,  34  Annas  Gureenfis.  Gemeint 
ift  wol  der  Bifchof  von  Gurck  (Gurcum)  in  Kärnten.  HO,  7  Joannes 
Sabula  ift  wol  der  Frankfurter  Theologe  Joh.  Cochlseus.  110,  11  anr- 
werftu   antworteft    du.          110,  14  uncrfchrecklich   unerfchrocken. 

110,  17  mit  lauterer  urfach  ratione  evidente,  aus  klaren  Vernunftgründen. 
HO,  26  gefpiben    gefpien.  110,  38    hefteten    feft  verfichern. 

111,  26  k  r  impt  rr  gek  rimpft  zufammengedrückt.  111,  37  er  wift  er 
wiifte.  112,  5  die  römifch  driung  Trias  Romana,  Anfpielung  auf  Hut- 
tens  im  Jahre  vorher  erfchienenen  gleichnamigen  Dialog.  112,  32  pfaf- 
hait  Geißlichkeit.  113,  3  Anfpielung  auf  den  Scandal  zwifchen  den  Pre- 
digern und  Franziscanern  zu  Bern  im  .L  1509.       113,  18  der  left  der  letzte. 
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Es  ill  klar,  daß  diefes  Stück  unmittelbar  nach  dem  Erfciieineii  Luthers 
vttrni  Reichstage  zu  Worms,  alfo  viell>?ielit  n>,eh  Ende  April  15"21  abgefaßt 
fein  wird. 


XU. 

4  Bll.  in  4°.     Tit.'Uoite 

EVAXUEI.I 

VM  ET  EPISTOLA 

SECUNDUM  PASQUIL- 

LVM,  ROM.E  IN  ADVENTV 

CAESAIilS  EDITA 

M.  D.  xxxvr. 

Aul  der  Kückleite  des  erften  Blattes  die  Cberlchrilt  Evangelivm  Tecvu- 
dvm  Pafiivillvm,  darauf  uiifer  Stück.  Auf  dem  dritten  Blatte  beginnt 
die  Epißola  de  converfione  Pauli  !![.  P.  }\L  die  über  zwei  Seiten 
füllt.     (Siehe  unfer  nächftes  Stück).     Die  letzte  Seite  leer. 

Unter  der  Ajiffehrift  Evangelium  l'ecundum  ParquiUum  iil  die- 
les  Stück  auch  in  die  Pafquillorura  tomi  duo  (Eleutherop.  1544)  aufgenom- 
men, daf.  S.  305  —  307  mit  folgenden  Varianten:  S.  114  Z.  3  adminiftra- 
bat  ei.  114,  4  nach  unguenti  lieht  noch  et  veniens  fudit  fuper 
pedes    ejus.  114,  5    diffama  tu  rus.  114,   10   in    die.  114.   11 

Nach  fem  per  ein  Punct  und  cognovit  zum  folgenden.  114,  12  multa 
turba.         114,  13  effet.     Venerum   autem  non.         114,   IG  in  fehlt. 

turba  multa.        114,   17  quia  für  quai.        audiffet.  IIa,  4  oper- 

tiis    erat.  115,  8    erant   par.  p  r.  eum.  115,   11  ipfi  für  ei. 

115,  12  intra.  115,  13  poft  eum.  eum  fic  diut.  in  p,  effe  omnes 
i-r.  115,  14    omnes,    non.  115,   15    aCcen  de  r  ant.  115,  IG    die 

fehlt.  accefl'erunt    ad    amicos     Hifpanos     dicentes.  115,    IH 

rurfum.  115,  21  ibi  et.  115,  22  et  furgens  accepit  lint.  m.  prae- 
cinxitque.         115,  24  et  quod.  115,  25  fervato.         115,  31  et  ergo 

fi.  115,  33    Nach    ovile    folgt    Et    cum    hsec    dixiffet,    videntibiis 

•  unctis  afcendit  Florentiam.     Damit  Ichließt  hier  das  Stück. 

Dies  wie  das  folgende  Stück  tragen  richtig  die  Jahreszal  1536:  lle  be- 
ziehen lieh  auf  die  in  diefem  Jahre  llattgeliabte  Anwefenheit  des  Kail'ers 
in  Kom.  Den  fpeciellen  Anfpielungen  darin  auf  die  Spur  zu  kommen,  feh- 
len uns  für  jetzt  die  nötigen  Hilfsmittel 
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XIIL 

Mit  dem  vorigen  Stücke  zulammeii,  fiche  dalelbft.  Auch  in  die  l'af- 
«juill.  tomi  duo  aufgenommen  S.  cilO  fgg.  mit  diefen  Varianten:  S.  117  Z.  6 
fubito  eum  circ.  lux  cum  fon.  117,  7  et  quafi  cadens.  Von 
qui  dixit  Z.  8  bis  perfequeris  fehlt.        117,  10  eil  tibi  cale.  cont.    ft. 

117,  11  Ilupens  et  tremens.  quia  me  vis  i.  117,  1'2  C.  dixit 
ad  eum.  117,  13  die.  tibi  quid.         117,   IG  et  bis  videntes  fehlt. 

117,  19  par.  vid.  fehlt.  Z.  21  ille  bis  118,  1  Carolus  fehlt.  118,  .') 
feetatoribus.      So    wird    auch    lieber   vorn    im    Texte    zu  lefen  fein. 

118.  9  uenetis,  Mediolane.  Vrbini.  et  fehlt.  118,  9  patriam 
fuam.  118,  15  fg.  ab  eo  csecitas,  perfecutio  et  prauas  vol~tates 
furgensque  fyncero.  118,  19  confillorio.  Zwifchen  Carolum 
und  ftupebant  ßeht  noch  quoniam  hie  eil  qui  propter  humilita- 
tem  mjeretur  et  habebit  totius  mundi  Imperium.  118,  20  fg. 
nonne  hie  erat  qui  etc.  und  fo  vorn  im  Texte  zu  beßern.  118,  22 
Caroli  dicebant  et  ad  hunc,  118,  2.3  expoliaret.  118,  24  ut 
inj.  illatas  hinter  facerdotum.  118,  25  fg.  con  v  al  efcebat  und 
fo  vorn  zu  beßern.          118,  27  quoniam  li  i  c  eil  Cur. 

In  dem  Pafquillorum  tomi  duo  finden  fich  S.  307  —  310  noch  zwei  hier- 
her einfchlägige  Stücke,  die  wir  nun  folgen  laßen. 

ALIUD  EVANGELIUM  SECÜNDUM  PASQÜILLUM. 
l^iber  generationis  Antichrilli  filii  Diaboli.  Diabolus  genuit  Papam,  Papa 
vero  genuit  BuUam,  Bulla  vero  genuit  Ceram.  Deinde  Cera  genuit  Plum- 
bum,  Plumbum  vero  Indulgeatiam,  ea  vero  Carenam.  Carena  vero  genuit 
Quadragenam,  ex  qua  tandcm  orta  fuit  Simonia  ex  ea  qua?  fuit  Superllitio. 
Simonia  vero  genuit  Cardinalem  et  fratres  ejus  in  captivitate  Babilonica.  et 
poll  captivitatem  Babilonicam  Cardinalis  genuit  Curtifauum,  Curtifanus  Epi- 
fcopum  papillicum.  Epifcopus  vero  genuit  Suffraganeum,  Officialem  cum 
Pedello,  e  quibus  prodita  eil  Penlio.  ex  PenJioue  orta  funt.  Letare,  Confi- 
cere,  Permutare,  Vendere,  qua?  genuit  Oppreflionem  ruilici.  Oppreflio  vero 
ruilici  genuit  Invidiam,  luvidia  vero  genuit  Tumultum  ruilicorum,  in  quo 
revelatus  eil  lilius  luiquitatis,  (jui  vocutur  Autichrillus. 

EVANGELIUM  SECÜNDUM  MARPHOKIUM. 
In  illo  tempore  Petrus  et  Curia  ibant  in  callellum  dictum  Emaus.  quibns 
in  itinere  loquentibus  ad  invicem  de  omnibus  quje  Roma;  facta  fuerant,  ap- 
paruit  Clemens  dicens  'pax  vobis.'  oculi  autem  eorum  obturbati  f)  erant, 
ne  eum  agnofcerent.  et  ille  iterum  dixit  ad  illos  'qui  funt  ii  fermones  quos 
confertis  ad  invicem  ambulantes  et  trilles  eftis?'  et  Petrus  rcfpoudens  ait 
ei  'tu  folus  in  urbe    es  et  nefcis  quse  facta  lint   ibi  diebus  iftis?*     ille  autem 

f)  obturati  im  alten  Drucke. 
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dixit  'quje?  Petrus  ait  *de  demente  VII.  vir  juüus  injuria  populi  mor- 
tuus  eil.  nos  antem  tiiuide  rumores  fngimus,  quia  et  fucceflifre  Paulum  III 
audiviiuus,  qui  hunc  cuftodiam  removit  domumquc  orationi.s  caprarum  cellu- 
lam  fecit,  hujus  proventus  fuis  nepotibus  contulit,  ob  quje  populus  Hupet, 
qnare  dementem  fummopere  cnpimus  et  expectamns  refurgere.'  llle  autem 
refpondens  dixit  'o  ßulti  et  tardi  corde  ad  credendum!  nonne  oportuit  de- 
mentem niori  et  alium  furgere,  qui  in  vos  pejus  tyrannifaret?'  et  lic  inter 
loquendum  appropinquarunt  ad  eadeilum.  at  ille  fingens  l'e  longius  ire 
rogatus  fuit,  ut  fecum  maneret,  quoniam  jam  vefper  erat  et  jam  inclinata 
erat  dies,  et  Tic  intravit  cum  Ulis,  et  discumbentes  iterum  inter  fe  fermo- 
cinabantur  'quid?  fi  Clemens  vixiflet,  Petrus  cuftos  ovium  et  non  caprarum 
hircorumque  cuftos  elTet.  curia  autem  de  non  difpenfatis  fuis  filiis,  officiis 
Ravennae  quibuscunque  beneficiis  officiisque  conquereretur  minime,  cum  ha?c 
non  vidilTet.  Paulus  autem  'Hebrasus  fua  potentia  non  gloriaretur,  nee  ad 
manu  tenendam  in  tali  potentia  convertere  alios  ad  fe  Hebraeos  curaret.  fed 
Clemens  ille  jam  ditilTimus  factus  ultionibus  aliisque  compos,  unicuique 
quod  fimm  eil  tribuebat.  ifte  autem  tyrannifans  ad  priora  deteriora  adjicit 
et  Tic  fub  eanda  draconis  fumus,  quare  ut  refurgeret  ille  vellemus.'  Cle- 
mens fubridens  dixit  'refurget  ille,  Ted  vobis  in  majoribus  procedet  angu- 
ftiis.'  et  fic  evanuit  ab  oculis  eorum.  tunc  Uli  trepidi  triftioresque  facti 
ad  invicem  loquebantur  'certe  ille  Clemens  fuit.'  et  fic  revertentes  narra- 
bant  omnia  qu?e  audierant  de  illo  in  via  et  quje  dicta  funt  discumbentibus 
et  ((ualiter  oognoverunt  eum,  dum  evanuit  ab  oculis  eorum. 


XIV. 

A.     4  BU.  in  -4".     Titelfeite: 

A  i  n  f  c  h  o  n  e  r  d  i  a  1  o  g  u  s 

Cuntz  vnnd  der  Fritz 

Die  brauche nt  vi^enig  witz 

Es  gildt  vmb  fy    aiu  klains 

So  feinds  der  fach  fchon  ains 

Sy  redent  gar  on  trauren 

Vü  find  gut  Lutiirifch  bauren. 

Auf  der  Rückfeite  des  erften  Blattes  oben  beginnt  der  Dialog  und  gebt  un- 
unterbrochen ohne  Abfatz  bis  zu  Endo  der  vordem  Seite  des  letzten.  Rück- 
feite  von  Bl.  4  leer. 

B.     5  Bll.  in  4«.     Auf  der  Titelfeire 

ICi  n  fc  böner  D  ia- 
logus. 


320 


Darunter  die  fechs  Verle.  In  einen  Holzrahnien  eiujjefaßt.  Rückfeite  leer. 
Das  Gefpriich  beginnt  oben  auf  der  vordem  Seite  des  zweiten  Blattes  und 
füllt  ohne  Abfatz  (20  Zeilen  auf  der  Seite)  gerade  -4  Blätter. 

Lesarten  der  Drucke:  119,  2  ein  B  und  auch  fonft  ei  für  ai, 
was  A  bietet.         feltzanien    AB.  119,  3    \\  y  Ik  ummen  A.     wil kom- 

men  B.         119,  4    getraunibt  B.  119,  h    wollt  A.  nii   wolt    ich 

doch  nit  gebraten«  für  dich  effen  B.         119,   7  das  AB,  und  weiter. 

119,   13    Tibingen  B.  119,   lö  Dübingen    A.  Tibingen  B. 

119,  18  wolcher  B.         f ü  1  A.         pfrunden  B.         120,  8  heißt  B. 

120,  9  follichs  A.       boffer.        120,   10  for  A.        120,  12  dich  gicht  B. 

an    koni    B.  120,  26    Danh  eufifrli  er    efel  /    fürtrer   B. 

120,  31  botte  B.  120,  34  nun  für  nur  B.  120,  36  Vergilij  B. 

120,  37  Danheüfer.  121,  1   verfteen  B.  121,  2  wören  AB. 
fieffen  A.          121,  4  das  fie  üt  B.          121,  ö  wo  B.        121,  7  rytzigen 
geyl   A.           121,  9   muß   A.           121,  10  vntrew  A.    vntreuw    B. 

121,  12  grawen  ofel  A.         121,  13  hüner  A.         121,   14  fchlieg  A. 

121,  21  Ich  gethar  B.  121,  22  wand  B.  geen  B.  121,  25  j  n- 
nerften  AB.  121,  27  AVittemberg  B.  122,  1  find  B.  122,  4  er 
AB.          122,  5  gebe  B.          122,   13  lieffent  A.          v  f  f  B  beide  Male. 

122,  14  vfffatzung  B.        122,   15  vß  den  leren  B.        122,  22  triium  B. 
122,  25  würd  B.        122,  27  erfün  düngen   AB.        122,  28  würden  B. 

122,  28    filtzhutlin.  122,  29   würd    B.  122,  30  mü  B. 

122,  31    äußre  yten   A.    vß  reuten    B.         122,  37   vß  B.         treiben  A. 
123,  5  nichs  A.        123,  20  Johani  A.        123,  22  Sein  B.  123,  23 

anzaigt    A.  123,  30    Predicant  B.  124,  4  buchlin    B.         124,  b 

wolchem    B.  124,  7    hört  A.  124,  21    wolcher    AB.  124,   13 

pfuch    B.  124,   15    würden   B.  124,  18   auß    rieffer  A.         Ewan- 

gelij  B.  124,  20  Das  B.  124,  23  fo  dil  vnruw  B.  124,  27  In- 
goldßat  AB.  124,  28    Leypfig  A.  124,  30   warde  B.         124,  33 

artzney    B.         124,  35   würt  B.  124,  37    Kenneft   B.         125,  3   nar 

zweimal  A.         125,  9    ettliche   B.  125,   10   getragenn   B.         125,  12 

Meynft  du.  125,  14  thar  B.  125,  18  pfennig  B.  125,  23  pfrun- 
den würde  nemen  /  fo  würd  B.  125,  26  lüt  A.  lit  B.  125,  29 
wollen    B.  125,  31    verbanden    A.  125,  36    gefatzt    A.         126,  6 

yetz  zu  mal  übergeen  B.  126,  6   geen  B.  126,  11  erfrSt  A. 

126,  15  würd  B.  126,  18  Das  muffen  wir  B.  mir  fic  A,  126,  19 
da  lür  dann  A.         126,  23  trowet  B.  126,  24   thüren  B.  126,  26 

hiitlin  B.  126,  34   geytzigkeit   B,  126,  36    wollen   B.         127,  3 

fo  wäl  wir  A.  Vgl.  Panzers  Annalen  2,  43  fg.  No  1216.  1217.  S.  234. 
No  2091. 

ERKLÄRUNGEN.  S.  119  Z.  2  verden  lang,  ein  dunkler  Ausdruck.  Aus 
dem  Gebrauche  des  ähnlich  gebildeten  verden  blut  Murners  luth.  Narr 
714  o  guldin  leben,  ferdenblut!  3720  verden  blut,  das  fein  gute  mer!  4130 
eßt  den  pfefler!  er  ift  gut,  macht  fchmutzig  finger,  verden  blut!  es  iß  nicht 
Iclileclit    gewürz   fürwar,    von    Calicuten    kam    fie    har.     Narrenbefchw.   Kap. 
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92,  27  Verden  blut,  wer  leid  üch  das?  König  aus  Engl,  bei  Sclieible  S.  1)63 
Verden  bluts  willen!  wa  ift  dein  ruekorb?  vergl.  in  einem  fcliweizerifchen 
Neujalirsfpiele  bei  Mone  2,  370  fammer  getz  ferden  miß;!  —  aus  diefem 
Gebrauche  geht  bervor,  daß  verden  lung  wie  verden  blüt  u.  a.  Aus- 
rufe der  Beteuerung  find.  Hält  man  aber  dazu  ebenfalls  Ausrufe  wie  gots 
lung,  gots  blut,  deren  gots  in  pots,  potz,  bocks,  um  die  Gottesläfte- 
lung  fcheinbar  zu  meiden,  verändert  wird,  Ib  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß 
jenes  verden  eine  ähnliche,  vielleicht  auch  grade  entgegengefetzte  Bedeu- 
tung als  gots  habe  und  ebenfo  wie  diefes  vielleicht  im  blande  des  Volkes 
verändert  worden  fei.  Es  könnte  demnach  verden  entweder  auf  Gott 
oder  auf  den  Teufel  üch  beziehen.  Im  letztern  Falle  ließe  fich  an  ein 
verdorbenes  velten  (von  välant  Teufel)  denken,  im  erftern  käme  fron 
verglichen  mit  der  Kürzung  ver  (für  frowe)  in  Betracht,  [ver  Minne  Tocht. 
Syou  363.  ver  katze  IMyll.  I,  293,  20.  28.  ver  Pinte  lieinh.  56,  75.  89.  1459. 
2092.  ver  Herfant  ibid.  508.  520.  608.  627.  1035.  1053.  1156.  1168.  1195. 
1218.  122G.  1359.  1391.  1396.  1841.  ver  Spange  Osw.  Leb.  418  in  Hanpts 
Ztfchr.  5.  ver  Triuwe  und  ver  Wärheit  Helbling  7,  38.  41.  ver  Valfeheit 
ib.  7,  756.  ver  Gitekeit  ib.  7,  785;  daneben  auch  vor,  fo  Altd.  Bll.  2,  186 
üf  dag  er  den  vluoch  vertribe  von  dem  erllen  wibe,  unfer  aller  muoter  vorn 
Evam;  und  vor  Spange  Haupt  Ztfchr.  2,  115.  117.  f  Altd.  Bll.  2,  186. 
Haupts    Ztfchr.  2,   189    Schmeller    1,  630  fg.    596.]  119,  4    nachten    in 

vergangener  Nacht.  gctrombt  (vgl.  122,  22  tröm)  allemannifche  Form 
o  für  au,  älteres  ou.  Die  Worte  fcheinen  fich  auf  einen  Aberglauben  zu 
beziehen,  nach  dem,  wenn  man  von  einem  träumt,  diefer  ftirbt.  Dahin  zielt 
dann  auch  das  ich  wolt  nit  w eggen  für  dich  eßen  der  nächften  Zeile, 
d.  h.  wie  ich  es  faße,  Todtenwecken,  Todtenbrot,  die  früher  ziemlich  allge- 
mein (jetzt  noch  nur  in  einigen  Gegenden)  beim  Leichenzuge  im  Trauer- 
haufe verabreicht  wurden.  119,  18  anders  adverbialer  Genitiv  der  Ord- 
mingszal  (aber  nicht  mit  dem  Begriffe  der  Zweiheit,  fondern  der  Verfchie- 
denheit,  nicht  alter  fondern  alius)  außerdem,  fonll;  anders  wa  (wä  ältere 
Form  für  das  verdunkelte  wo)  fonft  wo,  wobei  wo  nicht  das  räumliche 
Frageadverb,  fondern  das  unbeftimmte  räumliche  Adverb  (etswa,  etwa) 
ift  in  der  Bedtg  usquam,  uspiam.  fil  multum  wie  fili  multitudo  137,  9 
35.  fol  63,  16  (wo  es  für  vol  zu  fchreiben  war)  fich  5,  1.  2  befonders 
häufig  fchweizerifch  im  Anlaute,  fo  bei  Pamphilus  Gengenbach  fier  quatuor 
Welfcher  Fluß  164;  der  fierd  quartus  28,  24.  Pract.  109.  folk  Buntfchuh 
94.    X    Alter    820.     fortail    W.  Fl.  224.    ferfurt  X  Alter  518.  119,  20 

die   rot   die  Rotte,   Schaar.  120,  6  fgg.    Lenip    der    ehemalige   Lehrer 

Melanchthons ;  Spott  lialber  fein  Name  mit  Lump  zufammen  gebracht,  Tau- 
genichts; der  lumpen  wie  hochd.  der  Fetzen  oder  oberd.  der  Hader 
d.  i.    ein    abgerißenes,    zerrißenes    Stück,    meift    von    Leinwand.  120,   10 

der  fußhader  das  Stück  Leinwand  das  ftatt  der  Strümpfe  um  die  Füße 
gefchlagen  wurde.         zwar  in  Wahrheit,  in  der  That.  120,  11  fg.  heißt 

das:  er  lebte  damals  als  Schulmeifter,  als  einer  der  Kindern  die  Vocale 
lernt?         120,  12    das    gicht   die    Gicht.  büffel    heißt    hier    wol    nicht 

Büffelrock:    daß    du    in    deinem    groben  Büff'elrocke  die  Gicht  kriegft!    Viel- 

24 
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mehr  Iclieint  daß  diclis  gicht  aiikiini  fo  allgemein  als  gäng  und  gäbe 
Verwiinfchuug  genommen,  daß  dabei  die  zweite  Perfon  gar  nicht  mehr 
gefpiirt  wird,  als  ob  es  hieße  daß  ins  gicht  ankura  den  groben  büf- 
i'el!  krieg  er  die  Gicht  der  grobe  Büfi'el!  fo  daß  büffel  die  bekannte 
Schelte  ift.  Grimms  WB.  2,  492.  Vergl.  unten  Z.  25.  120,  17  fchrei- 
bung  kann  hier  nicht  feine  heutige  Bedeutung  (Orthographie)  haben,  fon- 
dern n.  d.  Er.  fchr.  heißt  'wie  Erasmus  zu  fchreiben  und  zu  interpretieren 
pflegt'  d.  h.  nicht  als  Stocktheolog  nach  fcholallifcher  Art,  fondern  nach 
des  Erasmus  ilethode.  120,  21  Unter  Scotus  ift  nicht  etwa  jener  Jo- 
hannes Scotus  Erigena  des  9ten  Jhdts  gemeint,  fondern  Johannes  Duns 
Scotus  (fec.  13 —  14),  der  doctor  fubtilis,  nach  dem  die  Scotiften  genannt 
wurden.  Thomas  von  Aquino  geb.  1224  f  1274  doctor  univerfalis, 
Vater  der  Tliomißen.  Tartaretus  ein  fcholaftifcher  Philofopli  im  löten 
Jlidt ,  der  über  Petrus  Hifpanus  u.  Arißoteles  fclnieb,  f.  Panzer  Ann.  typ. 
11,   140.  120,  25  Gerade  fo  zu  denken    wie  oben  Z.   12,    alfo    daß    dich 

der  teufel  fchend  allgemeiner  Fluch  ohne  daß  das  dich  gefühlt  wird, 
wie  wenn  wir  fagten  Fluch!    oder  Teufel!    Fluch  in  den  Fetzenlump  hinein! 

120,  26  tanhaufifch  und  Z.  37  Tanhaufer  muß  fich  wol  auf  den 
benannten  Lemp  beziehen,  der  fonach  aus  der  Stadt  oder  der  Graffchalt 
Tanhaufen  (zwifchen  Augsburg  und  Ulm)  gewefen  wäre.  120,  33  die 
alten  patres  nicht  etwa  hier  wie  fonft  gewönlich  Kirchenväter,  fondern 
die  alten  Mönche  lind  gemeint,  die  die  theologifchen  Lehrftühle  inne  hatten. 

fehle  cht  einfach,  fchlicht;  aber  an  diefer  Stelle  wird  der  Übergang 
der  Bedeutung  in  unfer  beutiges  fchlecht  recht  klar.  120,  34  Pirlipars 
muß  der  abgekürzte  und  zufammen  gezogene  Name  eines  fcholaftifchen 
Lehrbuchs  fein,  etwa  wie  man  den  Kalender  in  Verfen  Cifiojanus  oder 
Cifianus  (d.  i.  Circumcifio  Januarius)  nannte.  Peter  von  Hifpanien, 
der  Ende  des  loten  Jhdts  Summula  logicJB  fchrieb.  120,  38  fie  künden 
d.  i.  künnen  können,  pollunt;  ein  anderes  künden  poÜent,  könnten  124, 
15.  121,    6    hüpfch    fein,    nett,    zierlich.  Gemeint  lind    feine   Para- 

phrafen  zu  den  paulinifchen  Briefen,  die  vom  J.  1518  an  erfchienen,  f.  Pan- 
zers Ann.  typ.  X,  314  fq.  121,  7  rützig  rotzig,  mit  dem  Rotz  behaftet, 
von  Pferden.  121,  14  kainnützig  nichtsnutzig.         121,  19  fg.  faß  fehr. 

121,  21  ich  dar  ich  wage,  f  125,  14.  121,  30  Mit  widerköpflin 
Widderköpfchen  fcheint  Emfer  gemeint,  f  unten  190,  8.  9.  121,  26  be- 
fo heißen  betrügen.  122,  2.  3.  Vier  Holen  von  demfelben  Tuche  wie 
oben  54,  10,  dallelbe  wie  'lie  find  über  denfelben  Leillen  gefchlagen.' 
122,  ]3  ftimplerei  und  dann  mit  Übergang  in  e  auch  ftemplerei,  fo 
Pamph.  Gengenb.  Gouchm.  457  du  feiß  mir  do  vil  ftemplerei:  ich  mein  das 
halb  erlogen  fei.  Eigentlich  ftümplerei,  jetzt  Stümperei.  Ahd.  ftum- 
bal  truncus,  ftumbalön  truncare.  G raff  6,  685.  Stümplerei  ift  Pfu- 
fcherei,  der  ßümpler  Pfufcher,  ßümpelu  pfufchen.  Auch  gewönlicher 
Handwerksausdruck:  von  den  Pfufchern  und  Stümplern  auf  dem  Lande 
um  Nürnberg,  Gatterers  technol.  Mag.  Bd  1  S.  129.  Durch  derfelben  aller 
Orten  verbotenes  Stümpeln,  ebdaf.  Bei  dergleichen  Stümplern  und 
Störern    ebdaf.     Die    Rede    des    I>adengefellen    der  Si-hneider  in  Nürnberg 
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bei  der  Aullage  begann  (ebilal.  L',  128):  So  eiwau  lienule  (Jelelleii  oder 
l'nrlch  alliiier,  die  iiielit  bei  Meiltern  oder  WittlVauen  in  Arbeit  liehen,  lou- 
dern  haben  lieh  bei  Stüniplern  oder  S  tu  rem  aiit'gelialten,  oder  haben 
vor    Hell    geftünipelt    oder    gellört   —    die    entweiclien   etc.  122,    22 

tröm  Triuune,  f.   119,  4.         122,  28   rote  filzhutle  Cardinäle.  123,  12 

frafchgarei  Icheiiit  dalfclbe  wie  Fratzerei  kindirches  Thun ,  Schmeller 
1,  622.  Ein  kalt  reell t  ilt  ein   Recht   das   kalt  läßt,    bei    dem   man  nicht 

warm   wird,  zu   dem   mau   kein   Merz   hat,  weil  es   ein   iVemdes   id.  123,    16 

das  wunder  ill  der  Gegenlland  der  Verwunderung,  hier  auf  eine  Perlon 
bezogen  ,  nemlich  den  Z.  13  erwähnten  Doetor,  ein  Mentch  der  Verwunde- 
rung erregen  muß,  aber  natürlich  hier  im  bulen  Sinne.  Man  kann  aber 
noch  eine  andere  Erklärung  finden,  wenn  man  nemlich  das  wunder  in 
unl'erer  Stelle  nicht  auf  der  doetor  Z.  13  allein,  fondern  auf  das  ander 
mer  der  folgenden  Zeile  mit  bezogen  denkt;  dann  könnte  wunder  die  in 
der  alten  Sprache  fo  gewönliclie  Bedeutung  \un  Menge  haben.  Es  hieße 
denn:  es  ill  diefer  Menge  gar  nicht  zu  verdenken,  daß  iie  lieh  gegen  die 
Freunde  des  Evangeliums  fetzt.  Vergleicht  man  aber  den  Gebrauch  von 
wunder  auf  der  folg.  Seite  Z.  31  fo  läßt  man  diefe  letztere  Erklärung 
lieber  fallen.  123,32    Altenmünfter    eine    Abtei    des    Brigitten    Ordens 

im    Stifte  Freilingen  zwifchen  Aug.sburg  und  Münller  gelegen.  124:,  5  die 

erwähnte  Schrift  ift  Ein  funderliche  lere  und  bewerung  daß  die  beicht  einem 
chriften  menfchen  nit  bürdlich  oder   fchwer   fei   befchriben    durch  Jo.  Haus- 
fchein  fuft  genant  Ücolampadius  laut  Brigitten    ordens.     Augsburg   1521  da- 
tiert vom  281len  Anguft,    zugeeignet  an  Adelman    von  Adelmansfelden. 
124,  8    der    blaft    (mhd.  bläft,    ahd.  pläft  flatus    von  blafen)  der  Zorn. 

124,  13  fpitzkopf  nicht  etwa  was  fpitzhut  ift  (Spitzname  des  Bifchofs 
von  der  fpitzigen  Bifchofsmütze) ,  fondern  in  der  Bedtg  Sophift,  betrügeri- 
fcher  raffinierter  Meiifch,  der  fpitze  Deuteleien  macht,  vgl.  Spitzbube,  Spitz- 
knecht (miles  gloriofiis)  und  Schmeller  3,  583.  124,  19  durch  ächten 
(mhd.  durchsehten)  mit  Peinigungen  verfolgen.  124,  29  Bononi  Bononia, 
Bologna.  124,  32  es  hat  fich  erhebt  iR  eiitfprungeii;  erhebt  fchon 
im  Mhd.  eingedrungene  Ichwache  Form  für  erhaben.  124,  36  B  oll  In- 
gen Auguftiner  Probftei  in   Oberbaiern  unweit  dem  Städtchen    Weilheim. 

125,  14  er  dar  geben  er  unterßeht  lieh  zu  geben.  12."j,  22  hart  fehr. 
125,  31  hagel  wie  126,  1    bildlich    wie  wir  auch  iiocli   von  einem  Hagel 

von   Vorwürfen,    von    Schinipfworten    u.  dgl.  reden.  126,  2  etwas    für- 

komen  an  etwas  vorbei  kommen,    es  vermeiden.  126,  4  Scheint  auf  ein 

Sprichwort  zu  gehen,  das  ich  aber  nicht  kenne.  Mit  den  noch  jetzt  ge- 
bräuchlichen 'den  Fuchs  muß  man  mit  Füchfen  fangen'  oder  'man  fcliickt 
Füchfe  aus  um  Füchfe  zu  fangen'  hat  es  wol  nichts  zu  thun.  In  die 
lucken  (d.  i.  lücken  Lücke  mhd.  lücke  ahd.  lucha  apertura)  heißt  oft'en- 
bar  hier  'zwifchen  die  aufgefpannten  Bügel  des  Fuchseifens.'  Man  legt  die 
fogenannte  Witterung  hinein,  einen  aus  verfchiedenen  Ingredienzien  befte- 
henden    Köder.  126,  5    ain  weil    einige    Zeit.         fpar munde    machen 

d.  i.  l'parmundum  facere,  den  Sparmund  fpielen,  fparfam  fein  in  Bezug  auf 
den  Mund,    mit   Eßcn  fowol   als   mit    andern    Dingen,    die    mit.  dem   Munde 
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gelclieheii,  aü'o  mit  Sprechen;  in  letzterem  Sinne  hier.  Es  ifl;  eine  koniilche 
Kedeweife  und  Pcrfonification.  Schmeller  3,  573  gibt  das  Beifpiel  wir 
werden  miißen  Sparmundus  halten  und  Hunger  leiden.'  Ähnliche  Bil- 
dung ift  fchleckmunde  (Schleckmund,  der  für  feinen  Schnabel  was  zu 
fchlecken,  zu  lecken,  zu  nafchen  fucht)  in  einem  folzfchen  Klopfan  und 
geeft  des  nachts  fchlekmundi  um,  f.  meine  Klopfan  No  25  Z.  37 
S.  47.  126,  G  ein  raufch  Masc.  ein  plötzlich  heranziehendes  geräufch- 
voUes  Unwetter   mit   Sturm    und   Regen    oder    Hagel.  iez    mal  jetzt. 

126,  10  menfchen  gedieht  hominum  ficticise,  Menfchen  Erdichtung,  Men- 
fchen  Satzung.         126,  12  fg.  fürnemenrz  fürnemens,  ohne  genitivifche 
Flexion.         126,   15  wurd,    würde,  Conj.  Prät,         126,  18   mir=:wir. 
126,  20    Sigenot    und    Afprian    bekannte    Riefen    aus  der  deutfchen  Hel- 
denfage.         126,  21  freid,  frei  de  übermütige  Freude.  126,  24  türren 

wagen.  die  rädlein  furer  jetzt  Rädelsführer,  Anführer;  rädlein  war 
ein  in  der  damaligen  Kriegskunft  gebräuchliches  Manöver,  wahrfcheinlich 
eine  gewiffe  radförmige  Schwenkung.  Schmeller  3,  47.  Judas  Alean- 
der, f.  oben  zu  108,  14.  126,  25  etlich  braite  hüetle  einige  Kardi- 
näle. 126,  26  RöUing  wol  dalTelbe  wie  Roller  Schm.  3,  SO  unzüchtiger 
Menfch,  von  einem  Jägerausdruck  rollen,  der  bei  gewilfen  Thieren  in  der 
Brunft  fein'  bedeutet.  Wer  mit  diefem  Spitznamen  gemeint  ift,  weiß  ich 
nicht;  wenn  nicht  vielleicht  der  rö^lling  der  Murnar  zu  lefen  ift,  als 
Appofition  zu  Murnar,  wie  der  rölling  Murnar.  Auch  153,  3  erhält  er 
diefen  Ehrentitel,  den  er  wol  nicht  durch  lüderliches  Leben,  vielmehr  durch 
die  Obfcönitäten  in  feinen  Schriften  fich  zugezogen  hat.  126,  27  Wer 
diefer  Lancilet  fein  foll,  weiß  ich  nicht.  126,  34  gang  Conj.  Präf.  f. 
27,  33.  32,  15.         126,  36  waißt  fchlechte  Form  für  waiß. 

Die  Heimat  diefes  Dialogs  dürfte  wol  die  Gegend  von  Schwaben  fein, 
die  ans  Bairifche  grenzt,  etwa  Ulm  oder  Augsburg:  darauf  laßen  verfchie- 
dene  Andeutungen  fchließcn.  Der  Verfaßer  foll  nach  Strobels  neuen  Bei- 
trägen 5,  265  Urbanus  Regius  fein.  Die  Zeit  der  Abfaßung  kann  nicht  vor 
den  September  1521  fallen,  da  124,  5  eine  vom  28ften  Auguft  diefes  Jahres 
datierte  Schrift  ücolampads  erwähnt  wird;  docli  fcheint  lie  noch  in  diefes 
Jahr  zu  gehören.  Der  Dialog  zeigt  deutlich  die  gedrückte  peinliche  Stim- 
mung, die  das  AVormfcr  Edict  mit  feinen  Verfolgungen  in  fo  manchen  Ge- 
genden zumal  Süddeutichlands  hervorbrachte.  Karl  Hagen  Deutfehlands  litt. 
u.    rclig.  VerhäUuill'e  im  Keformutionszcitalter  2,   151  fgg. 
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XV. 

4   1511.   in  -1".      Aul'  der  Titelleito 

Ain  rdionei"  dialo 

gas  von  zwayen  gutteu  ge- 

feilen  genant  Hans  Tlioll.    vnnci  Claus 

Ijamp.     fiigendt  \on\  Anteelirill 

V  n  d  Te  y  neu  junge  r  n. 

S  y  t  z  e  n  d  t  p  e  y  m  w  e  y  n 

guts  nuits  vnuer- 

holen  auß  der 

Eiiiftel 

paul  i. 

Anf  der  Rückfeite  die  Vorrede.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  das 
Gelpräch,  das  gerade  zwei  Blätter  füllt.  Das  letzte  Blatt  leer,  l'an/.er  in 
dem  AUg.  Litt.   Auz.  1801  No  43  S.  408. 

Der  Druck    gibt    S.   12S  Z.    1    brieder.  128,  2  myeffen.         brie- 

dern.         fy,    und    fo   öfter.         128,    (5    dürffen    wartten.  128,  7    ein 

plewen.         128,  8    fogen.         Sataui.  128,   10    Petrus.  128,   12  in 

gehcll.  129,  15  fyeren.        129,  18  in  fehlt.         131,  9  Pauli.        131,  15 

Hinter  menfch  fteht  Hanns  Tlioll.       131,  29  hortte.       131,  32  ich  fehlt. 

ERKLÄRUNGEN.  S.  129  Z.  20  der  plappart  eine  Münze,  zu  verfchie- 
denen  Zeiten  verfchieden  im  Werte,  damals  nicht  ganz  einen  Grol'chen  gel- 
tend. Schm.  1,  337.  130,  IG— 30.  131,  9  —  27.  132,  6—8  das  2  Cap. 
der  2  Epiftel  Pauli  an  die  Theffalonier,  überfetzt  nach  der  Vulgata,  wo  es 
lautet:  Rogamus  autem  vos  fratres  per  adventum  domini  noftri  Jefu  Chrilli 
et  noftrffi  congregationis  in  ipfum,  ut  non  cito  moveamini  a  veftro  fenfu 
neque  terrcamini  neque  per  fpiritum  nec^ue  per  fermonem  neque  per  epifto- 
lam  tanquam  per  nos  milTam,  quafi  inftet  dies  domini.  ne  quis  vos  feducat 
uUo  modo,  quoniam  nili  venerit  disccfllo  primum  et  revelatus  fuerit  homo 
peccati,  filius  perditionis,  qui  adverfatur  et  extollitur  liipra  omne  quod  di- 
citur  deus  aut  quod  colitur,  ita  ut  in  templo  dei  fedeat,  ollendens  fe  tan- 
quam lit  deus.  num  retinetis  quod  cum  adhue  elfem  apud  vos,  hiec  dice- 
bam  vobis?  et  nunc  quod  detineat,  fcitis,  ut  reveletur  in  fuo  tempore,  nam 
myfterium  jam  operatur  iniquitatis,  tantum  ut  qui  tenet  nunc  teneat,  donee 
de  medio  fiat.  et  nunc  revelabitur  ille  iuiquus,  quem  dominus  Jefus  inter- 
ficiet  fpiritu  oris  fui  et  dellruet  illultratione  advcntus  fui  eum,  cujus  eft  ad- 
ventus  fecundum  operationem  fatanre  in  omni  virtute  et  fignis  et  prodigiis 
mendacibus  et  in  omni  feductione  iniquitatis  iis  qui  pereunt  eoque  charita- 
tem  veritatis  non  reccperunt,  ut  falvi  fierent.  ideo  mittet  illis  deus  opera- 
tionem erroris,  ut  credant  mendacio,  ut  judicentur  omnes  qui  non  credide- 
runt  veritati    led    confeuferunt  iniquitati.     nos   autem    debemus  gratias  agere 
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üeo  leiuper  pro  vobis,  iVati'o.s  dilecti  adeo,  <^iiod  clegerit  nos  tleiis  primitias 
in  ralutcm,  in  lanctificatione  l'piritiis  et  in  üdc  veritatis,  ad  (juod  et  vocavit 
nos  per  evangelium  noiirum  in  acnuilitionem  glorise  doniini  nollri  Jefii 
Chrifti.  Fügen  -wir  zur  Yergleicliung  die  Überi'etzung  Luthers  hinzu  nach 
der  erften  Ausgabe  des  neuen  Tellaments,  AVittenberg  1522  durch  Melchior 
Lotther:  Ich  bitt  euch  aber,  lieben  bruder,  bei  der  zukunft  unfers  herrn 
Jefu  Chrifti  und  bei  unfer  verfamlung  an  im,  das  ir  euch  nicht  bald  bewe- 
gen laffet  von  eurem  Jinn  noch  erfchrecken  widder  durch  geift  noch  durch 
brief  als  von  uns  gelant,  das  der  tag  Chrifti  furhanden  fei.  laft  euch  nie- 
mant  verfuren  in  keinerlei  weife,  denn  er  konipt  nicht,  es  fei  denn  das 
zuvor  der  abl'all  kome  und  offinbart  werde  der  nicnfch  der  funden  und  das 
kind  der  verderbung,  der  da  ift  ein  widerwertiger  und  lieh  überhebt  über 
alles  das  Got  odder  Gottis  dienft  heift,  alfo  das  er  lieh  fetzt  in  den  tenipel 
Gottis  als  ein  Got  und  gibt  ftch  für,  er  fei  got.  gedenkt  ir  nicht  dran,  das 
ich  euch  folchs  faget,  da  ich  noch  bei  euch  war?  und  was  es  noch  aufhalt, 
wilTet  ir,  das  er  offenbaret  werde  zu  feiner  zeit,  denn  es  reget  fich  fchon 
bereit  das  geheimnis  der  bosheit,  on  das  der  es  itzt  aufhelt,  mufs  enweg 
thon  werden  und  alsdann  wirt  der  boshai'tige  offinbart  werden,  wilchen  der 
herr  erwürgen  wirt  nit  dem  geift  feines  mundes  und  wirt  fein  ein  ende 
machen  durch  die  erfcheinung  feiner  zukunft  des,  wilchs  zukunft  gefchicht 
nach  der  Wirkung  des  teufeis  mit  allerlei  lugenhaftigen  kreften  und  zeichen 
und  wundern  und  mit  allerlei  verfurung  zu  Ungerechtigkeit  unter  denen  die 
verloren  werden,  dafür  das  He  die  liebe  der  warheit  nicht  haben  aufgeno- 
men,  das  fio  feiig  wurden,  darunib  wirt  in  Got  kreftige  irtum  fenden  das 
lie  gleuben  der  lugen,  auf  das  gerichtet  werden  alle  die  der  warheit  nicht 
gleubt  haben  fondern  haben  luft  gehabt  an  der  Ungerechtigkeit,  wir  aber 
follen  Got  danken  alle  zeit  umb  euch,  geliebte  bruder  von  dem  herrn,  das 
■euch  Got  erwclet  hat  von  anfang  zur  felikeit  in  der  heiligung  des  geiftis 
und  im  glauben  der  warheit,  darein  er  euch  berufen  hat  durch  unfer  evan- 
gelion    zum    eigentum   der    heilikeit    unfers    herrn    Jefu    Chrifti.  130,  35 

zwu  maß;  zwu=:  zwo  Femininum;  die  maß  wie  nocli  jetzt  in  Ober- 
deutfchland  üblich,  Schm.  2,  023,  hochd.  das  Maß;  vgl.  134,  7  zwu  gut 
nacht.  131,  7    durch  got  (wie  mhd.)  um  Gottes  willen.  131,  26   das 

Punctum  hinter  der  Klammer  zu  tilgen  und  hinter  boshait  der  nächften 
Zeile  zu  fetzen.         132,   12  vich    Vieh.  133,  2    vifegunkel;    die  gun- 

kel  mhd.  kunkel  der  Kockenftock,  Spinnrocken,  dann  auch  indem  das 
Attribut  für  den  Träger  deffelben  geradezu  fteht  (vgl.  Schürze)  ,  Weib ;  fo 
in  der  Zufammenfetzuug  Kun  kunkel  d.  i.  altes  zufammen  gefchnurrtes 
Weib  (zu  run  vgl.  runza,  runzila  ruga  Graff  2,  532  fg.  r unken  corru- 
gare  Diut.  2,  209).  Der  erlle  Teil  vife  hängt  offenbar  zufammen  mit  dem 
noch  heute  in  Baiern  gebräuchlichen  fifeln  kleine  Bewegungen  mit  den 
Fingern,  dem  Munde  oder  überhaupt  machen.  Davon  das  Gefifel  die 
Handlung  des  Fifelns,  dann  quisquilise.  Ahnlich  diefem  fifeln  wird  auch 
fufeln  gebraucht,  dazu  die  Fufel  eine  fahrige  Weibsperfou,  ein  altes 
Weib.  Schm.  1,  571.  Demnach  muß  vifegunkel  (offenbar  ein  Femini- 
num)   ein    altes   fahriges ,    fasliges    Weib    bezeichnen.     Hier   geht   es   mit  um 
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lü  llävkerem  Spotte  auf  Männer  'Kerl  wie  fällige  alte  Weiber.'  Richtiger 
als  vifegunkel  wäre  der  angegebenen  Ableitung  nach  wol  vifelgunkel, 
vergl.  bei  Schiueller  2,  6-11  f.  v.  Mälchel  das  daielbfl  nicht  erklärte  fifl- 
gunkes.  loü,  20  Mit   Luthers   Schreiben    ift    wahrfcheiniich    das    Buch 

an  den  Adel  deuticher  Nation  vom  Jahre  1520  gemeint,  wo  der  Papft  nach 
2  ThelTal.  2,  3  als  Menfch  der  Sünde  bezeichnet  wird  (Luthers  Werke  1  T. 
Jena  15G0  fol.  298'»  p.  med.)  wenn  es  nicht  die  Scliril't  deflelben  Jahres 
wider    die  IJuUe  des    EntchriRs  ift.  133,  25    Mit  Autdorf  ift  doch    wol 

Antwerpen  geuicint;  daß  aber  damals  dort  Ketzerverbrennungen  Statt 
gehabt  haben,  kann  ich  nicht  finden.  Die  Notiz  fcheint  auf  einem  fallchem 
Gerüchte  zu  beruhen. 

Das  Stück  fcheint  noch  aus  dem  Jahre  1520,  aber  aus  der  zweiten 
Hälfte  oder  dem  Ende  dellelben  nach  der  Verüffentlicliung  der  päpftlichen 
Bulle  zu  ftaninien.  ])ie  Heimat  läßt  lieh  nicht  genau  angeben ,  doch  zeigt 
die  Schreibung,  daß  lie  nicht  Schwaben,  Ell'aß  oder  die  Schweiz,  fo  wenig 
wie  eine  niederdeutfchc  Gegend  ift:  He  könnte  das  nördliche  oder  nordweft- 
liehe  Franken  nach  dem  i\Iittelrhein  zu  fein. 


XVI. 

Von  diefem  Dialoge  lagen  mir  fünf  verfchiedene  Drucke  vor. 

A.  Ain  fchöner   Dialogus  vnnd  ge- 

fprcch  zwifchen  eim  Pfarrer  vnd  eim  Schultheyß/ 
betreffend  allen  übel  Stand  der   geiftlichen. 
Vnnd  boß  handlüg  der  weltlichen.     Al- 
les mit  geytzigkeit  beladen  etc. 

iß  der  Titel  auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes,  von  dem  die  Rück- 
feite leer  ift  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  der  Dialog,  der  durch 
10  Blätter  und  eine  Seite  ohne  Abfatz  fortläuft.  Die  letzte  Seite,  die  Rück- 
feite des  zwölften  Blattes,  ift  leer.     Die  Seite  hat  33  Zeilen. 

B.  12  Bi.  in  4°.     Auf  der  Titelfeite  oben 

Ainfchuner   dialog' 
Vnd  gefprech   zwifchen  aim  Pfar- 
rer vnd  aim  Schulthayß  /  betreffend  allen  übel 
ftand  der  gayftlichen.     Vnd  boß  handlüg 
der  weltlichen.     Alles  mit  geytzig- 
k  ay  t  beladen  etc. 

Darunter  ein  Ilolzfchnitt:  Pfarrer  und  Bauer  im  Gefpräch  (zwifchen  beiden 
oin  Kind)    in  der    Straße    eines    Dorfes    beim    Wirtshaufe,    das    durch    einen 
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ausgefteckten  Kranz  kenntlicli  ift.  llückfeite  des  erften  Blattes  leer.  Auf 
der  vordem  Seite  des  zweiten  oben  beginnt  der  Dialog  und  geht  (32  Zeilen 
auf  der  Seite)  ohne  Abfatz  fort  bis  zur  Mitte  der  llückfeite  des  letzten 
Blattes.  Diefcr  Druck  mit  diverfen  Fehlern  bei  Scheible,  Klofter  Bd  10 
S.  301—320. 

C.  10  Bll.  in  4".     Auf  der  vorderllen   Seite  oben 

Eyn  fc honer  Dialogus  vnd  ge- 

fprech  Zwifchen  eym  Pfarrer   vnd  eym 

Schultheyß  /  betreffend  allen  ubellland  der  geyft- 

lichen/  vud  boßhandlung  der  weltlichen. 

Alles  mit  geytzigkeyt  belade. 

Darunter  derlelbe  Holzfchnitt  wie  im  vorigen  Drucke.  Auf  der  Rückfeite 
des  erften  Blattes  beginnt  das  Gefpräch  und  geht  ohne  Abfatz  bis  unten 
auf  die  vordere  des  letzten  (zehnten)  Blattes,  delTen  Rückfeite  leer  ift.  Die 
Seite  hält  35  Zeilen. 

D.  10  Bll.  in  4".  Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  ohne  Holz- 
fchnitt 

Eyn  fc  honer  dialogus  vnd 

gefprech  zwifche  eym  Pfar 

rer  vii  eim   Schulthes  be 

treffendt  alle  vbel  des 

ftands  d*  geyftlichen 

vnd  bofz  handlüg 

der  weltlichen 

alles  mit 

geytzig 

keit  be- 

^P  laden. 

Auf  der  Rückfeite  beginnt  der  Dialog,  der  fortlaufend  ohne  Abfatz  (37  Zei- 
len auf  der  Seite)  bis  gegen  Ende  der  vordem  Seite  des  letzten  (zehnten) 
Blattes  geht.  Die  letzte  Zeile  hat  vor  dem  Amen  der  andern  noch  Gott 
fey  all  eyn  lob  vnd  ehr.  Auf  der  Rückfeite  des  letzten  Blattes  ein  roher 
offenbar  nicht  zu  diefem  Drucke  gehöriger  Holzfchnitt:  ein  bärtiger  Alter 
in  weitem  Gewände,  mit  einer  Art  Turban  auf  dem  Kopfe,  die  rechte  Hand 
lehrend  ausgeftreckt,  in  der  Linken  einen  Stab  fcepterälinlich  haltend,  fitzt 
auf  einem  Seßel,  neben  dem  zur  Rechten  ein  jüngerer  Menfch,  die  Hände 
über  die  Bruft  gekreuzt  wie  ein  Sclave  fteht.  tber  den  diefe  Figuren  ein- 
fchließenden  Linien  (alfo  nicht  zum  Holzfchnitt  gehörig)  fteht  oben  über 
der  zweiten  Figur  Pfarrer,  über  der  erfteren,  der  fitzenden,  Schulthes. 
Dieler  Druck  hat  Randglolfen,  die  den  Inhalt  kurz  angeben. 

E.  lu  Bll.  in  4".     Auf  der  vordem  Seite  des  erften  fteht 
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Eyii  fehoner  tlialogus  vTl  gefprcch 

zwifchen  "lim  Pfarrer  vnd  eym  Scliultheß  /  betreffcndt 

alle  vbel  des  Stands  d*  geyftlichen.     Vli  boß 

handlung  der  weltlichen.     Alles 

mit  gey tzigkey t 

b e  1  a d r.  etc. 

Wie  beim  vorigen  beginnt  auf  der  Rückfeite  diefes  erflen  Blattes  der  Dia- 
log, der  fortlaufend,  auch  37  Zeilen  anf  der  Seite,  bis  auf  die  letzte  (die 
Rückfeite  des  zehnten  Ulattes')  geht.  Der  Druck  hat  diefclbcn  Randgloflen 
wie  der  vorige. 

Vgl.  Panzers  Annalen  2,  44  fg.  No  1218  —  1223.  S.  124  No  1589.  AU- 
gem.  Litt.  Anzeiger  1801  No  42  S.  395  fg. 

LESARTEN.      135,  2  find  C.         135,  3    kriecht  C.     köpt  D.     kübt  E. 
135,  6    Schnlthes    D.     Schulteß   E.  Hagenaw    C.         135,  7 

mer.  Turekenn  DE.  135,  8    küng  B.     kunig    D.     kung   E. 

135,  10  montaw  C.  Mantua  DE.  135,  12  Wormbs.  135,  14  gaht 
D.   gath    E.         munich  DE.         reth  C,         135,  15    wurd  fein   Ion  D. 

135,  16  anhangen  C.         136,  4  vergrnndt  DE.     ergrundt  C. 

136,  6  fiert  B.     fierd  DE.    fürt  C.         136,  11  war  B.         fchuler  DE. 

136,  14  yrfchal  A.  136,  15  fchwer  DE.  136,  20  chriften- 
lich  BC.         136,  25    ghort   DE.         136,  26   feine   BC.     feyne  DE. 

136,  32  pauren  BCDE.  136,  33  wandt  DE.  Fürs  zweite  an  BCDE, 
auff.         136,  36    an   des   C.     on  das   DE.     fünft  A.         137,  1  ftuck  C. 

137,  2  verkaüffent.       137,  3  verdinen  A.        137,  5  verbieten  DE. 

rchandlichen  C.     fchendlichen   DE.  137,  9   fyli    der   pfrun- 

den  A.    fylli    der    pfrunden  B.    fylli  der  pfrunden  C.     menge  der 

Pfründen   DE.         137,  13    grauffen    B.         thimd    DE.         137,  15  fie- 

rüt  AB.    furent  CDE.         137,  18   haffart   A.         137,  20  golt  DE. 

137,  21  noch  A.        137,  22  norent  BE.        weybe  C.        137,  23  hünd  A. 

137,  26  groß  täglichs   gen  ABC.    groß  tagleyften  gen  DE. 

137,  27  w6llen8  BC.         ewigkDE.         137,  31  6lter  B.        bruderA. 
Sltern  bruder  DE.         137,  32  freind  AB.   fründt  DE.         137,  35 

äyner  E.        fyli  AB.  vili  C.  vil  D.  vill  E.        137,  37  abgeftorbn«  B. 

138,  1  nur  C.  138,  3  caplan  C.  Für  helfer  haben  DE  Altari- 
ften.  138,  5  thund  C.  138,  9  etliche  A.  138,  16  lollent  CE. 
rollend  D.  138,  17  gefchendt  D.  gefchöndt  E.  holtzin  C. 
hultzin  DE.         138,  21  gan  CDE.         138,  22   fchendlichen  CDE. 

138,  22  Tech  A.  feh  DE.  138,  25  wo  es  CDE.  foliches  an  triefft 
D.  f   antrifft  E.         138,  31  gefengungen  ABDE.   gefegungen  C. 

139,  4    nympt   DE.         139,  5    lafft    B.         ftuel    DE.         139,  6   krumbt 
CDE.  139,  9  kochen    DE.         139,   10    prunne   C.         beuttel  D. 
139,  11  kröm    laden  A.  für  die  kram  laden  D.        139,  16   gots  A. 
139,   18  fo  drollt  er   fich  DE.  139,  20  falbuiert  A.         139,  21  fye- 
renn  AB.  furenn  C.  füren  DE.  139,  24  mit  feyner  Elßen  DE. 
139,  27  fchon  DE.          139,  28  gutt  vnd  gelt  DE.        139,  29  wie  fie  C. 

25 
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139,31    fchuchen    DE.  139,33    ia    Iial    DK.  140,  s    Schult- 

hes    DE.  140,  13    Pafchuillum    A.     Pafcliguillum   BC.  140,  15 

dorffte    A.  140,  17    gefehen   CDE.  140,   18    gut    AB.  140,  20 

machten    BCDE.         140,  22    hond  B.  kain   fehlt    A.  141,  5  par- 

teggeu    A.       partecken    CDE.  141,    18     offern    A.      opffern    die 

übrigen.  141,  2'o    er   wolt    in    alle.         141,  20  fchüldig  A.  141,  30 

eyger  DE.  141,  31    verfchlemmen    DE.  foliches  B.  141,  33 

driegcnt  A.  dryegent  BDE.    dragent  C.  141,  36  fgg.  lautet  in  DE 

es  fey  von  kornn  (körn  E)  allerley  treydt  /  kelber  tzygen  / 
fchaff  /  oder  Icmmer  /  genß  /  hiine  r  /  (hun  der  E)  obeß  vii  alles  / 
auch  nyder    vud    ober  gericht    vH    alle    obirckeyt  (obrickeyt  E). 

141,  37   foderent  BCDE.         142,  1    künder   AB.         m  Sehten  AC. 
mochten  D.  142,  2   hiUft  A.  erzeychen  B.    crzihen  C.    erne- 
ren  DE.          142,  5  wolt  C.  wolt  DE.  142,  6  nicht.s  nur  D.        142,  7 
vnd    vngelt    frey  A.    vH  vmb  gelt  frey  BC.     vud    vmb    vngelt    frey 
DE.         142,  9  thur  DE.         doch  A.         142,  11  mor  AB.  mehr  DE. 
142,  12  finft  AC.    fynft  B.    findftu  D.    fingftu  E.         pfennig  DE. 
142,  14  weltlichen  D.          142,  19   erquickent  DE.    erkuckent  C. 
142,  20  vergebens  C.    beide  Male.         enp  fangen  C.    entpfangen  DE. 

142,  30  wört  AB.  142,  3ö  fol  B.  143,  .')  orduug  A.         143,  6 
vnnd    noddurfft    willenn    DE.           143,  7    gehört    hatt   D.    gehöret 
hatt  E.           143,  8  rayttung  BC.    rechttung  A.    rechnnng  DE. 
thon    DE.         143,  9   hendlen   BC.         wirt  DE.         143,  10   ftat  nur  A. 

143,  13  creaturen  DE  für  gefchopft.  143,  14  dem  h.  als  den 
C.  dem  h.  als  dem  A.       143,  21  fieren  ABDE.       143,  31  pfrüenden  B. 

143,  38    ordentlich    C.  144,  8   jartäg    B.  144,   13   ku  CDE. 

144,  14  ain  AB,  144,  16  pfennig  B.  144,  17  trieg  A.  triegt 
B.  trüget  C.  trigct  DE.  144,  18  fchäflein  CD.  gelobt  B.  ge- 
lobt  ACDE.         144,  19    fierendt  AB.    fuerendt  E.    furent   CD. 

144,  20  hart  ABE.  hert  CD.  für  fehent  CDE.  bezwingelich  D. 
bez wyngelich  E.         144,  21  fchnoden  D.         144,  23  gewiffen  C. 

144,  24  faß  C.  144,  28  von  fehlt  DE.  144,  33  müeffen  A.  my- 
effen  B.  muffen  C.  muffen  DE.  144,  34  wa  (das  zweite)  nur  B, 
die  übrigen  wo.           144,  38   vngelert  CD.  145,   13  beffer   DE. 

145,  16  weyde  DE.         145,  18   ertzney    CDE.         145,  19   nichs  nur  A. 

145,  23  belechnen  BC.  belenen  DE.  145,  24  fürhin  A.  für  hin 
CDE.  145,  25  vnbefchätzt  B.  vnbefchatzt  C.  145,  30  Letzell- 
tiat  ABC.    Lecentiat  DE.         145,  31  kinlinß  tag  A.         feind  fehlt. 

145,  32  gdwinent  A.    gewinnen  C.         145,  34  bodern  AB.    bedern 
DE.         146,  2  platz  DE.         126,  7  Münch  B.  Munch  C.  Munich  DE. 

146,  10  ir    werdt    fehlt  ABC;  in  DE  fteht    werth    hinter  zogen. 

146,  12  frumb  BDE.  146,  18  vergecht  C.    vergacht  DE.  146,  20 
pochent   C.           146,  23    muhe   CD.           fchwere   C.    fchwerem    ADE. 
fchwärem  B.         küm  A.         146,  26  mügt  BCDE.          146,  29  zu  B. 
146,  31    karacktores  BCDE.           146,  32    alfo   erfchreckt   BCDE. 
b6ffer  AB.  beffer  CDE.       146,  34  Hg  B.  lyg  CDE.       146,  34  achte  A. 
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146,  35  war  AB.  J47,  1  wecr  ABDE.  147,  2  ewr  B.  147,  4 
feüntf chafft  B.  147,  5  feyend  B.  147,  7  kungklicheu  DE.  kü- 
nigklichen  B.        147,  7  funderet  C.  fundert  DE.       147,  11   wenn  D. 

147,  17  den  mererteyl  DEB.  147,  18  teding  DE.  147,  20 
£6  A.  147,  24  gaben  CDE.  147,  27  plamer  C.  plaramer  DE. 
147,  29  teyls  A.  147,  30  arem  B.  148,  24  für  fich  genomen  fehlt 
in  allen.  148,  27  Schulthes  DE.  148,  32  vnornung  A.  har- 
fehafftö  A.  148,  35  gibt  A.  raycht  BC.  reycht  DE.  148,  3G 
biochen  A.  blocken  DE.  149,  3  borten  AB.  dar  DE.  149,  .'> 
gebawet  CDE.  ftiU  AB.  ftat  CDE.  149,  9  muß  A.  pfchiitzen 
B.  befchut/en  C.  fchutzen  DE.  149,  11  im  für  in  alle  Dr.  beide 
Male.  149,  12  laft  DE.  mußt  A.  muH  CDE.  149,  25  zeemuß  A. 
zeeniuß  BC.  tzugemuß  D.  zugemuß  E.  vermifehll  A.  149,  28 
marck  A.  fierent  BDE.  furent  C.  149,  29  Hab  B.  llaub  vo- 
gelwicken  ratten  DE.  149,  32  es  krögk  eyn  ku  DE.  149,  33 
moßig  vli  reittig  A.  m.  v.  ryettig  A.  mofig  vnd  ryeteg  C.  mofig 
vnd  ryettig  DE.         149,  34  fauel  DE.         149,  37  ift  DE  beide  Male. 

150,  2  folt  AB.         150,  6  befonder  BCDE.  150,  10    ahn   gab  DE. 

150,  14  heubt  DE.  150,  18  artzneyen  A.  150,  31  das  kort. 
dem  AB.  150,  33  des  pfarrers  putau  A.  d.  p.  put  au  B.  des  IT 
put  ann  C.  des  Pfarrers  fpeyßkaiiier  DE.  161,  6  frün tfciiafft  A. 
feuntfchafft  B.          151,  15    potogr.T!   ABC.  161,  18    nön  D.    nun  E. 

151,  20    rwbig  E.           151,  22   gan  CDE.  151,  25  höret  D. 

151,  31  worlich  A.  gerafft  B.  152,  1  AVurms  A.  152,  11  fg. 
war  ift  das  Capitel  Pauli  2.  T.  im  II.  vü  III.  Capitel  ABC.  das 
Pau.  zu  T.  2  epifc.  c.  3  D.    das  3   Ca.  Pau.   zu   Thim.  2  epif.  E. 

152,  22  furo  hin  BC.  furthin  DE.  152,  24  verzaihen  A.  153,  4 
winckel  prediger  A.  153,  7  fcharff  finnigen  C.  153,  10  iarßtag 
DE.      ülenfpigel  A.  vlenfpyegel  B.  vleufpygel  DE.  Eulenfpigel  C. 

153,  11  buchle  DE.  büchleyn  C.       bybli  BDE.   bibli  C.         153,  12 
aligiredt  DE.         153,  13  kaldenfcher  A.         153,  15  fingt  DCDE. 

153,  18  bludrer  DE.  153,  22  aydftein  D.  eydftain  E.  154,  1  alt- 
foderen  BC.  alt  forfarn  DE.  154,  4  ein  wouer  ABCD.  154,  6 
die  wil    ich    vrteyl  DK.         154,  10   vorfodern  BC.    vorfarn  DE. 

154,  20  forchten  C.  forcliten  D.  furclitenn  E.  154,  22  monung 
Cß.  154,  25  verziegen  A.  Verzügen  B.  vertzugen  DE.  154,  26 
auff  den  Suntag  C.  biß  öuutag  DE.  154,  30  fcheydt  DE.  ayn 
y  eder  C. 

ERKLÄRUNGEN.  135,  2  feid  wilkum  ins  wirtshans  feid  nach  Wil- 
len, nach  Wunfeh  ins  Wirtshaus  gekommen!  bene  veneritis  in  tabernam! 
(vgl.  155,  6)  wo  der  Accufativ  vom  Kommen  bedingt  ift,  während  wir  jetzt 
minder  finnlich  fagen  'feid  willkomnien  im  Wirtsliaus!'  wo  bereits  das  Da- 
rinnfein  gemeint  id.  135,  3  ir  kreucht  ftreng  genommen  falfche  Form 
für  ir  kriecht,  denn  nur  der  Singular  des  Präfens  hat  eu,  wie  mhd.  und 
ahd.  iu.         neuwer  mär   Genitiv  von   was  regiert  (quid  novi?)   und  zwar 
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noch  tJeiiitiv  Pluralis  (novorum  nuntiorum)  vom  Neutrum  dag  masre  die 
Nachricht,  aus  delTen  Plural  (diu  msre)  erll  uul'er  Femininum  die  Mähre, 
Mähr  geworden   ill.  verhanden  wie  152,  27.  153,   oG  vorhanden. 

136,  3  nicht  nichts.  136,  9  Gemeint  könnte  Luthers  Schrift  v.  J.  20 
fein  'Kurze  form  wie  das  vater  unfer  zu  beten.'  Werke  von  1560  Bd.  1 
fol.  326  fgg.,  es  ift  aber  wol  die  von  1518  'Auslegung  deudfch  des  vater 
unfer  für  die  einfältigen  leien'  daf.  fol.  67  —  89.  136,  13  Wol  der  Sermon 
vom  Sacrament  der  Buße  vom  J.  1518  gemeint,  daf.  fol.  62  ^  fgg.  136,  25 
an  in.  136,  31  es  ftand  Conj.  Präf.  (ftet)  von  der  vollen  unfyncopierten 
Form  ahd.  ßantan  ftare.  Gramm.   1,  868.  136,  36  fünden   fündigen. 

136,  38    In  der   Schrift   vom  J.  20  an   den   Adel  deutfcher  Nation. 

137,  5  fchantlich  (wie  138,  22)  fchändlich,  f.  zu  14,21.  137,  9  die  fili 
wie  Z.  35  die  Viele,  Vielheit,  elfäßifche  Form.  137,  24  das  federfpil 
der  zur  Jagd  abgerichtete  Falke  (vergl.  wintfpil  Windhund)  Brauts  Nar- 
renfeh. 8,  4.  74,  7.  Wunderh.  1,  93.  3,  365.  liberei,  wie  aus  dem  Zu- 
fatze  und  bucher  (wovor  vorn  das  Komma  zu  tilgen)  erfichtlich,  Bibliothek, 
vergl.  Schmeller  2,  417.  137,  26  tagleiften  hier  entweder  der  Genit. 
Plur.  (groß  ohne  Flexion  für  großer)  vom  Nom.  Sing,  die  tagleift  (vgl. 
im  Mhd.  volleift)  unfer  Tagleiftung  Schmeller  1,  434,  oder  fubftantivifcher 
Infinitiv  das  tagleiften,  wo  dann  groß  für  großes  (Genitiv)  fteht,  tag- 
leiften heißt  den  Gerichtstag  leiften,  auf  ihm  erfcbeinen.  Hier  lind  die 
vom  Papfte  ausgefchriebenen  Tage,  wie  Confiftorien,  gemeint,  auf  denen 
vacante  geißliche  Ämter  vergeben  werden.  Das  gen  ift  gebraucht  als  ob 
in  leiften  der  Begriff  der  Bewegung  läge,  etwa  wie  wenn  tagcfart  da 
ftünde,  137,  30  man  enzuckt  fie  man  entzieht  ße.  137,  34  der  bet- 
tel  das  Erbettelte,  im  Gegenfatz  zu  dem  durch  Arbeit  rechtmäßig  Erwor- 
benen. Schmeller  1,  217.  138,  1  betraehtung  wie  Z.  8  =:  trachtung, 
Trachten.  138,  3  die  mindern  die  geringeren.  138,  5  thu  Conjunc- 
tiv.  Präf.  138,  9  etlichen  (Singular)  manchen.  139,  4  prefenz  Lei- 
ßung  für  eine  SeelmelTe,  f.  Z.  7.        139,  7  fprech  d.  i.  fpräche  Conj.  Prät. 

139,  10   prunen   Braunen?   Ift  damit  eine  Münze   gemeint?         139,   16 
fluch s    für   flugs    d.  i.    adverbialer   Genitiv,   im   Fluge.  139,  18   fich 

zapfen  fich  wegbegeben,  Schmeller  4,  278.         den  nächften  feil.  weg. 
139,  19   künde  Bekannter,    Schm.  2,  310  fg.         139,  22    ficht   er   ficht  er 
aus.  139,  24    Gertraut,    feine    Haushälterin.  139,  26    mein  frauw 

für  das  bloße  frauw,  wie  im  Franz.  madame  gebraucht.  der  hats  der 
hält  fie.  139,  27    Sie    hat   fchon    viel    Ställe  durchlaufen,    hat   fchon    viel 

mit  durchgemacht,  fich  fchon  vieler  Orten  herum  getrieben.  139,  31  läp- 
pet lappicht.  140,  8  im  allgemein,  neutral.  140,  13  Zugang,  f.  27, 
33.  32,  15.  126,  34.  142,  11.  152,  21.  140,  15  Simon  Heffus  als  Geg- 
ner Luthers  fcheint  ein  fingierter  Name.  Seckendorf  im  Commentarius  de 
Lutheranifmo  (ad  indicem  I  fchol.  XXXVl)  weiß  nicht,  wer  er  gewcfen. 
Es  exiftiert  eine  Schrift,  die  feinen  Namen  trägt  vom  J.  1521  (4  Bogen  in 
4",  das  letzte  Blatt  und  die  Rückfeite  des  erllen  leer,  35  Zeilen  die  Seite) 
des  Titels:  Argumentum  Libelli.  |  Symon  Heffus  Lvthero  often  | 
dit  cavffas,    qvare   Lvterana  |  opofcvla  a   Colonienfib vs  |  et  Lo- 
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vanienrib.  lint  coiibv  |  Uu.  i  il  ipTviii  enim  petit  Mar-  |  tiuvs  in 
libellt)  qvo  dam,  |  vbi  rationeni  rcrldit  l'a-  |  cti  fvi  nam  ob.  XXX. 
arti  I  cvlos  erroneos  in  pa  |  palibvs  libris  inven  |  tos  ivs  cano- 
ni-  I  cvm  fe  in  fiam  |  mas  con-  |  ieciffe  |  fcri-  |  pl'it  |  Lector  nö 
pigeat  te  Ironias  Heffi  peliegere,  habes  quo  |  pulmonem  exer- 
ceas,  fic  eni  Heffus  Curiam  de-  |  iendit,  ut  fi  decem  fint  Heffi 
Romse  |  pr opugnatores,  breui  perire  |  fame  uniuorfam  Curi-  |  am 
neceffum  |  fit.  |  Überfchrift  vorn  oben  auf  dem  2  Blatte:  Symon  HelTvs 
facrofanctje  fedis  ApoJftolicjB  Prothonotarius  S.  Pontificis  familiaris  Domino 
Martino  Luther  Doctori  Theologo  S.  D.  Schluß  auf  Bl.  Diij  v:  Sed  jam 
verborum  fatis.  rationis  noftrj«  Ji  tibi  elumbes  et  inefficatiores  videbuntur, 
aut  principium  petere,  non  protinus  obhitra:  nam  in  frequentiriima  caupona 
inter  temulentos  fedenti  niiiil  aliud  veniebat  in  mentem.  cum  in  fecelfum 
venero  coUectis  jam  tum  fenlibus,  quos  compotationes  Brisgoice  difperferant 
robu  iora  afferam  pro  Curia  ingeniolii'lima.  tu  Interim  his  contentus  hume- 
ros  ad  pugnam  parato  et  vale.  Ex  Zeringen  Pago  Brisgau  die.  6.  Januarii. 
an.  M.D.XXI.  Die  Schrift  ift  eine  ironiü^he  Widerlegung  der  lutherilchen 
Rechtfertigungsfchrift  über  fein  Verbrennen  der  päpftlichen  Bulle  und  der 
Dekretalien.  Weiter  gehört  hieher  ein  Dialog  zwifchen  Simon  Helfus  und 
Martinus  Luther  (5  Bll.  in  4,  liückfcite  des  letzten  leer)  des  Titels  Dialo- 
gus  Simonis  |  Heffi  et  Martino  (lic)  Lutheri  Wor  |  macie  nuper 
habitus:  lectu  |  non  iniucundus.  |  Am  Schluße:  Ex  Zeringen.  30 
Maij.  Anno  1521.  Diefer  Dialog  fciiließt  ilch  unmittelbar  an  die  vorige 
Schrift  an,  er  bezieht  fich  fogar  auf  die  Schlußworte  derfelben,  indem  es 
im  Eingange  heißt:  Salvus  tu  quoque  lis,  Helle  chariflime,  nam  etfi  hume- 
ros  ad  pugnam  nondum  fatis  appararim,  delectat  tamen  me  hominis 
candidi  prefentia  magis  quam  torreat  eruditio.  Von  beiden  liegt  mir  eine 
deutfche  Überfetzung  vor  o.  0.  u.  J.  aber  offenbar  gleichzeitig  vom  Jahre 
1521:  Argument  difes  biechlins-  |  Symon  Heffus  zeigt  an  Doc- 
tori Martino  Lu|  ther  vrfach,  warunib  die  Lutherifche  biecher 
vö  den  Colo-  |  nienfern  vä  Louanienfern  verbrent  worden  fein, 
daü  I  Martinus  hat  das  begert  ilT  einem  biechlein,  dar  |  in  er  vr- 
fach fagt  mit.  XXX.  articklen  iin  geift-  |  liehe  Recht  begriffen, 
warumb  er  dem  |  Bapft  feine  Recht  zu  Witten-  |  berg  verbrennt 
hatt.  I  Auch  eyn  |  newer  zufatz  inn  |  etlichen  articklen  begriffen. 
I  Frag  vnd  antwort  Symonis  Heffi  |  vud  Martini  Lutheri,  new- 
lich  mit-  I  einander  zu  Worms  gelial-  |  ten,  nit  vnlieplich  |  z  u- 
lefen.  |  Rückfeite  leer.  7  Bgg.  in  4°  und  2  Bll.  Signat.  bis  Giiij,  36  Zeilen 
die  Seite.  Den  Dialog  ohne  die  erftere  Schrift  erwähnt  auch  Seckendorf 
a.  a.  0.  Vgl.  Panzers  Annalen  2  S.  34  fg.  No  1197—1201.  Man  hat  ge- 
meint Simon  Helfus  fei  pfeudonym  Urbanus  Rhegius,  Hagen  2,  188 
Anm.  140,  20    mecliten    Conj.    Prät.  facerent.  140,  24   befunder 

fondern.  140,  27  nähermals    wie   näclift  93,   10.  97,  S  neulich,  jüngft, 

vor  kurzem.  140,  28  ftand    f.  zu   130,  31.  140,  31  Pauls  für  Paulus 

auch    im    Mhd.    f.    meine   Anm.    zur    Tochter   Syon  12    S.  51.  140,  34  ir 

wend   wie    141,  27  — ir   wellent   ihr  wollt.  140,  36   fpitzli   (wie  fili 
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137,  5))  ellaßirclie  Form,  iSpitzlein.  Viilg:  Jota  iiniim  aut  unus  apex.  Luthers 
Neu  Teil.  v.    1022  der  kleiuift  bucliftab.  141,  5    partegen,  fouft  parte- 

ken  die  Almofeu  die  lieh  die  Sehiiier  zu  beftiimnten  Zeiten,  namentlich  zu 
"Weihnachten,   vor  den  Thüren  erfangen,    die   meift    in  Naturalien  beftanden. 

141,  12  das  Waffen  wie  mhd.  dag  wäfen  das  Schwert.  141,  2o 
der  uierer  der  größere.  141,  'M  bolßermume  Bettcourinchen.  Die 
Pfafieu  geben  ihre  Haushälterinnen  meilt    für  Verwandte,   Muhmen  aus. 

141,  ÖS  es  Iiört   es  geliürt.  141,  37    die    inime    uihd.   iuibe  Biene. 

142,  1  kinder  für  kindern.  mechten  für  möchten.  142,  3  miilJ 
wir  wie  147,  30  für  mußen  wir.  142,  7  ungelt  Mafc.  eine  gewilTe 
Abgabe  an  Geld,  höchft  wahrfcheinlich  (wenigftens  zumeift;  ein  Eingangs- 
und Ausgangszoll  auf  Waaren,  Vieh  u.  dgl.  Vgl.  Schm.  2,  43  fg.  Ob  die 
Erklärung  bei  Benecke -Müller  1,  523^  richtig  iß  'was  noch  über  den  Wert 
einer  Sache  bezalt  werden  muß,'  bezweifle  ich.  wacht  frei  frei  vom 
perfönlichen  Wachtdieufte  in  der  Stadt  als  auch  von  der  Abgabe,  die  für 
die  Stellvertretung  geleiftet  werden  muß.  142,  11,  gang,  Imperativ,  vgl. 
140,  13.  142,  12  finft  d.  i.  findeft.  142,  13  gleichfner,  dann  auch 
gleifner,  mhd.  gelichefjere  Heuchler.  142,  IG  es  Hand  f.  140,  28. 
Diefe  Form  ferner  noch  143,  10.  20.  146,  1.  147,  8.  148,  3.  7.  8.  1(5.   154,  4. 

142,  19  erkücken  neu  beleben,  lebendig  macheu.  außetzig  d.  i. 
außfetzig,  mhd.  ugfetze,  ahd.  ügfezeo  der  hinaus  gefetzt  ift,  außer- 
halb der  Stadt  wohnen  muß,  leprofus.  Die  mit  dem  Ausfatz,  einer  damals 
unheilbaren  Krankheit  behafteten,  wohnten  im  Mittelalter  in  abgefperrten, 
nur  für  iie  allein  beßimmten  Siechhäufern  vor  der  Stadt,  um  die  Anßeckung 
zu  meiden.  Lazaruskapellen,  die  noch  bei  manchen  Städten  an  der  Grenze 
des  Weichsbildes  heutzutage  fich  finden,  zeigen  den  Ort  an  wo  diefe  Un- 
glücklichen, von  allen  übrigen  Lebendigen  geflohen,  ihre  einfamen  Tage 
verbringen  mußen.  142,  20  vergeben  fchenkweife,  gratis,  umfonß  (von 
vergeben  fchenken)  mhd.  vergebene.  Unfer  heutiges  Adverb  verge- 
bens iß  in  die  Bedeutung  'ohne  Erfolg'  übergegangen.  143,  2  als  ain 
ietlich  kirchen  mit  weggelaßener  Flexion  für  als  ainer    ietlichen  k. 

143,   3  das  hailtum   Reliquien.  klainat   ß.  Neutrum    (wobei   ä    der 

Ableitungfilbe  aus  richtigem  ö  geworden  iß  wie  unfer  Heimat  aus  h ei- 
nlote) mhd.  kleinöt,  auch  kleinoete  wegen  des  ahd.  kleinoti  etwas 
zierlich    gearbeitetes,    dann    jedes    zierliche    Gefchenk.  143,  8    raitung 

Rechnung,  raiten  rechnen.  143,  9  ich  wird  richtige  hochd.  Form,  ich 
werde.         143,  13  die  gefchöpft    creatura.  dem    vorgeer,    die  Vulg. 

gibt  pra?cellenti.        143,  24  zwar  mhd.  ze  wäre  in  Wahrheit,  iu  der  That. 

143,  26  halbs  d.  i.  halbes  adverbialer  Genitiv,  müße  ßreng  genom- 
men halben  heißen  vom  Ichw.  Femin.  halbe.  143,  38  die  fiben  zeit, 
Ibnß  gewönlich  tagzeit  die  Jibeu  Tagzeiten,  horre  canonicie,  die  zu  be- 
ftimmten  Zeiten  des  Tags  von  geißlichen  Corporationen  gemeinfchuftlich 
gehaltenen,  in  Pfalmen  und  Lectionen  beßehenden  Gebete:  Metten,  Prim, 
Terz,  Sext,  Non,  Vefper  und  Complet,  vgl.  151,  18  fg.  144,  2.  7.  8  be- 
finknüs  die  Obfequierung  und  Beßattung  eines  Verßorbenen  unter  Abfln- 
gung  der  Pfalmen,  befinknüs  halten,  befingen  julla  exequiarum  facere 
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Sclini.  3,  273;  die  vigilg,  vigil  vigilia  der  (iottcsdienft  am  Vorabende 
einer  Becrdiguiif^,  die  Todtenniette  beim  Gottesdiend  für  einen  Verdorbenen 
ffonft  auch  Gottesdienft  am  Vorabend  eines  Feftes),  Schm.  l,  625;  der 
fibent  der  liebente  Tag  nach  der  Bcifet/.ung  eines  Leichnams,  an  welchen 
ehemals  der  zweite  Trauergottesdienft  gehalten  zu  werden  pflegte,  denn 
diefer  zweite  Seelengottesdienft  überhaupt,  wenn  er  aucli  nicht  gerade  am 
fiebenten  Tage  Statt  hatte,  Schm.  3,  18ü;  der  dreißigft,  dreißgift,  hier 
drei  ß  galt  der  dreißige  Tag  nach  der  Beerdigung,  dies  tricefimus  depofi- 
tionis,  an  welchem  ehemals  der  letzte  Seelengottesdiciid  golialten  zu  werden 
pflegte,  dann  auch  dieler  letzte  Gottesdienft  überhaupt,  i'eibll  wenn  er  nicht 
gerade  auf  den  dreißigftcn  Tag  fällt.  Schm.  1,  410  fg.;  jarzeit  dies  an- 
niveri'arius  ift  hier  der  Jahrestag  der  Beftattung,   vgl.  38,  17.  144,  6  er- 

füllen bis  zur  Sättigung  voll  machen.  144,  11  auffchlag  auf  wachs 
größere  Lieferung  vou  Wachs,  d.  h.  Wachskerzen,  oder  entlprechend  er- 
höhter Betrag  Ton  Geld  dafür,  bei  verfchicdenen  Gelegenheiten,  z.  B.  beim 
erften   Abendmalsgange,    bei   Einfeguungen   u.    f.   w.  glockengelt   das 

Geld  fürs  Läuten  der  Glocken  bei  Taufen,  Einfeguungen  und  Sterbefällen. 
144,  18  fchon,  Adverbium,  fchön,  mhd.  fchöne,  alid.  fcune,  daher 
kein  Umlaut  (Oä),  der  im  Adjectivum  fchoene  eintritt  wegen  des  folgenden 
i  im  Ahd.  fconi.  144,  20  die  hart  ungewönliche  Schreibung  für  herd 
Heerde.  fürfehen  wie  Z.  18  verfehen  verforgen.  144,  23  gewißne 
ahd.    gewiggine    confcientia.  ergraben   wie   graben,    aber   intenfiver, 

nemlich  durch  verfängliche  Fragen  melir  herauslocken  als  man  fagen  kann 
lind  die  Sünden  dann  durch  größere  Bußen,  die  dem  Geiftlichen  zu  Gute 
kommen,    beflrafen;   ergraben    ill  fall  fo    viel   als  erprelTen.  144,  26  fö- 

licb  red  hat  gar  kein  geltalt  Iblche  Rede  hat  keine  Art,  keine  Manier, 
ift  unanftändig,  vgl.  zu  3,  26.  145,  2  Die  Curtifanen   find   gemeint,   vgl. 

Bd.  I  S.  184  fgg.  145,  13  weger  beßer,  Compar.  von  waege  geneigt, 
vorteilhaft,  gut.         145,  18  ärznei  Arznei;    mhd.  arzenie  und  erzetie. 

145,  22  g eiert  wer  etwas  gelernt  hat,  hier  nicht  in  unferm  gefteigerten 
Begriffe  der  Gelehrfamkeit.  145,  24  fürhin  fernerhin.  145,  25  er  ftat 
auf  die  k.  er  tritt  auf  die  Kanzel.  145,  27  bücher  für  büchern. 

auß  richten  öffentlich  ausfchelten  und  dem  boshaften  Gerichte  der  Leute 
preisgeben,    beinahe   verläumden,    Schm.  3,  37.  das    klaffen    das    Ge- 

fchwätz.  145,  28  vons  L.  von  des  h.  145,  30  Lezeltiat  fpashafte 
Verdrehung  des  Wortes  Licentiat,  das  fich  der  Bauer  mundgerecht  macht. 
Lebzelten  ift  ein  Backwerk,  eine  Art  Pfefferkuchen,  das  am  Tage  der 
unfchuldigen  Kindlein  (dem  4ten  Weihnachtstage,  dem  28ften  December)  den 
Kindern,  die  mit  grünen  Keifern  fchlagend  umherziehen,  noch  heute  verab- 
reicht wird.  Vgl.  meine  Abhandlung  Klopfan  im  Weimar.  Jahrb.  Bd  2  S. 
128  fgg.,  im  befondern  Drucke  S.  56  fgg.  145,  31  es    ift  wert  ift  ange- 

nehm,   man  hat    es  gern.  145,  34   fölichs    wirt   von    in  zu   red    das 

wird  von  ihnen  erzält.  146,  2    blatz  :r:  platz.         146,  3    fproUen    ein 

Wort  das  ich  lonft  nicht  belegen  kann.  Richtig  ift  es,  denn  alle  5  Drucke 
geben  es.     Es    muß  etwa   fo    viel  wie  unfer   rälbnniereu    heißen.  146,   18 

fich  vergäben  Tmhd.  gtehen  alid.   gäben  eilen)  durch  Eile  üch  verfehen 
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fehlen;    hier    durch   /.ii    rafchc,    hitzic^e    Worte    einem    Fehler    besfehen. 
14(5,  20   allwcf,'    immer.  14fi,  21    h  ahoii  =:  hat)  en  t   habt.  l-ifi,    23 

mit  fchweren  koftunif.  Den  alten  Drucken  naeh  müfle  feliwerem  zu 
lefen  fein.  Aber  was  Ibllte  das,  da  koftun.LC  »iffeiibar  nur  Itarkes  Femini- 
num fein  kann,  vgl.  Gramm.  2,  359  fgg.  Icli  habe  fchweren  gefchrieben 
und  glaube  es  müfte  eigentlich  heißen  fchweren  koftnngen,  Dativ  Plu- 
ralis,  mit  fchweren  Koften.  Die  Flexionsendung  des  Subftantivs  ift,  w'iQ  fo 
häufig  auch  in  diefera  Stücke,  abgefallen.  Man  könnte  fchweren  aber 
auch  als  fchwache  Flexion  faßeu:  freilich  ein  eigentümlicher  Gebrauch. 
Vgl.   147,   1  mit  verkerten  kl  ei  düng    und    wer.  146,  24  genöt  d.  i. 

genötet   genötigt.  146,  25  fg.    Gebt    uns  jetzt   einmal    Grund   mit  eurer 

bisherigen  Unbefchr.änktheit  und  verfucht,  ob  ihr  uns  noch  mit  dem  Banne 
erfchrecken  könnt.  146,  27    wir    wißend   mit    unorganifchem  d  für  wir 

wißen.         146,  31  karakter    Unterfchrift.  147,  2    auf   euwer  h.  f.  v. 

fehätzt   enre    Heiligkeit  fo    hoch    haltet.  147,  6    ir    find    ihr  feid;  Z.  '.) 

find  feid!  Conj.  Prüf  als  Imperativ.  147,  10  des  frids  richtige  Flexion, 
jetzt  falfch  Friedens.  147,  12  die  maß  die  zugemeßene  Menge.  147,18 
menfchen  däting  =;  täding  (elfäß.  Form  für  teiding)  der  menfchen 
Verhandlung,    Satzung    der    Menfchen.     Vgl.  Bd   1   No  V  Z.  33.  147,   21 

der    kirchtag   das    Kirchweihfeft,    Schm.  2,  328.  147,  25    die    gäben 

nicht  etwa  umgelauteter  Plural  von  gäbe,  fondern  von  die  gäbe,  eigent- 
lich gebe  (ahd.  geba),  daffelbe  wie  mhd.  diu  gäbe.  147,  27  plamär 
kann  ich  nicht  weiter  belegen,  es  heißt  wol  fo  viel  wie  Gefchwätz.  hail- 
tumb  f  143,  3.  147,  33  fie  liegent  iie  lügen.  147,  34  Zentono- 
felle  d.  i.  Cento  novelle,  die  Novellen  des  Boccaccio.  Vgl.  Wackern. 
Lit.  Gefch.  S.  472  Anm.  36.  148,  2  widerwertig  entgegen  gefetzt. 
148,  3  meim  =  meinem.  148,  4  fpitzlin  wie  140,  36  fpitzli. 
148,  8  gerecht  dexter,  auch  im  Mhd.  gcreht,  z.  B.  Grieshabers  Predig- 
ten 77b  wag  ift  dag  gereht  enge;  88»  und  fazte  Manaffen  den  eitern  fun  an 
des  vater  gerehte  fiten;  88»  und  leget  die  gerehten  hant  üf  den  fun;  ze 
der  gerehten  hant  1121*.  240''.  246»;  und  gab  ihn  herhörner  in  die  gereh- 
ten hant  205a;  ze  der  gerehten  abüton  222";  ferner  Gefta  Rom  S.  8.  Myft. 
r.  123,  7.  Wackernagels  Kirchenlied  224,  6.  262,  3.  430,  8.  584,  10.  588, 
6.  626,  4.  653,  6.  663,  3.  z°i  der  g linken  f.  meine  niederrhein.  Ge- 
dichte S.  289.  148,  24  für  fich  genomen  feil,  hat  vorgenommen  hat, 
gerügt  hat,  wie  Z.  28.  29.  fürhin  fernerhin.  148,  33  pflege  r  Vor- 
fteher  eines  Pflegeamts,  Pflegegerichts,  Landrichter.  Schm.  1,  328.  148,  34 
waibel  Gerichtsdiener,  Gerichtsbote.  Hier  lind  von  pfleg  er  bis  waibel 
die  verfchiedenen  Chargen  der  ländlichen  Gerichtsbarkeit  nach  ihrer  Rei- 
henfolge genannt.         148,  36  mit   dem    rechten    vor  Gericht,  mit  ProcelT. 

blocken  an  den  Block  legen.  turnen  in  den  Thurm,  ins  Gefäng- 
nis fperren.  148,  38  verlaßen  hinterlaßen.  149,  1  der  fal  das 
durch  den  Tod  des  Familienhauptes  erledigte  bäuerliche  Lehen.  149,  5 
gebauwen  f  zu  15,  11.  149,  10  trib  und  trab  ablautende  Formel, 
Weide.         fürfehen    verfehen,    verforgen.          149,  11   prunft    Feuersbrunft. 

Wetter   Unwetter,    wie   Hagelfchlag.  149,  21    fteigen    auf  etwas 
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losgehii,  aas   lein  aut  etwas,  wo  aul'  «len  Zweck  bezeichnet.  149,  24  ge- 

rn äclit  etwas  gcmaehtes,  Machwerk,  wie  wir  hier  lagen  wiird<.Mi  'mit  aller- 
lei Zeug;'  IV)  daß  der  Wein  durch  die  verfchiedenen  Ingredienzien  ein 
nachgemachter  wird,  kein  reiner,  naturwüchfiger  ill.  140,  25  zumus, 
mhd.  zuomüefe,  alid.  zuomuos,  zuamuas,  zuomuofi  Graff'J,  871  pul- 
mentiim,  pulmentarium,  epifumen,  oblunium.  Balil.  Faber  im  Thef.  erud. 
feholaft.  S.  6G11j  gibt  pulmentum  Brei  und  allerlei  Zugemüs,  pulmentarinm 
quicquid  inter  carnes  non  carneum,  l'ed  raoUe  editur  Zugemüs,  Vorkoft. 
Nicht  allein  die  verfchiedenen  grünen  Gemüle  können  darunter  begrifl'en 
fein,  fondern  auch  andere  Speifen  (Vorkoft),  wie  Hülfenlrüchte,  Graupen, 
Keis,  Hirfe  n.  dgl.  und  auf  diele  wird  üch  das  'vermiluht'  beziehen.  Über 
das  FäliVhen    der   Gewürze  f.  auch  Bd.  I  No  XV    Z.  533  fgg.    S.  169. 

149,  29  treffs.  Ein  Vocabular  von  1429  bei  Schmeller  1,  480  gibt  'träffs 
cifania.'  Balil.  Faber  in  feinen  Thefaurus  S.  982''  zizania,  zizanium,  lolium 
Unkraut,  Lulch  oder  Trefpen.  149,  32  es  fchluff  Conj.  Präter.  von 
fchliefen,  mhd.  ich  fliufe,  ich  flouf,  wir  fhiffen,  gefloffen  fchlüp- 
fen.  149,  83  mofig  oder  möfig  (wie  der  Druck  1)  und  E  gibt)  ift 
fumpfig,  moraftig  von  das  mos  das  Moor,  eine  fnmpfige ,  moorige  Strecke 
Landes,  Schm.  2,  633  fg.  Diefelbe  Bedeutung  hat  rietig,  von  das  riet 
Riet,  mit  Schilf  und  Sumpfgras  bewachfener  Grund,  Schm.  3,  166.  In  Be- 
zug aufs  Holz ,  das  doch  nicht  in  folchen  Moor  -  und  Rietgegenden  wächft, 
heißt  mofig  und  rietig  faulig,  von  Fäulnis  angegangen,  wodurch  es  alfo 
alle  Brenn-  und  Hitzkraft  verloren  hat.  149,  35  hagelfchlechtig  vom 
Hagelfchlag  getroffen  und  verdorben,  dalTelbe  wie  Schm.  3,  429  wetter- 
fehl acht  ig  vom   AVetter  verdorben.           149,  36  fg.   gerecht  richtig. 

150,  18   einen   erzneien   einem   Arznei   geben   um  ihn   zu   curieren. 

150,  26  nit  biß  nicht  eher  bis.  leut  hier  Singular,  wie  mhd.  der  und 
dag  liut  das  Volk.  150,  28  irs  ihr  fie.  150,  31  meim  herr  pfar- 
rer  vgl.  mein  frauw  richterin  139,  26.  150,  32  erfüllen  f.  zu 
144,  6.  150,  32  putan,  wo  für  die  Drucke  DE  ficher  wol  erklärend 
fubftituieren  fpeiskammer.     Ich  kann   das  Wort   fonft  nicht   belegen. 

151,  11  kainer  befchwernus  warten  keine  Plage  gewärtigen.  übe- 
rig  überflüßig,  unnötig,  übertrieben,  Schm.  1,  16.  Wie  ift  aber  das  von 
und  der  darauf  folgende  Genitiv  zu  faßen,  was  alle  5  Drucke  geben.  Könnte 
man  von  ftreichen,  fo  wäre  alles  klar,  es  gehörte  dann  der  folgende  Geni- 
tiv zu  befch w  är nüs;  ebenfo  wäre  es  klar,  wenn  man  nach  weiber  we- 
gen einfchalten  könnte,  oder  endlich  von  überigen  böfen  weibern 
fchriebe.  151,  12  ungefchlafen  l'articipium  Präteriti  Activi,  wie  un- 
gegeßen,  ungetrunken.  151,  17  rüwig  wie  Z.  19.  20  ruhig. 
151,  18  f.  zu   143,  38.          151,  29  fider    temporale    und    dann  caufale  Con- 

junetion,    feitdem,    weil.  152,  3    er  ift    feiner    bücher    heftend  ig  ge- 

weft  er  hat  feine  Bücher  nicht  verläugnet,  lie  nicht  widerrufen.  152,  16  fgg. 
Daß  fich  niemand  an  Luthern  gewagt,  ihn  zu  widerlegen,  galt  als  ein  Haupt- 
argument der  Wahrheit  feiner  Lehre.  Die  übrigen  wie  Luther  felbft  erwar- 
teten eingehende  Difputation.  So  fchreibt  er  auf  dem  Rückwege  von  Worms 
zu  Frankfurt  an  Lucas  Cranach    (Werke  in  fol.  Bd  I  v.  .1.   1560  fol.  554b); 

26 
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Ich  meinet,  keiferliche  majeftet  folt  ein  doctor  oder  fünfzig  haben  verfamlet 
und  den  niiincli  redlich  überwunden,  fo  ill  nichts  mer  hie  geiiandelt  denn 
To  vil:  'Jind  die  bücher  dein?'  ja.  'vviltn  fie  widerrufen  oder  niclit?'  nein, 
'fo  heb  dich!*  o  wir  blinden  Deiitfchen,  wie  kindifch  handeln  wir  und  laßen 
uns  Ib  jemerlich  die  Ronianiften    effen    und   narren!  152,  27   vorhanden  f. 

7.U  lob,  3.  Iö2,  35  eine  fau  davon  tragen  nach  einem  Vocabular  von 
1618  bei  Schni.  3,  177  pofteriores  ferre,  ex  infimatibus  ei^e,  weil  bei  Pfer- 
derennen in  früherer  Zeit  al.s  letzter  Preis  eine  Sau  ausgefet/.t  gewefen  fei. 
153,  3  difer  rölling  f.  zu  126,  26.  153,  5  bengelprediger  müfte, 
wenn  man  auf  diefer  Schreibung  beharrt,  ein  Prediger  für  Bengel  und  vor 
Beugeln  fein,  d.  h.  vor  rohen  bäurifchen  Menfclien,  und  daher  felber  grob 
und  uugefchlachter  Reden  ilch  bedienend.  Man  könnte  aber  auch  g  für  k 
gefetzt  nehmen  und  benkelprediger  verftehen  (wie  Bänkelfänger,  Bän- 
keldichter),  das  wäre  ein  ordinärer  Prediger.  Dem  Sinne  nach  kommt  bei- 
des auf  eins  hinaus.  153,  8  fpeculaz  fpeculatio.  153,  11  Ich  habe 
Clenfpiegel  gefchrieben,  mit  dem  Umlaute,  nicht  Ulenfpiegel.  Ich 
hätte  es  nicht  minder  thun  müßen,  wenn  auch  A  das  ü  nicht  gäbe,  hätte 
alfo  das  im  Aulaute  vor  Confonanten  gewünliche  v  (als  Vocalj  hier  nicht 
in  u,  fondern  in  ü  (wofür  es  zugleich  mit  fleht)  umfetzen  müßen,  da  wir 
hier  ein  oberdeutfches,  kein  niederdeutfches  Stück  vor  uns  haben.  Althoch- 
deutfches  iuwila  gibt  mhd.  iuwele  und  iule,  mundartlich  im  16  Jhdt 
wie  heute  noch  üle,  nhd.  Eule;  ule  aber  ift  die  niederdeutfche  Form.  Da 
nun  Thomas  Murner  ein  Oberdeutfcher  "war,  fo  mufte  Lappeuberg  (wollte 
er  anders  die  mundartliche  Form  der  jetzt  gäng  und  gäben  Enlenfpiegel 
vorziehen)  gleich  auf  dem  Titel  feines  Buches  ÜLENSPIEGEL  fchreiben; 
hatte  er  es  mit  einem  niederdeutfehen  Verfaßer  zu  thun,  fo  hieß  das  Buch 
ULENSPEGEL.  Das  ULENSPIEGEL  des  Titels  aber  ift  ein  Baftard  aus 
Nieder-  und  Hochdeutfchem,  ein  Fehler.  153,  19  blodrer  Schwätzer, 
garrulus.  Grimms  WB.  2,  140.  153,  28  fg.  auß  den  allen  ligt  der 
fchatz  der  gefchrift  feil,  dar  auß  diefen,  d.  h.  durch  Hilfe  diefer  Spra- 
chen, durch  ihre  Erkenntnis  liegt  der  Schatz  der  heiligen  Schrift  zu  Tage, 
durch  iie  ift  uns  das  wahre  Verftändnis  der  Schrift  aufgefchloßen  worden. 
153,  35  ir  hond  gleich  war  ihr  habt  gleichermaßen  wahr,  neml.  im 
Verhältnis  zu  dem,  was  ich  früher  gefagt  habe.  ich  hab  darfür  ich 
halte  dafür.  154  des  geiftlichcn  haufens  abhängig  von  gefangen, 
das  als  Plural  (ohne  die  Flexion,  wie  häufig  in  diefem  Stücke)  zu  faßen 
ift:  fuimus  captivi  turbse  ecdefiafticfe  i.  e.  captivi  clericorum;  betrieglich 
ift  Adjectivum  zu  gefangen,  aber  in  paflivifcher  Bedeutung  'betrogen:'  be- 
trogene Gefangene;  hin  der  euch  ift  linnlich  erläuternder  Zufatz:  wir  find 
gewiflermaßen  von  euch  ins  Schlepptau  genommen  worden.  154,  11  her- 
tiglich  fehr,  mit  fchwerer  Mühe.  154,  17  vaft  Adv.  feft.  154,  18 
dergolter  die  Bettdecke.  154,  19  hier  wie  Z.  11  ift  der  Übergang  der 
Bedeutung  von  fehler  (fchnell  —  bald  —  beinahe)  recht  fühlbar. 
154,  25  verzigen  verziehen,  mhd.  verzihe,  verzech,  verzigen. 
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Die  Heimat  dieles  i\>  iiitereilunteu  und  wichtigen  Dialogs  ill  oftenljar 
das  KUaß  und  zwar,  wie  lieh  aus  135,  6.  137,  17  ergibt,  etwa  die  Gegend 
von  Straßburg  und  Ilagenau.  Die  Abfaßungszeit  beftimmt  .fieh  durch  die 
Benierkuug  135,  12,  daß  Luther  kurz  vorher  zu  Worms  gewefen  fei:  fie 
kann  alfo  bereits  in  den  iMai  1521  fallen,  vielleicht  fchon  vors  Wormfer 
Edict  (unterzeichnet  am  25(len  und  26ften  Mai)  das  hier  noch  nicht  erwähnt 
wird.  Der  Verfaßer  ift  unbekannt;  daß  er  ein  Gelehrter  gewefen,  wird 
niemand   in   Abrede   Hellen   können. 


XVII. 

A  i  n  Schöner 

Dialogus    wie    ain    bawr    mit 

aini    frawe   b rüder   münch 

redt /das  er  die  Kutten 

von  jm  w^ürfl't  /  vnd 

dem    M  ü  n  c  h     a  r 

bay t  zugeben  / 

1  u  11  b  a  r  1  i  c  h 

vnd  liel)- 

I i c h  zu 

lefeu 

M.  D.XXV. 

•i  Bll.  in  4"  mit  vorllehendem  Titel  auf  der  vordem  Seite  des  erlleu  Blat- 
tes: darum  ein  breiter  Hol/.fchnittrahmen.  Rückfcite  leer.  Das  Gefpräch 
auf  Bl.  2  und  3  fortlaufend,  24  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  letzte  Blatt  leer. 
Vgl.  Panzers  Annalen  2,  418  No  29;J9. 

Der  Druck  gibt  155,  2  lyge.  155,  3  bawren;  und  fo  weiter  aw 

für  au.  156,  19  gebotten.  156,  23  vutter.  156,  35   alle. 

156,  36  er  den    fehlt.  157,   10    trewm.         geleernet.         158,  19  bet- 

ten. 158,  21    miliers.  158,  23    wider   fehlt.  158,  26   nit  /  ein- 

geen  im.  159,  8  der  Gott.  159,   19   würff. 

ERKLÄRUNGEN.      155,  4    büßen    eigentlich    beßern,  durch  beßernde 
Hilfleill  ng    befreien;    den    hunger    büßen    den    Hunger    llillen.  155,  6 

benevenertis  d.  i.  bene  veneritis  feid  willkommen;  dann  auch  ganz 
an  die  Stelle  von  'willknmen'  getreten  ohne  Erinnerung  daß  es  2  Perf 
Plur.  Conj.  Perf.  ift,  z.  B.  wer  aber  pringt  ein  feckel  hert  mit  gelt,  der  ift 
in  benevenert  Bd  I  No  V  Z.  84  S.  29.  155,  9  fürt  daffelbe  was  fein 

Comparativ    fürte  r    ift,   weiter.  156,  2    etwan    fonft.  157,   11   ir  IVil. 

bürden,    Genit.  Plur.    abhängig    von  nit,    was  für    nicht    nichts  lieht. 
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l.")?,    12  mit    ileiu    luiiilieii   fing  er    luit    dem  kleiiiReii  ¥.  158,   10   \  e  r- 

fch  äffen  verurdnen,    befehlen.         158,   15  das    bei  hei    mhd.    bihel  Beil. 
159,  8    die  kuchen  die  Küche.  159,  11    furgfeltig    einer  der  viel 

forgt,    fich    Sorgen   macht.         159,   19    ich    wirf   richtige  Präfensform,    ich 
werfe.         159,  21  Actor.  8,  20.  159,  25   Dathan  und  Abiran  Num.  16. 

159,  26  f.  1  Keg.  4,  11. 


XVIll. 

4  Bll.  in  4°.      Auf  der  Titelleite   oben 

Ain  kurtz  gedieht  fo  neüwlich  ain 
thu  rgowifch  er  Faur  /  D  o  c  t  or  Mar  ti  n  i   Luther    vnd  l'einer 
1er  /  zu  lob  vnd  feine  widerwertig"  /  zu  fpot  gemacht  hat. 

Darunter  ein  öfter  vorkommender  Holzfchnitt:  Lucifer  überreicht  dem 
Papfte  mit  Cardinälen ,  Bifchöffen  und  fonlliger  Geiftlichkeit  ein  Schreiben. 
Darunter  lieht  noch 

K  f  a  i  e         Y  e  t  z  f  i  c  h  t  d  e  r  b  1  i  n  d  Z  e  e  r  k  e  u  n  e  n    '' 

35  %■  n  d  d  i  e  V  o  r  k  i  n  d  /  v  u  d  fich  trenne  n 

Seindhochgelcrt/  VonimZugot 

Der  gleychfner  gfe  rt  Ders  erloßt  hat. 

Auf  der  Rückfeite  beginnt  das  Gedicht  oben,  in  zwei  Spalten  auf  der  Seite 
gedruckt,  jede  zu  30  Zeilen.  Er  geht  bis  in  die  Hückfcite  des  dritten  Blat- 
tes.    Das  letzte  ifl,  leer. 

DerDruckgibtZ.  5geübt.         24feel:queel.         42  fälens. 
44  zum.         50    gnug:    vnfiig.         62    thäm.         81    ftelend.         87  fieß. 

88    S6licher.         90    Füren.  100    zu:    ku.  113  zu  und  öfter  u 

für  u.         115    geßeck:    außreck.  119    hailigen.  133   heel. 

145  Sitzt.         151  hymell.         157  gan.         166  feind.        193  Itell.  Vgl. 
Z.  203.         232  der.         233  ircn.         238  Deim  zwayer.         251  fier. 
254  Ewangelifch.         267   dort.         270  Soph  ifchtifch. 

ERKLAKUNGEN.  Z.  7  umb  ein  har  eine  von  den  vielen  bildlichen 
Bezeiclinungen  um  den  verneinenden  Ausdruck  dos  Satzes  zu  heben,  die 
ungemein  häufig,  auch  im  Mittelhochdeutfchen  vorkommt,  z.  B.  der  winter 
enCchadet  noch  envrumt  der  linden  an  ir  fchoene  niht  ein  här  Hartmanns 
Iwein  579;  dm  wünfchen  hilft  dich  niht  ein  här  1  Büchl.  1257;  dag  fcha- 
det  ir  an  mir  niht  ein  här  2  Büchl.  713.  750.  van  dag  niht  frumt  hie 
als  ein  här  Leben  Chr.  327.  Hpt  5;  ern  ahte  niht  darüf  ein  här  "Wigal. 
6197;  dag  hilfet  alles  niht  ein  här  Reinh.  kl.  Stücke  1612;  er  weig  niht 
in    här    Altd.    Wälder   2,    191;     wir    han    uns    gebeßert    nicht   ein    har 
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Wack.  Kl.  OlU,  6i  geriwet  l'i  dich  eins  liäies  breit  Armer  Heiiir.  1101; 
het  ich  aller  luanlieit  iiiender  eines  ha  res  breit  Krec  8864;  ich  wand 
dag  weder  dort  noch  hie  gefeit  nit  w  ürd  eins  ha  res  breit  Liederf.  3, 
309;  von  wiplicher  güete  kam  ir  gemüete  nie  eines  kleinen  hares  breit 
Helbl.  I,  1346;  dag  in  dag  niht  beluste  finer  nianlichen  llsetekeit  gegen 
einem  häre  breit  Krec  8144;  ern  fcliamte  lieh  niht  häres  grog  Wigal. 
5470;  er  entorfte  ir  wige  Imt  niender  gerüeren  hares  grog  Gute  Frau 
2017;  eines  häres  me  Erec  117;  er  lebet  niht  eines  häres  fanl'ter  daf. 
7793;  gegen  einem  häre  an  finen  vrouden  unvrö  werden  Iw.  2641; 
gein  eim  här  betriegen  Eracl.  7TC>;  riten  defte  drätcr  umbe  ein  här 
Iwein  4607;  dane  hat  lieh  der  böte  niht  verfumet  umb  ein  här  6063;  alfo 
grog  als  umb  ein  här  Iw.  7269.  Greg.  1963.  Erec  7337.  7520.  2.  Büchl. 
573;  von  hiute  über  hundert  jär  gewancte  ichs  nimmer  umb  ein  här  Erec 
9520;  fi  wurden  einander  nie  leider  umb  ein  här  Flore  7844;  e  ich  iu 
arges  umb  ein  här  iemer  iht  gefprjeche  Rcinh.  kl.  Stücke  324;  wenc  als 
umb  ein  här  ib.  1821;  ichn  liuge  dir  nüit  umb  ein  här  Wigal.  4806; 
da  iß  wandeis  an  niht  umb  ein  här  Gotfr.  ^11.  II,  12;  manger  weig  niht 
umme  ein  här  wag  darinne  heiles  ift  Heinr.  v.  Krol.  99;  dag  wir  niemer 
gezwivelten  umme  ein  här  ib.  987;  den  gedurftet  nimmer  um  ein  här 
ib.  2951;  dag  ir  herze  nie  getrat  von  gote  fo  tiure  als  umme  ein  här  ib. 
3624;  man  endorfte  in  niht  dinten  die  rede  als  umme  ein  här  ib.  4625; 
ich  mohte  mir  mit  lalben  gefrumen  fo  tiwer  als  umb  ein  här  Urft.  109, 
58;  WMr  liegen  iu  niht  um  ein  här  ib.  114,  4;  fine  liegent  iu  niht  umb 
ein  här  ib.  120,  65;  ich  enwart  nie  müede  umb  ein  iiär  ib.  126,  4;  ich 
enfürhte  iwer  dro  niht  tiwer  als  umb  ein  här  Kinth.  Chr.  73,  67;  ir  iege- 
licher  wefte  niht  umb  ein  här  wer  der  ander  was  Heinr.  Tritt.  2091; 
umb  ein  här  die  ere  krenken  Altd.  Wald.  2,  140;  truwen  umb  ein  här 
Konr.  Schwanr.  1216;  der  frouwen  ruochen  niht  um  ein  här  Altd.  ßl.  1, 
243;  ich  wurde  niemer  befwaeret  von  ir  fo  grug  als  umb  ein  här  Gute 
Frau  2219;  niht  liegen  umb  ein  här  Pyramus  6.  348;  ich  forcht  mich  da- 
vor umb  ein  har  nit  Teuerdank  57,  20;  es  feit  nit  umb  ein  ha r  ib.  58, 
54;  ich  weig  darumbe  niht  fo  grog  als  umbe  ein  cleineg  här  Alex. 
873.  f)  11   d wunden  d.  i.  die   wunden,   fo  die  als  Acc.  Flur,  gekürzt 


f)  Wir  führen  als  Ergänzung  zu  Gramm.  3,  728  Igg.  noch  weitere  derar- 
tige bildliche  Redensarten  an.  BLAT:  der  funnen  fcliin  künde  dem  gras 
niht  gefchaden  wider  einblat  Kintli.  Clirifti  88,  57;  wir  werben  mit  dem 
fchalle  niht  fo  tiwer  als  umbe  ein  blat  Urftende  122,  15;  eg  enhalf  niht 
umbe  ein  blat  p]rael.  4355.  LOUP:  föne  trüege  in  niht  vür  umb  ein 
loup  fin  angeft  und  fm  arbeit  Triftan  16097.  BAST:  11  vorhten  den  kei- 
fer niht  ein  bad  Diut.  3,  364;  dife  vefte  ift  fo  vaft,  dag  fi  ne  vorhtent 
niht  ein  baft  Lampr.  AI.  6644;  £.  Ben. -Müller  WB.  1,  92.  BKK:  f. 
Ben. -Müller  WB.  1,  104  f  v.  ber  und  brämber.  BIESE:  fus  nemich 
eine  biefin  vnr  min  lebin  Athis  A,  44.  Jacob  Grimm  vermutet  Gramm. 
13,  187  für  biefe  juncus,  Binfe.  Wilh.  Grimm  lagt  zu  diefer  Stelle  S.  54 
vielleicht  ift  Beere  gemeint.'  Richtig  wie  mir  fcheint.  Es  ift  hier  wol 
nicht  das  nd.  befe  Brem.  WB.  1,  81  holländ.  biefe,  biendfe  Kilian  65'' 
juncus,  fondern  das  gothifche  bafi  Beere,  was  lieh  noch  im  niederdeutfchen 
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Z.  (57,  7G  ilfchälliii,  als  Aue  Sing,  dfL-liul  1V)1,  dban  -244.  Ki  l'i  g  C'oiij. 
Traf,  fit,  fo  noch  2Si5.  22  pen  pu-na.  23  gen  loliwcizerifch  für  ge- 
ben Iiitin.,  wie  Z.  48  fi  gend  lie  geben.  2ö  die  qiiel  die  Qual,  vgl. 
Stalder  1,  505.  32  abenteur  hier  im  Sinne  von  unfolidem,  unbegründe- 
tem Wefen  und  Treiben,  etwa  Sehwindelei,  vgl.  oben  3,  4  aben teurer 
Schwindler.          33  leur  unigehiuLetiM-  Plural   von   laur  Ichlaucr  liinterliftiger 


Namen  für  Heidelbeere  liefinge    erhalten   hat.  BllCNK:    Gramm.  3.  729 

Anm.  des  tülelü  gwalt  ifl  nit  fu  vil  daß  ich  drunib  geb  ein  birenlli!  Etter 
Heini   1058.  .\PP"EL:    alle  creatüren  di  lint  im  als   ein  vül    holzapfel 

Myft.  1,  171,  30.  STKO:  genäden  tiure  als  ein  Uro  Altd.  Bl.  I,  81; 
ich  glaube  an  in  als  ein  Uro  d.  i.  ich  glaube  gar  nicht  an  ihn  Altd. 
Schaulp.  I,  2001;  wir  achten  üten  nicht  ein  Uro  ib.  3122.  3132;  man 
vrcget,  war  ummc  gäben  di  heiligen  Iren  licham  zu  den  Hegen  alfe  ein 
ftro?    d.   i.   als    ob   er   nichts   wert   gew.elen   wäre    Myll.    1,    79,  8.  KAF: 

noch  jetzt  in  Schlelien  gebräuchlich    das  i  ft  mir    kat  d.   h.   gilt  mir  nichts. 
liOIsE:    r.    Benecke    \VB.    1,  222 ".      Grimm    ÜB.    2,    225.  WICKE: 

dag  was  im  als  ein  wicke  (nemlich  das  Schlacbtgetümniel)  Atliis  E  88; 
umbe  eine  wicken  vürhten  Ulrichs  v.  Türlein  ^\■illlelm  üOb;  ir  ift  als 
ein  wicke,  fwer  li  velfclilich  louget  an  heißt  es  Hclbliiig  I,  1383  von 
einer  kcufchen  Frau.  KICHEll:  er  hete  eine  kichirn  genumen  vur  Sa- 
lerne  Atliis  B  8  mit  der  Anm.  dazu  S  57.  LINSE:  und  hat  hern  Ifen- 
grines  wip  durch  Keinharten  verwert  ir  lip  fo  grög  als  urab  ein  linfin 
Keinh.  1407;  dag  fol  er  wegen  gein  einer  linfen  Kenner  5087.  In  Thü- 
ringen Tagt  man  nicht  ein  Einsehen  d.  i.  niclit  das  kleinfte  Stückchen. 
GRUZ:  und  verfweic  im  niht  umbe  ein  grüg  Jüdel  130,  80;  vgl.  des  in 
niht  g  rügwert  beßet  Wigal.  7575  S.  Benecke -Müller  WB.  1,  578. 
HIRSE:  der  untriuwe  nie  gewan  in  dem  reinen  her/.en  fi'n  alfam  ein  hir- 
fenkornelin  Heinr.  Trift.  3148;  vgl.  Ben.  WB.  1,  691  f.  v.  hirle.  EI: 
ir  gefchrei  vrumt  lie  niht  umb  ein  ei  Urllende  122,  ü;  dröut  einer  eime 
umbe  ein  ei  Helbl.  II,  1257;  we  zerganclichiu  er,  wer  dich  koufet  umb 
ein  ei,  dem  biftu  gar  ze  tiure  ib.  VII,  1072;  eg  hilfet  mir  niht  umbe  ein 
ei  Pantaleon  1070;  diu  Ilriife  ift  eins  ei  es  wert  Altd.  Bl.  1,  32;  die  wile 
ir  jeht,  dag  er  iu  fi  fcliuldic  eines  eies  wert  Amis  2387;  im  wart  ein 
llac  gemeggen,  dng  man  für  fin  erwelteg  leben  genomen  hete  ein  halbeg 
ei  Konr.  Schwaiir.  1007;  dag  niohte  niht  in  allen  gefrumcn  umb  ein  hal- 
beg ei  ib.  I2(J;).  S.  Ben.  WB.  1,  413  fg.  BROT:  e  ich  iu  gjebe  ein 
halbeg  brot  llelmbv.  1796;  ich  helfte  die  frawen  nnib  ein  brut  d.  i. 
buhlen  war  mir  wie  nichts  Altd.  Schaufp.  2,  401.  In  einem  Liede  auf  die 
Schlacht  bei  Graiifun  von  147G  heißt  es  ich  kouft  nit  früutfchaft  umb  ein 
brot  Erlach  2,  384  Ben.  WB.  1,  2(i3 "'.  Vgl.  unfer  heutiges  nicht  einen- 
Buff,  nicht  ein  15üffclien  id.  i.  ein  Happeu  Brot),  koan  Brefl  wert 
Salzb  Banerngf.  S.  33.  FUOZ:  dem  entwiche  ich  niemer  einen  fuog 
Wigal.  10149;  ir  enwederg  üg  dem  andern  trit  niemer  fuog  entwichet 
Doc.  Alifc.  2,  184;  Helbling  3,  182.  Ruolant  181,  7.  SCHKIT:  es  feit 
umb  ein  fchrit  Teuerd.  53,  98.  TRIT:  er  wer  nit  komen  anß  feinem 
Jialt  umb  einen  trit  Teuerd.  93,  91.  FINGIER:  fein  leben  hett  der  helt 
verlorn  für  war,  dann  es  nit  umb  zwen  finger  gar  feit  Teuerd.  44,  36; 
es  feil  nit  umb  zwen  finger  lang,  er  muft  den  fehwank  han  genomen 
ib.  18,  54.  SPANN:  es  feit  nit  gar  umb  ein  fpann  Teuerd.  78,  65. 
MEIT:  f.  Sat.  u.  Palq.  Bd  I  Nu  XIII,  2,  40  S.  231  fg.  Bd  II  No  XXII 
1598.  1934.  LOT:  ich  helfte  die  maid  umb  ein  lot  Altd.  Schaufp.  II, 
400.  PFENNING:  eines  Pfenninges  wert  Stricker  kl.  Ged.  XI,  36; 
der  nedorfte  umbe  dag  fin  leben  nimmir  ein  in  pfennic  gegeven  Rother 
669;   enhetto  lie  an  giften  noch  an  löne  nirgen    eines  phenniges  wert. 
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Meurcli.    Sohm.    2,   488.  30    ai  r    l'iir    iiinr,    ainer,    i'iInvcMzcril'c.h.         43 

tili  an/,  ift  der  Dativ:  kaufmännifflier  Speciilation  ill  alles  feil.  f)7  der 
ICliaub  Büfehcl  Stroh.  Stalder  2,  310.  Schm.  3,  30").  62  them  Tiiema. 
65  girt  Begierde.  78  vcrzncken  hinwegraubon.  S4  Nicht  Gna- 
tho,  der  Paralit  im  Eunuch  des  Tercnz  hat  die  liii.Mlicr  gehörigen  Worte 
im  Munde,  fondern  der  Jüngling  Clinia  (Heaiitontiiii.  11,  •_>,  ö),  der  von  der 
Mutter    eines    Mädchens   fagt  'cui    nil  jani    praeter  [)retitMn  diiice  efl;.'  86 

der  genieß  Vorteil  wie  29,  10,  dann  wie  auch  unten  Z.  111  gerade  zu 
Geld.  ',)7    die    krei  (l'ranz,.    cri,    älter  crie)    das    Gefehrei.  107    der 

tont'  und  XIX,  283  (wie  nihd.)  die  Taufe.         111    treit  trägt.  118  leit 

legt.  lli)    der    hai  ige   ft  o  e k    der    Kirchenftork.  123    hinder    fich 

zurück.  132    verniill.     In    Jacob    Ruffs  Adam    und  Heva    heißt  es   3470 

der  (feil,  got)  dann  den  dingen  kraft  kan  gen  (i.  e.  geben;,  das  fleifch  mit 
geilt  fo  wol  vermillen,  die  felbeii  regiern  und  zurüften,  alfo  daß  der 
menfeh  aller  gftalt  von  im  wider  dfünd  mag  hau  gwalt.  Hier  ift  vermi- 
llen (er  kan  verm.)  der  Infinitiv,  alfo  fteht  im  lOtter  Heini  760  wie  waßer 
das  mit  falz  vermiß,  diefes  letztere  Particip  für  veriniftct,  und  fo  auch 
in  iinferer  Stelle;    vermiften    vermifchen.  136  das  gfchel,  gefchelle 

der  Lärm.  137  s  teuf  eis    d.   i.    des    teuf  eis.  144  der  wul  das  Ge- 

wühl, Gedränge.  Herhort  6466.  Kr  thront  unter  großem  Gedränge  neml. 
leiner  Schranzen  und  Untergebenen,  feines  Ilofftaates.  148  fich  erfchei- 
nen   fich  zeigen.  149  berd  d.  i.  uebcnl.  1.');'.   inriljci   mn\S  eine  Be- 


er hette  ir  gerne  gegert  Herbort  G(W>\  und  bnuht  die  hol/fchri  uf  der  ga- 
ßen,  do  er  ein  pfengwert  drecks  niöclit  faßcn  Seb.  Braiits  NarrcnfchifF 
44,  20  mit  Zarnckes  Aiinierk.  dazu  S.  380;  dag  palas  und  die  kleider  din 
niht  zweier  phenge  wir  die  lin  Vilio  Philiberti  B  12.':);  niht  f  e  h  s 
Pfenninge  geben  umbe  alle  kunll  Myft.  I,  273,  10.  KISELIN(i:  eebre- 
clieii  vvigt  man  als  gering,  als  ob  man  fchneUt  ein  kifeling  Brants 
Narrenfeh.  33,  2  mit   Zarnckes    Anm.    S.    360.  WINT:    dag    ift    gar    ein 

wint  W'alther  56,  17;  eg  was  ir  aller  fclucne  ein  wint  Krec  8278;  dag 
ift  et  wider  in  ein  wint  ib.  8810;  im  ift  dag  leben  als  ein  wint  Flore 
24.)2;  dincr  vinde  läge  niac  dir  fi~n  als  ein  wint  ib.  2005;  liep  ift  ze  jun- 
geft  als  ein  wint  ib.  3773;  iie  düht  in  dem  (iniie  der  tot  crliteii  als  ein 
wint  ib.  6533;  eg  ift  rehte  als  ein  wint  fwag  hie  trinken«  ift  gefchehen 
Stricker  kl.  Ged.  V,  146;  do  dühte  in  alleg  dag  ein  wint  ib.  VIIF, '18;  fi 
dunket,  ir  fände  fi  ein  wint  ib.  X,  10;  und  vajhter  mit  dir  umben  wint 
Triftan  11313;  ßrit  mit  nieman  umbe  den  wint  Altd.  Bl.  1,  91;  alleg  leit 
dag  ift  ein  wint  Ulriclis  Trift.  3501;  alleg  uiigeniach  dag  iß,  ein  wint 
Heinr.  v.  Krol.  2074;  und  fo  ferner  Tundalus  64,  13.  Kindh.  Chr.  87,  14- 
Diut.  2,  92.  127.  Gute  Frau  2380.  Helmbrecht  378.  Herbert  5778.  9110. 
10101.  10583.  11931.  13091.  15005.  17675.  WIHT:  eg  was  im  alleg  ein 
wiht  Flore  1399;  min  fröide  ift  ein  wiht  ib.  1776;  eg  iß  ein  wiht  alleg 
dag  ich  guotes  gowan  ib.  4804;  min  arbeit  diu  ift  gar  e  n  w  i  h  t  Heiiih.  kl. 
St.  67,  vgl.  208:  einis  maniüs  rede  iß  ein  wiht  Reinli.  S.  436,  174;  dag 
dunket  die  biefen  gar  enwilit  Wigal.  95,  und  weiter  daf.  1900.  2102.  4557. 
5381.  5832.  dag  ift  wider  die  frowen  enwiht  Stricker  kl.  Ged.  XII,  354; 
al  fin  fuücheu  was  enwiht  Trift.  3769;  din  fmeiclien  deift  enwiht  ib. 
8190;  aller  der  planeton  fchin  (int  gein  ir  liebte  gar  ein  wiht  Heinr.  v. 
Krol.  1402;  diu  liebe  ift  alles  gar  ein  wiht  ib.  2249;  iwer  lantreht  ift  en 
wiht  ITrftende   111,  41;   dine  lere  ift  uns    enwiht  Kindh.   Chr.    102,  37. 
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Zeichnung  der  Hölle  lein.  154  fclinel  hier  in  der  alten  Bedeutung  (lark, 
157  kains  wegs  kann  hier,  wie  der  Sinn  ergibt,  nicht  die  Bedtg  'nie- 
mals' oder  'durchaus  nicht'  haben,  fondern  das  Gegenteil  'jemals,  durchaus,' 
d.  h.  kein  ift  hier  nicht  negierendes  Pronomen  (in  welchem  Sinne  wir  es 
jetzt  nur  noch  kennen)  fondern  unbeftimmtes,  das  alte  de  he  in  irgend  ein. 
Der  Satz  heißt:  fürwahr  der  Rauch  der  Hölle  ift  nicht  fo  gewaltig,  daß 
des  Papftes  Gewalt  dermaßen  immer  (oder  durchaus)  gehen  könne. 
165  gefchwind  etwa  durch  'alsbald'  (vgl.  Schm.  3,  540)  zu  geben,  fcheint 
hier  nur  Lückenbüßer  um  des  Reimes  willen.  175    ift    bericht   d.  i.  ift 

berichten,  berichtet,  richtet.  176  die  fchlichte  die  Geradheit. 

181  kon  fchweizerifch  für  komen.  197  hopt  fchweiz.  für  houpt  Haupt. 
206  die  wal  die  Wahl,  neml.  deine  Papftwahl.  233  mit  irn  tant- 
mer  mit  ihrem  Tantmärchen.  235  erftecken  erfticken  machen.  237 
der  gilf  das  Gefchrei,  gilfen  fchreien,  Schm.  2,  38.  261  frech  und 
keck  beides  noch  nicht  in  böfer  Bedtg,  fondern  kühn  und  lebendig. 
262  fi  wend  (wellent),  üe  wollen  f  Bd.  I  S.  197.  264  die  muld  (ahd. 
muoltra  alveolum,  capifterium,  Graff  2,  727,  mhd.  muolter)  das  Sieb  in 
der  Mühle,  worin  das  Mehl  gebeutelt  wird.  brait  d.  i.  bereitet. 

Die  Überfchrift  meint,  das  Gedicht  fei  von  einem  thurgänii'chen  Bauer 
gemacht,  im  Texte  Z.  277  werden  zwei  Bauern  aus  dem  Schweizcrlande  als 
die  Verfaßer  bezeichnet.  Daß  es  mit  folcher  Autorfchaft  nichts  ift  wo 
Terenz  und  Heliod  citiert  werden,  liegt  auf  der  Hand.  Bauern  find  nur 
genannt,  um  das  Stück  populär  zu  machen.  Im  Thurgau  aber  wird  es  ent- 
ftanden  fein,  höchft  wahrfcheinlich  im   Jahre  1520  oder  21. 


XIX. 

8  Blätter  in  4".     Auf  der  Titelfeite    von  liandleiften  rings  umgeben 

JC^*    P^in  neüwer  fprnch  vü  warhaffts    bericht 
Wie  es  kompt  vnd  warumbs  gefchicht  , 
Das  fo  vil  münch  feind  priefter  worden 
An  fich  genömen  fant  Peters  orden    / 
Vnd  die  kutten  ußgefchütt 
Kouff  den  fpruch  /  es  ruwt  dich  nit  / 

V  in  ci  t   v  e  rita  s. 
liückfeite  des  erften  Blattes  leer.     Auf  dem    zweiten  vorn  oben  beginnt  das 
Gedicht:    die    Verfc    abgefetzt,    einer    um    den    andern  eingerückt,  28  Zeilen 
auf  der  Seite  mit  Kandleiften.     Das    Gedicht    endigt    mit    der    Rückfeite  des 
fiebenten  Blattes.     Das  letzte  Blatt  ift  leer. 
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Der  Druck  gibt  Z.  9  auß.        20   hinein.        23  fchammeu.       25  fein. 

28  beiithel:  treüthel.         32  fein.         33  fathein.         40  hauß. 
43  Den  na  cht.  fchenimen.         4ä  Diß    o.    ihens.         52  gleich. 

73  jn.         74  jn.         79    fchwangk.  84    fchammen.         88    vßgerüt- 

tert.         100    i heben.  150    d retten.  107    zeitn.  171    ftr offen: 

Ichoffen.         174   den.         178   han.         201    freüd  fic.         208   nemmen. 

221  leüt.  243  deßgleich.  245  gebott.  246  leycht.  253 
deyten.  264  hyinelreich.  275  Munches.  293  bleybt.  295 
befchleyß.         298    fein.         302    den    für  die.         304  lorten:    worten. 

306  zeyt.  314  Ion.  328  fein:  vorhienfic.  Vgl.  Panzers  An- 
nalen  2  S.  43  No  1214.     Hirfch  Milien.  IV  p.  4. 

ERKLÄRUNGEN.  Z,  7  die  hinweifend:  die  unter  den  Bettelorden 
meine  ich.  10    hüppenbube   d.  i.    hippenbube;    die    hippe,    hippea 

eine  Art  leichtes  Backwerk,  oblatförmige  Kuchen,  die  zufammengeroUt  wer- 
den, jetzt  noch  auch  außerhalb  Süddeutfchlands  als  Holhippen  oder  Holip- 
pen  bekannt;  hippenbube  ift  ein  Junge,  der  folches  Backwerk  austrägt 
und  damit  handelt.  Weil  nun  derartige  Subjecte  (etwa  wie  fonft  Obfthöke- 
rinnen,  Markt-  und  Fifehweiber)  meift  lofe  Mäuler  haben,  fo  find  iie  fprich- 
und  fchimpfwortlich  geworden.  Wie  die  hippenbuben  im  badhaus 
d.  h.  wie  ein  paar  folcher  Jungen,  die  fich  in  einem  Badehaufe  trettcn,  wo 
fie  beide  hingegangen  find,  um  ihre  Waare  feil  zu  bieten,  und  nun  aus 
Brodneid  lieh  gegenfeitig  mit  lofen  Reden  wegbeißen  wollen.  Von  diefem 
Subft.  hat  man  ein  Verbum  gebildet  hippenbuben  es  wie  ein  Hippenbube 
machen  d.  h.  fo  fchimpfen.  So  fagt  Murner  im  König  von  England:  nun 
hallu  doch  den  frumen  künig  wol  ußgericht  und  gehippenbubt  d.  i. 
nun  halt  du  den  braven  König  verläumdet  nnd  gefchimpft  wie  ein  Hippen- 
bube. Vgl.  Schm.  2,  221.  12  criminor  te  cratzinor  a  te  d.  i.  ich 
läftere  dich  und  dafür  werde  ich  von  dir  gekratzt,  eine  fprichwörtliche  Re- 
densart die  Brant  im  Narrenfchifl'e  52,  34  vom  ehelichen  Zwifte  zwifchen 
Mann  und  Weib  gebraucht,  die  aber  wol  fchwerlich  von  ihm  felber  erfun- 
den ift.  Vgl.  Zarncke  S.  388  fg.  Hier  ift  fie  auf  den  Zank  unter  den  Mön- 
chen verfchiedener  Orden  angewendet.  13  got  d.  i.  got,  gät,  geht. 
14  fg.  Obfervanzer  und  Conventual  Glieder  verfchiedener  Zweige  der 
Minoriten,  offlich  wie  165.  217=  offenlich  offen  und  öflfentlich. 
18  reinigkeit  Keufchheit.  26  die  knaben  die  jungen  Leute,  die  in 
den  Orden  noch  nicht  förmlich  aufgenommen  worden.     Vgl.  Z.  151  fgg. 

29  treutel    für    treuteln;    das    treutel    mhd.    triutel  die  Geliebte. 

30  mol  d.i.  mal  C(jena.  33  fatin  ein  feiner  Woilenftoff.  41  die  ober- 
keiten  feil,  der  orden,  fuperiores.  47  würt=wir(.  63  diefe  kug- 
lor  machen  fcheint  zu  heißen  tiefe  Bücklinge  machen,  um  fich  andächtig 
zu  ftellen.  72  der  leige  der  Laie.  73  einem  eine  brillen  auf- 
fetzen einen  betrügen,  Grimm  WB.  2,  383.  Die  Redensart  ift  wol  durch 
die  Betrügereien  der  Brillenhändler  entftanden,  die  jetzt  noch  in  diefem 
Puncte  verfchrieen  find.  74  einem  den  muff  zu  ruck  fchlagen  kann 
ich  weder  weiter  belegen    noch  genau  erklären.     Es  fcheint  einen   ähnlichen 
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Sinn  wie  die  vorige  Redensart  zu  haben.  Stalder  2,  221  gibt  nmpl'en 
ßoßen  bef.  in  die  Rippen,  der  Mupf  der  Rippenftoß.  Danach  könnte  der 
Sinn  der  beiden  Verfe  etwa  fein:  lle  macheu  dem  Laien  ein  X  für  ein  U 
Tor  und  geben  ihm  dabei  heimlich  einen  Knuff  in  den  Rücken  d.  h.  fie  be- 
trügen ihn  doppelt.  79  ein  wilder  fchwank  ein  wilder  Streich. 
88  ußrütern  ausreuten,  ausroden.  91  verzollen  hier  wol  abfchneideu, 
wegnehmen,  1".  SchcS.  4,  253  p.  m.  97  die  harre  die  Dauer,  Schm.  2, 
226;  die  harre  befton  die  Dauer  aushalten,  lange  dauern;  in  die  harr 
293  auf  die  Dauer.  100  etwas  mit  der  warheit,  jehen  etwas  aus- 
fagen,  fo  daß  man  dabei  mit  der  Wahrheit  geht,  der  Wahrheit  gemäß  Ta- 
gen. So  auch  Wolf  hift.  Volksl.  S.  209.  216.  217.  219.  225  Wunderh.  1 
298.  3,  3.  Erlach  2,  40.  106  Hat  330.  ftot  141.  279  Stand.  118  die 
vile  "Vielheit,  Menge.  124  fpielten  Prät.  v.  fpalten,  f.  zu  XXII,  1676. 
145  quel,  f.  XVIII,  25.  146  verhüten  behüten,  hüten.  159  der 
alter  wie  Z.  300  für  das  gewönliche  das  alter.  160  ein  tomer  fit 
ein  dummer  Brauch.  173  leipgeding  was  einem  auf  feinen  Leib  und 
Leben  zur  Nutznießung  überlaßen  und  außgedungen  wird.  180  Gene- 
feos  falfch  angewendeter  Genitiv,  als  Nominativ  gefaßt.  184  zu  feinen 
tagen  komen  heißt  eigentl.  das  Alter  erreichen,  welches  gefetzlich  vorge- 
fchrieben  ift  um  eine  Sache  rechtsgiltig  zu  thun ,  hier  aber  wie  unfer  heu- 
tiges 'in  die  Jahre  kommen,'  älter  werden,  wie  auch  Z.  216.  198  mit 
keinen  eren  nicht  mit  Ehren.  199  Wegen  der  Gewalt  die  fie  hält  und 
der  Furcht  die  fie  vor  dem  Empfange  bei  den  Ihrigen  haben.  205  oft 
und  dick  oft.  206  trauwen  drohen.  209  ob  wenn.  über  jar 
wol  wie  unfer  'über  Jahr  und  Tag'  womit  wir  im  Allgemeinen  eine  längere 
unbeftimmte  Zeit  meinen ,  dort  natürlich  in  dem  Sinne  wenn  fie  eher  kamen 
als  fie  Profeir  gethan.  223  ver heiter  verdorbener,  fchlimmer;  etwas 
verheien  etwas  verderben,  Schm.  2,  132.  246  licht  leicht.  299  ver- 
ftanden  gefellen  verftändige  Leute.  304  lo  rte  n  =r  lär  ten  lehrten. 
312  enift.  Das  en  ift  Negation  wie  in  der  altern  Sprache.  325  lugen 
aufmerkfam  fehen.         329  vorhin  zuvor. 

Für  nähere  Angabe  der  oberdeutfcheu  Heimat  diefes  Gedichtes  fo  wie 
der  Zeit  feiner  Abfaßung  fehlen  die  fetten  Anhaltpuncte,  fo  lange  man 
nicht  die  Anläße  der  Entftehung,  eben  die  erwähnten  Streitigkeiten  zwi- 
fchen  den  verfchiedenen  Regeln  der  Minoriten,  näher  erkennt.  Daß  es  in 
den  Anfang  der  Reformation  gehöre,  fcheint  fich  aus  dem  Z.  312  fgg.  er- 
wähnten Verlaßen  der  Klöfter  zu  ergeben.  Von  fprachlichen  Eigentümlich- 
keiten bemerken  wir  befonders  die  vorwiegende  Neigung  des  a  in  o  und 
ewar  nicht  allein  des  organifch  langen  (fo  mol  :  vol  30,  gelön :  Yppon  36, 
hon  :  profeir  Jon  178,  verftön  :  conftitution  187,  gethon  :  profelTion  283,  jor: 
vor  274,  j6  :  fro  214,  lot  :  gebot  244,  zuluß  :  bloß  135,  lorten  (für  lärten): 
werten  304  und  dann  auch  Hon  :  entgon  218  :  abelon  255,  genohen :  entpfo- 
hen  202,  Ilrofen  :  fchofen  171;  fondern  auch  des  organifch  kurzen  a  ttot 
(ttat):  got  141  :  fpot  279.  Der  Versbau  des  Gedichtes  ift  fehr  wild,  Auf- 
taote  und  Senkungen   fehlen   oder   find   zu  viel    ohne   durchgreifende   Regel. 
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Ebenlb  ungenau  find  die  Reime  vocalifch  fowol  (hüten  :  verbieten  49,  hofie- 
ren:  lüren  lüü,  Itreiten  :  deuten  253,  nit  :  lüt  230,  gelert :  gehurt  290,  fleiß  : 
befchleuß  295,  forchtfamkeit  :  kleid  :  freud  200)  als  confonantifch  ungenau 
(fchemen  :  nennen  43,  keifer  :  meiller  120,  nit  :  blibt  292)  und  auch  fonft 
nicht  gefetzlich  (ift  :  ift  85).  Auf  die  Versausgänge  zwitracht  :  bracht  130, 
fchuldig  :  glich  51  :  ich  233,  felber  :  mer  75,  obfervanzer  :  wer  125,  kugler: 
pharifeier  63  machen  wir  noch  befonders  aufmerkfam;  üe  werden  an  einer 
andern  Stelle  ihre  Erörterung  finden. 


XX. 

8  Blätter  in  4".     Auf  der  Titelleite  fleht  oben 

Ain   flraffred  vnd  ain  vnderriclit 

Wie  es  des  baplls  junger  aufl'  geytz  hond  zu  ge  rieht 
Darwider  ill  auff  erJlanden  ain  baur  vnd  ain  reitter 

Leeßt  fürbas  fo  wert  ir  hören  wcyter 

Darunter  ein  Holzfchnitt:  ein  Reiter  und  Bauer  im  Gefpräeh,  im  Hinter- 
gründe eine  beledigte  Ortfehaft.     Unter  dem  Holzfchnitte 

Fac  mecü  fignum  in  bono  ut  videant  ij  oderunt 
et  confundantur  quoniam  ego  feruus  tuus  fum.  Ps. 

Auf  der  Rückfeite  diefes  erllen  Blattes  beginnt  oben  das  Gedicht,  das  35 
Zeilen  (die  Verfe  abgefetzt)  auf  der  Seite  bis  nach  der  Mitte  der  Riickfeite 
des  letzten  Blattes  geht.  Darunter  zwei  kleine  Holzfchnitte  neben  einander, 
zwei  Apollel  darllellend. 

Der  Druck  gibt  Zeile  3  daß  man  wenig  a.g.  glaub.  5  nach  für 
an.         6  körnen.         7  duch.         12  kündet.  13  nevv.  15  gült. 

30  beherbegert.  34  früft.  38  niechter  lic.  41  verneinen.  48 
fchück.         50  thuen.         57  mir  fic.  68  vnd  im  f.         69  flaifch. 

72  hab  genoßen.  73  thund.         83  gailllichhait.         89  gethon. 

90  trebents,  108  aplaß.  110  meine    reytern.  114  volk  fehlt. 

125  reütter.  127  meim  herren  Balaam  ward.  130  verma- 

ladeien.         137    Hat.  152    geflült:    erhült.  1(17    er    fehlt.  168 

rcüter.  171    weinroben.  177    warden.  182    vngelort.  184 

zwei  Mal,  185  bekante.  190  finen.  196  früft.         210  gepet. 

214  jn.  219  ift  fehlt.  230  reütter.  231  verfienen.  235  lian 
fehlt.         236    berieffen.         237    fraintlich.  239    thun.         245  jren. 

270  applaß.         271    yedlichen.         272    Ingoldftat.         276  kündt. 

281  nur  für  und.  289  gethon.  291  wirderkert.  315  mor- 
hen.  320  Haben.  329  meiner.  333  biet.  336  leeßt.  339 
pharifeyern.       347  Wie.        353  j  r  für  er.        367   Xlll.       378  zehcfen. 
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392  dem.         393  Das  fehlt.         399  genonieu.         405   nichs  Iie. 
415  komen.         417  fgg.  lautet  im  alten  Drucke 

Hangen  an  den  geülen  wie  die  vollen 

Vnd  thunt  mit  den  geülen  herfür  fprengen 

das  thut  dann  der  Fürft  vernemen 

jft  im  daTi  ain  wol  gefallen 

Der   landtfürß  darff  es  nit  weren. 
429  erfroren.         434  ain  reütter.         435  Der  reütter.        440  ainem. 

441    jaren.         451    reütter.  461    aufliegen.         462  bugen. 

466  geleerter  leefen. 

ERKLÄRUNGEN.      Z.  29    durchächten    mit    Peinigungen   verfolgen. 

38  niechter?  nüchter  jejunus?         71    der   laub  d.  i.  erlaub,  urlaub. 

80  mein  reiter  würd  dir  nit  fchmecken;  95  wann  mein  reiter  an 
das  liecht  thät  komen;  110  foliche  fach  thät  fürkomen  meine  reiter; 
125  darumb  fol  ich  ain  reiter  maehen;  168  darzu  wer  nun  mein  reiter 
gut;  186  darzu  wil  ich  dir  ain  reiter  geben;  206  darzu  thu  ich  dir  ain 
reiter  machen;  230  darwider  thut  mein  reiter  dienen;  260  die  reiter 
wurden  vor  allem  übel  fein;  329  die  fach  bedärft  auch  meiner  reiter, 
379  wolt  ich  mein  reiter  zerprechen;  434  fg.  ain  reiter  für  ich  an 
meiner  hend,  die  reiter  ift  ain  ratfchlag:  der  hailig  gaift  thu  uns  verlei- 
hen, daß  die  reiter  künig  Karol  müg  gedeihen;  451  vvurd  auch  kainem 
die  reiter  wider  fein;  458  die  reiter  wurden  dir  nutz  und  gut.  Erwägt 
man  das  Wort  reiter  in  allen  diefen  Stellen,  fo  kann  man  lieh  nur  den- 
ken, daß  damit  die  reiter  gemeint  ift,  eine  Art  Sieb,  und  daß  dies  dann 
bildlich  für  'Rüge'  genommen  ift,  wie  wir  etwa  noch  heute  'Hechel'  und 
'durchhecheln'  gebrauchen.  97  Genefis  4,  5  fgg.  98  hulden  hier  nicht 
in  der  frühern  Bedtg  Dienftbarkeit  geloben,  huldigen,  foudern  hold  fein. 
99    häßig   gehäßig.  106    niemant  bedarf  fp  rechen    niemand    darf 

fprechen.  HO    fürkomen    verhindern.  124    das    Accuf.  uneigentl.  für 

den  Genitiv  des.  127  fgg.   Num.  22  fgg.  142  lernen  für  leren. 

146  Bocksberg  das  feftefte  Schloß  in  Franken,  unfern  Mergentheim,  den 
R ofenbergen  gehörig.  Genommen  und  zerftört  durch  Georg  von  Truchfeß 
mit  den   Truppen  des  fchwäbifchen  Bundes,  Mitte  1523.    Vgl.  Rauke  2,  123. 

Hans  Thomas  von  Absberg  berüchtigter  fränkifcher  Raubritter. 
Ranke  2,   103  fg.     Sein  Schloß    durch  Truchfeß  zerftört,  ib.  S.  123.  152 

fi  wurden  Couj.  Prät.  fie  würden.  153  erhilt  Präfens  von  ich  e  r- 
hille,  ich  erhal,  wir  erhullen,  erholn,  erhellen  erfchallen.  bei 
durch.         154  liede,rlich  (ie  für  üe),  vgl.  Z.  307  leicht.     Schm.  2,  439  fg. 

156  ich   ward  verklagen  d.  i.  ich  verklagte,  ich  ward  klagbar, 
von  caufal,  durch,  wegen:  wegen  meiner  Brüder  ward  ich  vor  Jacob  klag- 
bar.        158  in    Egipten    nach  Eg.  160    der    warheit   entweder  Dativ 
für  die  Wahrheit,  um  der  Wahrheit  willen,  oder  Genitiv  von  not  abhängig. 

167  der  warheit  genefen  nicht  wie  einer  krankheit  genefen 
von  einer  Krankheit  frei  werden,  wo  dann  die  Krankheit  weg  geht,  fondern 
wie  eines  kindes   genefen  von  einem  Kinde  frei  und  gefund  werden,  wo 
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aber  das  Kind  ara  Leben  bleibt.  So  hier  der  warheit  genel'en  die 
Wahrheit  als  ein  Lebendiges  bekommen  und  doch  felber  dabei  nicht  zu 
Grunde  gehen.  175    einen   flößen  ftoßen,    anließen    und    dabei    worauf 

aufmerkfam    machen.  189    ich    wird    ich    werde.         190  fgg.   1  Sam.  2, 

22  fqq.  199  ain  wie  371  einig.         201   verleurft  f.  23,   16.         209  fgg. 

2  Kön.  Cap.  4  u.  5.         231  verfunen  verföhnen.         233  fqq.  Num.   16. 

239  than  für  thun,  damals  häufige  Form.  24")  fie  bricht  an  irem 
gewalt  fo  hoch  für  das  gevvönliche  fie  bricht  fich:  fie  erhebt  fich  in 
ihrer  Gewalt  fo  hoch.  Gr.  \VB.  2,  350.  ficli  hoch  erbrechen  Bd.  I 
No  XV,  440.  476.  280  an  den  bau  d.  i.  zur  Vollendung  der  vaticani- 
fchen  Bafilika.  Vgl.  Ranke  1,  306  fg.  290  gen  Rom  nach  Rom  hin  d.  i, 
auf  der  Reife  nach  Rom.  291  widerkeren  (einem  etwas)  zurückerftat- 
ten,  vergüten.  294  ftationierer  f.  zu  44,  13.  295  neml.  mit  heil- 
tum;  hier  ift  aber  ein  anderes  Heiltum  gemeint.  315  die  mörhe,  merhe 
(ahd.  meriha,    merha)  die  Stute.  329    bedürft    vgl.    266    därfte,    268 

dörffte.         336   zil  wie  367  Capitel.        358  der  zwölfbote  der  Apoftel. 
390    er   zug  unorgau.  Form,  er  zog.  396  Reinfal  vinum  Rifolium, 

Wein  von  Rivoglio  in  Iftrien,  Schm.  3,  95.  403  vor  alten,  f.  zu  XXII, 
1209.  441  Gemeint  fcheint  das  Gedicht  Sibillen  Buch,  von  dem  ich 
eine  niederrheinifche  Faßung  in  meinen  Gedichten  des  14.  und  15.  Jhdts 
vom  Niederrhein  S.  291 — 332  mitgeteilt  habe.  Der  erwähnte  Fürll  ift  Kai- 
fer  Friedrich,'  der  das  heilige  Grab  gewinnen  und  alle  Ungläubigen  zum 
Chriftentume  bekehren  foll.  Vergl.  a.  a.  0.  S.  314  fg.  Z.  520  fgg.  476 
Mit  den  Juden  lind  die  Feinde  des  Evangeliums  gemeint. 

Diefes  der  Form  nach  fehr  rohe  und  auch  im  Aufbau  und  der  Faßung 
der  Gedanken  rticlit  fehr  durchfichtige  Gedicht  wird  aus  dem  Jahre  1521 
ftammcn  und  zwar  währendes  Reichstags  zu  Worms  gefchrieben  fein,  als 
Luthers  Sache  dafelbft  bereits  verhandelt  wurde,  wie  man  aus  Z.  27  erficht, 
und  die  Vorladung  an  ihn  ergangen  war,  doch  noch  elie  der  Reformator 
felber  eintraf,  wie  Z.  312  fgg.  lehren,  die  auf  der  damals  im  Volke  gäng 
und  gäben  Anficht  beruhen,  daß  es  zu  einer  Difputation  kommen  werde. 
Das  Gedicht  muß  alfo  im  März  oder  der  erften  Hälfte  des  April  entftanden 
fein.  Der  Verfaßer  war  nicht  eben  gelehrt,  wenn  auch  kein  Bauer,  wie  er 
fich  Z.  479  nennt.  Er  bezeichnet  Z.  477  Weißen  bürg  als  feinen  Wohn- 
ort. Ich  glaube,  daß  die  im  fränkifchen  Kreiße  halbes  Wegs  zwifchen 
Nürnberg  und  Augsburg  belegene  Stadt  diefes  Namens  gemeint  ift,,  nicht 
das  elfäßifche  Weißenburg  im  Wasgau  an  der  Lutter. 


XXI. 

4  Blätter  in  4*'.     Auf  der  Titelfeite  oben 

Eyn  kurtze  anred  zu   allen  mißgüfti 

gen  Doctor  Luthers  vnd  der 

Ch  riftenlichen  freyheit 
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Darunter  ein  Ichöner  Holzfclinitt,  die  Widerfacher  Luthers  luit  Thicrküplen 
darftellend.  Vgl.  Panzers  Annalen  2  S.  34  No  119G.  Lappenbergs  Ulen- 
fpiegel  S.  416. 

Der  Druck  gibt  Z.  1  HErdt.  frevndt.  2  herdt  zwei  Mal. 
10  queßen  wydel.  27  vnd  der.  38  wurt.  41  verlembdte. 
42  Jha.         46   wurt  u.  fo  48.         49    anrichig.         54  wirt.         groffer. 

62    wurt.         73    geordnet    dem    alß.  82    wider.         94   gefpot 

allezeit.  100  Vnudt.  101    zürinen.  103    effell.  111    tzu 

famnen.  140  fyren  lann.  145  freunden:  zynden.  153  ochf- 
chen.         157  Goth.         166  übe. 

ERKLÄRUNGEN.  Z.  4.  Wer  unter  den  Kreter  Wedel  gemeint  fei,  ift 
nicht  klar.  Er  fcheint  derfelbe,  der  im  Murnarns  Leviathan  als  AVeddele 
auftritt;  vgl.  Lappenbergs  Ulenfpiegel  S.  413  fg.  416.  Der  Beiname  Kre- 
ter fingiert  ihn  wol  als  Landsmann  eines  Volkes,  dem  Paulus  (an  den  Titus 
1,  12)  die  bekannten  Prädicate  (Cretenfes  mendaces,  malze  beftije,  ventres 
pigri)  beilegt.  10  der  queilenwedel  Quaftenwedel?  vielleicht  Attribut 
des  Narren  bei  beflimmten  Gelegenheiten?  14  ferlich  gefährlich;  fer- 
lichkeit  Z.  17  Gefährlichkeit,  Zuftand  der  Gefahr.  19  fg.  Bezieht  fich 
auf  den  Pafquill  Eckius  dedolatus,  deffen  Verfaßer  Wilibald  Pirkheimer 
•war,  f.  Hagen  2,  63  fgg.  Leus  ift  der  Engländer  Albert  Lee  aus  Kent, 
Caplan  und  Almofenierer  bei  Heinrich  VKI,  fpäter  Canzler  der  Kirche  zu 
Salisbury  und  Erzbifchof  von  York,  f  13  Sept.  1544.  Er  war  ein  Gegner 
des  Erasmus,  wie  feine  Annotationum  libri  duo  in  annotationes  in  nov. 
teftam.  Erafmi  und  die  Epiftola  apologetica  contra  Erafmum  darthun.  Dafür 
wurde  er  von  den  deutfclien  Humaniften  hart  gegeifelt:  Eobanus  HelTus, 
Andreas  Camitianus,  Francifcus  Faber  verfaßten  fcharfe  Epigramme  gegen 
ihn.  Vgl.  Duae  Epiftole:  He  |  rici  Stromeri  Auerbachi|et  Gre- 
gori  I  Coppi  Calui  medicorü:  que  ftatum  |  reipub  licae  Chriftia- 
nae  hoc  f e  |  culo  degener  antis  attlgiit.  |  Adiecta  eft  Andree 
Franci  Camitzi-  |  ani  Epiftola  ad  Pircheimerü:  |  fubiuuctis 
etiam  in  fine  |  libelli  in  Leum  epigr ammatis.  |  Lipfije  apud  Mel- 
chiore  Lottherü,  Anno  etc.  M.D.  XX.  (4  Bogen  in  4")  daf.  Diij  fg. 
Im  Dialoge  Dococtiof)  ift  er  mit  einer  der  Unterredner.  Auch  Hütten 
fehrieb  gegen  ihn  eine  harte  Epiftel  (Opp.  ed.  Münch  3,  195  fgg.)  die  von 
Mainz  1519  datiert  ift.  67  Die  ganze  profaifche  Anrede  bis  zu  diefer 
Zeile   ift   mit   Ausnahme    eines    kleinen   Zufatzes   Z.  8 — 10   (der   Anführung 


t)  DIALO  I  GL  I  DECOCTIO.  |  ECKIVS  MONACHVS  |  Amico  |  Nutricem 
Anchifsaj  fcis  dicere  araice,  noverce  |  Archeniori  et  patriam,  |  Iple  tibi  dicam 
certo  quis  talia  prinius  |  Luferit,  aude  aliquid  |  Vranopotes.  j  Auf  der  Rück- 
leite  eine  Anrede  Bonis  Theologis.  Auf  dem  zweiten  Blatte  beginnt  der 
erfte  der  beiden  Dialogen,  der  bis  gegen  Mitte  der  vordem  Seite  des  4ten 
Blattes  geht.  Darauf  Delperatio  Lectori  und  ein  Diftichon  In  Eckium  nio- 
nachum.  Auf  der  Rückleite  des  4ten  Blattes  beginnt  der  zweite  Dialog 
Monachus,  der  bis  zur  Mitte  der  vordem  Seite  des  7ten  Blattes  geht.  Rück- 
feite und  das  ganze  Ste  Blatt  leer. 
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der  übrigen  verwandelten  Perlunen  außer  Murncr  und  Wedel)  Überl'etzung 
der  Schlußrede  des  Murnarus  Leviathan  Diij,  die  wir  hier  ausheben: 

Chriftianae  libertati  oforibus  univerfis  S. 

Adefte  quicunque  veritatis  et  evangelii  Chrilti  hoftes,  adefle,  fpectate  mife- 
ros  ac  deploratos  illos  Lutheromafligas,  Thomam  Murnar  et  Weddelum 
caufidicuui.  ante  paucos  dies  homines  l'uere ,  nunc  vero  prajftigio  quodam 
quod  fibimet  conflituerunt,  dsemonis  cujusdam  opera  et  incantamentis,  cui 
nomen  Plutus,  unus  in  draconem,  alius  in  porcum  verfus  eft.  quos  ideo  in 
palam  exponimus  vobis  omnibus,  ut  pollhac  metum  incutiat,  ne  et  vos  quan- 
doque  transformemini  in  bellias;  tutum  enim  non  eft,  veritati  reliftere  et  in 
leges  divinas  diu  impie  agere.  impune  non  cedit,  faciant  vos  cautos  aliena 
pericula,  quia  nihil  pvofperatum  eft  quiequid  hactenus  a  quibusdam  frivole 
tentatum  eft  contra  Lutherum.  f^ccius  dedolatus  et  cum  hoc  excilus  eft, 
Leus  verfus  in  porcum,  cseteri  omnes  proftrati  funt.  et  per  Chriftum  bene 
res  habet,  dum  juxta  veterum  opinionem  Pythagoricorum  in  beftias  migrant 
hominum  animae  et  de  corpore  in  corpus,  modo  non  femel  via  tota  prseclu- 
das  transformandi  fe,  gladio  nimirum  et  feditione  vaftante  omnia.  pericu- 
lum  fubeft,  nili  quantocius  refipueritis.  non  prophana  eft  quam  contemnitis 
doctrina,  fed  cceleftis,  fed  evangelica.  li  recipitis  confilium,  bene  eft;  lin 
minus,  nos  quoque  in  interitu  veftro  ridebimus  dicemusque  vobis  illud  evan- 
geliciim  'cautavimus  vobis  et  non  faltaftis.'  compertum  eft  in  Iianc  diera, 
neminem  eruditorum  ac  bonorum  virorum  fe  oppofuiffe  Lutiiero,  nifi  tantum 
craflos,  indoctos  homines,  corruptos  mente  et  ventri  deditos,  quorum  finis 
erit  fecundum  opera  eorum.  et  jam  fatis  didicimus,  quales  fe  prrebuerint  in 
eorum  disp.utationibus.  monachi  et  theologiftse  repulli  funt.  niliil  reliquum 
eft  quam  ut  fpurios  et  infames  homines,  quin  nunc  lotrices  et  balneatrices 
videamus  coliuctari  in  hac  harena,  qui  et  accinxerunt  fe,  ut  andicimus.  me- 
ditantur  enim,  quomodo  articulis  Hnflio  falfo  impofitis  Luthero  laqueum 
injiciant:  fed  fruftra  jacitur  rete  ante  oculos  pennatorum.  et  hi  ut  faciant 
aliis,  ita  continget  eis  viciflim,  appetunt  enim  infames  efle.  quinqua- 
ginta  fumus,  jurati  in  hujusmodi  fpurios  et  vanidicos ,  et  Ji  nos  non  fuf- 
ficimus,  implorabimus  et  amicorum  opem.  de  Murnaro  hoc  obiter  prse- 
famur,  nunquam  nos  odifl"e  hominem,  qui  cum  illo  Balilese,  Francofordije, 
Treveris  amiciffime  viximus  aliquando;  blafphemiam  autem  deteftamur,  qua 
domini  noftri  Jefu  Chrifti  et  divi  Pauli  evangelica  documenta  conatus  eft 
contemerare.  ad  noftram  injuriam  ne  murmuraremus  quidem,  verum  in 
Chrifti  blasphemia  ne  patri  etiam  parcimus  et  matri  et  fratribus,  qui  idem 
et  fpiritum  nobis  fuum  largietur,  ut  filii  iniquitatis  non  apponant  nocere 
nobis.  dies  enim  domini  adverfum  omnes  fuperbum  et  arrogantem  et  adver- 
fum  omnes  naves  Tharüs,  quse  funt  naves  perfecutorum  evangelicie  doctrinse. 

Valcte  ut  meriti. 
100  der  glaft  der  Glanz.         fich  darauf  geit  (geit  aus  git,  gib  et)  Geh 
darauf  begibt.  103  Wer  mit  dem  Efel  gemeint  ift,  läßt  fich  in  Ermange- 

lung näherer  Anhalte  nicht  mit  Gewisheit  fagen.        106  vorm  ift  vermifcht. 
118    fich   eines    dings    erwegen    hier  iu    der   Bedtg   fich   wozu  ent- 
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Tchließen.         121    Mit   dem   Ziegenbocke   ift   Emfer  in  Leipzig  gemeint. 
122    Margreten    Würmer   (vom    Margaretentag   Mitte    Juli    genannt?)   fcheint 
fich   auf  ein    Sprichwort    oder  einen    Voll<sglauben    zu    beziehen.  wurm 

Nom.  Plur.  Würmer,  in  der  folg.  Z.  wurmen  Dativ,  niederdeutfche  Form 
ohne    Umlaut.  124  Ich  wurmen,    hd.   fchwürmen   fich    in    verwirrter 

Menge    bewegen,   fall   wie   Ich  wärmen.  125   er  woft  niederd.  Form  wie 

auch  das  heutige  hochd.  wuße  für  das  eigentliche  oberd.  wlfte,  weite. 
135  Friedrich   den   Weifen,    den   Befchützer  Luthers.  142    das    gelfen 

das  übermütige  Gefchrei.  145  Nemlich  zwifchen  Herzog  Georg  und  Chur- 
fürft  Friedrich  von  Sachfen.  154  fchroteu  hauen,  fehneiden,  fich  en- 
zwei  fchroten  fich  in  zwei  Teile  zerfprengen,  zerplatzen.  157  got  geb 
hier  wie  auch  fonft  öfter  bei  diefer  Conftruction  rein  überüüßig.  160 
Eher  würden  die  Bauernmägde  gegen  dich  fchreiben,  Hyperbel,  alles  würde 
lieh  gegen  dich  erheben.         164  D  reifen  Dresden. 

Die  Heimat  diefes  Stückes  ift  offenbar,  wie  man  namentlich  aus  den 
letzten  Anfpielungen  erficht,  Sachfen,  vielleicht  Wittenberg  felbfl;  das  nie- 
derdeutfche Colorit  der  Schreibung  beruht  daher  nicht  anf  Umfetzung  aus 
dem  Oberdeutfchen.  Die  am  Schluße  angegebene  Jahreszal  1522  wird  auch 
wol  das  Abfaßungsjahr  richtig  angeben.  Im  December  1522  fchrieb 
Wolfgang  Richard  an  Mechobachus  (Schelhorn  Amoenitates  literari£e  1,  297) 
*Venit  ad  nos  Eckius,  Murnarus  et  reliqui  Luthero  zoili  in  beftias  picti, 
quos  ego  mihi  denuo  depingi  curavi'  —  womit  ohne  Frage  das  hier  behan- 
delte Stück  gemeint  ift,  das  alfo  (wenn  man  die  fchnelle  Verbreitung  diefer 
pasquillantilchen  Schriften  in  Anfchlag  bringt)  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte 
des  benannten  Jahres  erfchienen  fein  wird.  Der  Verfaßer  nennt  fich  am 
Ende  I  A:  man  denkt  fogleich  an  Johann  Agricola,  der  auch  wol  fonft 
nur  mit  diefen  Anfangsbuchftaben  feines  Namens  lieh  nannte,  vgl.  Bücher- 
fchatz  S.  106  No  1628. 


xxn. 

8  Bogen  (32  Blätter)  in  4".     Auf  der  Titelfeite 

TRIVMPHVS    VERI- 
TATIS. 

S  i  c  k  der  w  a  r  h  e  y  t. 

Darunter  ein  Holzfchnitt:  Chriftus  in  Wolken  von  Engeln  umgeben,  Urteil 
fprechend  über  einen  feiften  Paplt,  den  Teufel  emportragen,  wobei  ihm  die 
Tiara  eben  abfällt.  Unten  auf  der  Erde  rechts  und  links  Betende,  in  der 
Mitte  eine  Ortfchaft,  von  der  nur  die  Kirche  fichtbar  ift.  Unter  diefem 
Holzfchuitte  fteht 
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Mit  dem  fchwert  des  geylls  durcli  die 
Wittenbergüfclie  Nachtgall  erobert. 

An  diefes  Titelblatt  ift  ein  Blatt  von  doppelter  Breite  angeklebt,  das  naeii 
anßen  leer  ift;  nach  innen  aber  zeigt  es  mit  der  Riickfeite  des  Titelblattes 
zufammen  einen  langen  Hol/fchnitt,  der  alfo  drei  Quartfeiten  der  Breite 
nach  einnimmt.  Er  Hellt  den  Triumphus  veritatis ,  den  das  Gedicht  feiert, 
bildlich  dar,  oder  vielmehr  umgekehrt,  das  Gedieht  ift  feiner  Haupteintei- 
lung nach  eine  ins  breite  gehende  Befchreibung  diefes  Holzfchnittes.  Vom 
Altane  über  einem  Thore  empfangen  Engel  mit  Blasinftrumenten,  im  Thorc 
eine  gedrängte  Volksmenge  mit  Palmenzweigen,  von  der  die  vorderften  ihre 
Oberkleider  ausbreiten,  einen  langen  P^eftzug.  Auf  einer  Tragbahre,  die  fie 
auf  den  Schultern  haben,  tragen  die  Fatriarohen  und  Propheten  vorn,  die 
Apoftel  hinten  ein  gothifch  ausgeziertes  Gehäule,  das  das  Grab  der  lieiligen 
Schrift  vorftellen  foll.  Ein  llitter  zu  Pferde,  in  der  Rechten  einen  Palm- 
zweig, Hütten  darfteilend,  geleitet  den  Zug,  während  Kinder,  mit  Blumen- 
körben an  der  Hand,  Blumen  ftreuen.  An  den  Schweif  von  Huttens  Pferde 
ift  eine  Kette  befeftigt,  die  die  Feinde  der  lieformation  umfpannt:  voran 
ein  Papft,  dem  der  Stab  mit  dem  Doppelkreuze  zerbrochen  ift  und  die  drei- 
fache Krone  vom  Haupte  fällt,  neben  ihm  zur  rechten  ein  Bifchof  mit  dem 
Krummftabe,  dem  ebenfo  die  Bifchofsmütze  entgleitet,  hinter  beiden  ein 
wüfter  Chor  von  Kuttenträgern  mit  Thierküpfen,  unter  denen  am  kennbar- 
ften  Murner  mit  dem  Katzenkopfe  und  geknebelten  Händen  fchreitet.  Da- 
rauf folgt  ein  Thiergefpann :  ein  Adler,  Ochfe  und  Löwe,  mit  dem  Heiligen- 
fcheine  alle  drei,  ziehn  einen  Wagen,  während  auf  dem  mittelften  ein  Engel 
mit  der  P^ahne  litzt:  es  find  die  vier  Evangcliften  in  ihren  Emblemen  dar- 
geftellt.  Zu  beiden  Seiten  geht  ein  Mann  in  der  Kutte  mit  einem  Palm- 
zweige, auf  der  rechten  Karlftadt,  auf  der  linken  Luther.  Auf  dem  bekränz- 
ten Wagen  thront  Chriftus.  Über  ihm  fliegen  Engel  die  trompeten,  andere 
die  eine  Tafel  mit  der  Infchrift  'Ego  Ann  via  veritas  et  vita'  halten.  Dem 
Wagen  folgen  die  Märtyrer  mit  Palmzweigen.  Unter  dem  Holzfchnitte  (auf 
dem  alle  Perfonen  und  Gruppen  durch  Über-  und  Bcilchriften  benannt 
find)  fteht: 

Diftychon  Hernuinni  B  u.  Paf. 

Hec  vis  hoc  decns  eft  non  enarrabile  uerbi, 

Quo  premitur  plus,  hoc    vincit  ab  hofte  magis. 

Zu  diefem  Holzfchnitte  halte  man  den  Triumphus  Capnionis,  der  mit 
dem  unfrigen  viel  gemeinfame  Züge  hat.  Alünch  hat  im  '2ten  Bande  der 
Werke  Huttens  ein  Facfimile  davon  gegeben. 

Mit  Blatt  aij  beginnt  das  Gedicht,  das  mit  abgefetzten  Verfen,  die  volle 
Seite  zu  34  Zeilen  bis  unten  auf  die  Vorderfeite  des  letzten  Blattes  fort- 
läuft, delTen  Kückfeite  leer  ift.  Die  zum  Teil  merkwürdigen  RandglolTen 
geben  wir  alle  unter  den  Lesarten.  Bei  jedem  Hauptabfchnitte,  d.  h.  bei 
dem  Auftreten  jeder  Perlon,  ift  mit  einem  Buchftaben  auf  die  gleicherweife 
bezeichnete  Figur  oder  Gruppe  des  Holzfchnitts  hingewiefen.  Ort  und  Jahr 
des  Druckes  ift  nicht  genannt.    Paginatur  und  Cuftoden  fehlen,  die  Signatur 
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geht  von  aij  aiij  bis  hiij.     Vgl.    IJücherfchatz  N<i   147Ü   S.  95.     (Jerviiins  2, 
a«0.     (Jödekcs  (:! rundriß  S.  204. 

Der  Druck  gibt  Z.   1  Gebenedeyt   feyft  und  fo  häufig  ey  für  ei. 
Jhefu.         2  todt.         3    todt    h     vberwiiden.     Am    Rande   CoUoff.    1. 
vnd  2.         5  am  Rande   1.  Cor.   15.         6  am  Rande  Ro.  5.  vn  Jo.  4. 
9  freydt.     Am  R.  Luce  15.  14  am  R.  Colloff.  1.  vnd  2.        15  fun- 

deu.         21    gfiiert.  24    verhütet.         29    gelert.         ;jl    botten. 

39  Frewt.         40  foiTi  (:  froiii).         41   a.  R.  Geil.  3.       44  verfient.     Am 
R.  Coloi'.  1.   vu  Ro.  5.         48  triumphiert.     Am  R.   Hebre.  1   vii  2. 
51   g  banden.         52  am  R.  2.  ThelT.  2.         56  Durch.         62  diefer. 
65  am.  R.    Gen.    22.         68    fürt.  74    am  R.    P  s.    13  7.         76  am  R.  2. 

Reg.  7.         77  bftetgin.         78  am  R.  Heb.  1.  vü  2.         84  getruweu. 
92  am  R.    CoIlolT.    1.    vü   2.      Roma.    2  5.  101    am   R.   Daniel.    8.    2. 

Theffa.  2.        107  am  R.   ICor.   15.   Colloff.  2.        111  Coloff.   1  vnnd.  2. 

113  fiert  und  fu   120.  123  am  R.  Johan.   14.         124  jbidem. 

125  Math.  1.  129  am  R.    Pfal.   18.  135  fgg.  am  R.  Luce.  2.   1.  Pe. 

1.  vn.   1,  Cor.  15.  R  o.  5.  v  ü.  1.  joh.  4.        139  heilig?.        140  verhüttet. 

143    btrug.         gfvvind.  146    gewaltig.         triumphiren.  149 

verfient.       gnadt.     Am  R.   Colloff.  1.         150  am  R.  Colloff.   1.  vTI.  2. 

153  verfient.     Am  R.  Hebre.  2.  174  fgg.  am  R.  Efa.  10.  Roma. 

I.   1.    Johan.  2.         180    nü.  182    Verhut.  189    am   R.    2.    Petri    1. 

vnnd  Heb.  6.  191  Ehe.         203  am  R.    Gal.  2.         206  fg.  am  R.  Efa. 

53.  Colof.   1.    \ü.  2.         210  am   R.    Johan.    11.         213  am  R.    Johan.  3. 

216  Vff  das  /  das  wer  do  glaubt  in  jhn.  229  klug.  233 
zotten:  gbotten.  243  gewalt.  255  fg.  am  R.  Das  wort  Gotts  ift 
ein    fchwert    des    geyfts.    Ephe.  6.  260   zur.         263    bornnen. 

269  Nur.  Am  Rande  Dz  ift  mit  du  wort  Gottes.  272  künen. 
282  wyn.  293  fgg.  am  Rande  Süma  eins  gantzen  rechten  waren 
Ciiriftlichen  leben.  296  nach.  299gleych.  306btrieben. 
312  güts.  314  iderman.  315  fgg.  am  R.  Hab  Gott  lieb  etc.  Vü 
dr  nechften  etc.  In  dießen  zweyen  gebott"  hangt  dz  gantz  ge- 
fatz  vir  die  propheten  Mat.  22.  319  glaub.  321  fgg.  am  R.  Vn- 
derfcheid  eins  wäre  vTT  erdichten  glauben.  324  he yl igen.  Am 
R.  Johan.  1.  325  Darum.  336  bewieffeu  hott.  339  fg.  am  R. 
Luc.  10.  Math.  13.  Als  abrahä.  Jo.  8.  346  am  R.  Pfal.  18.  352 
verhietten.  355  verhüt.  361  thüren.  364  nem  on  an.  374 
am  R.  Johan.  5.  377  blüt.  Am  R.  Johan.  1.  378  herrn.  383 
am  R.   Johan.    3.         384  am  R.    Colof.    1.  385    Roma.   1.    vii.  3. 

387  fg.  am  R.  Johan.  1.  R  o.  8.  vn  Gal.  4.  389  gütter.  390  am  R. 
Hebre  2.  391  fgg.  am  R.  Coloff.  2.  1.  Corint.  1.  Joh.  11.  Col.  2. 
vü   1  Cor.    15.   2  Cor.  5.    Colof,   1.  399    am  R.    Colof.  1.  vü  2. 

405    gfüch.  408    han.  414   glaübenn.  416  verkindt.  423 

frundt.  424  hcyligen.  435  wüß.  442  Vnd  Bopft.  447  fgg. 
am  R.    1.  Cor.   12.    Ephe.   1.    vü  4  Col.  2.    Ro.  2.  Ps.  117    et   1.  Pe.  2. 

451   nü.     Am  R.  Hie  vö   lefe   ei   büchlein   genant   vom  alten  vii 
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neweii  glauben.      4ü2  Keyferthom  gerungen.       456  a.  R.  Matth.  20. 

457  am  R.  Lnce  22.       458  am  R.  Roma.   13.       459  am  R.   l  Petr.  2. 

462  am  R.  Actum  3.  465  drüms.  466  fgg.  am  R.  Aber  anders 
fchreyben  dai'uö  Lauren.  Valla.  Nico,  cardi.  von  Cufa  Antho- 
nins    ertzbif ch  off   vö   florentz  vTi    andere.         476  jhe.         479  Diß. 

reichem.       481  fg.   1.  Petr.   10.   vn  Actü.  20.       488  am  R.   1.  Cor.  9. 
491  fgg.  am  R.  Merck    drei!    ding    die    das    En  dchriftifcii    reych 
vffs    meyft     hannd    gellerckt    vnd    vffbracht.  491     dreü.         495 

dreüen.  502  am  R.  Math.  16.  504  am  R.  Johann.  10.  509  fgg. 
am  R.  Ein  chriftliche  gemeyn  i(l  die  chriftlicii  kirch.  517  am 
R.  Daru  fey  auch  der  gwalt  der  l'chlfl'eln  in  allein  geb~,  ja  in 
irem  finn.  535  am  R.  Tehff.  2.  543  fgg.  am  R.  Hie  vö  life  her 
Virich  von  hatten  in  eym  büchlein  darin  er  anzeygt  wie  fich 
die  bepft  gege  den  teütfchen  keyfern  gehalteu  habe.  554  mocli. 
556  vatter.  557  fgg.  am  R.  Deren  einer  i  ft  gewefen  baplt 
jnnocentius  der  vierd  /  v^fider  keyfer  Fridrichen  des  namens 
dem  andern.  560  moch.  561  ehe  und  562.  563  fgg.  am  R.  Der 
bapft  verbant  nymans  fiind"  vli  vnglaubens  halb"  fonder  vmb 
land  vü  leüt/vnnd  fein  gefatz  zu  halten.  571  a.  R.  Schlachten 
dz  ift  metzgen.  574  a.  R.  Johan.  2  1.  576  a.  R.Math.  7.  577  a.  R. 
Bannen  von  gel  tfchulden  w  egen.  586  a.  R.  M  atlie  i.  5.  vnndLuce. 
12.  588  am  R.  1.  Petr.  5.  Juh.  21.  589  am  R.  Luce  22.  590  am 
R.  1.  Petri.  5.  591  am  R.  Math.  23.  595  woyther.  597  hatt. 
598  am  R.  Schi  im  ig  das  ift  glücklich.  601  gleyii.  603  am 
R.    Di  f.   25.    c.   jdeo    pre  mitten  te.  606   gfetz.     Am    R.    Daniel.    9. 

vnnd  2  Teff.  2.  612  am  R.  2.  Petri.  2.  613  riert.        618  fgg.  am 

R.    Von    verbott    der   fpeyße    wider   Paulu   Co  Hof.    2.    vnnd  Thi- 
mo  4.         620    zotten.         621    verbotten.         622  am    R.    Math.    15. 
624  am  R.  Von    fallen  dift.  5    cap.  de  confcruati  one    et   cap.  de  ob- 
feruatione.    ieiuniorum.  631    am   R.    Von    feyren.         637    fgg.   am 

R.  Von  verbott  etlicher  grad  im  elicheu  ftand.  643  fgg.  am  R. 
Von  der  verbottc  ehe  der  pfaffenn  münch  vil  nonnen  da  von 
dift.  27.  ca.  prefbiteris.  643  verniegen.  644  wyther.  645  ehe 
verbotten.  650  am  R.  Gene.  1.  651  fleyß.  652  am  R.  Gene.  2. 
657  am  R.  Math.  19.  663  am  R.  Leyder.  668  viel.  675  verdawen. 
676  Dewt.  679  am  R.  Nemlich  winfcht  er  der  teüffel  fols  jm 
gefegne.  mynthalben  wie  es  wil.  680  geraht.  686  wurt.  688 
hürey.  Am  R.  Galla.  5.  689  am  R.  Math.  5.  691  fgg.  am  R.  Hu- 
rerey  ift  vil  geringer  in  bapfts  regiment  /  dan  ehelich  zuwer- 
den.  696  verfiendt.  698  guttr.  699  ehe.  700  wiirt.  Am  R. 
Jamers  willen.  701  verdrieben.  703  fgg.  am  R.  Dif.  2  8.  Si 
quis  docuerit.  Et  dif.  2  8.  c.  Si  quis  difcernit.  705  gfchwey.  Am 
R.  Math.  19.  707  am  R.  1.  Cor.  7.  vnd  1.  Thimo.  3.  710  am  R. 
Tit.   1.  716    am    R.    Von    diefem    künig    ließ    J.utherum    in    dem 

büchlein  genant    der  garuß  /  von  offenborunng  des    endtchrills. 
718  am  R.  Gene  1.         721  ehe  und  folg.         722  vndert  banck. 


356 


724  hürerey.         725  ehe.         730    gethon.         732  am  K.  Math.  19. 
740  Criften.         742    nur.         746  am  R.   Genefis.  2.         747    ehellandt. 

749  am  R.  Galla.  5.  7ö8  am  K.  Verbot  der  pfaffen  Ee  /  tregt 
iars  den  berwolffenn  groß  geit  zu.  762  am  R.  Vonn  ierlicher 
empfahTg  des  facraments  Ca.  Omnes  höines   vtriufque  fexus  etc. 

767  am  R.  Von  der  heymlich"  beycht.         771  am  R.  2.  Cor.  7. 
773   gethon.         775  am  R.   Johan.  15.         776  am  R.    Vö   der  heym- 
lichü  beycht.         780   verniegen.         786  am  R.  Von    vmbftenden  der 
funden  vnd  jren  thochtern  vü  eften.       790  Füllen.         794  artznay. 

796  am  R.  2.  Cor.  9.  798  fgg.  am  R.  Vö  den  vorbehaltnen 
feien  vnd  von  jerliche  erkaufften  gwalt  zu  abfoluire.  806  vor- 
behalten. 808  beychther  ßc.  809  am  R.  Redimieren  /  dz  iß 
lofen.  813  am  R.  Validiert  bekrefftiget.  825  am  R.  Remitiern 
dem   obern    zu   weyffen.         826   nur.         827   fcheflien.         831    thüt. 

833  buchßen  blafen.         834  lintfch.        838  eheftand  /  vnelich. 

843  befchorn.         844  fein  /  der  fie.         846  erwider.         851  Nu. 

an  fehlt.         854  nur.        855  fgg.  am  R.  Ein  treüwer  raht  wie  mä 
fich  in  gemeltem  fall  halte  foll.       858  veereterey.         860  beychft. 
Iic.         862  fieren.         869  vndichtigen.         872  am  R.    Math.  8.         876 
am  R.  Ro.  8.         877    Ofee.   13.         878  am  R.   1    Cor.  5.         879  yhe. 
880  Efaie.  18.        884  hoften.    Am  R.  2.  Cor.  11.        885  am  R.  Math.  4. 

886  am  R.  Luce  21.  887  wüß.  889  am  R.  Roma.  8.  890  am 
R.  Hebr.  2   vnnd  Efaie    28.         893    fünft.         896  am  R.  2.   Theffa.  2. 

897  Solch  vnd.  903  am  R.  Von  fieben  jerige  buffen.  906 
am  R.  Als  fie  da  vö  rede.         910  hiemel.         912  findt.        919  gfiert. 

926  erdichten.  935  ihe.  937  leygt.  938  reylich.  949  am 
R.  Fledermeüß  find  bullen.  960  hyinelreych.  962  obberiert. 
963  vnfuld.  966  am  R.  Ja  als  gewiß  als  die  gens  fcheyffen. 
968  das.  978  fchweyn.  990  Nur.  995  am  R.  Ofee.  13.  Efa. 
44  vnnd  45.  997  am  R.  Roma.  3.  vnd  Tito  2.  1000  am  R.  Math. 
2  2.  1003  am  R.  Math.  19.  1004  am  R.  Gene.  1  vnd  2.  1010 
wüß.  1011  fgg.  am  R.  Der  ablaß  ift  fchedlich  /  da  er  fürt  vö 
gott  vff  menfchen  gedieht   vä  eygene  werck   vnd  vermeffenheyt. 

1014  am  R.  Ro.  3.  4.  vnnd  5.  Gal.  2.  1023  verzeigen.  1024 
fgg.  am  R.  Ro.  3  vn  Tito  2.  Chriftus  hatt  vns  gottes  gilft  vnnd 
huld  erworben  Coli.  1.  Chriftus  warnet  vns  vor  dem  Endchrift 
vnnd  falfchen  prophete  Math.  24.  1036  am  R.  Roma.  14.       1038 

am  R.  j\Iarci.  16.  1040  am  R.  Merck  weyter  vö  fchinderey  des 
ablaßs.  1044  fgg.  am  R.  Dan  wan  fie  fchö  lang  ablaß  uß  gethey- 
len  /  hannd    fie  nit   deft  minder  /  er  koft  fie  auch    nicht  drTi  ge- 


ben fie    auch    nicht. 


1046  Sihe. 


1055  fgg.  am  R.  Alfo  müffeun 


wir  Teütfchen  des  endchrifts  dien  er  (die  vnns  fc  binden  n)  auch 
befoldenn.  1061  fgg.  am  R.  Wie  m.ü  de  ablaß  einfüren  muß  mit 
großemm   fpiegelfech  te  n.  1074   ehe.     Am  R.    Ein    ander    kauff- 

nianfchatz    des    ablaß.         1075  hauß.  1086  am  R.   Von  widerker 

des  vnreclitfert  igenji  guts.         1102  fgg.  am  R,  Mit  ablaß  befoldet 
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der  bapll  die  /  die   j  m    helffen    kriegen    wider   l'eynne    fynd. 
1110  am  R.  In   dem    buchlin    oben    angezeygt.         1116    des.  1121 

am  R.    Der   heyligen    kirchen    folt    ich   Tagen.  1124  am  R.   Wie 

ein    kw    in    ein    meüßloch.  1132    am   R.    Math.    20.         1142    am  R. 

Vonn    offner    büß.  1152    zur.         1160   am    R.    Was    nutz    vß    den 

offnen   bußenn   zu    zeytten    volgt.         1165   nur.         1170  am  R.  Wie 
fie  mit  den  armen  weybernn  zu  zeytten  handeln.       1171  abgehet. 

1182  am  R.  Vom  zehenden  Exod.  22.  Nume.  18.  Hebr.  7. 
1195  am  R.  Nume.  28  1106  priefterthom.  geTeyn.  1197  Heb- 
te. 7.  1198  am  R.  Math.  5  vnd.  10.  vnd  Hebr.  7.  1201  am  R. 
Math.  5  vnnd  pfal.  109.  Hebre.  7.  1206  priefterthom  da  nab. 
1215  am  R.  Leuicici.  11.  1245  am  R.  Schiachten  dz  ift  /  metz- 
len.  1257  am  R.    Gene.  3.  1268    lan.  1328  am  R.   Als    fie    es 

nennen.         1330  hürerey.         1331  am  R.  Vom   Endchr  iftifc  hen  gots 
dienft.  1342  am  R.    Dan    fie    nyemant   gehorfam   leyften  /   dan 

ihrem    obern.         1378  am  R.   Es    ift    ein   fegfeür  /  aber   nit  dz  /  dz 
der  bapft  /  vTI  die  feyne  erdicht  haben.        1389  am  R.  Vö  den  end- 
chriftifchen   gute    werck?.         1414  am   R.   Math.    15.    Efaie  29. 
1418  am  R.    Von  heyligü    ehr.         1420    heyligen.         1428  in  fey:  ab- 
gottrey.         1436   am  R.    1.    Johan.   2.  1440   fgg.   am   R.    Hebre.  7 

Roma.  8.  1.  Thimo.  2.  vnd  Hebr.  9.  1446  am  R.  Actum.  4.         1450 

Johan.   3.         1454  Ofee.  13.         1462  zeytten.     Am  R.  Daniel.  14. 
1464  am  R.  Von  erdichter   erfchynung    der  feelen.         1468  Muß. 

1474  am  R.    Vonn   mißbrauch    der    meffen.         1495   heyligen. 
1497    heyliges.         1509  am  R.   1.  Cor.  11.         1545   vnfere.         1553  fgg. 
am  R.  Aber   gottes    dienft   vnd    gutte    werck  /  von   menfchen    er- 
dacht vnd  erweit  /  find  fünd  vor  got.  Luce.  17.       1575  verfienen. 

1580  am  R.    Johan.    15.         1581    Johan.    6.         1583  2.   Cor.   3. 
1591  am   R.    Gott   verbeut   alle    menfchen   leer   vnd   gebot.         1595 
Deutro.  4.         1597  Deutro.  5.         1601  Deutro.  12  und  fo  bei  1603. 
1605  Math.    vlti.         1007    Johan.   13.         1609  2.    Johan.   1.  1611  am 

R.  Math.  3.  vn  17.    Marci.  9.  Luce     3.  2  pet.   1.  1614  han.  1617 

Gal.  1.  1618  hiemelrych.  1623  gbawcn:    ruwen.  1637  Luce, 

21.  Math.  5.  1642  am  R.  Wie    Paul,    verkündiget    liat.   1.  The.  4. 

1652  am  R.    1.    Johan.    4.    1  Theffa.    5.  1658    gefünd.         1660   ver- 

hutt.         1665  gedacht.  1667  verhütten.         1672  am  R.  34.  q.  2  ca. 

Quos  deus.  1679  am  R.  So  doch  chriftus  der  felß  (als  auch 
das  fundament)  allein  ift.  1.  Cor.  10.  Luce.  1.  Math.  17.  1687 
am  R.  Ja  in  feyner  kirchen  die  da  ift  einn  Sinagog  fathane. 
1693  am  R.  Daniel  9.  1708  am  R.  Dan  der  bapft  vergleyclit  feyn 
recht  dem  heiligen  Euangelio  dif.  19.  c.  Tic  omnes  etc.  1712 
bleyben.         1727    fieren.         1737   jhrn.  1738    am  R.   Der    nieyfter 

vonn    hochen    finnen.  1744    obberiert.  1745    Interpretiert 

vßgelegt.         1746    am  R.   Ponderiert    vß   gewegen.         1747    Sophi- 
rtrey  Heydnifch  kunft.  1755  am  R.  Scotus  vnd  Thomas.         1765 

ein  fehlt.         1760  am   R.  Hugo  Cardinal.  Nicola,  de  lira.        1783  am 
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R.  Vor  den  vns  Chriftns    warnt.  1785  am  lt.  Math.   7.     Dann   nit 

allein  in  dem  brot  lebt  der  menfch  /  fonder  in  eynejden  wort 
dz  da  ghet  vß  demm    müdt    gots.  Math.  4.       '  1787  gots.  181G  2. 

Theffa.  2.       1821  Math.  24.  Daniel.  0.       1825  Daniel  8.  2  Theffa.  2. 

1836    reych.         1844    Math.    18.         1846    Johan.    14.         1848    Jo- 
han.  1.         1849  Johan.  14.         1850  Johan.  10.         1852  Johan.  6. 
1854  Johan.  1.         1860  Johan.  10.        1864  Luce   15.        1866  Johan.  1. 
1870  Ephe.  2.       1871  Math.  5.       1872  1.  Tetr.  3.       1873  1.  Cor.  15. 

1875  Math.  11.         1879  ge  rech  tigkeyt.         Tyn.         188lGalla.  4. 

1883    Math.  5.  1884    Roma.    10.         1887    verfient.     Am  R.  Ro- 

ma 5.  1888  Roma.  8.  1890  Colloff.  10.  1891  meyn.  1892 
1.  Johan.  2.         1898    gnad.         1907  fonft.  1908  am  R.    Gott   belo- 

net  inn  vnnß  feyn  eygene  werck  /  dann  kein  werck  find  gut  / 
da  die  gott  felbs  inn  vnß  wurckt.  1914  am  R.  Math.  25.  1917 
am  R.  Du  haß  dirs  felbs  gemacht.  1919  am  R.  Als  er  dan  auch 
hatt.  1926  am  R.  Thu  feüberlich  /  far  fchon.  1928  am  R.  Es 
mag    dir    gefchehen.  1933  am  R.    Ich    gedFcks    nach    lang  vnge- 

fc  heben.         1934    myt.  1948  amR.    Die    opinion    Thome    iß  /dz 

im  facrament  des  altars  (als  mans  nennt)  weder  weyn  noch 
brot  /  fonder  allein  der  leib  vnd  blutt  Chrifti  (doch  vnder  den 
geftalten  brot    vnd  weyns)    do   bleybe.  1959  am  R.  Nemlich  das 

do  blybe  wyn  vIT    brot    dann    alfo  redt  die   gfchrifft   dar  von. 
1960  am  R.  Ich  hoff  auch  er  werds  thun.         1962  am  R.  Du  mochft 
auch  me    verneynen  /  fol    aber    mich    nichts   bekuern  /    du  habft 
da  klare  gfchrifft  drum.       1963  am  R.  W  ä  ichs  nun  fihe  wil  ichs 
glauben.         1966  am  R.  Dan  du  heyft  hanß  ich  acht  fyn  nicht. 
1985  am  R.  Du  hafts    aber    bey   mir  nach    nitt    gewonnen.  1988 

am  R.  Ich  hoffes  bedorff  der    not  nit.  1 992  am  R.    Das  mocht 

wol    gefchechen.         1994    vertreiben.  1995  am  R.  Ja    wan  es  zu 

dir  ftunde.  1998  am  R.  Ja  fo  ferr  das  es  auch  gutt  fey.  2001 
Nurberg.         2020  am  R,  Math.   10.  Luce.  2  1. 

ERKLÄRUNGICN.  Es  wird  nochmals  aufmerkfam  gemacht,  daß  das  ganze 
Gedicht  gewilfermaßen  eine  eingehende  breite  Erklärung  des  vorange- 
fchiekten  Hol/.fchnittes  ift,  den  wir  bei  Befchreibung  des  alten  Drucks  vor 
den  Lesarten  mit  befchrieben  haben.  So  wird  Z.  1 — 11  den  Engeln,  die 
oben  vom  Altane  herab,  Z.  12 — 38  dem  Volke  das  im  Thore  den  Zug 
willkommen  heißt,  in  den  Mund  gelegt.  Dann  fprechen  die  Hauptperfonen 
des  Zugs:  zuerft  die  Patriarchen  Z.  39 — 85,  dann  die  Propheten  Z.  86  — 
103,  die  Apoftel  140—131,  die  P^angeliften  132—159,  Hütten  160  —  328, 
Luther  329—1843,  der  Heiland  1844—1895,  die  Märtyrer  1896  —  1916  und 
zuletzt  Carlftadt  1917  —  1998.  Ein  Epilog  des  Dichters  1999  —  2034  macht 
den  Bcfchluß.  Zeile  5  her  wider  bringen  zurücknehmen,  aufheben. 
9  würt.  Die  Trübung  des  i  in  ü  findet  fich  in  diefem  Gedichte  in  folgen- 
den Wörtern.  Zuerft  in  den  drei  Perfonen  des  Singularis  Präfentis  von 
werden:    ich    würd    (ich    wird,    ich  werde)  849.   1917.  du    würll  1455. 
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er  wiirt  9.  2öl.  373.  593.  ü86.  831.  88Ü.  1013.  1017.  1027.  1068.  1070. 
1081.  1160.  1240.  1291.  1314.  1376.  1382.  1443.  1511.  1549.  1556.  1635. 
1645.  1847.  1850.  1924.  1978  fg.  1985,  einmal  auch  im  Reime:  gebürt  507; 
ferner  ü  für  i  in  würft  968,  hülf  1117  (neben  hilf  1120),  würdikeit 
1983.  Vgl.  zu  2,  5.  Diefe  Trübung  des  i  in  ü  geht  in  manchen  Schriften 
unglaublich  weit,  fo  daß  lie  lieh  nicht  blos  auf  die  Trübung  vor  r  oder 
andern  Liquiden  belchränkt,  fondern  auch  vor  Muten,  namentlich  den  Gut- 
turalen eintritt.  So  finden  fich  z.  B.  (um  nur  ein  Beifpiel  anzuführen)  in 
Dr.  Johann  Ecks  chrißlichem  Unterrichte  vom  J.  1533  gleich  auf  den  erllen 
Blättern  Formen  wie  kürchen  Bl.  4  v.  nürgent  Bl.  17  r.  fchwürmer 
17r.  verbürgt  18  v.  begürd  27  r.  29  r.  v.  30  v.  32r.  fürwürft  5  v.  ver- 
warft 6  V.  14  v.  27  V.  wür  (nos)  4  v.  glümpfen  27  r.  erfunden  7  v. 
knüen  5  r.  freulich  5r.  gebut  23  r.  fürwütz  5  v.  erllückt  9  r.  fchü- 
cken  15r.  beuchtiger  7  v.  leuchfertigkai  t  12  r.  gefchücht  16  v.  — 
mit  einem  Worte  hier  fpricht  der  voIüländigHe  Zwückouer.  freit,  freide 
noch  47.  66.  133.  freidenrich  96.  160.  17  gob  für  gab,  Gabe.  Die 
Verdunkelung  des  ä  in  o  ift  in  diefem  Stücke  fo  häufig,  daß  fie  fall  als 
Regel  gelten  kann.  Durch  den  Reim  gebunden  fehen  wir  außer  diefem 
gob  :  lob  noch  begoben  :  loben  1396;  fom  (Saame)  :  from  40.  61;  gnod 
(Gnade)  :  tot  149.  1890.  1898;  mol  (Zeichen)  :  fol  1633;  jor  (Jahr):  zuvor 
418:  vor  1267;  joren:  oren  164.  1520:  verloren  1662;  krom:  Rom  942; 
fchmoch  :  joch  288 ;  goch  ;  hoch  952;  noch  :  joch  1283;  blofen  :  hofen 
833;  woren  (erant):  befchoren  844;  offenboren:  oren  437;  offenbor: 
zuvor  1693;  loßen  :  flößen  1934;  gedocht:  mochtl665;  gethon  Partie: 
evangelion  19.  33.  83.  126.  225.  230.  272.  432.  1834  :  fron  94  :  fchon  820. 
852  :  fon  1870  :  Ion  (Lohn)  1908:  gewou  683;  thon  (Part.)  :  abfolution  863; 
fon  890.  1552  :  Aaron  1206  :  von  1292  :  fron  1495  :  Ion  (Lohn)  2012;  un- 
derthon  :  evangelion  1806;  thon  (Infin.)  :  fon  215  :  von  1595.  1603;  es 
ftot  :  got  1224:  gebot  1257;  gon  (ire)  :  opinion  1948  :  proceflion  1061  :  evan- 
gelion 421;  begon:  von  1307;  Ion  (laßen):  fon  998.  Und  unter  einander 
reimen  nun  gethon:  gon  345.  760.  1490.  1600;  gethon:  gon:  Ion  1174; 
gethon:  gelon  28.  1655:  Ion  399.  780;  thon  (Part):  gon  1530:  hon 
407;  thon  (Infin.)  :  gon  198.  853  :  hon  403  :  fton  483  :  Ion  1573  :  flon: 
gdn  367;  gon  :  gelon  501  :  Ion  1268.  1995  :  hon  667  :  fton  1242.  1637: 
verfton  910;  fie  begont:umb  gont  1177;  fton:  hon  1098 ;  1  on  :  ver- 
fton  1280;  won:  bfton  320;  wor  :  hör  1635;  jor  :  offenbor  102.  Außer 
dem  Reime  lefen  wir  gethon  1472.  1626.  1707.  2007;  thon  Inf.)  544;  Ion 
1156.  1384;  loßen  1948;  abloß  937.  1087;  won  535;  hör  922.  1316. 
1335.  2020.  2022;  fchof  1246;  fchofes  591;  worlich  1260;  worheit 
1968;  obenteur  494.  969.  Ferner  findet  fich  er  hot  :  got  75.  171.  336. 
597,  619  :  verbot  1215  :  gebot  1591.  1840,  wobei  es  dahin  geftellt  bleibt,  ob 
es  feine  alte  Länge  (mhd.  hat)  bewahrt  hat  oder  fchon  wie  in  der  heutigen 
Sprache  (mit  Ausnahme  weniger  Gegenden)  gekürzt  ift.  Es  reimt  dano 
auch  diefes  hot  auf  ftot  (mhd.  ftat  ftatus,  Stand)  650.  1195  alfo  auf  orga- 
nilche  Kürze,  die  aber  auch  fchon  die  bekannte  Verlängerung  erfahren  ha- 
ben kann.     Z.  311  fgg,  reimt  iederman  :  than  (Infin.)   :  Ion   (merces)  wo 
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than  leicht  in  das  häufigere  thon  iinizufetzen  wäre,  lohwerlich  aber  wol 
man  in  mon.  Vgl.  übrigens  über  diefe  Trübung  des  a  zu  XIX  am  Schluße 
S.  346.  20   der  glaft  wie  mhd.   der    Glanz.  22   auß    wie   auch   55. 

88.  158  und  vorauß  2016.  drauß  1147.  1271,  während  fonft  faft  immer 
uß;  ebenfo  uf,  hus  (Haus):  muß  635:  uß  1075.  24  verhütet  wie  355 
verhut,  352  und  1667  verliuten,  neben  verhiitet  140,  verhut  182. 
1660,  letztere  Formen  alfo  mit  Rückunilaut;  verhüten  Hebt  in  allen  diefen 
Stellen  nicht  im  Sinne  des  einfachen  hüten,  wie  wir  es  einige  Alale  fchon 
gehabt  haben,  z.  B.  28,  2.  5,  fondern  heißt  'durch  Hüten  abwenden,'  nicht 
aber  im  guten  Sinne,  vielmehr  im  böfen,  gewilTermaßen  'weghüten'  d.  i. 
durch  Hüten  abhanden  kommen  laßen.  27  zu  im  zu  fich.  29  nur 
wie  noch  156.  159.  162.  249.  269.  320.  487.  510.  544.  633.  721.  742.  826. 
990.  1165.  1192.  1194.  1196.  1300.  1538.  1571.  1594.1689.  1690.  1698.  1935. 
1973,  das  ältere  niur,  zuf.  gez.  aus  ne  wsere  es  wäre  denn,  außer,  im  14 
Jhdt  auch  fchon  nur.  35  zugeftalt  wie  536,  geftalt  (:  gewalt)  239. 
444.  1845,  beftalt  (gewalt)  16G6,  alfo  mit  Rückumlaut,  neben  geftelt 
(:  weit)  913.  36  glauben  wie  46.  209.  322  mit  Umlaut,  der  im  Mhd. 
den  Verben  in  ou  fehlt.  37  rieh  d.  i.  rieh  Reich,  und  fo  noch  i  für  ei 
durch  den  Reim  gefordert  in  fin  (eile)  :  Martin  85  :  gewin  1252;  fint 
(Feind)  :  hofgefint  49;  ziten  :  Beeilten  1462;  nicht  mit  Notwendigkeit  ge- 
fordert in  fin  (effe)  :  drin  733  :  in  917.  1050;  gefin  :  fchin  1196;  fin 
(Pron.)  :  fin  380  :  min  2030;  drin  :  fchwin  977;  milen  :  wilen  1288; 
bliben  :  vertriben  1993;  glich  :  williklich  299;  fliß  :  paradis 
651;  und  außer  dem  Reime  findet  fich  min  1607.  2006;  din  31;  fin  1229. 
1818.  144.  304.  394  fg.  713.  728;  fine  389;  fins  1826.  1926;  finr  1699; 
fim  223.  608.  1136.  1218.  1658.  1683;  bi  195;  bim  632;  biwonen  2003; 
in  1041;  win  1951;  dwil  251.  614.  758.  762;  witer  644;  fin  1193;  fint 
98.  478.  1127;  finden  79;  fin  {eiTo)  446  fg.  628.  1031;  bliben  1995; 
verzihung  1499;  lichtlich  1250;  villicht  2007.  40  f  o  m  Saame. 
41  der  fchlange  Mascnl.  wie  auch  im  Mhd.  59  allfant,  zunächft  für 
allefamt.  Ahd.  famant,  mhd.  fament,  fclir  früh  fchon  famet,  f am  t 
und  fpäter  mit  eingefchaltcnem  p  (wie  kumpt,  nimpt,  ziinpt)  fampt.  Die 
Form  in  nt  findet  lieh  auch  bei  Brant  (im  Reime  auf  lant  43,  19  und  auf 
hant  (habent)  136,  18),  fie  fciieint  der  fchweizerifchen  und  ellaßifchen  Mund- 
art befonders  eigen.  Auf  demfelben  Wechfel  beruht  die  eben  diefen  Gegenden 
eigene  Form  kunt  (venit)  für  kumet,  kumt,  die  fchon  bei  Boner  in  der 
erften  Hälfte  des  14  Jhdts  fich  findet,  z.  B.  3,  10  heimlich  diu  fträl  der 
Zungen  kunt  gefclioggcn  üg  des  argen  munt.  15,  64  der  arme  ift  ficher 
zaller  üunt,  der  riche  üg  verebten  niemer  kunt.  16,  40  da  von  kunt  dik 
grug  erebeit.  19,  7  wenn  der  alt  kunt  an  den  tag.  42,  12  fi  fprach  'da 
kunt  ein  winter  har.'  42,  14  vil  lieht  kunt  etswenn  ouch  der  tag.  Ebenfo 
in  derfelben  Zeit  bei  Nicolaus  von  Straßburg:  wä  von  kunt  dag?  Myll.  I, 
265,  19.  unfer  herre  fuochet  etliche  wife  in  der  er  ime  ze  helfe  kunt  ib. 
273,  6.  ie  merer  da  hellebrant  in  kunt,  ie  wirs  in  wirt  ib.  279,  11.  als 
menig  guotiu  begirde  von  dir  kunt  ib.  Z.  27.  nii  der  vater  ftirbet,  fö  kunt 
der  fun  ib.  281,  7.     dag  cg    von    im  fclben    kunt    ib.  294,  20.    fo  ir  vil  zuo 
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einander  k  iin  t  ib.  300,  13,  (neben  kunit  ib.  288,  6.  303,  40  und  kumet 
293,  37.  295,  26).  Diefes  kunt  auch  in  Diocl.  Leben  5285  :  zu  ftunt,  im 
Beichtbuche  (ed.  Oberlin)  S.  88,  wo  auch  künt  fich  findet  S.  10.  72.  73 
(aus  kümet  72.  79),  ferner  bei  Heinrich  Sulb  Wack.  Lef.  I,  888,  28  niut 
kunt  von  hertekeit,  eg  kunt  von  minneklichcr  Zartheit.  Auch  in  Brants 
Narrenfchiffe  öfter  und  zwur  im  Reime  37,  5  ein  iedes  ding  wann  es  uf- 
kunt  7Aim  höchften,  feit  es  felbft  zu  grünt.  38,  42  wer  krank  ifl,  der  wer 
gern  gefunt  und  acht  nit  wo  die  hilf  har  kunt.  38,  02  und  daß  die  fei 
vor  werd  gefunt  e  dann  der  liplich  arzet  kunt.  57,  17  und  wart  wo  dir 
von  himel  kunt  ein  broten  tub  in  dinen  munt.  71,  13  der  in  der  fchriber 
pfefiFer  kunt,  der  vogt,  gwalthaber  und  fürmunt.  75,  7  zum  minft  er  zu 
verftechen  kunt,  doch  lug  er  und  lieb  nit  in  grünt  (wo  der  Text  kumbt 
gibt).  82,  21  all  bfchiß  iez  von  den  buren  kunt,  all  tag  hant  ße  ein  nü- 
wen  funt.  93,  12  nun  galt  der  win  kum  zehen  pfnnt:  in  eim  monat  es  dar 
zu  kunt  daß  er  iez  giltet  drißig  gern.  25,  9  ir  wartet  biß  das  ftundliu 
kunt,  fo  bzalen  fie  bim  minften  pfunt.  94,  27  mancher  ein  erben  über- 
kunt,  dem  lieber  wer,  in  erbt  ein  hunt.  95,  65  es  fint  noch  Werktag  vil 
und  mere,  wann  du  fchon  fuleft  in  dem  grünt,  uß  gitikeit  als  lafler  kunt. 
So  findet  fich  dann  auch,  wiewol  feiten,  für  die  3.  Plur.  kunt  und  kont 
aus  koment:  Boner  40,  39  in  der  Tis.  A,  der  Zürcher  Perg.  Hs.  des  14ten 
Jhdts  ,  wo  Benecke  kont  gab.  Auch  niut  für  nimt  findet  fich  fchon  bei 
Boner.  Das  find  Beifpiele  des  nt  aus  mt.  Aber  auch  auslautendes  m  wird 
bei  manchen  Schriftftellern  in  n  abgefchliffen  nach  Vocalen  und  Confonan- 
ten.  So  findet  fich  für  kam  oder  kom  des  Prät.  kan  und  kon,  fchon 
im  12ten  Jhdt  Wack.  Lef.  I,  191,  3  durch  dag  chon  der  vater  unde  der 
fun  unde  der  heilige  geill  in  die  tougini  fancte  Mariün  libis.  Und  dann 
fpäter  Tochter  Syon  382  ich  twanc  des  den  gotes  fon  dag  er  her  abe  üf 
erden  kon.  Boner  48,  53  in  ein  hüs  ich  geller  kan,  ein  wip  ich  marteron 
began.  82,  30:  hän.  Und  analog  jenem  kontzr:  koment  ein  kon^z  kö- 
rnen alfo  für  Particip  und  Infinitiv,  fürs  erftere  in  Halbfuters  Siegsliede 
von  Sempach  W.  Lef  I,  932,  17  nr  was  ein  frülich  man.  diß  lied  hat  er 
gedichtet,  als  er  ab  der  fchlacht  ifi;  kan.  Ruffs  Adam  und  Heva  3843  er 
ift  der  fom,  kon  von  der  fchlangen,  für  den  letzteren  im  Vorfpiel  zum 
Etter  Heini  350  ich  bin  zu  üch  gefant,  minem  herren  ze  hilf  kan  und  wider 
den  Türken  helfen  fchlan.  Es  verlieht  fich  von  felbll,  daß  hier  das  zwei- 
mal vorkommende  kan  in  feinem  Alaute  nicht  weiter  zu  urgieren  ift,  es  ift 
Schreibweife,  gefprochen  ift  es  ficherlich  worden  kon.  Weitere  Beifpiele 
des  auslautenden  n  für  m  find:  vernan  :  gewan  Hartmanns  Lieder  17,  13, 
und  bei  diefem  Dichter  fonft  noch  ruon  (glorla)  :  tuon  Erec  900.  4357.  1 
Büchl.  971,  :  huon  Erec  5481;  cehein  :  ftein  Erec  434.  :  Tulmein  ib.  1405. 
9720.  :  fchein  8017.  :  dehein  9407.  :  mein  Greg.  565.  In  den  letzten  Wer- 
ken Hartmanns,  dem  armen  Heinrich  und  Iwein,  kommt  diefe  Freiheit  nicht 
mehr  vor.  Bei  Gotfried  von  Straßburg  begegnet  bön  Ml.  2,  49,  boun  2, 
21;  in  der  Tochter  Syon  tron  zr  tronm  Z.  95  eg  wirt  alleg  als  ein  trön, 
des  geloubet,  tohter  von  Syon;  bei  Bruder  Wernhor  troun  MS  2,  163 
din  Ion  ift  als    ein    richer   tronn,    der  nach    dem    llafe    fwindet.     du  häft  in 
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minen  nuint  i^nftricket  dincn  zoun  etc.  Ferner  bei  Gotfried  lionicfcin  2. 
8.  47,  22;  bei  L'lrich  von  Türheim  he  in  :  Iwein  1416,  und  diefes  Pantal. 
667  (:  verfwein),  Dioclet.  Leben  7942  (:  geftein^,  ebeni'o  hain  in  Griesh. 
Pred.  6a.  8 ».  12».  IS»».  30».  ZS^.  84^  101».  107**.  115b.  118"  und  hain- 
lich daf.  60''.  101"^.  102b.  111b.  2^0=^,  heinlich  T.  Syon  2.  und  immer 
im  Beichtbuche,  auch  Hpt  Ztfchr.  2,  228,  37,  wo  auch  Z.  27  di  i  heinlL 
Chi,  das  als  hainliche  in  Griesh.  Predig.  145;..  174b  fteht;  hein  auch 
öfter  im  Narrenfcliifte,  fo  3,  7  der  verdi°t  das  fo  im  got  hat  geben  liein, 
darin  er  fchaft'ner  ifl  alein;  34,  33  und  gat  berämt  doch  -wider  hein  und 
dreit  am  hals  ein  mülenßein  (während  33,  60  heim  :  keim  nemini).  Ferner 
irretuon  Beichtb.  S.  11,  71  (neben  irretuom  63);  ruon  :  tuon  Diocl. 
Leben  9105,  und  derfelbe  Reim  bei  Hugo  Ton  Langenftein  Diut.  2,  112,  wo 
auch  gezan  (decebat;  :  fürfpan  ib.  S.  123,  wie  im  Rother  2950  genau 
ffumpfit)  :  man.  Sehr  häufig  lobefan,  fo  im  Eckenliede,  im  Orendel  u.  f.  w. 
Von  auslautendem  n  nadi  Confonanten  merken  wir  an  und  zwar  nach  r 
das  gotfriedifche  fturn,  wurn  2,  4,  arn  (pauper)  :  varn  TJlr.  v.  Türh.  644, 
mir  ift  nieman  ze  arn  Ilpt  Ztfchr.  2,  228,  37,  arn  (brachium)  :  gevarn  T. 
Syon  523;  nach  1  in  haln  AIS.  2,  163a  du  ziuheß  mir  den  haln  als  einer 
jungen  katzen  vor.  Vgl.  übrigens  weiter  über  diefen  Gegenftand  K.  A.  Hahn 
zu  den  kleineren  Gedichten  des  Strickers  10,  9,  Emil  Sommer  zu  Konrad 
Flecks  Flore  und  Blanfchfiur  Zeile  307,  G.  Th.  von  Karajan  zum  Buche  der 
Rügen  in  Haupts  Zeitfchrilt  2  S.  14,  Sommer  zur  guten  Frau  daf.  S.  391- 
84  getrüven  wie  siuch  1437,  langes  ü  noch  haftend  für  nhd.  e«. 
fo  auch  in  türen  226,  nüwen  1210.  1262,  trüwen  (Subft.)  1988,  fründ 
1607,  lüten  1272,  fchlünig  598,  üch  1870.  1878.  1889,  verdrüßt  270; 
und  in  beweifenden  Reimen  frünt  :  verkünd  331.  423  :  fünd  386  1498 
:  fünd  1517  :  verkünt  :  fünd  531.  1866  :  verkünt  :  günt  550.  95  kreuz 
ohne  genitiv.  Flexion  lür  kreuzs.  das  frone  kreuz  das  Kreuz  das 
dem  Herrn  (Chrifto)   gehört,    das   heilige    Kreuz.  99    zerknitfcht    wie 

noch  1825  zerquetfcht,  zufammen  gedrückt.  Schm.  2,  377  gibt  zerknüt- 
fchen  contundere,  conquaDTare,  zer kni tfchung  contulio.  In  thüringifcher 
Mundart    zerknetfchen   zu    Brei    drücken    oder    treten.  100    zerftröt 

mundartlich  fchweiz.  für  zerftröut;  oe  für  öu  wie  6  für  ou,  vgl.  XVIII, 
197.  101  gedöt  getödtet;  mundartlich  Media  für  Tenuis  im  Anlaute,  wie 
noch  öfter  in  diefem  Gedichte:  dufent  164,  dant  200,  dapfer  254,  dreu- 
lich  574,  gdorftigeOO,  verdriben  701,  undü  chtig  869,  verdilkt  1556, 
angedaft  1935,  bedört  1418,  doli  1587,  dantelmere  1706,  verdra- 
gen  741.  117  und  es    wider   haben  (neml.  wir  zu    haben   zu  ergän- 

zen) wie  1662;  und  fcheint  hier  in  der  Bedtg  'wiewol'  zu  liehen.  Vgl.  zu 
273.  158  zthan  d.  i.    ze    than.     Über  die  Apocope  vgl.  zu  2022.     than 

wie  892  Infinitiv  für  thon,  thun.  160  juch  Ausruf  der  Freude,  daher 
juchzen  jauchzen.  165    einchs    d.  i.    einichs    irgend    eines,    noch  Z. 

745,  oben  90,  4.     Vgl.  zu  1765.  174  anbeut  anbietet.  180  gehaben 

für  gehabt  gehapt,  allb  ftarkes  Particip  für  fehwaches,  fcheint  auf  einer 
Verwechslung  des  haben  mit  heben  (hebe,  huop,  huoben,  gehaben)  zu 
beruhen.      Sonft    finden    (ich    in    diefem    Stücke  noch  ein  paar    Mal    falfche 
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Harke  Participieii,  fü  gehören  für  gehurt  Z.  334  der  gleich  wir  nie  ine 
hand  gehören  fagen  (wo  wir  jetzt  freilich  einen  fallchcn  Infinitiv  anwen- 
den 'wir  haben  nie  fagen  hören';,  gewöllen  Z.  ,'i44  was  (ie  nur  hand  ge- 
wöilen  (:  in  dhellen),  gelofohen  für  gelöfcht  Z.  1647  fie  iiand  den  glau- 
ben auß  gelofchen  (:  getrofchen).  192  zu  lell  zuletzt.  Stellen  für 
diefe  Form  zur  Tochter  Syon  21  S.  53.  204  luiangefehen  abgefehen 
davon  daß,  ungeachtet,  fo  auch  Z.  703.  1128.  219  nach  i  II  folch  1er 
vergeben  jedoch  ift  folclie  Lehre  unifonfl;  nach  fleht  hier  für  noch  in 
der  Bedtg  doch,  wie  noch  in  Huffs  Adam  und  Heva  309  wie  wol  biß  gfin 
du,  Lucifer,  vor  got  in  fülcher  großen  eer,  noch  hat  din  zier  und  gwalt 
ein  end  und  blibll  verdanipt  in  dim  eilend.  Etter  Heini  3101  wie  wol  min 
vater  bürtig  was  von  Underwalden,  zMelchtai  faß  und  nit  vil  uf  den  her- 
ren  hatt,  noch  hett  im  dpencion  nüt  gfchatt.  3496  groß  übelzit  wie  wol 
ich  hatt,  noch  hau  ich  dpencion  nu  gnumen.  In  nnferera  Gedichte  findet 
lieh  in  dieier  Bedeutung  nach:  823  wann  nn  fclion  der  pfarher  hat  das 
fein  gethon,  wirt  im  nach  etlichs  uß  genomen,  als  ob  es  hieße  nach  wirt 
im  etc.  d.  i.  wenn  er  auch  bereits  das  Kecht  der  Abfolntion  erhalten  hat, 
gleichwol  werden  gewiffe  Fälle  ihm  entzogen.  675  das  er  nach  nit  ver- 
dauen kan,  deut  doch  wol  dreißig  jar  nu  dran  d.  i.  obwol  er  bereits  30 
Jahre  daran  verdaut,  gleichwol  (nach)  kann  er  mit  der  Verdauung  nicht 
zu  Ende  kommen.  Die  Bedeutung  'gleichwol,  jedocli'  Hellt  fich  heraus,  wenn 
auch  im  Vorderfatze  nicht  ausdrücklich  'wiewol'  oder  ein  ähnliches  lieht; 
ja  man  kann  es  als  trotzdem,  nichts  dello  weniger'  laßen  au  der  Spitze 
eines  neuen  Satzes,  zu  dem  aber  die  frühere  Rede  immer  die  V(jrausfet/,ung 
liefert.  L'nfer  obiges  Beifpiel  Z.  219  erklärt  lieh:  wiewol  Johannes  lehrt, 
daß  der  eingeborne  Sohn  Gottes  aus  Liebe  für  die  V\\-h  daliin  gegeben 
worden  ill,  ift  doch  diefe  Lehre  umfonft.  715  nach  muß  der  gfündel 
hau  etc.  d.  h.  wiewol  Paulus  ausdrücklich  fugt,  er  habe  über  die  Bewah- 
rung der  Jungfraufchaft  kein  Gebot  erhalten,  fo  erklärt  doch  der  Taptl  den 
Priefter  für  einen  Sünder,  der  lieh  verheiraten  will.  735  nach  fecht  von 
difer  keufchheit  wegen  etc.  d.  h.  ob  wol  man  lie  zur  Hurerei  förmlich 
zwingt,  da  iie  ja  alle  nicht  wider  ihr  Fleifch  und  Blut  können  und  lieifch- 
lich  handeln  müßen,  fo  nennt  man  fie  doch  geilllich.  973  nach  hand  fie 
gelockt  etc.  d.  h.  obwol  es  gar  kein  Fegfeuer  gibt,  allb  auch  keine  Er- 
löfung  daraus,  etwa  durch  Geld,  trotzdem  haben  Iie  uns  verführt  den  Ablaß 
zu  nehmen.  1134  nach  hat  er  etc.  d.  i.  obwol  Chrillns  ausdrücklich  ge- 
waltfame  Selbflhilfe  unterfagt  hat,  trotzdem  hat  der  Papll  Iie  in  feinem 
Banne  angewendet.  Ferner  bezeichnet  noch  die  Fortdauer  einer  Handlung 
oder  eines  Zullandes  in  der  Vergangenheit  (etiam  tunc,  tum),  in  der  Gegen- 
wart (etiam  nunc,  adhuc)  und  in  der  Zukunft  (reliqiuim  eil  ut  oder  bloßes 
Futurum).  Auch  in  diefem  Sinne  fteht  in  fchweizerilcheii  üenkuiälern 
nach;  fo  in  unferem  Gedichte  1483  ja  uns  die  nach  hie  leben.  Vuifpiel 
zum  Etter  Heini  43  Ae,  thund  gemach,  jehnt  nach  nit  hu!  Etter  Heini 
2802  hall  du  dem  fchriber  nit  gefeit,  daß  er  bunt  hab  infunderheit,  fo  thu 
es  nach  und  gang  fchnel  hin!  Au  diefes  letztere  auf  die  Zukunft  gehende 
noch    fchlicßt   lieh    das    hinzufügende    in    der  Bedlg   'dazu,    weiter,    ferner,' 
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das  auch  nach  heißt,  l'o  bei  uns  oben  Z.  798  nach  weiß  ich  einen  faulen 
fratzen.  1182  nach  ift  ein  griff.  1217  nach  merk!  1418  nach  weiter 
hand  ße  uns  bedört.  Das  wäre  das  adverbielle  noch.  Aber  auch  das  aus 
anderen  Beftandteilen  beftehende  gleichnamige  Bindewort  (neque)  wird  zu 
nach:  Z.  1604  du  folt  alein  dem  herren  thon  was  ich  dir  gbeut,  nichs  zu 
nach  von.  1972  weder  für  lebend  nach  für  tot.  Etter  Heini  619  nüt 
gilt  der  eid  nach  kein  gebot.  222  einig  einzig  f.  zu  1765.  227  hatz 
hier   Mascul.    die   Hetze.         229    gefchwind   fchlau.  241   fg.    unüber- 

wunden der  warheit  eine  fchwierige  Conftruction,  die  zweifach  erklärt 
werden  kann;  entweder  als  abfoluter  Genitiv  d.  h.  aus  diefem  verdorben, 
als  wenn  es  hieße  unüberwundener  warheit,  invicta  veritate  (vgl. 
'während  des  Kampfes'  für  'währendes  Kampfes'),  oder  mit  kühnerer  Ver- 
wendung des  Genitivs,  vom  Begriffe  des  Überwindens  abhängig,  fo  daß  alfo 
unüberwunden  nicht  adverbiell,  fondern  adjectivifch  zum  voraufgehenden 
in  (eum  nemlich  Luther)  fleht.  Solche  Genitive  bei  Verben,  die  den  Begriff 
des  Angreifens,  Kämpfens  haben,  kennt  die  alte  Sprache:  er  beftuont  in 
kampfes,  er  fuochte  ftrites  u.  f.  w.  Siehe  Gramm.  4,  679  fg.  245  ver- 
fchoßen  muß  wol  fo  viel  als  zerfchoßen  fein,  durch  Schießen  gewiffer- 
maßen  zerläftert;  fo  noch  Z.  553.  248  achte  achten  möge.  256  ob 
Raumadv.  oben.  258  einem  zwahen  wie  1919  einen  wafchen,  figürlich 
ihn  gehörig  abfertigen,  f.  zu  70,  28.  259  die  Ilrebkatz  ziehen  mit 
einem  mit  einem  ftreiten,  von  einem  Spiele  hergenommen,  wo  zwei  Teile 
an  einem  GegenAande  (vielleicht  einem  Stricke,  Taue)  nach  entgegengefetz- 
ten Seiten  ziehen.  Vgl.  Schm.  2,  345.  Zarncke  zum  Narrenfuhiff  64,  31 
S.  404.  263  das  gefchwürm  verwirrtes  Saufen  und  Schwärmen,  dann 
wie  1566  der  Schwärm.  das  bornen  ift  wol  fo  viel  wie  burren  das 
Brummen,    Saufen.     Stalder    1,  246.    Schm.   1,  193.  273   und    während, 

wie    noch  729;    f.   zu    117.  die    ha  übe,    hauben    Kopfbedeckung    von 

Männern  und  Frauen;  es  greift  in  an  die  hauben  es  geht  ihnen  an 
den    Leib,    packt  fie.         274   fürher    hervor.  klauben   kleinere    Dinge 

mit  den  Fingern  auflefen.     Schm.  2,  349  fg.      fürher    kl.    heißt   hier  über- 
haupt ans  Tageslicht  bringen,   wie    das  folgende    offenbar    machen. 
282  bolz  in  diefem  Sinne  f.  Gr.  WB.   2,  235  No  8  und  229  fg.  f.  v.  hold, 
wo    es    als    aus    diefem    Worte    verderbt    hingeftellt    ift.  284  metzbank 

Schlachtbank.  323  anderwerb  wie  964  zum  zweiten  Male.  352  b  e- 
volhen  (fonft  auch  bevolchen  gefchrieben)  richtige  alte  Participform,  mhd. 
ich  bevilhe  bevalch,  bevulhen,  bevolhen.  355  fo  veft  (wie  fonft 
vaft)  fo  fehr.  361  türren  was  eigentlich  'den  Älut  haben'  heißt,  hier  in 
der  bekannten  Verwechslung  mit  dürfen  'die  Erlaubnis  haben.'  369  zu 
fch eitern  gon  wie  562  (vergl.  zu  trümniern  gan)  in  Stücken  gehn;  das 
fcheit,  Plur.  die  fcheiter  die  Stücke  in  die  ein  Baumklotz  gefpalten 
wird.  Wir  haben  heutzutage  bei  diufer  Redensart  das  Gefühl,  daß  fchei- 
ter n  Subftantiv  ift,  verloren,  es  klingt  uns  wie  ein  Verbum ,  daher  wir  es 
auch  klein  fchreiben  (fo  z.  B.  Rückert  vor  der  Hamafa  St.  4  'das  enge 
Leben  freilich  geht  zu  fc heitern').  Dazu  trägt  namentlich  der  in  diefem 
Sinne  uns  nicht  mehr  geläufige  Gebrauch    der    Präpolition  'zu'    bei  und  das 
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moderne  Verbiim  rdieitern  (z.  B.  ein  Schiff  Icheitert,  ein  Unternehmen 
fcheitert),  das  vielleicht  erft  aus  diefer  raisverftandenen  Redensart,  aus 
dem  Dat.  Plur.  lieh  als  Verbum  feftgefetzt  hat.  379  der  fürfprech  wie 
1433.  1435.  1438.  1892  der  Fürfprache  thut.  Unfer  Fürfprecher  ift  neuere 
Bildung,  wie  aus  wigage  propheta  VVeisfager  (der  Weifes  fagt)  mit  Ura- 
deutung  geworden  ift.  381  fin  fein  d.  i.  klar.  389  all  mit  ein  d.  i. 
alle  mit  einem  einer  wie  alle,  alle  mit  einander.  394  verfchlunden 
Verfehlungen,    mit    Übergang    des   nd    in  ng.  395    ledig    los.         396  die 

p rächt  (mhd.  braht)  das  l.irmende  Gefchrei ,  anders  als  444.  475.  398 
und  von  dem  Hüllenrolle,  auf  den  wir  nemlich  gebraten  worden  wären; 
daher  noch  unfer  Ausdruck  Höllenbraten.         405  der    genieß  f.  29,  10. 

450  fich  verkretzen  fich  wund  reißen  Stalder  2,  130.  4G4  befchö- 
nen  befchönigen.  407  nemlich  Conftantin.  469  erheit  erlogen.  Stald. 
2,  31  gibt  erhcien,  erliien  etwas  frecher  Weife  lügen.  476  ie  hier 
weniger  in  der  Bedtg  immer,  alfo  zu  aller  Zeit,  als  j  e  d.  i.  zu  irgend  einer 
Zeit.  479  es  benugt  einen  an  einem  dinge  es  hat  einer  genug  an 
etwas.  488  zimlich  angemeßen.  492  der  fürfchlag  das  Vorwärts- 
kommen, Emporkompaen:  fchlag  hier  im  Sinne  des  Verbums  fchlagen 
den  Ort  ändern,  lieh  begeben,  geraten,  z.  B.  in  Redensarten  wie  aus  dem 
Weg  oder  in  den  Weg  fchlagen,  einen  Weg  einfchlagen,  umfchlagen,  ausfchla- 
gen,  nachfchlagen  u.  a.  Schm.  3,  440.  494  obenteur  f.  zu  XVIII,  32. 
503  in  alln  ihnen  allen;  vgl.  389.  524  fürgeben  vorgeben,  vorfchützen, 
wie  fürwenden  597.  787.  549  das  gefert,  geferte  die  Gefammtheit 
derer,  die  mit  einem  fahren,  immer  bei  ihm  (ind,  alfo  Genoßen-  und  Die- 
nerfchaft;  vgl.  das  ge finde  von  find  Weg.  552  günt  gegönnt. 
564  ftet  Städte.  566  der  fach  folcher  Sache.  580  jelien  fprechen. 
581    die    ungehorfame    der    Ungehorfam;    die    gehorfam    781.  583 

der  befchiß  wie  1456  der  Betrug.  597  des  deffen.  598  fchlünig 
fchleunig  (ahd.  fliumo  continuo.)  Die  RandgloITe  'glücklich'  f.  S.  355  med. 
beruht  vvol  auf  Misverftändni.s.  600  gdorftig  d.  i.  getürftig  kühn,  von 
turren  Mut  haben.  613  rurt  berührt,  erwähnt.  620  die  zote  (ahd. 
diu  zota  villus)  eigtl.  Zotte;  hier  fchon  auf  dem  Übergange  in  unfer  nhd. 
Zote,  nur  daß  es  noch  nicht  fchmutzige  Rede  ganz  in  unferem  Sinne  be- 
deutet; bei  lame  zote  wie  260,  33  und  lamer  bofs  unten  Z.  1144  fcheint 
in  lam  mehr  der  Begriff  ärmlicher  Schwäche  zu  liegen.  623  gecken 
muß  'gehen  machen'  heißen,  alfo  wol  zu  gsehen,  gäben  gehören.  642 
vernügcn  wie  780  genug  fein.  654  globen  d.  i.  geloben.  662  hurei 
wie  auch  684.  687  neben  hur  er  ei.  6G6  nach  feinem  fug  wie  es  (ich 
ihm  eben  fügt,  je  nachdem  es  ihm  pafft.  669  fparnöfelin.  Geht  auf 
das  Lied  in  Murners  lutherifchen  Narren  Z.  3991  fgg.  (Ausg.  von  Kurz  S. 
132  fgg.):  fo  wil  ich  das  fparnöffli  fingen.  Der  Kehrreim  des  Liedes  ift 
immer  fparnöffli.  Mit  Bezug  darauf  heißt  es  in  Pamphil.  Gengenbachs 
Novella  Z.  830  ir  weren  dannocht  in  üwer  zell  bliben  bi  dem  fparnöff- 
lin.  1082  der  meffner  fprach  'o  Murnerlin,  fing  mir  iez  das  fparnöfflin!' 
1092  er  litz  iez  bim  fparnöfflin  zart.  Aber  in  Utz  Kckfteins  Reichstag 
(Scheible  8,  875):  Miirnar  hett  lieber  ein  barnöffli.     Im  Karfthans  (Kur/. 


360 

a.  a.  O.  Iü7,  23):  das  lueß  mündol  eins  lii'ibfchcn  pariiöfel  ain  gefeil. 
Gödeke  erklärt  im  Gengeiibach  S.  697  das  ^\'ort  als  das  paruöffli  (das 
iii  s  gekürzt)  bos  ad  prefepe  nutritus,  von  der  barn  die  Krippe,  die  Raufe 
(Ben.  WB.  1,  89)  und  öITli  Öobslein.  Er  ftntzt  fich  dabei  auf  die  beiden 
l-etztun  Stellen  und  auf  das  fchon  von  Kurz  beigebrachte  parnofifeh  ia 
Eberlins  anderm  Buntsgenoßen  (auf  Bl.  1  p.  m.):  Itt  es  nit  ein  blinder 
volg,  daß  ir  glouben  geben  den  vollen,  büchigen  predigern,  fo  li  euch  Tagen, 
chriftlich  kirch  hab  geboten  bi  totfünd  ze  halten  fo  vil  tag  unufhörlich  zu 
fallen  !  das  iß  aber  noch  fchimpflicher,  fo  fie  ufzeichnen  in  matbematifcher 
nßrechnung,  welche  davon  entfchuldiget  llend  oder  nit,  und  doch  da  bi  all- 
wegen  ein  angel  der  fcrupuli  laßen  in  den  gewißen,  als  ob  man  villicht 
eigner  blüdigkeit  zu  vil  gloube,  do  mit  unufhörlich  unruw  bleibt  in  chrift- 
lichen  herzen  und  dodurch  folich  buchväter  und  niärlin  prediger  allweg  zu 
fchafl'en  haben  mit  den  leuten,  fo  fi  parnofifeh  ire  gewißen  urteilen  und 
erfchrecken.  671  hätfchen  einen  fchleppeuden,  fchleifenden  Gang  haben, 
Schm.  2,  2j9;  er  hetfcht  mit  er  fchlendert  mit.  672  fchlechts  wie 
1038.   1446.   1529.  1599.  1664.   1893.  (vgl.  zu  2008)  durchaus,  fchlechterdings. 

673  bei  Adv.  dabei.  676  er  deut  er  verdaut.  678  in  nachgen- 
dcr  frift  nachmals,  fpäter.  681  lg.  Gemeint  iß  das  1515  erfchienene  Ge- 
dicht Die  müle  von  Schwindelsheim  und  Gret  müllerin  jarzeit. 
S.  Lappenbergs  ülenfpiegel  S.  399.  Diele  Bemerkung  fetzt  die  Autorfchaft 
Murners  außer  Zweifel,  die  bis  jetzt  nur  auf  der  einen  Angabe  im  Dialog 
zw.    Pfarrer   und   Schultheiß    ruhte,   f.    oben  153,  11.  684   gewon    (wie 

mhd.)  gewohnt.  687  eiger  wie  mhd.;  ahd.  eigir.  Plur.  von  ei.  Gramm. 
1,   679  fg.  692    die    magt   feit   zu    Hucken    die  Magd  geht  in  Stücke 

fcheint    zu   heißen   'üe    kommt    nieder.'  698    domne  d.  i.  dominc. 

715  mit  gferden  mit  böfen  Ablichten.  716  der  künig  von  geberden 
wie  753  der  nicht  von  Hechts  wegen,  fondern  nur  äußerem  Gebaren  und 
Anmaßung  nach  König  ift,  neml.  der  Papft.  722  und  er  die  bank  gon 
bei   Seite  gehen,    aber  verächtlicher,   lieh  fortpacken.     Grimm  W'li.   1,   1107. 

729  und  f.    zu  273.  759   vall  wie  fer,   Verllärkung  dazu.         762   on 

fcherz  wie  fonll  ane  f  p  o  t  in  der  That.  770  got  ift  Dativ.  fr  öl. 
geber  Nomin.  wert  lieb  und  angenehm.  775  nicht  nichts.  788  eile 
von  aft  bildl.  lJbertr;igung  auf  die  Verzweigung  des  Gefchlechts.  798  der 
fr  atz  die  Albernheit.  802  die  großen  köpf  wie  1167  die  reichen,  vor- 
nehmen Leute,  hier  die  höhere  Geißlichkeit.  fchalten  ßoßen  (fchalte, 
fchielt,  gefchalten),  eigtl.  von  Schifi'en  gebraucht,  von  diu  fchalte  die 
Stange  mit  der  man  das  Schiff  vom  Lande  ßößt.  808  er  gedar,  dar 
f.  türren  361.  810  plapert  f.  zu  129,  20.  825  berwolf  d.  i.  wer- 
wolf.  829    mit   gferden   f.  715.  833    ins    büchflen    blofen  ins 

Büchscheu    blafen,    Strafe    bezalen.    Grimm.    WB.    2,   69.   477.    479.  834 

lündifche  hofen  Hufen  von  feinem  englifchen  Tuche,  das  von  London 
kam.     Schm.  2,  480.  836   fent  f  zu  2,  28.         846  y.n   jar    übers  Jahr. 

850  meinßen  d.  i.  meiftcn  mit  unorgan.  liinfchiebung  des  n.  859 
gen  geben  f  zu  XVIII,  23.  860  du  beichß  für  du  b  eicht ß.  Weg- 
laßung des  t  wie    fchlechs    1599.     nichs    1604,    vergl.  linß  142,    12. 
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8Ü0  der  pfeffer  die  ftark  mit  Pfeffer  gewürzte  Brühe  bef.  über  Hafen - 
und  Gänfeklein,  Schm.  1,  300;  laß  in  ein  pfeffer  daran  machen  f.  v. 
a.  unler 'laß  fie  lichs  einmachen,  einbükeln.'  867  den  braten  fchmecken 
den    Br.    riechen,    d.  i.    etwas    merken.  876    auf  etwas    bochen   feftes 

Vertrauen  worauf  haben.  883  wort  ohne  Flexionsendung  für  Worten 
Dat.  Plur.  892  than  f.  zu  158.  898  das  widerfpil  das  Gegenteil, 
928  er  macli  uns  gottes  kinder  fein  kann  wol  nicht  als  rechter 
Accufativ  mit  dem  Infinitiv  gelten,  da  uns  von  mache  abiiilngig  zu 
denken  ift,  ebenfo  wie  oben  7.  11  daß  ich  euch  alle  in  dem  ingeweid  Chrifti 
zu  fein  begere.  30,  23  das  haben  wir  alfo  gefchohen  mit  nnfern  äugen 
gefehen.  126,  29  fie  werden  in  kürz  fehen  fich  gefchent  fein.  Richtige  Bei- 
fpiele  des  Accuf.  cum  Infin.  lind  7,  26  daß  er  lie  gar  hat  wollen  lieh  der 
weit  entfchlagen.  9,  27  Pharao  ift  der  feine  priefter  wil  befitzung  uf  der 
erden  haben.  14,  12  von  dem  fie  urfacli  und  anfang  irer  freiheit  uf  fich 
komen  fagen.  33,  33  feine  nachvolgen  wil  er  volkomen  fein.  17,  6  und 
als  dann  tliut  er  nicht  wie  ir  gefagt  die  apofteln  thun  füllen.  35,  11  er 
hat  gewült  die  apollel  und  ire  nachkomen,  priefter  und  geiftlichen,  im  am 
nechßen  nachvolgen  und  in  feinem  beifpil  leben.  110,  13  bekenn  die  ding 
•war  fein.  Von  anderen  in  fini  ti  vifchen  C  onftructi  onen  merke  ich  an 
3,  13  wie  ich  dann  hoffe  gefchehen  werden.  24,  5  ich  glaub  müglicher  fein. 
27,  23  daß  fie  nit  übel  gethon  haben  gefehen  werden.  87,  35  daß  ir  gefe- 
hen werden  fürften  zu  fein.  Siehe  Grimms  Gramm.  4,  114  fgg.  Zarncke 
zum  Narrenfchiff  19,  S.  108,  1.  929  er  neinl.  der  Ablaß.  er  hat  im 
vil  gölten  er  hat  ihm  (dem  Papfte)  viel  eingetragen.  Diefe  ßedtg  von 
gelten  auch  im  Pfaffen  Amis  1325  do  riet  dem  phafen  fiu  muot,  müht  er 
den  betriegen,  dag  wjer  ein  nüzes  liegen,  es  gälte  im  folhe  miete  dag 
er  fin   hüs   beriete   zeinem   halben  järe.  932    eines    dinges    one    fein 

(ane  fin  im  Mhd.)  ledig  fein.  935  es  zerrint  einem  an  gelt  (mhd. 
gel  des)  das  Geld  geht  ihm  aus,  gebricht  ihm.  338  r  eil  ich  (mhd.  rill- 
che)  reichlich.  948  Gemeint  und  die  päpftlichen  Bullen  mit  den  wäch- 
fernen  Siegeln.  Die  Bezeichnung  fledermeufe  fcheint  hergenommen  von 
den  gleichnamigen  Steckbriefen  einer  Gefellenbruderfchaft  hinter  einem  un- 
ehrlichen iMitgliede  her.         952  goch  d.  i.  gach  (mhd.  gäch)  fchnell,  eilig. 

958  wu  wo.         959  under  fich  hinab,        964  auderwerb  £.  zu  323. 

975  mit  geh  et  z  locken  Ausdruck  von  der  Jagd  genommen.  989 
tauren    dolore,    unfer   dauern.  1019   vertilket    wie    1872    und    1556 

verdilkt  vertilgt.  1071  der  gleiß  der  Glanz;  mit  gleiß  und  fchein 
glänzend  und  fichtbarlich.         1079  er  will  auf  das  Land  fließen,  übertreten. 

1080  trumpeltrei  von  trumbe,  trumpel  Trommel:  chörige  Dinge 
die  mit  Lärm  ausgefchrieen  werden.  1088  unrechtfertig  gut  unrecht- 
mäßiges Gut,  f  zu  88,  36.  1102  der  1  ift  Mascul.  wie  im  Mhd.  1103 
der  zu  für  dar  zu  mit  lautloferem  e  für  a.  1121  helfchen  d.  i.  hel- 
lilchen  hollifchen;  vgl.    1124  fchebig.          1120  die   tröu  die  Drohung. 

1138    gefein    Part,    gewefen.  1142    eins,    eines   adverbieller    Genitiv 

des  unbeftimmten  Pronomen,    einmal;    es  fpielt  aber  nach  'nun'  hinüber. 
1144  lamer   bofs  vergl.  620    lame    znto,  1151    fonft  (älter  fünft  aus 
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Tu  11  für  l'us  Ib)  fügt  hier  mit  einer  gewiflen  Unbeftimmtheit  zu  den  vorigen 
Ausfagen  eine  neue  ähnliche,  mit  ihnen  unter  eine  Kategorie  fallende  hinzu. 
Der  Sinn  wird  deutlicher,  wenn  wir  den  Satz  auflöfen:  einer  der  einen 
Todfchlag  gethan,  oder  geraubt,  gemordet,  Brand  gcftiftet  oder  fonft  fo 
eine  Sünde  begangen,  etwa  eine  Jüdin  gefchwängert  hat.  bekennen 
wie    fonft    erkennen    im    Sinne    wie    ßch   fleifchlich    vermifchen.  1153 

menglich  d.  i.  menniglich,  jedem.  1178  pfuch  wie  1297  pfui,  auch 
in  Seb.  Brants  Narrenlchiffe  4,  27,  wozu  Zarnckes  Anm.  S.  309.  Mhd.  in 
der  Tochter  Syon  259  nu  pfuch  dich,  Werlt,  du  fchanden  vag.  1209  von 
alten  wie  XX,  403  vor  alten.  Liegt  ahd.  dag  alta  (fenectus  und  vetu- 
ßas  Graffl,  197)  zu  Grunde  oder  ift  es  Dat.  Phir.  des  Adjectivs,  wobei  ein 
Subß.  wie  zitcn  ausgelaßen  ift?  1216  zünfelwerk  gehört  wol  zu  zün- 
zeln,  zünfeln  flackern,  wovon  zünfelein  Flitterchen,  Schmeller  4,  276. 
Unfer  Wort  hieße  danach  Flitterwerk.  1220  die   auf  priefter    bezogen, 

was  in  prie  fte  rtum  fteckt.  1278  gebückt  gebogen  wie  1264.  1289  bei 
wilen  f.  V.  a.  under  wilen  zuweilen,  von  Zeit  zu  Zeit.  1290  vergeben 
f.  zu  142,  20.         1326  geftreckt  erftreckt.  1337    apoftützlerei  fuper- 

ßitio,  hypocrifis  f.  Grimms  WB.  1,  536  fg.  Zarncke  zum  Narrenfchiff  105, 
21  S.  453.  1340   in   an.         1346    mumlen    die  Lippen  oft    und  leife  be- 

wegen, Schm.  2,  575.  Hier  vom  heimlichen  Paternofter-  und  Brevierbeten, 
kerren  durchdringend  fchreien,  Schm.  2,  324,  wie  fonft  plerren,  auf 
das  es  hier  reimt.  1347  fg.  die  lieben  Tagzeiten,  vgl.  zu  143,  38.  1361 
hofieren  ein  höfifches,  galantes,  feines  Wefen  treiben;  mit  fonft  hofie- 
ren würden  wir  etwa  wiedergeben  durch  'mit  andern  freien  Künften.'  Über 
den  Gebrauch  des  fonft,  vgl.  oben  zu  1151.  1364  der   roraff  war  eine 

Figur  an  der  Orgel  des  Straßburger  Münfters,  die  durchs  Windwerk  mit  in 
Bewegung  gefetzt  wurde:  lie  machte  dann  allerlei  komifche  Bewegungen 
und  Grimacen.  A.  Stöbers  Alfatia  1852  S.  189—242.  Sagen  des  Elfaßes 
492.  Kurz  zu  Murners  luther.  Narren  S,  242.  Zarncke  zum  Narrenfchift" 
91,  34  S.  434.  Die  Zufammenfetzung  des  Wortes  ift  klar:  äffe  bedeutete 
fchon  im  Mhd.  einen  Menfchen,  der  durch  feine  Dummheit  den  Leuten  zum 
Spotte  dient  (Ben. -Müller  1,  10)  wie  fpäter  und  bis  jetzt  einen  Thoren, 
der  alles  dumm  und  lächerlich  nachmacht.  Gr.  WB.  1,  182.  Hier  ift  alfo 
die  grotesk- komifche  Figur  eines  lächerlichen  Grimaciers  gemeint,  die  durch 
ein  Windrohr,  eine  Windröhre,  (daher  roraffe)  in  Bewegung  gefetzt  ward. 
Das  Straßburger  Münfter  wird  aber  nicht  die  einzige  Figur  diefer  Art  ge- 
habt haben,  wie  man  überhaupt  in  damaliger  Zeit  und  fpäter  (noch  mehr  an 
Uhrwerken)  folche  einzelne  Figuren  und  Gruppen,  auch  Thiere  u.  dergl.  die 
fich  künftlich  bewegten,  fehr  gern  anbrachte.  So  zeigt  unfere  Stelle  einen 
folchen  Rohraflen  in  Zürich,  wo  der  Dichter  nach  Z.  2002  lebte,  denn  er 
redete  doch  olfenbar  von  dem,  was  er  zunäehft  vor  Augen  hatte  und  es  ift 
nicht  anzunehmen,  daß  er  auf  den  Rohrafi'en  in  Straßburg  ziele.  Seb. 
Brant  braucht  das  Wort  zweimal,  91,34  wo  es  klar  ift  und  auf  den  Stvaß- 
burger  gehn  kann,  und  92,  17  wo  es  eine  allgemeinere  Anwendung  erfährt. 
Er  fagt  da :  manch  narr  halt  fich  gar  hoch  dar  um,  daß  er  uß  weifchen 
landen  knni  tind  (i    zi"    fchdlen    worden    wis,    zfi    Bonoiii,    Pavi,    Paris,    zur 
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hohe  Sien  in  der  lapienz,  oiich  in  der  fchul  zft  Orliens  und  den  roraffen 
<rrehen  hett  und  Meter  Pier  de  Conniget,    d.  h.  mancher  rühmt  lieh,    daß 
er  auf  ausländifchen  Schulen  ftudiert,  Kund  und  Wunderwerke  gcfehen  und 
mit  berühmten  Männern  verkehrt  habe.    Hier  lieht  alfo  roraffe,  wie  ich  es 
auÖ'aße,    überhaupt    für    einen    lehenswürdigen    Gegenlland.     Jene  Stelle    91, 
34  fetze  icli.  hieriier,    weil  ich  daran  die  vom  Herausgeber  abweichende  Er- 
klärung einer  andern    knüpfen   will.     Brant  fagt:    do    werden    pfründen   wol 
verdient,  fo  man  dem  roraffen    zu  gient  (gyent  d.  Dr.)  d.  h.  da  ver- 
dient man  fich  auf  gute  Art  Pfründen,  wenn  man  auf  dem  Chore  den  Rohr- 
aften    angient,    gewiffermaßen    mit    ihm    um    die    Wette    gient;    gienen    ift 
fchreien,    Schmeller  2,  52,   hier  wol  mehr  unnütz  plaudern.     Und  zu  diefem 
gienen  ziehe   ich    das    giene    62,  33:    wann  man    ein    narren    giene    hieß, 
mancher    lieh    an    den    namen    (ließ.     Zarncke   nimmt   dies    giene    (wie    der 
Druck   gibt   gyene)   für  jene    illos    (f.  S.  400i>.    282b)   und   bemerkt   dazu 
daß  trotz  diefem  Plural  der  Singular  ein  narren  gefetzt  fei.    Aber  gyene 
für  jene    ift    unerhörte  Form    und    Schreibung;    gener   wäre    denkbar   und 
ein  niederdeutfches    gin    (vergl.    Wack.    Lefeb.  I,  776,  6    de   gin   derjenige), 
beides  aber  Brauten  durchaus  nicht  zuftändig;    gefchrieben  könnte  nach  den 
Eigentümlichkeiten   des  alten  Drucks    nur  fein  jene    oder  jhene,  denn  das 
yenen    112,  2  hat   Zarncke  felbft    S.  469b  als  Druckfehler    für  eynen  er- 
kannt (vielleicht  könnte  es  auch  für    ycden    ftehn).     Ich   nehme    giene  für 
ein  eigenes  Subftantiv,    das  ich    freilich  fonft    nicht  belegen  kann,   zu  jenem 
gienen  fchreien  gehörig  und  in   der  Bedtg  von   gienlöffel,    Schm.  2,  52, 
ginöffel  (meine  Klopfan    No  27  Z.   1)    Schreihals.     Diefe    Bedeutung    pafft 
auch    einzig    zum    Sinne    der   ganzen  Stelle,    wo    von    nächtlicliem    Hofieren, 
gut-    und     bösartigem    Lärme,     Ständchen     und     Nachtrauükcn    und    dergl. 
die  Rede    ift.     Brant   will    fagen:    es    liegt   nur    daran,    daß    man    das    Kind 
nicht  beim  richtigen  Namen  nennt:    hieße    man    einen  folchen  Nachtwandler 
und  Nachtzügler  Giene,  Schreihals,  dann   möchte  fich  mancher  an  den  ver- 
ächtlichen Namen  ftoßen  und  von  der    Sache  laßen.     Eine  fpätere  Ausgabe 
(Bafel  1574)  fetzt  für  gyene,    das  alfo   damals  fchon  unverftändlich  gewor- 
den zu  fein   fcheint,    I.emphen    d.  i.  Lumpen,    das    man  aber  nicht  in  der 
fchlimmften  Bedeutung  'nichtswürdiger  Kerl'  zu  nehmen  braucht,  fondern  in 
der  auch  heute  noch  (namentlich  beim  Verbum    lumpen,    herumlumpen) 
üblichen   'Herumtreiber,'   befonders   'nächtlicher    Herumtreiber,'   wo  es  dann 
wol  für  giene  (das  nur  das  Lärmen  mehr  betont)  eintreten  konnte.       1366 
hülzen    von   Holz;    das    hülzen    gelechter   baculi   in   ftramine  jacentes 
fymphoniaci,  die  Strohfiedel.     Frifch  1,  562  b.         Es  ift  bemerkenswert,  wie 
hier    das    Orgelfpiel    als    der    Würde    des    Gottesdienftcs    widerfprecheud 
bezeichnet  wird.     In   diefem    Sinne    äußert  fich    auch    im    Neuen    Karfthans 
("oben  S.  26,  11  fgg.)    der   Bauer:    'als  ich  ein    Jüngling    war  (^fagt  er)  wenn 
man  da  in  den  Kirchen  orgelte,  gelüftete  es  mich  zu   tanzen.'    Auch  Agrippa 
von  Nettesheim   rechnet    das    Orgelfpiel  mit   zu    den  unwefentlichen  Ceremo- 
nien,    die   der   Kirche   eher    gefchadet    als  genützt:    De    vanitate   fcientiorum 
declam.    cap.  60  de  ceremoniis.  1385  eim  d.  i.  einem.  die  ürte   die 

Forderung    des    Wirts    für    die   Zeche.  1395   ernauen    fetzt  ein    älteres 
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einriwen    voraus,    erneuen.  1399    iifmiitzen    aufputzen.  1402    der 

k oft   der   Aufwand,   wie    die   koftung    146,  23.  1403   uf   die   welfcli 

monieren  nach  welfcher  Mode.        1404  die  kappe  die  Kutte,  der  Mantel. 

14(J0  es  trifft  einem  in  die  kuchen  es  kommt  einem  in  der  Küche 
zu  PalTe.  1472  vgl.  zu   144,  2.        1488  fünderlichen  befonders.        1489 

d.  i.  im  Todeskampfe.  1498  gtrauer  wie  fonft  getreu  wer  und  ge- 
trüwer.         1577   gunft    hier   Mascuiinum.  1585    in    eim    fchwank    in 

einem    Schwünge,    fchnell.  1586    als    (alles    Genit.)    durchaus.  1594 

dem  wie  1736  Genit.  Sing,  unfer  deren,  für  das  damals  faft  einzig  noch 
geltende    richtige   der,    f.  zu   1781.  nur    gebraucht   wie    wir   noch   Tagen 

'und  deren  nur  zu  viel,'  vgl.  Z.  1698.  1598  unib  ein  meiten,  vgl.  zu 
XVIII,  7  die  Anmerk.   1934  nit   ein  mit.  1622  1er  ift  Genitiv  von  was 

abhängig.  1623    gbuwen    wie    buwen    1680,    f.    zu    15,  11.  1624   uf 

erdichten  ruwen  auf  gemachte  Reue,  die  keine  ächte,  innerliche  Reue 
ift;  der  ruwe  ichwaches  Mascul.  wie  fchon  im  Mhd.  einige  Male  ftatt  des 
gewönlichen  ftarken  Femininum,  fo  auch  bei  Brant  im  Narrenfchiff  llOl», 
92    fo   vocht   man    dann    den    ruwen    an.  1627    ein    feler    fc hießen. 

Diefe  Redensart  gibt  feler  wol  in  feiner  eigentlichen  Bedeutung,  gebildet 
wie  das  Gegenteil   Treffer.  1628    klein    genießen   wenig  A'^orteil  ha- 

ben,   d.  i.    gar    keinen.  1632  vergl.  zu   117.  1634   das  mol  d.  i.  mal 

Malzeichen.  1638    fpitzlin   f.  zu    148,  4.  1641    er    vergicht    er  be- 

kennt, von   verjchen.  1643  überhand  Oberhand,  Subftantiv,  nicht  wie 

wir  es  jetzt  fälfchlich  faßen,  Adverb.  1670  har  für  her  eiräßifch-fchwei- 
zerifche  Form.         1673   fonft    oder    fo,    das  alte  fus  oder  fo  fo  oder  fo 

1676  die  gefchrift  fpalten  wie  ein  urteil  fpalten  XIX,  124  d.  i. 
etwas  in  feine  Teile  zerlegen,  analyfieren  und  daraus  eine  neue  Combination 
machen,  daher  dann  erklären  und  urteilen.  1681  ftempenei  wol  iu  glei- 
cher Bedtg  mit  ftemplerei  f.  zu  122,  13.  1686  er  hat  fich  in  orden 
gefchickt  hat  fich  in  den  Orden,  in  diefe  Ordnung  und  Stand  der  Dinge 
zu  fchieken  gewuft,    fich    mit  ihnen    vertraut  und  fie  fich  zu  Nutze  gemacht. 

1706  ein  dantelmere  ift  eine  alberne  Gefchichte,  dalTelbe  der  Bedtg 
nach  wie  dantmere,  tantmere,  obwol  es  nicht  zu  tant  (Narrenpoffen), 
fondern  zu  tanteln  trödeln,  tantler  Trödler,  Altverkäufer,  Schm.  1,  448 
zu  gehören  fcheint.  1707  beweren  mhd.  bewjeren  beweifen.  1719 
die  nas  biegen  in  dem  Sinne  wie  wir  Tagen  eine  NaTe  drehen.  1722 
Tpecht   Tpäht,    erTpäht,    merkt.  1729   undern    benken    ligen   laßen 

unbeachtet  und    verachtet   bei    Seite   laßen,    vgl.  zu  722.  1735    behaben 

behalten.  1736    die    lache    kleines    ftehendes  Waßer,    Schm.  2,  431. 

1738  Tpitz  wie  1761  fein,  fubtil,  vgl.  zu  124,  13.  Hier  Tcheint  zunächft 
Scotus,  der  doctor  Tubtilis,  gemeint.         1746  aufs  Quentchen  herausgewogen. 

1765  einich  hier=  einig  222.  1869  einzig;  ein  anderes  einich  f. 
zu  165.  1769  Hugo  de  S.  Victore  f  1140.  Nicolaus  de  Lyra 
Franziscaner,  doctor  planus  et  utilis,  Lehrer  der  Theologie  zu  Paris  und 
Verfaßer   theologifcher    Schriften,    fec.   14—15.  1772    bloe    (blo  =  blä 

blau)  enten    Lügen   f.   Kurz    zum  luther.  Narren   S.    198.     Gr.  WB.  2,  82. 

1777  die  Widerfechter  der  Reformation,  die  man  als  Thiere  karrikierte» 
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wie  aucli  der  Holzfclinitt  zu  diefem  Gediclite  zeigt  und  der  zu  dem  uiitm 
XXI  mitgeteilten  Stücke.  1781  dern  wie  2023  Gen.  l'lur.  lür  der  un- 
ler  jetziges  deren,    vgl.  zu  1594,  1782  d.  i.  lie   liehen    wie  die  Rotzjun- 

gen da,  verblüfft  wie  kleine  Jungen,  die  lieh  die  Nalc  noch  nicht  fchnäuzen 
können.  1825  zerknitfcht  1".   zu   9i).  1830    Anlpielung  auf  die  Fabel 

vom  Efel    in    der   Löwenhaut.  1917   fgg.    Vergleiche    zu    der    Rede    Karl- 

ftadts    die    RandgloITen    oben    bei    den   Lesarten.  1919   f.  zu  258.  1924 

die  fchanz  (franz.  la  chance)  der  Glückswurf,    hier  überhaupt  bildl.  Hpiel. 

1928  befcheißen  betrügen  f.  zu  583.  1934  ein  mit  f.  1598.  1944 
on  alles  wenken  ohne  Wanken,  feft.  1954  erhalten  feilgehalten. 

1965  nid  Haß.  fich  eines  dinges  verwegen  wie  erwegen,  lieh  wozu 
entfcliließen,  es  wagen,  es  auf  lieh  nehmen:  daher  dann  unfer  verwegen 
audax.        1980  würt  aus  der  vorigen  Zeile  zu  ergänzen  und  würt  gem.  w. 

1985  fg.  man  wird  lie  dann  nicht  mehr  ehrerbietig  grüßen,  überhaupt 
keinen   Refpect  mehr  vor  ihnen  haben.  1989  mit  geding  mit  Hofinung, 

neml.  auf  Erhörung.  1990    die    mumfchanz   wie  das    einfache   fchanz 

1924;  mumfchanz  fehlagen  heißt  nach  einem  Vocab.  v.  1618  (Schm.  2, 
575.  3,  374)  perfonatum  aleatorios  nummos  ponere,  iis  poßtis  laceffere  col- 
luforem.  2008    fchlechts    geradezu    vgl.    zu   672.  2015    widergelt 

Rückerftattung.  2022  dweil  für  die  weil  wie  auch  596.  778.  800.  847. 
855.  1003.  1043.  1100.  1130.  1186.  1206.  1378.  1511.  1549.  1554.  1557. 
1654.  dwil  251.  614.  758.  762.  1245.  Sonft  findet  lieh  diele  Apocope  des 
Artikels  die  noch  im  Nom.  Sing,  dfchrift  319,  dfpeis  690,  dwarheit 
1644,  d  lügen  1643;  im  Acc.  Sing,  dhauben  273,  d hellen  545,  dhel, 
878,  dbank  722.  1173,  dbeicht  847.  863,  dwelt  757,  dwarheit  1166 
1810,  dfünd  785.  1021.  1158.  1562,  dkillen  967.  1056,  dkuchen  1460 
dgötlich  huld  887;  im  Nom.  Plur.  dbepft  442,  dheiden  741,  dgroßen 
köpf  802;  im  Acc.  Flur,  dpropheten  416,  dmünch  803,  dfinger  1335. 
Vergl.  zu  XVIII,  11.  Aphärelis  des  Artikels  findet  fich  im  Genitiv  Sing, 
des  Masc.  vons  teufeis  gwalt  151.  396,  unds  teufeis  gwalt  878.  1900, 
durchs  Propheten  mund  1453,  ans  baplls  reich  1994,  dans  glau- 
ben 1013;  im  Nom.  und  Acc.  Sing,  des  Neutrums  un  ds  evangelium  317, 
unds  unrecht  1474,  ins  büchflen  833,  umbs  gelt  982,  dans  halb 
1092,  ich  bins  liecht  1854,  ders  fchcäflein  1864,  auchs  gfatz  1883, 
unders  gfatz  1881,  's  grab  1739,  und  in  Verfchleifung  mit  dem  vorher- 
gehenden Worte  dies  fchwert  459;  im  Dativ  Plur.  des  Mascul.  undern 
benken  1729,  und  vcrfchleift  zun  toten  960.  (Vgl.  zun  Hebreern  254,  17.) 
Das  war  über  den  Artikel  zu  bemerken.  Sonll  findet  fich  Aphärefis  im 
Neutrum  Sing,  des  perfönlich  gefehlechtigen  Pronomens,  es,  alfo  damits 
Euletll  1688,  mit  den  fies  als  band  w.  d.  1762,  wies  üch  hat  erfunden 
242,  und  endlich  noch  Apocope  in  der  Präp.  ze,  neml.  zthan  158,  zl'c hei- 
tern 562. 

Der  Verlaßer  diefes  Gedichtes  nennt  fich  Zeile  2000  und  2034  Hans 
Heinrich  Freiermut:  es  muß  dahin  gellcllt  bleiben,  ob  diel'er  Zuname, 
der  einen  freimütigen  Mann  bedeutet,  nicht  (wie  es  fcheineu  könnte)  erdichtet 
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ift.  Er  fagt  ferner,  daß  er  zu  Nürnberg  auf  dem  Sande  geboren  fei, 
oflenbar  einer  Straße  diefer  Stadt,  die  an  dem  vorbei  fließenden  Fluße, 
der  Pegnitz  liegt,  wie  gleichnamige  Straßen  fich  auch  in  andern  Städten, 
z.  B.  in  Erfurt  finden;  jetzt  fei  er  wohnhaft  zu  Zürich  in  der  Schweiz. 
Auch  wenn  der  Dichter  diefe  Nachricht  von  fich  nicht  gäbe,  würde  die 
Sprache  feines  Gedichtes  die  Gewisheit  bieten,  daß  er,  obwol  zur  Zeit  der 
Abfaßung  und  vielleicht  länger  vorher  fchon  in  der  Schweiz  wohnend,  doch 
nicht  aus  diefem  Lande  ftanimeu  könne.  Es  müften  fonft  die  Eigentümlich- 
keiten der  fchweizerifchen  Sprache,  deren  fich  kein  eingeborner  Dichter  ent- 
fchlagen  kann  und  mag ,  ftärker  ausgeprägt  und  durchgreifender  gehandhabt 
fein.  Ja  ohne  die  nicht  zu  bezweifelnde  Angabe  nürnbergifcher  Heimat 
hätte  man  verfucht  fein  können,  diefe  etwas  mehr  nach  Norden  oder  rich- 
tiger nach  Nordwellen  zu  rücken,  ich  meine  nach  jenen  mittelrheinifchen 
Gegenden  zu,  in  denen  niederdeutfche  Einflüße  den  oberdeutfchen  Idiomen 
begegnen,  die  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag,  fo  fehr  Re  auch  zurück  ge- 
drängt find,  in  den  dortigen  Mundarten  fich  fühlbar  machen.  Ich  bemerke 
namentlich  in  unferem  Gedichte  den  Gebrauch  von  irgent  lOGl,  nirgent 
1042  (der  im  neuen  Karfl;hans  6,  12.  33,  17  feine  volle  Berechtigung  hat) 
und  der  Vocale  in  Unvermögen  (:  geflogen)  1049,  ernauen  (:  bauen) 
1395,  die  durch  den  Reim  außer  Frage  geftellt  find.  Doch  vielleicht  iß  im 
Gebrauche  folcher  Wörter  und  Formen  die  Einwirkung  der  Sprache  Luthers 
fühlbar:  fie  find  alfo  angelernt,  nicht  angeboren.  Merkwürdig  aber  ift  es 
mit  dem  Druckorte  unferes  Gedichtes.  Er  ift  nicht  angegeben  und  fcheint 
auch  durchaus  nicht  in  der  Schweiz  gewefen  zu  fein:  das  zeigt  die  Anwen- 
dung des  u  für  u,  ü  für  ü,  wobei  auch  fonft  noch  manigfache  Verwirrung 
herfcht.  Ein  anderer  Grund  ift  die  Polemik  gegen  die  Abeudmahlslehre 
Carlftadts,  die  fich  gegen  den  Sinn  des  Dichters  in  den  Randglolfen  von 
Zeile  1917  — 1998  findet.  Wäre  aber  das  Büchlein  unter  feinen  Augen,  ja 
man  kann  fagen  überhaupt  in  der  Schweiz  gedruckt  worden,  wie  wären 
folche  Bemerkungen  möglich  gewefen?  Wenn  man  nicht  die  Überfendang 
des  Manufcripts  in  eine  vielleicht  gar  mehr  niederdeutfche  Gegend  und  den 
Druck  dafelbft  (wo  man  ü  und  ü  nicht  kannte  und  die  Typen  dazu  kaum 
hatte)  annehmen  will,  fo  muß  man  fich  entfchlicßen,  den  uns  zu  Gebote 
ftehenden  alten  Text  für  einen  Nachdruck  eines  älteren  aus  der  Schweiz  zu 
halten,  der  aber  ganz  verloren  gegangen  zu  fein  fcheint.  Die  kritifche  Be- 
handlung verlangte  aber  die  Herftellung  des  Textes  im  Sinne  des  Dichters 
und  fo  ift  diefes  u  und  ü  richtig,  wie  es  in  allen  fchweizerifchen  Drucken 
lieh  lindet,  durchgeführt  worden.  Der  Verfaßer  war,  wie  er  Z.  2004  felber 
fagt,  ein  ungelehrter  Mann  d.  h.  kein  Gelehrter  von  Profeffion.  Ungebildet 
aber  war  er  keineswegs:  das  zeigt  die  ganze  Behandlung  und  Ausführung 
feines  Gedichtes,  auch  der  nach  damaligen  VerhäitnilTen  keineswegs  rohe 
Versbau,  der  I'chon  weitere  Übung  verrät.  Er  ift  in  der  heiligen  Schrift 
fattelfeft  und  auch  in  der  poleniifclien  Tagesliteratur  bewandert.  Die  Citate 
in  letzterer  Beziehung  vermitteln  uns  die  Abfaßungszeit  des  Werkchens.  So 
wird  in  der  RandgloITe  zu  Z.  16  Luthers  Garuß  citiert,  eine  Schrift,  die 
der  Reformator  im  J.  1522   ausgehen   ließ,    vgl.  Panzer   2,  67.    254   Z.    669 
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(vergl.  dazu)  wird  auf  Thomas  Murnes  großen  lutherilchen  Narren  ange- 
fpielt,  der  Mitte  Dcceniber  1522  die  Treffe  verließ.  Allo  vor  dem  J.  1523 
könnte  unfer  Gedicht  keines  Falls  entftanden  fein.  Nun  findet  fich  aber  ein 
näherer  Anhaltpunct  in  Z.  1240.  Es  ift  vom  ifraelitifchen  Jubeljahre  und 
feiner  Anwendung  auf  chriftliche  Verhältniffe  die  Rede  und  der  Dichtar  meint 

dann  foltens  dem  iez  nach  geleben, 

all  keuf  der  guter  wider  geben 

imjubeljar,  als  wirt  noch  heur, 

glaub  mir,  das  lachen  wurd  in  teur. 
Damit  wird  offenbar  auf  d;is  eintretende  papillifche  Jubeljahr,  1525,  ge- 
zielt, das  noch  heuer  wirt,  in  diefem  Jahre  bevorfteht.  Das  Gedicht 
müfte  alfo  im  Anfange  diefes  Jahres  gefchrieben  fein,  oder,  wenn  man  das 
heur  nicht  zu  fehr  betont,  wenigftens  doch  im  Winter  1524  auf  25.  Diefe 
Zeit  beftimme  (könnte  man  verfucht  fein  zu  glauben)  noch  eine  andere  Stelle 
nemlich  Z.  676,  wo  es  von  Thomas  Murner  heißt,  er  habe  ein  Stück  vom 
rohen  Narren  gefreßen,  mit  deffen  Verdauung  er  glcichwol  nicht  zu  Ende 
kommen  könne,  obwol  er  nun  fchon  dreißig  Jahre  daran  verdaue.  Hält 
man  dazu  die  Naciiriclit,  daß  Murner  im  J.  1494  Priefter  geworden  (Lap- 
penbergs Ulenfpiegel  S.  389),  fo  käme,  30  Jahre  dazu  gerechnet,  das  Jahr 
1524  heraus.  Allein  das  wäre  eine  falfche  Auffaßung  des  dreißig  an  die- 
fer  Stelle,  das  hier  vielmehr  eine  unbeftimmte  größere  Zal  bedeutet:  er  ver- 
daut fchon  eine  lange  Reihe  von  Jahren  daran.  Vgl.  J.  Grimms  Rechts- 
altertümer 218  fg.     W.  Grimm  zu  Vridank  4,  17. 


XXIII. 

11  Blätter   in  4.    (2  Bogen  und  3  BU.)  o.  0.  u.  J.     Auf  der    vordem   Seite 
des  erÜen  Blattes 

Ein   Klegliche    Bot 

fchafft  an  Babft  /  die   Seimes 

betreffendt  /  welche  kranck 

ligt  vnd  wil  fterben. 

Sampt  einem  Gefprech  etzli 
eher  Perf onen. 
Darunter  zwei  kleine  Holzfchnitte  neben  einander,  einen  Bifchof  und  einen 
Kardinal  darfteilend.  Rückfeite  leer.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt 
der  Text  und  geht  bis  in  die  Rückfeite  des  elften.  —  Varianten  des  Druckes 
außer  S.  256  Z.  27  geweyhete  Creutzer  und  257,  16  gewachfam  find 
nicht  anzumerken.  Diefer  Druck,  den  wir  vorn  mitgeteilt  haben,  ftammt 
ofi'enbar  aus  Niederdeutfchland,  wol  aus  Wittenberg  felbft.  Es  gibt  noch 
eine   andere    oberdeutfche   Bearbeitung,    die    Gottfchcd    im'  nötigen    Vorrate 
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1,  83  fg.  am  Schluße  des  Jahres  1539  aufführt.  Sie  hält  3  Bogen  (12  Bll.) 
in  4°,  ohne  Seitenzälung,  mit  Cuftoden  und  Signatur  Aij.  bis  Ciij.  Auf 
der  Titelfeite  lieht: 

Ein  luftigs  Gefpräch  / 

Zvvifchen  ettlichen   Perfonen  /  von 

wegen  der  Meß  /  Wie  fie  inn  todtlicher  vnnd 

fchwärer   Kranckhayt    ligt  /  vnd  jr   nym- 

mer   mehr   zu   helffen   ift. 

Auf  det  Rückfeite  beginnt  oben  das  Gefpräch  und  fchließt  unten  auf  der 
vordem  Seite  des  letzten  Blattes,  delTen  Rückfeite  leer  ift.  Varianten  diefes 
Druckes  find:  252,  2  heyligfter.  Teütfchen.  3  zu.  Saiiier. 
erfchr  ocklich  er.  i  gehört.  5  kiinien.  beffers.  6  zu  thrüm- 
mern  gieng,  ein.  zerftoret  vk^urde.  8  nit.  9  im  Bad  ge- 
wefen  /  laß.  11  famer.  12  das.  Zan.  wagkeln.  15  Erdt- 
rich.  16  Leüt.  geht.  gemaynen.  19  Stain.  20  Pfaff- 
hait  erbawet.         253,  2  feind.         3  das  immer.        Meß.         gieng. 

4  feind.         6  ewer.         7  vreyßgele  er  ten.         8  Bawren.         Meß. 
9  grewel.         11  £ch-w&y£>.         fteht.         Meß  immer,         12  entgeht. 
13  brangen.         16  bin  gar.         rathen  jr   darzu.         16  Athem  /  mir 
ift  fo    angft  /  das    ich    möcht    in   die    hofen    fcheiffen.  20    leyt 
daii.         folliche.         24  Gotes  dienft.       grew^el.        26  ye.         31  kain 
lugner.         33  dann.         leüt.         37    die    den    Chriftliche    Tauff. 
haben    fehlt.         38    geleerten.         254,   2    dan.         3    fewr  /  yetzt. 

5  gohn.         7  helff.         8    zu.         Ruder.         9   auch    feüch    giert. 

11  ein.         angerufft.         12kündte.         16  vi^ollen.         zu.         20  hure. 

21  wurden.         22   fewr.         feind.         25    Rotte    mor.         für. 

26  wurde.  29  fammer.  fchon.  30  red.  31  dann.  Von  ja 
fie  bis  Z.  33  werfen  fehlt.       35  wayß.        zufl.        dapffer.        36  Leüt. 

anrüffen.         37  fawr.  dro  w.  bochen.         255,   1  ie  fehlt. 

2  wollen,  verleugnen  Gotes.  3  würdige  Mutter  vnd.  4  Icer- 
nen.  gutsthun    /    die    Obrikayt.  5  äußre  den.  fein.         zu 

difer  betrugknuß.  6  muß  man  fehlt.  vermaynte  vertrag  leü- 
ten.         7   gelt.         8   erfrewen.         10    Heyliger.  helffen.         wer 

es  nichts  verfaumpt.  11  vncoft  zu.  12  beftelt.  13  das  befte 
gethon.  15  zu.  16  einer  zürnet.  nichts  darumb.  17  er- 
gift.         troftloß    Meß.  18  feind.         20   darzu.         21   fchwär   zu. 

22  zu.         23  nit.         kam.        fterb   dann  noch  f.  ab.         25  Hurn. 
27  Ey  1.   Herr  /  wan  jr  nicht  das  befte  thund  /  mit  einem. 

28  zu.  guten.  famer.  29  koft  gleych  was  es  woll  /  fo  folt 
vns  k.  g.  rewen.  31  mayn  es  hab  genug.  33  reydig.  voler 
pl.         nicht    daruon.         34   feüle    vnd   fchodliche.  35   fch win- 

denden. 37  Beitz.  256,  2  fie  nur  dem  weytläüffigen.  Nürn- 
fechft.  3  beuelhen.  zfigeben  dem  Apotegger.  8  fchmor  in 
die  Bixen.  10  yetzt  b.  bayde.  zu.  13  Nürnfechft  und  fo  im- 
mer.        14  befach.         den   bis.         Bächreyffier    die  Bulß    ader. 
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15  fchr.         ctwann  viidtcr.        lü  Ripp  zu  rft offen  /  vnnd.        17  jlir. 

gefchwor.  18  Apotegger    immer.  19  fchad.         gebrächen. 

Wellt.  20  ift  von  anf.  21  fchon.  feind.  22  berünibter 
Artztet.  zu.  werden.  23  fg.  guts  Raths  zu  g.  vnd  fleyß 
an  zukeren  /  ob  wir  mochten  f.  in  e.  a.  bringen  /  fo  war  vnfer 
Saw.  25  eylendt.  26  ewer.  27  geweychter  Kreütter. 
wiffen.  28  mit  groffem  pracht  /  vnd  mit  weyfer  klughait  zu 
dem  Probieren.         29  art  /  Darumb    thüt    den  Ruggen.         30  nit. 

newlich    Schmor.  31    damit   wirs    wollen    f.         muß.         34 

wollen.         36  Krcps.         fch weineünden  Mond  g.        37  es  r.  fich  a. 

38  Vätter.         257,  2  forgfäl tigkait.  3  dann.         4    gepeltzt  / 

yetzt.  5  vnd  wann  man  jr  mit  eim  hülfft  /  fo  verd.  7  vnnd 
wol  von.  fachen.  8  verderbt  /  ich.  9  fg.  beforg  wir  er- 
langen auch  wenig  Ehre  an  d.  arbayt  /  als  wann  wir  mit  bayden 
bänden  inn  den  dreck  griffen.  12  Bad.  13  guten.  14  ver- 
zerend.  15   Fewr  /  weliches.  d.   1.    Baume   /   als   dann.         16 

gewachfam  f.   v.    vnd    überflüffig.  18  Münnich.  19  hebt.        zu. 

23  zwayntzig  j.  25  lebt.  27  guter  zufall  fürkuinen  /  es 
vermags  die.  28  Löwin.  geboren  /  vnd  dannocht.  30  Stul 
geboren.  wollen.  32  ftyni.  Lerem.  33  conc.  die  werden 
fie  auch.  fonft  ift  weder.  34  zufl.  wirdt.  35  ftätten. 
37  mud.  258,  2  Athem.  yedoch  was  fchadts  wir  woUens  ver- 
fuchen.  4  war.  5   maacht.  8    Hainerfchmalz    foail    ver- 

fchmirbt.         9   falb.         Bixen.  10    ein    gutten.  12    vnuerfchr. 

13  Erd.       foll.       auff  brechen.       15  für  leydt.       Vnd  fchwach  w. 

16   ewrem    gefchray    dann.         gebt.  17    fürdernuß   z.  todt  / 

folchs.         geh&rt.  18    nit  /  zu.  dann.  v.    fich    mehr.         21 

rung.         23  Gotes.         24  todt.         25  merck.         27  Mumfchantz. 
28  Todt  näher  daü.       29  Schaffh.  an  de  R.        30  a.  vn  die.       31  fg. 
vnd   fie  ift   Roßlecht   vmb   die  backhen   wie    weyß  Brot  oder  ge- 
fottnen    Ayr  /  ey  wie.         32   Naß.         33    nafen   belg.         die   Bulß 

34  nit  mehr.         hollet.         35  Athem.         kurtz    vnd  fchnell. 
36  Wirts  nit.         Fuß  feind.        37  erkaldt.       259,  2  wollen.        trew- 
lich.         Fegfewr.         3   erwärmet.  4  tiechern.         5  Meüßkorb. 

6  Bauren.         VVeychw  affer.         gefchütt.         7  Fegfewr.       auß 
gelofcht.  darinnen   Münnich    Pfaffen   vnd    Nunnen.  8    dan- 

nocht feind.  9  das  fie  den  Keffel  gar  verunrainiget  haben 
vnd  darein  gefchiffen  /  das.  10  geweycht.  11  Nyggel  Fülß- 
loch.  12  fg.  fchodlichfte  todt  /  dann  fie  hat  fich  von  dem  Feg- 
fewr gelabt  /  wie.  15  nun  m.  fie  auch  ja  nit  1.  1.  fünft.  16 
gebräche.  19  fg.  wollen    f.    zu   dem   1.    Heyligen    Gelban  /  vnd 

/um  B.  Benagen  Merffen  zum  fch.         zu.         23  WiUpoldt  felten- 
reych.         24  wurden.         25  Hexo  fo  d.  f.  wol  fert.        26  Bulens. 
zu.         27  Capein   fampt.         28    \vurmftichigen.         hinweg   gethon. 

31  gewifen.         32gwiß.        33  VI  in  fich  ins  Sp  iL        34  gethon. 
35  geruffen.        herr  zu.         37  vnd  alle  ep.         38  am  1.  vnd  16. 
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Efa.  43.         260,  4  fein  Mutter.         Bawren.  die  heylige  Sehr. 

5  nun  Wirts.  gut.  G  haben  /  vnd  in  dem  auch  allen  unfern 
falfchen    betrug    vnd  verfürung    deß   Menfchlichen  gefchlechts. 

7  Contz  Affenmaul.  8  laßt  euch  die.  dann.  9  kurbelt 
vnndfchlurgket.  10  red.         fprachloß.        15    Dann  der  Hymel 

i.  f.  Stul.         Fußfeh.  17  zu.  19  mayn  du  feyeft.        die  Soiner. 

20  bringen  vnns  vnnfern  Herr  Gott  /  den  ich  heut  gehebt 
vnnd  gelegt  habe  /  denfelben  mayn  ich.  23  heyt.  24  gelegt  / 
das  ich  in  nicht  finden  kan  /  an  keinem  orth.  Doctor  Suppe n- 
fehmidt.  Ich  hab  yn  geffen  du  grober  Efel  /  wayft  dus  nun  ich 
hab  jhn  geffen  /  do  ich  hab  Meß  gehalten.  (Frumeffer)  Ich  mayn 
herr  Doctor  u.  f.  w.  Diefe  Stelle  ift  offenbar  vorn  einzufchalten  und  die 
Rede  Z.  26  fgg.  dem  FrühmelTer  zuzuteilen.  26  dann.  27  fg.  zottech- 
ter Hund  im  Augften  von  den  Flohen  vnfinniger  wirdt  /  dann 
die  Sew  die  fich  im  Mor  felbs  ertrencken  /  Matthe.  18.  28 
heut.  29  folt.  30  euch  phend  das  hutlin.  31  gleich  an 
Sanct  B.  B.  32  thu.  guldin.  33  gute  hoffen  vnd  lange  zot- 
ten.  36  ein  Saw  befchar  mit  einem  Beren.  37  bringt.  38 
Gotes.       261,  2  zu.       feines.       3  oder  der  Artickel  vnfers  waren. 

mußte.         4  fein  /  Chriftus  ift.        5  Greyffet  jr  h.  vnd  nemet. 
zu.       8  Cappellen  mayfter  bringt.       geweychte  Ol.        9  bringt 
a.  e.  geweycht  liecht  h.         10  Veitin.         11  Cappellen  mayfter. 
12  maynet   da»   Oel.         13  bat  /  es  ift.         inn    der  Bixen  /  der    Cu- 
ßor.       14  Schuch  d.  gefchmiert.        16  Feyffel  befteh.        17  weren. 
muß    thewr   guüg.  19    fg.   bringt   ein    liecht    /  laufft   zün- 

dens  im  Baynhaufe  bey  den  Lampen  an  /  laufft  wunder  bhend  / 
die  Meß  die  will  entfchlaffen  /  der  Teiiffel  thut  fchon  nach  jr 
greyffen.  21  Paulin  ftich  den  Preyn.  22  Was  foll  ich  nur 
anzünden  /  es  ift  weder  Fewr  noch  Liecht  /  Kertzen  noch  Lam- 
pen /  an  dem  orth  /  dann  Ratzen  vnd  Meüß  müßten  wol  des 
orths  hunger  ft.  23  Glöghners.  24  nicht.  25  Mettin.  29  So 
her  ich  ich  wol.  weder.  30  0  1  /  w  e d e r  Lampen  noch  Kertzen/ 
vnnd  man  thut  jnen  n.  guts.  31  war  zu.  32  eingepflanzt. 
33  muß.  35  verfprochne.  36  dem  Seh.  auß  dem  Land  mußt 
entlaufen.  37  hat  er  jnen  vor  liechtern  gr.  262,  1  zufchu- 
be  /  ftewr.  3  Lienlin  fchmier  den  beltz.  4  Nacht  liechter. 
6  liechter  /  das  HiiTilifch.         7    Fünfternuß.         8  Liechtern  zu. 

10  Bringt.         Wurtz.         llgefponft.         12  W  olff  Fidelbart. 
13  geraucht.         fiderher    kains    mehr.  14    befchworen.         16 

hinauß.  Jetzt  f.  w.  nun  mehr  im  Schiff  vnnd  Rudern.  17  ba- 
chen  on  Fewr  oder  fliegen  ohn  Flügel.  18  niüglich  /  als  wann 
man  das  ganze.  19  Mor  au  einen  Reg.  wolt  N.  /  als  vnmüg- 
lich  ift  der  Meffe  zu  h.  20  fgg.  hat  das  rechte  Hertz  oder  die 
zu  flucht  mit  jr  hinweg  gefürt  hat  /  als  nämlich  jre  mitgehülf- 
fen  /  wie  volgt  /  Begrebnuß  /  die  Dritt  /  Sibent  /  Dreyffigften  / 
V.    v.    Jar    zeyten     f.     jren    Opffern      Liechtern     Weyhwaffer    Ol 


377 

viind  r.  Nun  rutlicu  ji-  dar  zu/  wie  wir  vug.  v.  d.  K.  mocliteii  k.  / 
OS  hüllt't  weder.  25  müh.  28  fo  wurd.  29  für  das  Artzet 
Ion.  30  drähen  vnd  vns  daruon.  daTf.  31  wollen.  JJ  a  w- 
ren  h.  fy.         35  v  erfchmirb  t.       wider  inn  die  B.        37  guten  muth. 

aber  diß  I'eind  v.  r.  38  bringt.  frucht  als  kiayne  Vege- 
lein  in  eira  Pf.         263,  2  fo    wollen.         3    vortantz.         4  Campflor. 

6  Sewen.         8  für.  10    vngefatzt.         "Veltins    a.  beftce.  11 

genvig.  betrübt /wilt  du.  12  darzu.  das  Gicht.  13  ge- 
r teilt.         lang  da. 

ERKLÄRUNGEN.  252,  3  Tommer  box  rnarter  d.  i.  fo  mir  gots 
marter  feil,  helfe  fo  wahr  mir  Gottes  Marter  helfe.  Ferner  fommer  box 
angft  254,  29.  fommer  box  leber  255,  28.  fommer  box  erdrich 
252,  11;  und  ohne  fommer:  box  marter  258,  12.  box  angft  252,  8. 
box  fchweiß  253,  11.  box  hirn  253,  28,  259,  12,  ja  mit  grober  Blas- 
phemie box  hure  254,  20.  Vgl.  zu  119,  2.  252,  4  Vernunft  hier  nicht 
in  der  heutigen  höheren  Bedeutung,  fondern  wie  früher  Kraft  und  Thätigkeit 
des  Vernehmens;  meiner  Vernunft  ift  etwas  fürkonicn  (vorgekom- 
men) ich  habe  etwas    vernommen.         252,  8   fart   fchon   machts  glimpflich. 

252,  13  leiden  Adv.  für  das  ältere  leide  betrübender  Weife,  in  dei'f. 
Bedtg  wie  der  Compar.  leider,  vgl.  marterleiden  2(33,  3,  ein  verftärktcs 
leiden.  252.  16  fonderliche  leute  befondere,  einzelne  Menfchen. 
der  gemeine  ftand  der  gemeinfame  Stand,  die  Geiftlichkeit,  wie  pfaf- 
feit  Z.  20.  253,  2  das  walt  alle  die  teufel  für  das  walten  a.  d.  t 
Der  Singular  ift  formelhaft  beibehalten,  wie  wir  oben  120,  12.  25  eine 
ähnliche  Beibehaltung  der  Perfon  bemerkten.  253,  3  das  armbroft  die 
Armbruft.  Das  Wort  ift  aus  arcubalifta  mundrecht  gemacht  und  ihm  eine 
andere  Ableitung  unter  gefchoben,  etwa  wie  halsberc  (aus  albere,  der 
alles  birgt),  fündflut  (aus  fintfluot  ftarke  Flut)  und  wol  auch  hant- 
werk (aus  antwerk).  253,  8  anfpeien  verfpotten ;  fpeiworte  find 
Spottreden.  Vgl.  Bd.  I  S.  237.  253,  16  othem  niederdeutfeh  für  atem 
fo  noch  258,  2.  25.  mich  fcheißert  Bildung  wie  mich  fchläfert 
mich  piff  er  t,  die  die  eintretende,  beginnende  Neigung  zur  Handlung  oder 
dem  Zuftande  bezeichnet,  der  im  Verbum  liegt.  hofieren  hier  in  der 
heute  noch  üblichen  Bedtg  cacare.  Es  ift  das  Wort  aus  der  eigentl.  Bedtg 
(f.  zu  23,  3.  XXII,  1361)  mit  ftarker  Ironie  ins  Gegenteil  umgefchlagen. 
anders  f.  zu  119,  18.  253,  26  under  der  fonnen  wie  wir  noch  heute 
lagen  'unter  der  Sonne'  d.  i.  auf  Erden.  253,  33  wider  fetz  ig  wer  lieh 
wieder  etwas  fetzt,  ihm  feindlich  ift.  253,  36  der  hauptfacher  der 
Ilauptwiderfacher,  der  bedeutendfte  der  die  Sache,  den  ProzelT  gegen  die 
MelTe  führt.  254,  7  die  gegen  winde  die  widrigen  Winde.  254,  15 
fichanfprechent  fetzen  auf  die  Anfprache,  die  Klage  der  Gegner  ein- 
gehend zur  Schlichtung  des  Prozefles  fich  gewilTermaßen  auf  die  Gerichts- 
bank fetzen.  254,  18  ob  man  war  der  über  die  von  den  Parteien  gewäl- 
ten  Schiedsrichter  im  Namen  des  Gefetzes  die  Oberaufficht  führte.  254,  20 
die    ftotzmäre  (ft  o  t  z   verhochdeutfoht  aus  nd.  ftöt;  ßoten,  j^tzt  ftöten 
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lloßen)  ein  Gaul  der  flößt,  d.i.  der  dem  Reiter  bei  jedem  Schritte  die  Alters- 
fteifheit  feiner  Beine  fühlbar  macht.  Ein  folcher  Gaul  liebt  natürlich  nicht 
den  Trottertanz,  d.  i.  den  Trott,  das  Traben.  254,  32  das  fprach- 
haus  wie  257,  10  der  Abtritt.  254,  33  un  luftig  eklig.  die  zollen 
die  Excremente,  fcheint  übertragene  Bedtg,  vgl.  Stalder  2,  478.   Tobler  460. 

255,  1  ergiß  wie  Z.  17,  heiligift  252,  2  archaiftifch.  255,  4  ler- 
nen mit  der  oft  vorkommenden  Verwechslung  für  leren.  255,  11  und 
12  der  unkoft  wie  256,  6  fg.  der  koft  Mascul.  255,  34  fider  her  wie 
262,  13  fider  leitdem,  fpäterhin.  255,  35  der  fch  wein  ende  fiech- 
tum  die  Schwindfucht;  fchweinen  (mhd.  fwinen)  fchwinden,  abnehmen; 
vgl.  256,  36  der  fchweinen  de  mond  der  abnehmende  Mond.  256,  2 
weitleuftig  hier  offenbar  im  Sinne  von  weitberühmt,  etwa  der  weit  herum 
läuft,  eine  große  Praxis  hat.       256,  14  begreif  altes  Prät.  jetzt  begriff. 

256,  16  der  canon  die  Stillmelle.  S.  Luthers  Werke,  Jena,  Bd  2  v.  J. 
1558  fol.  31  im  Büchlein  vom  Alisbrauch  der  MelTen.  256  24  der  auf- 
halt wie  fouft  aufenthalt  Erhaltung,  Genefung.  256,  34  vor  Adv. 
vorher.       der  fach  raten  über  den  Fall  beraten,  eine  Confultation  halten. 

256,  35  mich  wil  aufehen  mir  fcheint.  257,  4  pletzen  flicken, 
Stalder  1,  183.  257,  8  feine  kunft  ve  rfcheißen  f.  K.  befchmutzen, 
beflecken,  lie  zu  Schanden  werden  laßen.  257,  12  got  gebe  —  oder  es 
fei  denn  daß  —  oder.  257,  16  gewachfam  (was  auch  die  oberdeutfche 
Faßung  bietet)  ändere  in  gemachfam  (vgl.  Nie.  Manuel  S.  427)  gemäch- 
lich. 257,  35  eines  ßeten  fchreiens  fchreien,  vgl.  über  diefe  Redc- 
weifc  Niederrheiu.  Gedichte  S.  152  fgg.  258,  5  u.  8  hammerfchmalz 
wie  262,  35  hammerfalbe  ift  wol  daflTelbe  wie  Glo  ckenfchmalz  (alfo 
in  der  erften  Form  von  Glockenhammer  genannt),  das  Schmalz  womit  die 
Zapfen  der  Glocken  eingefchmiert  werden,  das  dem  gemeinen  Manne  als 
Heilmittel  gegen  verfehiedcne  Krankheiten  gilt.  Schm.  3,  470.  258,  9  lei- 
den hier  dulden,  zugeben,  gern  haben.  258,  13  erbidmen  erbeben. 
258,  15  blöde  fchwach.  258,  31  röslicht  mhd.  rofeleht  rofenfarb. 
258,  35  m  echt  ig  u.  trefflich  Yerltärkungen,  fehr.  258,  32  fchmecken 
riechen.  260,  9  kurbeln  wol  daffelbe  wie  kür  che  In,  Stalder  2,  145 
mit  Engbrüftigkeit  huften.  fchlürken.  Stalder  2,  333.  324  gibt  fchlurg- 
gen,  fehl  argen  latfchcn;  von  der  Rede  wäre  es  gebrochen  reden,  wenn 
die  Rede  nicht  mehr  heraus  will.  Nie  Manuel  S.  430  gebraucht  hier  lurken 
was  Stalder  2,  186  erklärt  als  ftliwer  reden,  namtl.  den  Buchftaben  r  nicht 
recht  ausfprechen  können.  260,  19  voller  narren  dann  der  fomer 
mucken  richtig,  wiewol  nach  unferem  jetzigen  Sprachgefühle  kühn;  nar- 
ren und  mucken  ift  Gen.  Plur.  von  voller  abhängig,  denn  vol  regiert 
den  Genitiv:  du  bift  fo  voll  von  Narren,  wie  der  Sommer  voll  von  Mücken 
ilt.  So  ift  auch  Z.  26  fg.  richtige  Conftriiction  ir  feit  voller  fantaften 
denn  ein  zöttichter  hund  flöe  im  augllen,  wo  fantaften  und  floe 
beides  von  voller  regierte  Genitive  Jlud:  iv  fcid  fo  voll  von  Phantaften, 
wie  ein  zottiger  Hund  von  Flöhen  im  Augnft.  260.  22  fg.  ift  vorn  offen- 
bar lückenhaft.     Wir  beßern  die  Stelle  nach  dem  andern  Drucke. 
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Fiiime  ff  c  r 
Herr  doctor,    Iiabt  ir  in   heiittj  ^i^ehcbt,   wo   lialjf.  ir   in   liiri   <ic\<'Ht .  Maß   irli   in 
nioUt  finden  kan  an  keinem  ort. 

Doctor  Suppen  f  u  ii  in  i  t 
Fi'h  hab  in  geßen,  du  grober  el'el,  weift  das  nun,   ich  liab  in  gfßfn  ,  d<>   icli 
hab  me/Te  gelialten. 

Fr  um  c  f  Te  r 
Ich  mein,  herr  doctor,  ir  feid  voller  fantallen  etc. 

260,  33  lame  zoten  f.  z\i  XXII,  620.  261,  G  große  Hanl'cn  f.  zn  6, 
8.  Bd  I,  XV,  200.  261,  16  die  vcifel  eine  Krankheit  namtl.  bei  l'fer- 
den,  deren  Grund  in  den  Speicheldrüfen  liegen  Ibll,  Vgl.  Kurz  luth.  Narr 
S.  215.  261,  19  wunderfchnel  u.  Z.  20  wundevbehend  lehr  fchnell, 
fehr  behend.         2G1,  22  wider  wie  Z.  29.  30  niederd.  Form  für  weder. 

261,  24  küchlen  Kuchen  backen,  Schm.  2,  279.  261,  33  ins  he  IIb  ad 
müßen  f.  v.  a.  zur  Hölle  fahren  mäßen.  262,  1  zufchub  das  was  zn- 
gefchoben,  zugefteckt  wird,  Begünftigung,  faft  was  Vorfchub  ift,  Schm.  3, 
311.  262,  22  vgl.  zu  144,  2.  262,  24  rat  reter  gut  bei  Rätlein  ge- 
bräuchliclie  Formel.  262,  30  das  abwefen  die  Abwcfonheit.  263,  3 
marterleiden  f.  zu  252,  13.  263,  10  fant  Veltens  arbeit  ift  die 
fallende  Sucht,  Epilepfie.  Agricola  fagt  in  der  Auslegung  gemeiner  deut- 
fcher  Sprichwörter  No  500  'Valtcn,  Valtin  kumpt  von  fallen  und  ift 
das  fallend  übel.'  So  ift  Z.  12  mit  Ciprian  gemeint  das  Zipperlein.  Schon 
AgFippa  von  Nettesheim  findet  in  feiner  Declamatio  de  incertitudine  et  va- 
nitate  fcientiarum  Iblche  Ableitungen  nach  der  Ähnlichkeit  des  Klanges 
läclierlich,  f.  Cap.  57  gegen  Ende:  Ridendi  funt  qni  a  nominis  fmiilitndine 
et  vocum  confulione  et  per  fimilia  futilia  iuventa  fanctis  illa  adlcribunt,  nt 
Germani  caducum  morbum  Valentine,  quia  hoc  nomen  cadere  lignificat, 
et  Galli  Eutropio  addicant  hydropicos  ob  vocis  conliniilem  fonnm. 
263,  11  als  hüben  eine  Fügung  wie  oben  77,  15  als  bauern,  77,  16  alt. 
anmechtigen  beuerleins. 

Üiefes  Stück  ift  Bearbeitung  eines  bekannten  l'fil"(|uills  von  Nicolaus 
Manuel  (vgl.  N.  AI.  von  Grüneifcn  S.  324  fg.  423  —  432),  das  vor  dem  .J. 
1527  erfchienen  fein  muß,  vgl.  a.  a.  O.  S.  223  Anm.  1.  Diele  nnfere  Be- 
arbeitung kann  nicht  vor  1524  fallen,  da  259,  20  die  Canonilation  des  Bi- 
fcliofs  Benno  von   Meilen  erwähnt  wird,  die  in  diefeni  Jahre  erfolgte. 
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XXIV. 

S   Blätter  (1  Dogen    in  4°.      Auf  der  Titelfeite  llelir 

Der  P  a  p  i  ft  e  n  Ii  a  n  d  t- 

b u e h  1  e i n  /  f  1  e i f fi g  zu  m e  r c k e n  /  v  n  n d 

heimlich  z u  1  e f e n  /  Damit  es  die  L  e  y  e  n  / 

denen  der  Bapft  die  Heylige 

S  oll  r  i ff  t  z u  1  e f e n  v e  r- 

hotten  hat  /  nicht 

erfaren. 

Mit  D.  M.  L.  Benedi  cite  f  il  r 

den  Bapft  vnd   feine  Schuppen. 

Vnd   der  Barfuffer  Münch  zehen   Gehott. 

Auch  des  Bapfts  Vatter  vnfer  / 

Gruß  vnd  Glauben. 

1559. 

Die  Rückfeite    des    erften    Blattes    leer.     Auf   dem  zweiten    oben  beginnt   der 

Text  und  geht  bis  in  die  vordere  Seite  des  letzten  Blattes,  delTen  Rückfeite 

leer   ift.     Ohne    Seitenzälung    mit    Cuftoden    und    Signatur    A  ij    Aiij    B  Bij 

Aiij  (lic).     Die  Verfe  S.  270  fgg.   find    im   alten    Drucke    nicht    abgefetzt,   in 

dem  Liede   S.  271  fg.   nur   die    Strofen.     S.  270  Z.  29  fehlt    die  Überfchrift, 

die  wir  ergänzt  haben.     In    dem   Liede    über    die    10    Gebote    der    Barfüßer 

habe  ich  die  beßeren   Lesarten    aus  Erafmus  Alberus    Der  Barfüßer  IMünchc 

Eulenfpiegel  und    Alcoran   (nach    der  Ausgabe    von    1573)   worin    es  auf  den 

zwei  letzten  Blättern  ßeht,  benutzt  und   den  Versbau  nach  den  Grundfätzen 

der  damaligen  Zeit  geregelt.    Für  den  Liebhaber  mögen  jedoch  die  Lesarten 

unferes  Druckes    hier  folgen:    Strofe  1  Zeile   1    Heiligen    zehen    Gebott. 

1,  2  Münch s    Gott.  1,  3  fe  iner  r.  neüw.         1,  4  lift  auß  tr. 

2,  2    folg    du   auch   Francifcus    1.         2,  4  fällg.         3,   1   ehre.         3,  2 
deines  Herren.         3,  3  feinem.         4,   1  heiligen.         4,  2    grawe. 
4,  3  einem.         4,  4  laben.        5,   1   ehren  noch  geh.         5,  4  du   das  H. 
ü,  2  vnd  auch  dich.         7,   1  haltu  ftät  vnrein.        8,  2  verzehre. 
9,   1    Du    thuft    Gottes    f.  9,  3    das    fägfewr   folteft    lofchen 

thu.        10,  2  begereft.  10,  3   gewüffenn.  11,  1    Gebott.  IJ,  2 

Endechrifts.  11,  4  Gott.        12,   1  behut.        12,  3  Münchifch  thini 

ift  g.  V.  12,  4  alle  kätzerey  verdiene  Gottes  z.     Das  Lied  ift  eine 

fatirifche  Unidichtung  eines  älteren  von    gleichem  Anfange  f.  Vehes   Gefang- 
bucli   hrsg.  v.  Hoflmann  S.  8  fgg.  130. 

Eine  fpätere  Ausgabe  des  Handbüohleins    der  Papiften  vom   Jahn'    1563 
..■rwälint  Ph.  Wackernagel  im  Kirchenliede  S.  692  zu  No  818 
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